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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für ilichl verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitSIs-Buchdruäere! in Innsbruck,
Erlerstrahe5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für de» Jnserarenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf : Schriftleitnng Rr . 750 Fernruf : Derwalrung Rr . 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellcnS 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich5 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto 82.877.

Wiener Büro : Wien, Ribelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—28. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 267 Samstag , ks.M -MWk 20. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 15. LeopoldM. Dienstag, 16. Othmar A. Mittwoch, 17 Gregor Th. Donnerstag, 18. Odo Abt. Freitag. 19. Elisabeth. Samstag. 20. Felixv. V Sonntag, 21. Mariä O.

Ginigung über nie neue Igotenteilung« All Billig llll»Mm.- KluMlMlß über»!kGintetung
Oer MrHcftmeni. - M bas meitere unrlamentarifibe töeitsorogromni gefiltert.

Wie«. 20. November. (Priv .)
Nach mehrmonatigen Verhandlungen ist im A u s -

gleichswege  die parlamentarische Verabschiedungder
fünften Abgabenteilungsnovelle, das ist die znr Deckung
der Kosten der Arbeitslosenunterstützuug eingebrachte
Vorlage betreffend die Einhebung von Landes - Bier-
unid Wein steuern  gesichert worden. Ter sozialdemo¬
kratische Widerstand gegen das Gesetz wurde dadurch ans
dem Woge geräumt, daft die Regierung der Ausschal¬
tung de r Gemeinden  aus der ganzen Aktion zu¬
stimmte, so daß die Gemein den nichts zu zahlen
haben  werden, dafür aber naturgemäß ans den Erträg¬
nissen der nenen Stenern keinen Anteil erhalten. Das
Kompromiß bringt aber den Nachteil  mit sich, daß die
Gemeinden in Ankunft ke i n I n t er e sse cm einer stren¬
gen Kontrolle der Arbeitslosen haben werden, da sie für die
Kosten der Unterstützung nicht anszukommenhaben.

An die Konferenz der Parteiobmänner schloß sich eine
längere Aussprache der Vertreter der Sozialdemokraten
mit dem Finanzminister Dr . Kienböck  und den Nti-
nifter für soziale Verwaltung Dr . R e sch über die fünfte
AbgabentellmigSnovelle. In der Konferenz wurde eine
Uebcreinstimmnng erzielt, da der Finanzminister den
sozialdemokratischenWünschen hinsichtlich der Ausschal¬
tung der Gemeinden aus dieser Aktion entgegenkam. Die
shemeinden hätten nach der Regierungsvorlage so wie die
Länder ein S e ch st e l des erhöhten Aufwandes aus der
18. Novelle zum Arbeitslosenvevsicherungsgesetz zu tragen
gehabt und dafür ans den Erträgnissen der erhöhten Ge¬
tränkesteuern Zuschüsse erhalten sollen.

Nach den nunmehrigen Vereinbarungen werden die Län¬
der auch den den Gemeinden zugedachten Anteil an dem
erhöhten Aufwand übernehmen müssen, demgemäß aber
einen Anspruch auf den ganzen  Ertrag der erhöhten Ge¬
tränkesteuern haben. Einen wesentlichen Punkt des Kom¬
promisses bildet die Bestimmung, daß die Biersteuer-
erhöhung lttnd erweise,  und zwar an den Pro¬
dukt  i o n s stä t t e n hereinzubringen sein wird.

Gin Mgettrotiforium.
Wien, 19. November. (Priv .)

Die Obmännerkonserenz beschäftigte sich auch mit dem
Arbcitsprogramm des Nationalrates bis Weihnachten.
Der Regierung wird angesichts der vorgeschrittenen
Zeit nichts anderes übrig bleiben, als sich mir einem
mehrmonatigen Butgetprovtsorrum  zu
begnügen, um Zeit für die Verhandlung des ordent¬
lichen Bndgetoomuschlages zu gewinnen. Für das Provi¬
sorium verlangt die sozialdemokratische Opposition, daß
lene Gesetzesvorlagen noch vor Jahresende erledigt wer¬
den, die befristet sind und unbedingt verlängert werden
müssen.

In erster Linie handelt es sich dabei um die Arbeits¬
losenfürsorge,  die mit Ende dieses Jahres ab-
läuft,  sowie um das Inv ali d e n b e sch üftig un  g s-
g e se tz, dessen Geltungsdauer gleichfalls mit Ende
dieses Jahres erlischt. Bezüglich des letzteren verlangen
die Unternehmer, daß znmindestens die P f l i cht z a h l
erhöht  werde, das heißt, daß die Unternehmer erst bei
einer Beschäftigung von mehr als zwanzig Arbeitern,
einen Invaliden einzustellen haben. Ferner verlangen sie
eine Herabsetzung der  A u s g l e i chs t a x e, jener
Summe, die sie zu entrichten haben, wenn sie keinen In¬
validen anstellen.

Die gesamte Jnvalidenschaft besteht auf der Verlän¬
gerung des Gesetzes in unveränderter Form. Minister für
soziale Verwaltung Dr . R e sch hat bereits die Zusiche¬
rung gegeben, daß dieses Gesetz im Interesse der arbeits¬
losen Invaliden verlängert werden wird.

Welche Gesetze müssen verabschiedet werden?
Es wurde zunächst nach einem Vorschläge des Präsi¬

denten Miklas  vereinbart , mit der General¬
debatte  über das Budget am Dienstag , den 23, d. M.,
im Finanzausschuß zu beginnen und für die Budgetver-
handlnng im Ausschüsse alle Wochentage frei zu halten.

Dr . Seipel pflichtete dem Vorschläge des Präsidenten
bei und erklärte, die Regierung lege Wert daraus, daß vor
Weihnachten  noch folgende Gesetze verabschiedet wer¬
den: die 5. Abgabenteilnngsnovelle Itzandesgetränke-

steuer), das Postsparkassengesetz, die Novelle zum Beam-
tenbesolbungsgesetz, dann das durch den Ablauf des Mo¬
ratoriums für die Zentralbank Deutscher Sparkassen er¬
forderliche Gesetz, das Gesetz betreffend die Organisation
der Krankenkassen, das Angestelltenversicherungsgesetz,
die Novelle zum Jnvaltöenentschädigungsgesctz, das
Kleinrentnergesetz und das Soldatenversorgungsgesetz.

Zugleich sei es aber notwendig, Vereinbarungen über
die Arbeitsteilung des Unterausschusses für die Arbeiter¬
versicherung zu treffen. Dr . D a n n e b e r g bemerkte, daß
auch das Gesetz über die Bankenkommission verhandelt
werden müsse. Abg. Heini  regte die Verabschiedung
des Kraftfahrzeuggesetzesan. Abg. Kun scha k pflichtete
dem über die Behandlung des Sozialversicherungsgesetzes
angeregten Vorschläge bei.

Me Abgebauten beim Bundeskanzler.
KB. Wien, 19. Nov. Heute vormittags empfing Bundes¬

kanzler Dr. Seipel  eine Abordnung des Verbandes
der mit Abfertigung abgebanten Bundcsangestellten
Oesterreichs, bestehend aus Hauptmann a. D. Richard
Reber,  Oberfinanzrat a. D. Dr. Egon Mittelbach
und Ludwig Kohl Hauser.  Hauptmann Reber wies
auf die Notlage des größten Teiles der im Jahre 1922
Abgebanten hin. Diese Notlage sei nur in verhältnismäßig
wenigen Fällen ans ein Verschulden der Abgebauten selbst,
in der Regel aber ans die ungünstigen wirtschaftlichen Zeit-
i>erhültnisse zurttckzuführen. Für jene Abgebanten, die
eine Dienstzeit zwischen 10 und 20 Jahren aufzuweisen
haben, werde die vorzugsweise  Berücksichtigung bei
Wiederanstellungen nach Aufhebung der Ausnahmssperre
erbeten. Es dürfte sich um etwa 600 bis 2090 Personen
handeln. Jenen , die über 20 Dienstjahre zurückgelegt
haben und in Notlage geraten sind, könne wohl nur durch
gnaden weise Zuerkennung  einer Pension gehol¬
fen werden. Selbstverständlich könnten der Natur der
Sache nach diese Zugeständnisse nur individuell nach ge¬
nauester Prüfung der einzelnen Fälle gemacht werden.

Bundeskanzler Dr. S e i p e l erklärte, daß er sich zunächst
den notwendigen Ueberblick über die finanziellen Aus¬
wirkungen der vorgebrachten Wünsche verschaffen müsse,
sicherte aber deren wohlwollende Ucberprüfnng durch dieBundesregierung zu.

Die Verhandlungen mit den Bundesbahn-
angestellken.

Wien. 20. Nov. (Priv.) Gestern wurden die Verhand¬
lungen über die Forderungen der Bundesbahnangestell¬
ten fortgesetzt. Die Generaldirektion hatte eine 23pro-
zentigc einmalige Zuwendung an die aktiv Bediensteten
sowie einen Mindestbczug von 162.3 8 monatlich und eine
den Verhältnissen entsprechende Erhöhung der Kinder¬
zulagen angeboteil. Tie Vertreter der Organisaiionen
haben dieses Angebot zur Berichterstattung an ihre Grup¬pen übernommen.

Wie die Gewerkschaft christlicher Eisenbahner mitteilt,
strebt sie eine 30pvozentige Wei h na ch ts au s hi lse
und die Erhöhung der Familienzulage an, in gleicher
Weise wie bei den Bundesangestellten. In der Frage der
Angleichung der Altpensionisten  an die Neu¬
pensionisten werden gesonderte Verhandlungen mit der
Regierung  geführt , die Dienstag , den 23. d. M., im
F inanzmini steri um beginnen.

Mteutfite Sogungen.
Wie uns aus Wien mitgeteilt wird, findet am Sonn¬

tag, den 21. d. M., in Wien eine L ä n d e r ko n f e r e n z
der Grotzdeutschen Volkspartei statt, die zum P o st spar-
ka ss e n g e s e tz Stellung nehmen wird.

In Salzburg findet am 27. und 28. November eine Ta¬
gung der großdeutschen Landtagsabgeordneten
statt, bei der Stadtrat Dr. P e m b a u r (Innsbruck ) über
Finanzen und Steuern in den Bundesländern und Ge¬
meinden und Abg. C l e s s i n über das System der Ab-
gabenteiluug sprechen werden.

Die Tagung wird sich hauptsächlich mit der Wiederher¬
stellung des Zuschlagsrechtes  der Länder und Ge¬
meinden, sowie mit der Reform des bestehenden Systems
der Abgabenteiltmg, beschäftigen. -

MennetMungen oDDotMer Mgeortaeter
in« en.

Paris , 20. Nov. (Priv.) Nach einer Meldung des
„Paris Soir" sind in Italien sämtliche Abgeordnete
der sozialistischen, maximalistischen und kommunistischen
Partei, someit man ihrer habhast werden konnte, ver¬
haftet worden.

Gefährlichere Giftgase find notwendig!
Eine Forderung Mussolinis.

Paris , 19. Nov. Im „Quotiöien" veröffentlicht Pro¬
fessorBerne  von der Sorbonne Mitteilungen über eine
Rede Mussolinis  aus dem Internationalen Kon¬
greß Mr Förderung der Wissenschaft, nach dessen feier¬
licher Eröffnung bekanntlich das Attentat aus Mussoliniverübt wurde.

Mussolini erklärte in seiner Ansprache an die Gelehrten,
er erwarte von ihnen, daß die Chemiker  ihre Ha upl¬
an strengung  daraus richten, noch viel gefähr¬
lich  e r e G i f t ga se als bisher zu erzeugen, damit Italien
seine Feinde umso sicherer und leichter besiegen könne. Die
Aerzte und Chirurgen hätten die Pflicht, die während des
letzten Krieges gesammelten Erfahrungen auszunützen,
um sie mit umso größerem Erfolg für die italienischen
Soldaten anzuwenden. Denn der T a g dazu werde bald
kommen.

Ein politischer Anschlag auf Radic.
Belgrad, 19. Nov. Das Auto Radic', der sich aus einer

Agitationsreise in Bosnien befindet, wurde von unbe¬
kannten Individuen mit Steinen beworfen, worauf die
Insassen des Wagens mit Revolverschüssen die Angreifer
vertrieben. Zweifellos handelt es sich um einen politischen
Anschlag gegen Stephan Radic.

M lein Niete im enolifiten Mau.
Cook reist als Vertreter der Arbeiterschaft nach

Rußland.
KB. London, 19. Nov. Auf Ersuchen der Bergarbeiter-

delegierten ist eine Konferenz des Vollzugsausschusses
der Bergarbeiter nachmittags zusammengetreten, um die
EmpfeHlungon auszuar beiten, die der Konferenz vor¬
gelegt werden sollen. Während der Konferenz hat der
Ausschuß beschlossen, die Einladung des russischen
Gewerkschaftskongresses anzunehmen und beauftragte
Cook,  sich als Vertreter der russischen Bergarbeiter
im Dezember nach Rußland zu begeben.

Wie verlautet, habe der Vollzugsausschuß des Berg-
arbeitevverbandes der Konferenz der Delegierten emp¬
fohlen, die lokalen Gewerkschaften zu ermächtigen, die
Verhandlungen wieder auszuneihmen, um zu den mög¬
lichst besten Regionalabkommen  zu gelangen.
Der heftigste Widerstand macht sich bei den Delegierten
aus Scho t t l and und Sü dwales  bemerkbar.
Trotzdom zählt man heute 376.374 Bergarbeiter , die ihre
Arbeit wieder ausgenommen  haben . Die Zunahme
gegenüber dem gestrigen Tag beträgt 10.344.

Wie die Zeitungen melden, beabsichtigen mehrere der
bekannten Führer der Arbeiterpartei, eine neue Be¬
wegung zur Befriedigung der Industrieeinzuleiten.

Mnlntlnn in Milien.
KB. Buenos Aires, 19. Nov. Nach hier eingetroffenen

Meldungen ist im brasilianischen Staate Rio Grande
do S n I ein offener Aufstand in den Städten S t. G a-
briel , Santa Maria und Baga  ausgebrochen. Die
der Regierung ergebenen Truppen sind mit den meutern¬
den Trnppeuabteilungen in den Kampf getreten. Meu¬
terer haben von Flugzeugen aus Bomben  auf die Stadt
Santa Maria geworfen, wodurch eine Bank und ein
großes Hotel zerstört wurden.

Santa Maria von den Anfständischeneingenommen.
London, 19. Nov. (Priv.) Nach einer Meldung aus dem

Staate Rio Grande do Sul haben sich die dortigen Regie-
rungstruPpen den Aufständischena n g e schl o ss e n und
die Stadt Santa Maria nach heftiger Beschießunge i n g e-
n o m m e n. Die Zahl der Toten und Verletzten soll sich
auf 400 besaufen.

9 P
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‘laqssnemQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 20. Non. Der Föhnst»rm brachte uns gestern
nachmittags Regen, der bis in die Nacht in ziemlicher
Stärke anhiclt . In der Nacht klärte es dann vorüber-
arhond auf, heute früh war cs auch rvie-der ziemlich
klar, aber kühler wie an den Vortagen . — München
meldet trübes Wetter und Temperaturriickgaug.

Bregenz , 19. Non. Heute gab cS wieder einen prachtvollen
Herbsttag mit einer um dieser Jahreszeit selten zu
beobachtenden Wärme.

Bozen , 20. Non. Schönes und warmes Wetter.
Salzburg , 20. Non. Leichte Bewölkung und Föhn, milde

Temperatur.
Wien, 20. Non. (Prim ) Wettervorhersage:

Trübung in den Südalpe » , starke Niederschläge, Tent-
peratuvrückgang, starke Winde.

Beobachtungen des Meteorologischen Obsernatorinms i«
Innsbruck.

Am 19. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 690.4 Millimeter , Tem¬
peratur 16.0. Feuchtigkeit 40, Wind S-C. 3. Bnvölkung 8.

Am 19. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 691.9 Millimeter . Tem¬
peratur 10.0, Feuchtigkeit 77, Wind NO. 1, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 1.9 Grad.

Am 20. d. Ni'., 7 Uhr: Luftdruck 007.7 Millimvter , Tem¬
peratur 5,2, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 1, nied¬
rigste Temperatur 5 Grad, Niederschlagsmenge 6.1.

Schwere Unwetter nnb Etsbcben in Italien.
KB . Nom, 19. Non. In Neapel  ist gestern ein starkes

Gewitter niedergegaugen. Ein Teil der unteren Stadt
war überschwemmt. Tie Blitze haben stellenweise die elek¬
trische Leitung zerstört und ein Phosphorlager einer Apo¬
theke in Brand gesteckt. Auch aus Ligurien  berichten
die Blätter von schweren Stürmen und Regengüssen, die
auch dort teilweise Ueberschwemmungen verursachten. In
einem kleineil Orte Liguriens stürzte ein Haus ein und
bet einer Schule das Dach, ohne jedoch Menschenleben zu
fordern.

:stom, 19. Non. Wie die Blätter berichten, sind in ver¬
schiedenen Orlen Erdbeben verspürt worden, so gestern
unl Mitternacht irr Al esst  n a ein Erdbeben -dritten Gra¬
des, das sich um 7 Uhr 30 wiederholte, ferner in V i c o d e l
Gargano  um 8 Uhr 30 ein drei -Sekunden bauerndes
heftiges Erdbeben und in Sarzana  um Mitternacht.
Es wurde kein Schaden angerichtet. Die geängstigie Be¬
völkerung brachte die Nacht vielfach im Freien zu.

Springflut an der »ordafrikanischenKüste.
TU . Paris , 20. Non. Nach Meldung «;« aus Casa¬

blanca  hat eine Springflut an der Küste große
Verwüstungen  angerichtet . Die Hafenantagen von
Casabtcinca sind zum größten Teile zerstört.

*

Schutz der Landschaft.

KB . Salzburg , 19. Non. Der Landtag beschloß ein Gesetz
zum Schutze des Landschaftsbildes gegen Verunstal¬
tung  d u r chN c kl a m e. Das Anbringen jeder Art von
Ankündigungen zu Reklamezwecken im Freien autzevhalb
der geschlossenen Ortschaften bedarf der Bewilligung dttrch
die politische Bezirksbehörde.

Die Koburg -Affare in Prag.
Kommunistische Beschnldig«»kgen.

KB . Prag . 19. dlov. Minister Tr . Hodza  stellt den
Blättern folgende Erklärung zur Verfügung : In der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses behauptete der
kommunistische Abg. K r e i b i ch, daß mit meiner Kennt¬
nis , ja sogar ans meinen Wunsch der Advokat Dr . Eisler
der slowakischen Volk spartet zwei  M i l l i o n e n aus¬
bezahlt habe und daß ich dann den Advokaten verhaften
ließ. Dieser Unsinn wunde bereits anonnm verbreitet,
aber da er beute von einem Abgeordneten im Parlament
ausgesprochen wurde, erkläre ich diese Behauptung für
eine L ü g e.

Jur Abgeordnetenhaus verwahrte sich auch der slowa¬
kische Bolksparteilcr Ai a cha t s chc k gegen die Behaup¬
tung des Kommunisten Kre!dich, daß die slowakische
Volks-Partei von Dr . Hodza zwei Millionen erhalten habe.
Falls Kreibich für seine Behauptung Beweise erbringe,
schenke ihm die Partei 50 Prozent dieses Betrages.

Jlt(Mailten Des Mos.
Antonnfall infolge Versagens des Motors.

Thüringen , 20. Nov . Am Mittwoch fnhr der bei der
Firma Zuppinger in Schwarz  ach augestcllte Ebans-
feur Markus Wolf gang  mit einem Lastauto nach
Blu -deuz.  Auf der Stratzeusteigung in Thüringen
mrsagie der Atoter und das Auto begann in immer
schnellerem Tempo nach rückwärts zu fahren.
Um ein größeres Unglück zu verhüten, lenkte der Chans-
feur -den Wagen gegen die Scheune des Haches des
Johann Moll , wo er durch das vor der Scheune ansge-
schlichtete Holz zum Stillstand  gebracht wurde. Die
Scherme selbst wurde nur wenig beschädigt. Ter Chauf¬
feur und vier weitere Mitreisende kamen mit dem
bloßen Schrecken davmr.

*

» Personalnachrichtcn. W i e n, 19. 9tov. Der Bundcsprä-
jident hat den: pensionierten Laboranten am archäolo¬
gischen und kunsthistorischen Institute der Universität in
Graz,  Johann Schmidt,  in Anerkennung der im
Ruhestandsverhältnisse erworbenen Verdienste taxfrei die
silberne Medaille für Verdienste um die Republik Oester¬
reich verliehen. — Dem Bostallungsdiplom des deutschen
Generalkonsuls in Graz Dr. Gottfried Ney,  wurde mit
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KOH-I-NOOR BLEISTIFTS
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

W  HABEN IN ALLEN BESSERSEI
PAPIERHANDLUNGEN

al iua

Entschließung vom 8. November das Excqiratur erteilt.
— Der Bnndesministcr für Finanzen hat im Etnver-
nehmelt mit dem Bundesminister für Handel und Verkehr
und für Land- und Forstwirtschaft Heinrich Fritsch,
Prokuristen der Steyr -Werke A.-G., und Richard Scid-
n e r, Direktor der Hanf-, Jute - und Textil - Industrie
A.-G. zu Mitgliedern des Zollbeiraics für die Dauer der
ersten Fnnktionsperiode , d. i. bis zum 30. Dezember 1928
ernannt.

* Um die Invalidenrente . Wien,  19 . Nov . Die
Linzer Invaliden -Entschädigungskommission batte die
Hinter bltebenenrente der Eltern des in Prezemysl ver¬
storbenen Kriegsteilnehmers Josef Steinbcrger einge¬
stellt, weil ihr vom Linzer Magistrat berichtet worden
war, daß der Vater von der Tramwaygesellschaft 210
Schilling Monatsgehalt , eine Tochter 17 8 Wochenlohn
und eine andere die Arbeitslosennuterstützmig beziehe.
Die Familie rekurrierte und wies darauf hin, daß füirs
Personen  mit diesem Einkommen nicht leben können;
daraufhin sprach die Schiedskommission die Reute wieder
zu, da die Voraussetzung der Dürftigkeit gegeben sei.
Ans Einschreiten des Bundesministerinms für soziale
Verwaltung bat der Bertvaltungsgerichishof diese Zu-
erkennnng aufgehoben, da de-r Ehegatte gesetzlich ver¬
pflichtet sei, fitr seine Fran zn sorgen, während die
Kinder selbst „verdienen".

* Der elektrische Ausbau der Strecke Kufstein-
München scheint sich, wie der „Rosensreimer Anzeiger"
erfährt, zu verzögern. Hatte es bisher geheißen, -daß noch
gegen Ende des I -abrcs 1927 die Linie Müncheu- K̂ns-
stein elektrisch betrieben werden könne, so wird jetzt be¬
kannt, daß an maßgebenden Stellen erst 1928 mit der
Fertigstellung der Elektrifiztermig gerechnet wird. Wenn
weitere Drittel zur Verfügung stehen, soll in erster Linie
dann der Ausbau der Strecke Rosenbe im— Salz¬
burg  begonnen und gleichzeitig die Strecke München-
Stuttgart —Karlsruhe—Kehl in Angriff genommen wer¬
den, so daß dadurch eine elektrisch betriebene W c st-
O st Verbindung  geschaffen würde, die eine Ver¬
kürzung der Fahrzeit gegenüber dem Heutigen Dampf¬
betrieb um etwa vier Stunden mit sich bringt.

* Personenskbwebebahn ans die Sckmittenhähe. Ans
Salzburg wird berichtet: Die Vorarbeiten für die geplante
Seilschwebebahn von Zelt am See auf die Schmittenhöhc
(1968 Meter) sind bereits soweit vorgeschritten, daß die
Auflegung des Prospektes zur Zeichnung der Aktien schon
erfolgte.

* Wien Rom in sieben Stunden . Rom,  19 . Nov.
Schon im Dezember dieses Jahres soll der regelmäßige
Luftverkehr Wien—Venedig bis Rom ausgedehnt wer¬
den. Die Flugdauer Wien Rom einschließlich eines Auf¬
enthaltes in Venedig wird weniger als sieben Stunden
betragen.

* 3m Walzerschritt von Dien nach Paris . Vom Riesenrad In
Wien zum Eiffelturm i» Paris will ein Mann tanze». Es ist
dies der Wiener Ferdinand Spale k, .71 Jahre alt, verheiratet,
Vater non drei Kindern, von Beruf Schlosser, gegenwärtig ohne
Arbeit. Er hat die Idee , etwas zu unternehmen, was noch nicht
da war , und erinnert an die Fiakerfahrt von Wien nach Paris,
die vor einigen Jahrzehnten ein Wiener Journalist unternommen,
an Stafettenläufe und -führten, endlich an Dauertänzer , die 24,
36 Stunden und mehr tanzten. Er will nun die Strecke von Wien
nach Paris tanzend zurücklegen. Auf die Frage , mit wem er tanzen
wolle und wer die Musikbegleitung besorgen würde, antwortete er:
,^ ich will die kürzeste « trecke zwischen Wien und Paris , das find
rund 1600 Kilometer, in hundert Tagen, im Walzerschritt tanzend,
bewältigen. Nur im Walzerfchritt, selbst wenn Shimmy , Charleston
oder Csardas gespielt werden sollte: ich bin als leidenschaftlicher
Tänzer seit meinem 18. Lebensjahre darauf trainiert und lasse mich
nicht aus dem Takt bringen. Aber ich brauche keine Musik und will
allein tanzen. Die Route, die ich als kürzeste und geeignetste ge¬
wählt habe — keine Berge, gute Straßen und verkehrsarm —,
ginge über Linz, Salzburg , München, Ulm,^Stuttgart , Straßburg,
Betfart nach Paris . Ich würde auf den «tragen und durch die
Städte tanzen und mich durch Vereine und behördliche Organe
kontrollieren lassen. Bei Nacht, bei Unwetter oder bei grundlosen
Wegen würde ich ruhen ; aber im Schnee zu tanzen, wäre mir nur
willkommen. Meinen Lebensunterhalt will ich mir durch Ver¬
kauf von Photographien und Reklamekarten erwerben . Mein
ältester Sohn und dessen Freund würden als Quartiermacher mich
begleiten. Ich denke, daß ich die Strecke vom Riesenrad bis zum
Eiffelturm im Walzertcmpo bequem in den drei Wintermonaten
durchtanzen kann, denn ich rechne mit 16 Kilometer in 10 Stunden
täglich." Dies brachte Herr Spalck in vollem Ernst vor, wobei
ein bekümmerter Zug sein Gesicht beherrschte.

* Die Abschiedsbriefe Gustav Lederers . Budapest.  18 . Nov.
Der in der Vorwoche Hingerichtete Gustav Lederer  hat in der
Nacht vor seiner Hinrichtung acht Briefe geschrieben, darunter
zwei an seine Frau Mizzi Lederer , einen an seine Eltern und
einen an seinen jüngeren Bruder Alexander . Lederer, der die
ganze Nacht hindurch gewacht hatte , beendete das Schreiben an
seine Ettern um 8 Uhr morgens , eine Stunde vor der Hin¬
richtung. Der Brief hat folgenden Wortlaut : „Geliebte , teure
Eltern und Brüder ! Betrübten Herzens verabschiede ich mich vom
Leben und bitte den lieben Gott , er möge Euch ein treuer Tröster
in dem Unglück sei», das Euer Sohn über Euch gebracht hat . Der
allmächtige Gott ist mein Zeuge, daß ich nicht der Bösewicht ge¬
wesen bin , für den mich die Welt hielt . Ich wurde ein Opfer des
Verhängnisses . Ich habe mich aus Pslichtgefühl für mein unglück¬
liches Vaterland anfgeopfert . Bor dem Richterstuhl Gottes werde
ich nur die Aussage verantworten , die ich im Juni dieses Jahres
gemacht habe. Die Wahrheit dieser Aussage kann ich in meiner
letzten Stunde vor Gott beschwören. Demütigen Herzens bitte ich
um Euren Segen . In meiner letzten Stunde denke ich nur an Euch
und an mein armes , teures Vaterland . Meine Habseligkeiten
übergebe ich meinem Bruder Sani.  Schmerzerfülit , mit Handkuß
umarmt Euch Euer heißgeliebter Sohn G u st i." In dem Schreiben
an seinen Bruder  bittet er diesen um Vergebung dafür , daß er
ihn in der letzten Stunde nicht habe zu sich kommen lassen. Er

wollte ihm den Abschied nicht erschweren. „Ich habe." so heißt es
in dem Schreiben weiter , „mit Dir in den schweren Tagen meines
Lebens zusammen viel Leid und Enttäuschung erfahren . Du kannst
inich am besten verstehen und kannst auch deshalb meine Lage
beurteilen . Von meinen Büchern lege mir die Bibel , den „Leit¬
faden der Entwicklungsgeschichte des Christentums " und „Das
moderne Geistesleben Christus " in den Sarg . Aufrichtig wehen
Herzens nimm mein letztes Abschiedsivort entgegen . Dein in einer
unglücklichen Ehe zutiefst gebrochener und reuiger Bruder Gusti."
Die Schriftzüge der Briefe sind kraus  und schwer leserlich, ein¬
zelne Wörter sind ineinandergeschrieben.

* Betrugsversnch an der Versicherungsgesellschaft„Phö¬
nix". Aus Prag  wird uns unterm 19. d. M . be¬
richtet: Bor einige » Tagen wurde, wie die „Bo-
hemia" meldet, tu Warnsdorf  ei « großer Belvugs-
versuch an der Versicherungsgesellschaft „Phönix " aufgc-
deckt. Als sein eigentlicher Urheber wurde der Kaufmann
Franz Kaiser,  als Mittäter sein Vater Franz,  dann
der Kaufmann Vogel  und der Warnsdorfer Vertreter
des „Phönix ", S chm i d t. verhaftet. Kaiser wird beschul¬
digt, versucht zu haben, dem „Phönix " durch fatsche An¬
gaben einen Versich-ermi-gsbetrag von 500.000 tschechischen
Kronen herauszulocken.

* Die vielumstrittene Friedericus -Marke . Berlin,  10 . Nav.
In der heutigen Sitzung des Berwaltungsrates der Reichspost
fand neben der Besprechung des Etats für 1627 eine eingehende
Aussprache über die Friedericus - Briefmarke  statt . Dem
Derwaltungsrate lagen Anträge des sozialdemokratischen Ad-
aeordncten S t e i n k o p f und des kommunistischen Abgeordneten
Torgler  vor , die erklärten , daß die Friedericus -Marke eine
m o n a r chi st i s che Provokation  der republikanischen Be¬
völkerung bedeute. Reichspostminister Dr . Stingl  verteidigte
eingehend und eindringlichst seine Maßnahme , die im Einver¬
nehmen mit dem Reichskunstrat erfolgt sei und in der er bei der
geschichtlichen Größe Friedrichs des Großen in keiner Weise daran
gedacht habe, daß dieser ein Monarchist gewesen sei. Auch Republi¬
kaner hätten die geschichtlicheGröße Friedrichs anerkannt.

* Eltcrukundgebnug fiir das deutsche „Schnndgesetz".
Berit  n, 19. Nov . Zu dem Gesetze gegen Schund und
S cf)nt n tz erläßt der Reichselternbimb, die Spitzenorgam-
fation der evangelischen Eltcrnbewegung , heute eine
Kundmachung, worin er im Namen von zwei Millionen
Eltern in einem Augenötüc heißen Ringens tim ein pä¬
dagogisches Recht des Staates mit allem Nachdruck seine
Stimme erhebt fiir das Recht der Jugend , vor Schund und
Schmutz bewahrt zu werden. Er verlangt , daß das zur
Beratung stehende Gesetz schließlich erledigt werde.

Ae Lage Der ölterreiMta Snßuftrie.
Die Nachfrage in mineralischen B r e n n st offen  war m

letzter Zeit lebhaft. Allerdings hatte inan nach der Kohlenlage im
allgemeinen angenommen, daß sich der Konsum beeilen werde, sich
so weit als möglich einzudecken. Indes lassen sich die Konsumenten
noch immer Zeit und vielfach ist die Meinung verbreitet, daß dar
etwaige baldige Ende des englischen Bergarbeiterstreits eine wesent¬
liche Entspannung oder gar Preisnachlässe tut Gefolge haben könnte.
In Oesterreich ist jetzt Inlandkohle in großen Posten ge-sragt. Ein¬
zelne der österreichischenKohlenwerke sind denn auch bereits für
längere Zeit ausverkau-ft. Der Waggonmangel macht sich insbeson¬
dere in Steiermark stärker fühlbar, so daß die betressenden Gruben
einen Tiedeutenden Teil der Förderung deponieren mußten.

Eisen und Stahl.  Der Bedarf an Eisen ist in Oesterreich
weiter ein recht geringer und die Eisen- und Stahlwerke klagen über
unbefriedigenden Absatz int Jnlande . Die Auslan.dk onkurrenz -ist in
Oestereich jetzt nur mit kleinen Menge» int Markte , so daß von dieser
Seiie nicht viel zu befürchten wäre. Die verarbeitende Industrie
ist jedoch imch wie vor wenig in Anspruch genommen und die Be-
darissiiideckungen bewegen sich fast durchwegs in kleinen Posten.
Der Export läßt sich befriedigender an, und namentlich nach Juga-
slawien und Italien exportieren die österreichischenWerke größere
Mengen an verschiedenem Material . Dazu kommt -noch die Ausfuhr
noch einigen Ueberseeplätzen. Bemerkenswert ist, daß sich in letzter
Zeit auf dein Weltmärkte ein geringes Nachlassen der Nachfrage
zeigt, so daß die Stabeisenpreise bereits etwas nachgegeben haben.

In der eisen o erar beit enden Indust  ri e ist die Lage
noch immer in der Mehrzahl der Gruppen recht unbefriedigend. Es
gibt zwar verschiedene Gießereien, Maschinenfabriken usw., die für
die Gemeinde Wien und sonstige Großabnehmer lausend und ziem¬
lich rege beschäftigt sind, im Durchschnitt ergibt sich jedoch auch für
diese Gruppen (zum Beispiel Eisen- und Metallgießereien, Gas¬
werksban usw.) kein günstiger Beschästigungsgrad.

Auch die österreichische Autoindustrie  hat keinen leichten Ab¬
satz, vielmehr war bisher besonders -die französische Konkurrenz be¬
strebt, nach Oesterreich zu verkaufen, was ihr auch gelungen ist, so
länge der Franken niedrig stand. In letzter Zeit ist die Einfuhr
aus Frankreich allerdings schwieriger geworden. Auch der Wett¬
bewerb der amerikanischenund italienischenTypen ist auf dem öster¬
reichischen Markt stark 31t verspüren. Immerhin läßt sich aber kon-
statieren» daß die Automobitisierung Oesterreichs gute Fortschritte
niacht und daß die Inlandindustrie daran doch vorwiegend beteiligt
ist. Allerdings muß noch intincr ein großer Teil der österreichischen
Autoerzeugung ins Ausland verkauft werden. Der Export nach
Deutschland ist seit einiger Zeit schon stark im Rückgänge, und Heuer
ist bisher nur eine geringe Anzahl von Wagen ins Deutsche Reich
verkauft worden. Die Ausfuhr in die Nachfolgestaaten und auch nach
Rußland hat sich andererseits ziemlich bedeutend gehoben, doch geht
der Export im allgemeinen wegen der scharfen Konkurrenz zu un¬
günstigen Preisen vor sich.

In der österreichischen Textilindustrie  sind die Umsätze in
Baumwollivaren , obgleich vor einiger Zeit nicht unbeträchtliche
Preisermäßigungen eingetreten sind, im allgemeinen nicht sehr be¬
friedigend. Größere Nachfrage besteht ans der Provinz in ver¬
schiedenen billigeren Waren aller Art. Die Kans ektionsi ndust rie hat
dagegen bereits regeren Absatz, nur müssen in den Zahlungsbedin¬
gungen immer wieder Konzessionen gemacht werden. In der Seiden-
warenindustrie sind größere Geschäfte nur in billiger und mittlerer
Ware zti machen, was int allgemeinen auch von Wall-, und Wirk¬
waren gilt. Größere Nachfrage besteht nach Wüsche aller Art.

In der Schuhbranche  hat sich das Geschäft (wähl infolge des
anhaltend trockenen und milden Wetters) bisher nicht wesentlich
ausgedebiik, die Umsätze sind aber im allgemeinen befriedigend. In
der sonstigen L e d e r w a r e n im d u st ri e hat sich der Export
nach manchen Ländern n-icht unwesentlich belebt, das Jntandgeschäst
war bei den Fabriken (infolge Eindeckung der Händler für das Weih-
nachtsgeschäft) bisher befriedigend, die Händler halte» jedoch jetzt mit
weiteren Bestellungen zurück, da sie anscheinend nicht gewillt' sind,
große Lager avzulegen.

Das Holzgeschäft  läßt im Jnlande noch immer sehr viel zu
wünschen übrig . Nur in Tischlerware zeigt sich etwas größerer Be¬
darf. Im Exportgeschäfte kamen Schlüsse mit Italien , Ungarn und
auch mit süddeutschen Plätzen zu wenig besriedigepden Preisen zu¬
stande. Bon den Holz verarbeitenden Industrien sind einzelne Möbel¬
fabriken stärker beschäftigt.

In der chemischen Industrie  tritt vielfach die Industrie
als Käuferin in bestimmten Produkten stärker hervor. Auch pharina-
zeuliische Artikel haben elams regeren Absatz.
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WM in KM.
A. B. London, 17. November.

Der Widerstand der Chinesen gegen den Wettbewerb auslän¬
discher Kcrufieutc in China ist keine Erscheinung der Neuzeit.
Schon zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts gab es in K a n -
t o n Reibereien zwischen eingeborenen und portugiesischen Händ¬
lern . Nach den Portugiesen erschienen die Spanier und noch später,
im siebzehnten Jahrhundert , die Holländer als Konkurrenten auf der
Bildfläche. Die Holländer , die sich in Formosa festgesetzt hatten,
wurden mit Waffengewalt wieder von der Insel vertrieben . Mit
dem Anfang des neunzehnten Jahrhunderts setzte dann die syste¬
matische, gross angelegte kommerzielle Durchdringung der Ostküste
durch England  ein , das an die Spitze der in China interessierten
Mächte trat . Schon damals versuchten die Chinesen durch Zölle,
Boykott und andere Maßnahmen den britischen Einfluß auszu¬
schalten. Diese feindliche Haltung führte zum sogenannten Opium¬
krieg 1840—1842, der in Wirklichkeit ein Kampf um die kommer¬
zielle Vorherrschaft war und mit der Abtretung Hongkongs an
England und der Einrichtung der fünf Vertragshäfen endete. Aber
die Streitigkeiten dauerten fort , und zwanzig Jahre später kam
es erneut zum offenen Krieg. Englische und sranzösische Truppen
besetzten Kanton und Peking.

Der Unterschied zwischen den früheren Konflikten und der
jetzigen Rebellion gegen England ist der, das; der Widerstand
damals auf gewisse Lokalitäten beschränkt war und sich lediglich
gegen die Kaufleute richtete, während es sich heute um eine be¬
wußte nationale Bewegung  großen Stils unter der Parole
„China für die Chinesen" handelt , eine Bewegung , der mit der
Entsendung einer S ' rafexpedition nach bekanntem Muster nicht
mehr bcizukommen ist. Nicht nur mit der Hegemonie der eng¬
lischen Kausleutc und Bankiers in den Hafenstädten , sondern mit
ausländischen Missionen und Institutionen aller Art soll auf¬
geräumt werden.

Englands Status in China , feine Handelsinteressen und sein
Prestige sind schwer bedroht.  Was wird England tun , um
seine in hundert Jahren eifriger Aufbauarbeit in China eroberte
Stellung zu behaupten und den völligen Zusammensturz des stolzen
Handelsemporiums zu verhindern , das es dort aufgerichtet hat?
England weiß anscheinend selbst nicht, was es tun soll. Die
Frage ist sogar , ob es überhaupt etwas tun k a n n. Die Möglich¬
keit eines erfolgreichen Eingreifens verringert sich von Tag zu
Tag. Die Kantonesen sind Todfeinde  Englands und die Kan-
tonesen beherrschen die Situation . Die sogenannten england¬
freundlichen Generale , die den fortschreitenden Siegeszug der
Südtruppen aufhalten sollten, haben versagt . Wu Pei Fu ist
schon seit einiger Zeit erledigt . Sun Chuan Fang  verliert
eine Provinz nach der andern und soll nur noch über eine Armee
von 60.000 Mann verfügen , der man nachsagt, daß sie samt Offi¬
zieren lieber heute als morgen zu den Kantontruppen übergehe»
möchte. Auf Sun Chuan Fang ist also kein Verlaß mehr. Bleibt
noch Chang Tso Lin,  von dem man aber , abgesehen von
Klagen über Mangel an Geld, auch nicht mehr viel hört.

Was will  England tun ? Man weiß es nicht. Chamberlain ver¬
hält sich passiv. Baldwin glitt in seiner jüngsten Guildhall -Rede
sehr leger über das Problem China hinweg. Er gab zu, daß die
Lage in China eine gewisse Besorgnis einflöße , aber er äußerte
die Hoffnung , daß alles sich zum besten wenden würde . Geduld
und Vertrauen , das ist Boldwins Rezept . Was kann  England
tun ? Offenbar nur das eine oder andere von zwei Dingen : es
kann feine Truppen marschieren lassen oder es Kanu stillsitzen
und hoffen. Beide Wege dürften zum selben Ziele führen . Man
Kann in China zwar Truppen marschieren lassen. Aber wohin?
Man könnte mich die Küste bombardieren . Aber wem wäre damit
geholfen ? Dem Handel , um den sich alles dreht , jedenfalls nicht.
Und im übrigen ist die Küste noch nicht China.

Dazu kommt , daß die Mächte unter sich keine einheitliche China
Politik verfolgen ,und aufeinander eifersüchtig sind. Was England
für gut befindet , wird von den Vereinigten Staaten verworfen,
und was die Vereinigten Staaten für richtig halten , erklärt Japan
für falsch.

Eins steht fest: selbst wenn England sich in China noch einmal
mit Gewalt durchsetzen sollte — was ausgeschlossen erscheint —,
so würde der alte Zustand doch auf die Dauer nicht mehr auf-
rechterhalten werden können . Die Tage der einseitigen Verträge
sind unwiderbringlich dahin . Und weil die Verträge einseitig
waren , so sind auch die Proteste der Mächte gegen die von der
Kantonregierung erhobenen „illegalen " Zusatzzölle wenig über¬
zeugend. Die Kantonregierung kümmert sich nicht um diese pa¬
pierenen Proteste . Auf alle Fälle wird der Handel mit China
die derzeitigen Schmierigkeiten überleben , auch wenn er auf
eine neue Basis gestellt werden muß.

ZVei bemerkenswerte Feststellungen.
Bei einer Feier , die kürzlich zu Estrcn eines sozialdcmo-

5ratischeu Agitators , eines Lehrers, also eines Berufs-
flenoffcit des Bürgermeisters Seitz , veranstaltet wurde,
hielt dieser eine Ansprache, die auch in uichtsozialdemo-
krati scheu Kreisen Beachtung verdient. Der sozialdemo¬
kratische Führer sagte da n. a>:

„Der manuelle Arbeiter  ist viel leichter zu organi¬
sieren, da dieser von vorneherein de» Klassenhaß,  Klnssen-
,»stinkt und das Klassengefühl mit sich bringt . Er besitzt das
Gclühl , ein Ausgebeuteter und Unterdrückter zu sein, daß ihm
in dieser Gesellschaft nicht geholfen werden kann und ihm sein
Hei! nur in der Masse und nur , wenn diese eine andere Ge¬
sellschaftsordnung schasst, zuteil werden ivird. Der geistige
Arbeiter  hingegen hat dieses richtige Empfinden nicht . Er
kann es auch nicht haben , und zwar schon infolge seiner Ab-
stammung , der Art seiner Erziehung , wozu noch kommt, daß
er sich in einer wirtschaftlichen Lage befindet , bei der er sich
sagt, daß es andere gibt, denen es noch schlechter geht als ihm,
Serum sind die geistigen Arbeiter schon van vorneherein nicht
zum Klassenkampf g e scha f s e n . . .

Ein Sieg der !)?eaktion ist nur möglich, wenn cs gelingt , breite
Schichten der arbeitenden Menschheit von ihren Klassenorgani¬
sationen abzuspalten , sie für irgend welche Ideologie zu ge¬
winnen , womit sie dann der Reaktion dienen. Ob dabei Sei¬
pel  an die manuellen Arbeiter auf dem Lande oder in den
Städten appelliert und sie aufruft , ihre Religion gegen die
Sozialdemokratie zu verteidige », oder od er den geistigen Arbei¬
ter ausrust und an sein patriotisches Gefühl appellier !, oder ob
ein anderer einen Appel! au das Natioualgefiihl der arbeitenden
Vienscheu richte! und dabei auf den angeblichen Anationalismus
oder Internationalismus verweist, das ist ganz egal. Di - bür¬
gerliche Gesellschaft kann nur insolangc bestehen, als sie im¬
stande ist, die arbeitenden Menschen durch Ideologien  zu
newinnen . damit sie auf ihre Klasseninteressen vergessen und
sst vernachlässigen. Die Aussichten der Leute wie Sei  -
p e l stehen m a m e n t a n nicht s chl e 6, t , denn es gibt nicht
wenige arbeitende Menschen, die für derlei Ideologien noch
zu haben sind."
Mit auberen Worten : Es ist für die sozialdemokratischen

Deviagogen viel leichter, mit ihren Schlagworten und
mren ausgeklügelten taktischen Kniffen die manuellen
Arbeiter dranznkricgeu als die geistigen. Die erstrren sind
nicht in der Lage, das Spiel , das mit ihnen getrieben
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dem Gelds der Allgemeinheit erbauten Gemeindehäusern usw. wird
alles darangesetzt,' den schlichten Arbeiter an der Klasscnkamps-
front vor dem „Gift, das aus den bürgerlichen Zeitungen träufelt ",
zu bewahren und ihn dafür des Labsals, dos aus sozialistischen
Presscerzeugniffen kommt, um so nachdrücklicher teilhaftig werde«
zu lassen. Die Lektüre bürgerlicher Blätter ist ein Vergnügen,
das sich nur die Generalfeldmarschälle und die Korpskommau-
deure der Partei ungefühnt leisten dürfen . Der „mesera plebs“
ist solches bedingungslos verboten."
Dieser glänzenden Charakteristik ist nichts anzufügen als der

Wunsch, 'daß sie in Arbeiterkreisen weiteste Verbreitung fände.

wird, oünewciteres zu durchschauen, während die geistigen
Arbeiter durch ihre Erziehung an das selbständige Den¬
ken und Urteilen gewöhnt sind. Der manuelle Arbeiter
vermag die -Spekulation auf den Klassenhaß und Klassen¬
kampf nicht so leicht zu durchschauen, daher ist er empfäng¬
licher für die Schlagworte, mit denen der Marxismus die
Bevölkerung zrr spalten und ihre Teile gegen einander zu
hetzen trachtet. Es ist, so meint die „Reichspost", nicht un¬
nütz, diesen Sachverhalt wohl zu beachten.

Bemerkenswert ist, daß sich auch die „Franks. Zeitung"
in einer Glosse mit der Mentalität der breiten Massen und
mit ihrer Einstellung zur neuen Staatsordnung und Ver¬
fassung beschäftigt. Sie gibt dem Schrifsteller Ignaz
W r o b e l s das Wort, der nachstehendes schreibt:

„Nicht eher ist an eine ehrliche Wandlung Deutschlands zu
glauben , als bis diese Wandlung sich da zeigt, wo sie am aller¬
schwersten durchzusetzen ist: in den kleinen Zellen der
Gemeinschaft,  im Dorf , im Schulzenamt , in der Reichs-
wekrkompagnie , im Konferenzzimmer der Schule, im Direkt-
torialzimmer der Fürsorgeanstalt — da, nicht in der Verfassung.
Da , nicht im Oberbau des Reiches, pulst das Leben, schlägt der
Takt des Daseins , da leben und leiden Menschen — nur da.
Und wie sieht es da aus —? Ungewandelt ! Für den Häftling
ist sein Gefangenenwärter und der Direktor die Reichsverfas¬
sung: für den Fürsorgezögling : der Leiter der Anstalt ; für den
Referendar : der Amtsrichter der ersten Station und später irgend
ein Landgerichtspräsident — höher hinauf reicht ihrer Aller
Erleben nicht, und ein sogenannter republikanischer Minister
in Berlin kann die in Gumbinnen nicht trösten. Tatsächlich ist
die Autorität der sabotierenden , autokratischen , wilhelminischen,
größenwahnsinnigen Beamten und Vorgesetzten aller Art nicht
gebrochen, sondern gestärkt . Im kleinen Kreis Revolution
durchzuführen : erst das wäre wirklich eine Umwälzung, Die
kleine Gruppe  ist viel starrer organisiert ; ihre Macht¬
verhältnisse  sind einfacher aufgebaut , drücken sich täglich
und stündlich bei allen Handreichungen aus und werden ängstlich
innegehaltrn . Der Iustizminister kann bei einer Kompetenz¬
streitigkeit schau einmal nachgeben; der Kompagniefeldwebel
linier gar keinen Umständen. Und er gibt auch nicht nach . . ."
Bürgermeister Seitz und der deutsche Schriftsteller

Wrobels , die sich in ihrer parteipolitischen Einstellung
nahe kommen, bekennen, wenn auch jeder mit anderen
Worten und in einem anderen Gedankengang, daß die
sozialistische Revolution die Geister nicht gewandelt hat.
Sie konnte zwar gewisse Teile der Bevölkerung erfassen,
durchgedrungenist sie nicht. Menschen, die im werktätigen
Berufe stehen, haben eine ganz andere Ideologie als Par¬
teileute, eitle Tatsache, an der diese „Realpolitiker"' nicht
achtlos vorübergehen sollten.

Sozialdemokratische Pressesitten.
Der Direktor des Wiener Kriegsarchivs, Hofrat Oberstleutnant a, D.

Edmund Glaise - Horstenn », entwirft in der Sonntagsnummer
des „N, W. I ." ein Wld sozialdemokratischer Pressesitten, so treffend,
daß wir es hier ebenfalls MH alten wollen. Die „Arbeiterzeitung"
hatte eine wissenschaftliche Arbeit Glaise-Horstenaus benützt, um aus
der Biographie Franz Ferdinands , einer ernsten, wissenschaftlichen
Ziele dienenden Arbeit, zu parteipolitischen Zwecken willkürlich
einzelne Absätze herauszureißen , womit siie das Ergebnis der be¬
treffenden Arbeit mindestens schwer verfälscht, wenn nicht ins
Gegenteil verkehrt hat. In den Ausführungen , die Glaise-Horstenau
seinem Protest anschiießt, heißt es:

„Was sich mir aber aus diesen Erfahrungen im Zusammenhang
mit anderen Beobachtungen der jüngeren Zeit einmal zwangs¬
läufig ausdrängt«, das ist die Erkenntnis von der verblüffenden
Aehnlichkeit, die seit geraumer Zeit zwischen der Pressepolitik der
österreichischen Sozialdemokratie und der von ihr einst so heftig
befehdeten, im Kriege non den amtlichen Stellen betriebenen
Pressepolitik besteht. Jede einzeln« der von jener geübten Praktiken
ist geradezu ein Abklatsch dessen, was wir in den Tagen des
Krieges erlebt haben.

Ich habe just vor einigen Tagen in meinen Tagebuchnotizen
den Auszug aus einem Brief gefunden, den Karl Seitz im
September 1918 an den Chef des Generalstabs gerichtet hat und
der die ganze Summe von sozialistischenVorwürfen gegen die
amtliche Kriegspressepolitikenthielt. Wie hat die Sozialdemokratie
seither den Kriegsbehörden alles abgeguckt, was diese räusperten
und spuckten! Nehmen wir nur einmal die Generalstabsberichte
und die Paraphrasen , die als Echo aus dem Kvegspressequartier
erklangen, zur Ansicht vor. Ist jetzt nicht jede Nummer der
„Arbeiter-Zeitung" auch ein solcher Geueralstabsbericht? Man
warf uns vor, ' daß wir stets nur Erfolge vcrzeichneten, die
Niederlagen aber verschwiegen. Hält es die „Arbeiter-Zeitung"
anders ? Erringen nicht auch die Sozialdemokraten unaus¬
gesetzt große Siege,  türmen sich nicht auch bei ihnen
immer mir auf Seite ihrer Gegner Berge von Leichen, indessen
sie aus jeder politischen Schlacht verlustlos hervorgehen und
höchstens eine Umgruppierung vornehmen oder eine besser aus-
gebaute Hintere Linie beziehen müssen? Unterdrücken sic nicht
alles, was ihnen wider den Strich geht, jo lange als möglich,
weisen sie dieses Unangenehme nicht zum wenigsten in eine
gan,z bescheidene Petituötiz ? Man denke nur einmal an den
Bericht über eine parlamentarische Redeschlacht. Wie werden da
die Taten der „eigenen Truppen " liebevoll bis ins einzelne ge¬
schildert, indessen der brave Leser über den Gegner höchstens
erfährt, daß der oder jene bürgerliche Abgeordnete «ine sehr
dumme Rede gehalten habe, nach der ihm von den Herren der
Linken natürlich gründlich heimgeleuchtet worden sei! Sogar
die Bildung einer Art von Kommuniquösprache läßt sich in den
Kundgebungen der Partei deutlich verfolgen, und cs, gibt in ihr
Wendungen, bei deren Gebrauch der Leser ganz so wie bei
gewissen Ausdrücken der , Höfcr- , oder Lu-dendorff-Bsrichre
wienerisch sagen kann: Eh schon wissen.

Aber auch in den Maßnahmen passiver Pressepolitik paßt sich
die Sozialdemokratie glänzend den amtlichen Kriegsmethoden von
einst an . Der oben erwähnte Brief vov Karl Seitz an den Chef
des Generalstabes ging davon aus , daß di« „Arbeiter-Zeitung"
an der Front verboten worden war. Das Armeeoberkommando
hatte sich zu dieser Verfügung außerordentlich schwer und nur auf
ungestümes Drängen der Ilnterbefehlshaber an der Front ent¬
schlossen; denn es war sich über den geringen Wert der Maß¬
nahme vollkommen klar. Die sozialdemokratischePartei von
heute ist van solchen Bedenken nicht angekränkelt. Wohl hat sie
kein amtliches Gewaltmittel, die bürgerliche Presse von ihrer
Anhängerschaft sernzuhaiicn. Dafür tut sie im Bereich der
Parteiorganisation das Möglichste. Der Leser der „Arbeiter-
Zeitung" kann immer wieder vernehmen, welch schweres Ver¬
brechen der Genosse begeht, wenn er ein bürgerliches Blatt nur
berührt. In den Organisationen, in den Betrieben, den aus <

Me Reise nach dem Mond.
Jules Derne hat nach den Berichten einer Wiener Zeitung

Gläubige in Wien gesunden, di« sich zu einer Gesellschaft für
Weltraumforschung  zusammengetan haben und mit einer
Rakete den Mond erobern wollen. Ein Siebenbürger Professor,
Hermann Oberth.  hat die technischen Berechnungen gemacht, und
kürzlich hat bereits die erste Sitzung der neuen Gesellschaft, bestehend
aus Universitätsproscsioren, Physikern und Chemikern, Ingenieuren
und Astronomen, unter dem Vorsitz Dr. Franz Hoesft,  einem
Chemiker, ftattgefunden.

Nach dem Zeitungsbericht ist an den Bau einer Riefen-
r a ke t e gedacht, die von Knallgas getrieben wird, das durch
ständige Verbrennung und Explosion in Form von Auspuffgasen
die Rückstöße bewirkt und mit einer Geschwindigkeit von zwölf Kilo¬
meter in der Sekunde das Fahrzeug dem Mond entgegentreibt. Die
mit Brennstoff gefüllten Tanks, die an die Rakete angekoppell sind,
lösen sich nach Verbrauch ihres Inhaltes automatisch los und sollen
mit einem Fallschirm versehen zurück. Das soll so ungefähr ein-
treten, wenn die Rakete nach wenigen Minuten die Atmosphäre der
Erde durchschlagen hat. Auf der Weiterjahrt zum Mond, die 400.000
Kilometer lang ist, sollen Düsen und Steuerflügel für die Einhaltung
der Richtung sorgen.

In ungefähr zwei Tagen wäre dann die Rakete an der Sphäre
des Mondes angelangt und würde je nach der Art der Abfeuerung
entweder das Gestirn in einer Ellipse umkreisen und dann wieder
auf die Erde zurücksallen, oder irgendwo im Mondgebirge ein Loch
schlagen. Einige Kilogramm Pulver , die die Rakete mitführt,
würden dabei explodieren und der Feuerschein würde den Astronomen
an ihren Riesenteleskopendie glückliche Landung verkünden. Wenn
der Abschluß derartig erfolgen soll, daß die Rakete nach ihrer
Ellipsenfahrt um den Mond wieder zur Erde zurückkehrt, so soll ihr
ein automatisch lausender Filmapparat  mitgegeden
werden, von dem sich di« Wiener Vcrnisten Aufnahmen von me
Geschautem erwarten . Die Herstellungskosten der fünf Tonnenßweren Rakete werden mit nicht einmal 2000 Mark angegeben,an sollte meinen, den Leuten könnte leicht geholfen werden,

lieber die Sitzung wird berichtet, daß man Argumente für und
wider hörte und daß schließlich die Gelehrtendebatte in Beschlüsse
ausklang, das große Experiment durchzuführen, vorher aber die
Vorbedingungen in die Wege zu leiten. Man wird ja sehen, ob
die Wiener Dernisten ihr mit sehr viel Selbstlob geschildertes
„Ruhmesblatt in der Geistesgeschichte" mit einem Erfolg werden
beschreiben können.

f MAS leite tfenntnis.
Von Emil Ludwig.

In wenigen Tagen stellt Emil Ludwig neben seinem
„Napoleon", neben seinem „Goethe" ein Werk

verschieden, in Bismarcks Entwicklung die Bahn eines
Kämpfers voll Stolz , Mut , Haß. — Im Sommer 1892
war Bismarck bekanntlich durch persönliche Warnung
Wilhelms II. an Franz Joseph und durch amtliche
Erlässe Caprivis vor seinem Besuch in Wien zur
Hochzeit seines Sohnes als «in Mann bezeichnet
worden, den man wegen Staatsgefährlichkeit nicht mehr
empfangen dürfe. Darauf erhob sich halb Deutsch¬
land, um ihm zu huldigen. lieber jene Zeit schreiet
Ludwig:

Der tiefste Grund von Bismarcks Volksfeindschaft lag im Selbst¬
gefühl eines Menschen, der sich von Geistes wegen als autochthones
Genie, vom Blut her aber immer als Sprosst der obersten Klasse
fühlte und mit ihr nur regieren wollte, weil sie die seine, wenn auch
vor seiner Kritik keineswegs di« best« war . König und Ritter , das
war das Fundament des Staates , und wenn man dem Volke das
gleiche Wahlrecht gab, so war das sin unwilliges Zugeständnis an
den Geist einer dunkel heranrollenden Zeit ; das Parlament zu
schwächen, immer unter die Königsgewalt zu ducken, war ja der
Grundgedanke dieses Staatengründers gewesen, dann seine Praxis
durch die Jahrzehnte.

'Aber das starke Königtum, auf das er vor Landtag und Reichstag
inimer wieder pocht«, war in Wahrheit doch nur eine Schattenmacht
wie jene englische, deren Vorbild er -bekämpfte: nur war die Gestalt,
in deren Schatten sie austrat , nicht -das Volk, sondern der Kanzler.
Der kannte die große Täuschung, in die er das Volk versetzte, und
ließ von jenem Diktatorenspiele zwischen Kaiser und Kanzler draußen
nichts merken. Es war sein Reich, er allein hatte darin zu be¬
fehlen: nur so konnte dies unerhörte Selbstgefühl im Werke Genüge
finden. Bis das Unmöglichegeschah: das Königtum, dessen Stärke
er dreißig Jahre lang im Kampf mit den Volksvertretern verkündet
hatte, war nun mit einem Male in einen neuen Leib gefahren, mit
feiner Macht trat es plötzlich hervor und stürzt« seinen Meister. Da
stand er eine Weile einsam ohne Fürsten neben -dem Volk«.

Nun aber, als er sich endlich für ihn gegen jene erhob, erkannte
der alte Bismarck den Fehler in seiner Rechnung und ging aus
den gleichen Motiven eingeborener Leidenschaft zum Volke"  über,
die ihn früher beim Königtum sestgehalten hatten . Für leinen
Stolz , der niemals rvi-derries, war es das Aeußerste, wenn er sich
vor feinen Lan-dsleutsn, vor Europa das Geständnis obrang:
„Vielleicht habe ich selbst unbewußt dazu beigetragen, den Einfluß
des Parlamentes auf sein jetziges Niveau he'ra-bgudrücken."

Als ihn in diesen Wochen die Münchener Künstler zu einem Fest
empfingen, sollte Lenüach einen riesigen Jnnungsbecher mit
Münchener Bier auf -den Ehrengast erheben, doch wie er ihn aushob,
fand er ihn zu schwer, und, in Gefahr, ihn fallen zu lassen, stellte
er ihn nieder. Da überkam ihn der Geist, und er rief durch de»
Saal , daß es allen durch Mark und Bein ging: „Wer ihn nicht
halten kaNN, der setzt ihn ab!"

In diesem Einsall saßt« der Maler den Konflikt zusammen.
Bismarck aber jagte: „Wenn ich in der Nähe einer Station beim
langsamen Einfahren des Zuges das Rufen und «Augen der
erwartenden Menge höre, da ergreift es mein Herz mit Freude,
daß ich in Deutschland nicht vergessen bin."

Im vertrauten Kreise häuft der Alte seine Warnungen und
Prophezeiungen. Jede ist cing-etroffen:

„Wenn gut regiert wird, kann der nächste Krieg vermieden werden,
wenn schlecht regiert wird, kann es ein siebenjähriger werden . . .
Die zukünftigen Kriege werden durch Artillerie entschieden, Truppen
lassen sich zur Rot ersetzen, Kanonen muß man im Frieden gießen . . .
In Rußland ist die Republik vielleicht näher, als jemand glaubt . . .
In dem Kampf zwischen Arbeit und Kapital hat die Arbeit die
meisten Siege errungen, und das wird überall der Fall sein, wo
der Arbeiter ein« Wahlstimme hat. Wenn es einmal zu einem end¬
gültigen Siege kommt, so wird er aus Seite der Arbeiter sein."

Ebenso kühn sind alte Mahnungen an Deutschland, denn seine
Geisteshelle steigert sich zuletzt zur Selbstanklage: „Mein pflicht¬
mäßiges Borgehen ist vielleicht die Ursache für den bedauerlichen
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Mangel an Rückgrat in Deutschland und für dar . Heranwachsen
des Typus des Strebers und Mantelträgers , auch um den Kreis
der Selbstachtung . . . Alles kommt darauf an , den Reichstag zu
stärken ; das kann aber nur dadurch geschehen, daß man ganz
unabhängige Männer hineinwählt . . . er ist ins Rutschen ge^
kommen , es ist ja das reine Wettkriechen . . . Geht das so fort,
lo sehe ich in «ine düstere Zukunft . . . Ich halte dafür , daß die
Krise um so gefährlicher werde , je später sie cintritt . . . Es ist mir
immer wertvoller gewesen , niemand zu gehorchen , als anderen zu
befehlen : also , wenn Sie wollen , ich halte eine republikanisch«
Auffassung . . . Es kann sein, daß Gott für Deutschland noch eine
zweite Zeit des Zerfalles und darauf eine neue Ruhmeszeit vorhat,
dann freilich auf der Basis der Republik ."

So endet Bisinarck , wie er begonnen : «in Pantheist und Heide,
ein echter Revolutionär , mit jedem vertraulichen Worte tut ers
kund ; und doch wählt er jetzt wie einst die Formen des Christeu-
gottes und den adeligen Sarg , in den man fein Wappen graben
wird , und auf der Grabplatte wird er sich des Königs treuen Diener
nennen , der Mann , der niemand dienen konnte und vierzig Jahre
befahl . Warum verließ er feine Wälder , in denen er mit Licht und
Gott allein mar , ei» König seines Ackers? Warum wandte «r dem
Bauer , dem Wild , den hundertjährigen Eichen der Heimat seinen
Rücken, unter denen der Knabe spielte, zu denen der Jüngling
emporsah , in deren Schatten der ermüdete Ŝtaatsmann floh, ' und
die er noch als Greis im Rauschewind des Sachsenwaldes hörte?
Was hat sein Herz aus dieser Wanderschaft gewonnen?

Befriedigung nicht. Enttäuscht steht er in erzwungener Ent¬
sagung der reisige Alte und sucht, wenn er es überdenkt , vergeben»
nach Stunden hohen Glücksgefühles durch die Tot . Keine Bollendung,
kein Ruhm noch Glanz haben ihn berauscht , kein Sieg , kaum die
Rache . Gefährdet durch die Torheit , bekannt vom Leichtsinn seiner
Erben , sieht er sein Werk ins neue Jahrhundert schwanken, ge¬
schwächt, was er baute , in Frage gestellt, worauf er sich verschwor,
und zwischen alledem sein eigenes Staatsdcnken erschüttert , der
König nicht mehr oberste Macht , das Bolk nicht inehr verächtlich.
So steht er, aus der Bahn gerissen, aufgewühlt , im Helldunkel
seiner Sphäre und findet die Fragen seiner nihilistischen Jugend
noch immer ohne Antwort aus dein Wege , den er als Knabe ritt,
den er als Greis durchfährt , schweigend, mitten im Walde.

HOöklsW- 8er MW Heiiiott Iirßli
Im Jahre 1906 sprach der Thronfolger Franz Ferdi-

itanö — damals jährlicher Kurgast irr Davos — mit dem
Meteorologen der Innsbrucker Universität Heinz v . Ucker
über die Frage , ob es in Tirol kein ähnliches Gebiet mit
gleichen segensreichen kltmatvlogischen Vorzügen gebe,
wie die Gegend des weltberühmten Kurortes irr den
Pratiganer Alpen . Ficker , als hervorragender Alpinist
ein ausgezeichneter Kenner unseres Landes , erklärte , daß
es in Nordtirol nur ein einziges Gebiet gebe , das hiesiir
in Betracht komme : das Plateau , das sich hoch über dein
obersten Teile des tirolifchen Jnntales vo >r Pfunds bis
Tösens Hinzieht und auf dessen sonnigen Südhängcn die
alten malerischen Dörfer La dis , Fitz und Serfaus
liegen . Hier erkannte Heinz von Ficker als erster die von
der Natur in besonders reichem Maße gebotenen gün-
stigen Voraussetzungen für die Errichtung eines nord-
tirolischen Höhenkurortes.

Die Zeit vergiirg . Franz Ferdinand batte andere,
leichter realisierbare Pläne zn verfolgen . Um den Vor¬
schlag Fickers kümmerte sich niemand mehr . Das Gebiet
war zu abgelegen vom großen Verkehr . Mancher , der der
Romantik mittelalterlicher Bauernhäuser und Dorfwinkel
nachspürte , kam sommers in die erwähnten Dörfer am Ser-
fauser Mittelgebirge und er konnte sich nicht nur an den
einzigartigen architektonischen Schönheiten dieser unzer-
störtaus dem Mittelalter erhaltenen Bergdörfer erfreuen —
er konnte sich auch , wenn er von Dorf zu Dorf wanderte,
wundern , daß hier in einer Höhenlage von 1400 Metern
Getreide wächst , wie tief drunten im Tale . Das macht die
Sonne , die gerade von Süden her frei auf diese Hänge
scheinen kann , das macht die gesegnete Lage des Gebietes,
die auch Ficker erkannte , als er den erwähnten Borschlag
machte.

Winters aber zog es — zuerst spärlich , dann , als cs
sich in der Zunft der alpinen Brettlfahrer langsam
herum spr ach, öfter — Skiläufer in die Gegend und eines
der idealsten Skiparadiese Tirols rvirrde entdeckt . Der
Name Compadelltal — ein Tal , das von Serfaus ans
gegen den Gipfel des Fuxgler zu in die Höhe zieht —
bekam in Winterszeiten einen guten Klang . Nach dem
Kriege lief dort auch einmal ein Münchner Arzt , ein
Dr . Leyteger,  mit seinen Bretteln herum und , ohne
vom seinerzeitigen Vorschlag Prof . Fickers etwas zu
wissen , kam er zur Erkenntnis , daß er hier ein Gebiet
vor sich habe , das in erster Linie für die Errichtung von
Höhensanatorien geeignet sein müsse . Der Münchner
Arzt  interessierte sofort reichsdeutsche Kreise , ein rheini-
nischer Industrieller , Kommerzienrat Kannegießer,
stnanzierte die Vorarbeiten , ein Meteorologe übensiedelte
nach Serfaus , um dort die nötigeil Beobachtungen zn
machen . Das war im Sommer 1921. Kommerzienrat
Kannegießer trat mit einem Projekt hervor , das noch zu
vehement ausgearbeitet , zu wenig realisierbar , ja gerade¬
zu phantastisch war . So rasch, so als plötzlich entstan¬
denes Riesenunternehme » , konnte „Hoch- Serfaus " nicht
werden . Und doch hat der temperamentvolle Rheinländer
viel erreicht : er interessierte offizielle Kreise im Deut¬
schen Reich , insbesondere in München und in Berlin für
Serfaus und bald stellten auch diese sich für die Durch¬
führung des Planes zur Verfügung . Bayern batte im
Algän meteorologische Beobachtungen machen lassen , um
die Möglichkeit der Errichtung von Höhensanatorien zn
überprüfen . Die Ergebnisse waren nicht befriedigend.
Wollte man — insbesondere für die Krankenkassen --
solche Sanatorien bauen , dann müßte man weiter in die
Berge hinein , nach Tirol wandern . Des Kommerzien¬
rates Kannegießer Projekt kam gerade recht.

Während in Deutschland die Verhandlungen erfolg¬
reich weitergingen , beobachtete der von den interessierten
reichsdeutschen Kreisen nach Serfaus gesetzte Metcoro-
loge Tr . H ä n d e l durch all die letzten Jahre die meteoro¬
logischen und klimatischen Verhältnisse des Gebietes . Die
Ergebnisse über !rasen eigentlich noch die Erwartungen.

So ergab zum Beispiel im Jahve 1924 die Zahl der
während des ganzen Jahres
sch einst un den:

gemessenen S o n n e n-

in Serfaus 2003
in Arosa 1820
in Davos 1771
in Obevstdorf 1540
in Partenkirchen 1601

Dabei muß jedoch noch betont werden , daß die Beobach¬
tungen bis jetzt in dem 1427 Meter Hoch gelegenen Torf
Serfaus und nicht ans dem Plateau am Südhang des
Alpkopfes in 1800 Meter Höhe , wo die Sanatorien ge¬
baut werden sollen , gemacht wurden . Dort in der Höhe
wären wohl rr o H günstigere Messungen gemacht worden.

So entwickelten sich die Dinge bis zum Sommer dieses
Jahres . In Tirol nahmen sich vor allem Landeshaupt¬
mann Dr . Stumpf  und Landesrat Z ö s m a y r des
Projektes an und förderten es mit Begeisterung , soweit
sie nur konnten . In Serfaus selbst unterstiitzten Bürger¬
meister Schwarz  und Pfarrer Schöpf in Erkenntnis
der Bedeutung der Aktion für das ganze Gebiet nach
besten Kräften die Vorarbeiten . Einen eifrigen Förderer
hiü das Projekt auch heute noch in Professor Heinz von
Ficker,  der gegenwärtig den meteorologischen Lehrstuhl
an der Universität Berlin time hat.

Der 13. Juli 1926 war ein entscheidender Tag . Eine
große Kommissivn mit dem bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held  und einiger Referenten aus den in Be¬
tragt kommenden Ressorts , Vertretern der Berliner
Regierung , Landeshauptmann Dr . Stumpf  und Lan-
deSrat Zösmayr  mit Organen der Landesregierung,
medizinischen und meteorologischen Sachverständigen usw.
besichtigten das für die Bauten in Aussicht genommene
Gelände . Es liegt , wie schon erwähnt , ans dem Plateau,
das sich in 1800 Meter Höhe am Südhang des Alpkopses
zwischen diesem und dem Michelskopf hinzieht . Berg-
mteseu und herrliche Fichtenwälder liegen dort jetzt noch
in stiller Bergeinsamkeit . Die in Betracht kommende
Fläche mißt etwa 450 Hektar , wovon rund 100 Hektar als
ausgesprochene Baufläche in Betracht kommen . Ein wun¬
dervoller Blick auf den ganzen Kaunsergrat bis zum
Glockturm , ans den hinter dem Reschen -Scherdeck auf-
ragendeu Ortler mit seinen Trabanten , auf die Kulissen
der Schweizer Bergwelt , auf die ganze Samnaungrnppe
mit dem unmittelbar über Hoch-Serfaus anfstetgenden
Furgler , bietet sich von diesem wundervollen Platze aus.
Steigt man noch die zehn Minuten zur Kuppe des Alp¬
kopfes hinauf , dann ergänzt sich dieser Blick durch die
Schau auf die nördlichen .Kalkalpen von den Arlbergern
bis zur Hohen Munde zu einem Rundblick von einzig¬
artiger Pracht.

Die Schönheit dieses Platzes verstärkte auch M ' flertti"
wähnten Kommission den Willen zur Realisierung des
Projektes . Zunächst kam eine Abmachung zwischen dem
Land Tirol und den reichsdeutschen Kreisen über den
Bau eines Observatoriums  in Hoch-Serfaus zu¬
stande . Das Land Tirol übernahm den Ban des Hauses,
mährend sich die Notgemcinschaft deutscher
Wissenschaft  bereit erklärte , die wissenschaftliche Ein-

Bci Appetitlosigkeit , schlechtem Magen , träger Ver¬
dauung , Darmvcrstopfnng , Stoffwechselbeschwerdeit , Nessel¬
ausschlag , Hautjucken befreit das natürliche „Franz -Josef "-
Bitterwasser den Körper von den angesammelten Fäulnis-
gtften . Schon die Altmeister der Heilmittellehre haben
anerkannt , daß sich das Frarrz -Josef -Wasser als ein
durchaus zuverlässiges Darmreinigungsmittel bewährt.
Es ist in Apotheken und Drogerien erhältlich , -f M in

M Wen öie? m  Sie znwe »?
wenn nicht , so besuchen Sie die bestbckanntc

M.-Thtresten
Strafe 1«

M.-Theceslen-
Suade la

ebenerdig Menü Solide Preise ä l» carte 1. Stock

KEavier -Fahriks -SGiederlage
Schneider & Söhne

Innsbruck , Leopoldstraße 44
Neueste Modelle aller Preislagen «2W

Der Schneeball
Die Creme Simon nar im Jahre IHM) nur in einer
einzigen Familie bekannt , in der des Erfinders . I >ie
Zeiten sind vergangen und , von schonen Lippen ver¬
breitet , hat sich der Name dieser Marke von Ge¬
schlecht zu Geschlecht immer weiter bekamitsemacht.
Es gibt kein Heim , wo die CREME SIMON nicht ein
dringt und mit sieb viel Hygiene und etwas Koket¬
terie bringt . Welche Frau kennt noch nicht ihre so
rasche Wirkung gegen Rötungen , Sprünge und Un¬
reinheiten aller Art des Gesichtes und ganz besonders
die Zartheit , Feinheit und Vollkommenheit , die sie
der Haut durch ihre einzigartigen hygienischen
Vorzüge verleiht ! So kommt ein guter Huf zustande.

Feberall erhältlich:
CREME , FUDER und SEIFE SIMON. 18i

Parfümerie Simon , 5!) Fg . Saint -Martin , Paris.

Der schweren Gefahr
der Alterserseheinungen begegnen Sie am wirk¬

samsten durch den Gebrauch vonSIsfieroBsweii»
nach Universitätsprofessor Dr . Mladejovsky.

In allen Apotheken erhältlich . 1070a
Hauptdepot : Apotheker C. Brady , Wien, I ., Rotcnturmstr . 18.

Achtung beiznstellen . Das Landesbanamt verfaßte durch
Architekten B e r m o s e r ein Projekt und anfangs August
konnte in Hoch-Serfaus bereits der erste Spatenstich ge¬
tan werden . Die Bauarbeiten für das im Blockhausstil
gehaltene Observatorium wurden dem Pfnndser Zimmer-
metstcr Kathrein  übergeben , mährend die Maurer¬
arbeiten Maurermeister Rück in Fitz und dir Tischler¬
arbeiten Meister Wilhelm  in Pfunds übernahmen.
Hinter dem Ban stand mit all seiner Energie Landesrat
Z ü s m a y r . Schon am 18. September gab es die First-
fcter und am 1. November war das Haus bezugfertig.

Nun haust droben Dr . Händel,  der Meteorologe , und
betreut seine Apparate . Die wissenschaftliche Ausstattung
ist erstklassig . Ta findet man außer den gewohnten Baro¬
metern , Thermometern , Hygrometern usw . noch Sonnen-
schcinautographen , Sonnenscheinphotometer , ein Hill-
sches Katathermometer zur Bestimmung der Abkühlungs-
grötze , einen der modernsten Apparate auf diesem Gebiete:
ein pboto -elektrisches Nniversalinstrnment zur Messung
der ultravioletten Strahlung , ein Instrument zur Be¬
stimmung der Wärmcstrahlen nach dem System Moll und
Richard usw.

Im Laufe des Nkonats Dezember wird voraussichtlich
in München eine große Konferenz aller interessierten
Faktoren stattfinöen . Dabei werden wohl neue weit-
tragende Beschlüsse gefaßt werden , die uns der Entstehung
der Hölienknranlage in Hoch-Serfaus wohl wieder ein
Stück näher bringen werden.

Wie verlautet , soll vorläufig der Ban von zw e i S a n a-
toricn  durch bayerische und preußische Krankenkassen
geplant sein . Die Regelung der Zufahrtsverhält¬
nisse,  wie der Ban einer Autostraße vom Junta ! nach
Hoch-Serfaus , bezw . einer Seilbahn , wird Sache weiterer
Verhandlungen zwischen dem Lande Tirol und den reichs-
dentschen Stellen sein.

Jetzt beginnt bald die Winteridylle  flir den Meteo¬
rologen im Hoch-Serfaus . Noch wirken die Strahlen der
Höhensonne nur auf die verschiedenen Apparate und kün¬
den dort von ihrer Kraft und ihren Wirknngsmöglich-
keiten . Möge cs nicht mehr lange dauern , bis man fest-
stellcn kann , wie sie nicht mehr auf tote Apparate , sondern
auf heilbedürftige und stadtmüdc Menschen wirken
werden ! A . Strobel.

» Rill in Mitte Ml
Die sozialdemokratische „Vvlkszeitnng " schreibt : „ In der

letzten Zeit schwirren in Reutte allerlei Gerüchte herum,
als ob sich führende Männer der Gemeindeverwaltnng
schwere Verfehlungen zu Schulden Hätten kommen lassen.
Es wird da behauptet , als ob hinter dem Rücken des Ge-
meindeansschnsses , des Sparkassenüirektoriums und des
Berwaltungsrates des Elektrizitätswerkes schwere Mil¬
liardenschulden  auf Kosten der Gemeinde , bezw.
dieser Unternehmung gemacht worden wären , die für Pri¬
vatzwecke der vorerwähnten Personen verwendet worden
seien . Das sind die harmloseren der Behauptungen , an¬
dere sprechen jedoch von direkter Korruptton und schweren
Mißbräuchen der Amtsgewalt.  Eine Anfrage
an unsere Genossen im Gemeinderate von Reutte ergab,
daß diesbezüglich bereits im Gemeinderate gesprochen
worden sei , daß aber die Verhandlungen darüber als
vertraulich  erklärt wurden . Zur Untersuchung der
ganzen Angelegenheit sei ein dreigliedriges Komitee ein¬
gesetzt worden.

Dazu bemerken wir , daß es iur Sinne des Absatzes 1
des 8 46 der tirolifchen Gemeindeordnung einen Ausschluß
der Oeffentlichkeit für jene Gemeinderatssttzungen nicht
gibt,  in welchen Gemeinde -Rechnungen oder das Ge¬
meinde -Präliminare verhandelt werden . (Artikel XlV
des Gesetzes vom 5. März 1868.) Da es sich im gegenstän¬
digen Falle um die Gebarung beim Elektrizitätswerke
und in der Sparkasse handelt , also der Rahmen der Ge¬
meinde -Rechnungen vollauf gegeben ist, so ist kein Ge¬
meinderat gebunden , den Beschluß aus Ausschließung der
Oeffentlichkeit einzuhalten . In der Praxis scheint dies
auch nicht der Fall gewesen zu sein . Denn , wie man hört,
soll der Gegenstand wiederholt Anlaß zu heftigen Wirts¬
hausdebatten gegeben haben.

Set dem nun , wie ihm wolle . Man muß jedenfalls for¬
dern , daß die verantwortlichen Faktoren mit voller Offen¬
heit Vorgehen . Es liegt dies nicht nur in ihrem eigenen
Interesse , damit der Gerüchtcbildung,  in denen
sie nicht besonders gut wegkommen , einerseits Einhalt
getan wird , andererseits aber Hai auch die Bevölkerung
von Reutte , die schließlich und endlich für die Folgen
solcher Geschäfte auszukommen hätte , ein Recht zu wissen,
wie die Gemeindernnternehmnngen geführt werden : Ob
znm Wohle der Gemeinde und deren Bevölkerung , oder
ob damit die Wahrung privater Interessen verknüpft
wird . Wenn die finanziellen Transaktionen , die hier an¬
geblich abgeschlossen wurden , das Licht der Oeffentlichkeit
nicht zu scheuen haben , dann heraus mit der Wahrheit.
Wir gehören nicht zn denjenigen , die in jedem Mitmen¬
schen gleich den Lumpen sehen . Wir wissen , daß cs ver¬
schiedene Wege gibt , die Interessen der Gemeinde und
aber auch ihrer Bewohner zn wahren . Wogegen wir uns
aber wenden , ist, daß angeblich finanzielle Transaktionen
gemacht worden seien , die die Gemeinde schwer belasten
und niemand davon etwas weiß . Also noch einmal die
Frage : Was geht in Reutte vov ?"

(Wie wir bereits berichtet haben , wurde vom Gemeindc¬
rate in Reutte eine Untersuchung der Gebarung der Spar¬
kasse und des Elektrizitätswerkes angeorönet , ferner
wurde von der Landesregierung die Entsendung eines
amtlichen Revisors verlangt . Ebenso soll vom österreichi¬
schen Sparkassenverband eine Revision verlangt worden
sein . Es dürfte sich in der Hauptsache um die Neberprü-
fnng des Bankontos beim Elektrizitätswerk
handeln , wo nicht unbedeutende U e b e r s ch r e i t u n g e n
vorgekommen sein sollen . Anm . d. Red .),
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ein wenig ab. Eine unendliche Melancholie umfing mich, und
angesichts des Genfer Sees erhob sich in mir die Frage, ob
es"denn der Mühe wert fei, noch einen Tag länger zu leben
So ging ich meinen Gedanken nach, bis eine süße Harmonie, sie
klang wie das Lied einer Mutter an der Wiege ihres Kindes,
mich ablenkte. Ich wandte mich um: auf der Terrasse des groß¬
artigen Hotels „Beau Rivage" spielte ein Orchester non vierzig
Künstlern. Ich lehnte mich an das Gartentor, schaute durch das
Tannendunkel und lauschte. Die Musik tröstete mir das Gehirn
und den Bauch. Aber die Pausen, wenn sie nicht spielte, waren
entsetzlich: dann peinigten die Krämpfe meine Eingeweide wie
mit glühenden Nadeln. — Unterdessen lustwandelte eine fröh¬
liche Menge auf den Parkwegen, man hörte das Rauschen der
Seide und das Gemurmel von Sprachen, die ich nicht verstand.
Ein altes, verschrumpeltes Ehepaar ging an mir vorüber. Es
schienen Engländer zu sein. Ich wollte sie um ,,l' urgent pour
me eoueker ee soir“ bitten, um Geld für ein Nachtlager. Aber
die Worte erstarrten mir aus den Lippen. Die untersetzte, wie
gerupft aussehende Frau strotzte von Gold und Edelsteinen.
Ich hatte keinen Saldo , kein Bett , kein Brot.
Ich floh fluchend von dannen. O heilige Idee der Anarchie
des Gedankens und der Tat! — Hat der am Boden
Liegende nicht das Recht, seinen Bedrücker zu beißen?"
In Lausanne gibt es eine Brücke, die  h i st  o r i sche

Bedeutung  in Mussolinis Leben hat. Auf dem
trockenen Kiesgrund unter dieser Brücke hatte er manch¬
mal nachts Zufltlcht und Schlaf gesucht. In einer Regen-
nacht benutzte er einmal eine liegen gebliebene leere
Holzkiste aus einer Druckerei, um sich hineinzukauern
und so ein wenig geschützt zu sein. Beim Erwachen wurde
ihm das Erlebnis der ersten Verhaftung zntcil ; man
nahm ihn wegen Landstreicherei in Gewahr-
s a m. Stach vierundzwanzig st ündiger Haft
wurde er wieder freigelassen. Damit begann das erste Ka¬
pitel einer Lektion, die elf solcher Kapitel hatte, 1902 in
Lausanne, 1909 in Mailand endete und durch die Ge¬
fängnisse der S chw e i z, D e u t s chl a n d s , Frank¬
reichs , Oesterreichs und Italiens  führte.

„Genau 20 Jahre später, 1922, begab sich", so schreibt
Mussolinis Biographin , „das Haupt der Regierung
Italiens nach der Schweiz. In Genf luden die ihn dort
erwartenden Vertreter Englands und Frankreichs, Lord
Curzon und Poineare , zufällig gerade nach Lan-
s a n n c ein, um mit ihm dort umfassend über das
Schicksal Europas zu konferieren. (Es war erst kurze Zeit
— zwei bis drei Monate — her, daß die Schweizer Repu¬
blik die seinerzeit gegen Mussolini als einen gefährlichen
Revolutionär verhängte Landesverweisung aufgehoben
hatte!) Ein höherer schweizerischer Beamter erschien im
Hotel, um von Mussolini Anordnungen über den Sicher-

vis Riesenleistung des Herzens
Ein normales menschliches.Herz wiegt ungefähr 350 Gramm. Es pumpt mit durchschnittlich 70 Schlägen in der Minute jedesmal 180 bis 200 cm3 Blut durch die Ader-

kanäle des Körpers. Fast 14.000 cm3 Blut werden vom Herzen in der Minute bewältigt oder das Vierzigfache seines Eigengewichtes. Das Durchschnittsherzhat die Größe einer
Faust. In der Stunde prunpt es 840 kg Blut durch das Lidersystem. Der Kraftaufwand entspricht:, 2,.,.,̂ 7 777

dem Leben von 840 kg 1 Meter hoch oder eines 60 kg schweren Menschen 13 Meter hoch oder in achtstündiger Arbeitszeit desselben Menschen 100 Meter hoch.
«nd in 24 Giundem — im -BeLMs — wnMend Hes Lesens?

Es wird einen: klar, welche Riesenleistung das Herz, trotz seiner Kleinheit, jahrein, jahraus unermüdlich vollbringt. Run wird es auch verständlich, daß dieses Herz geschützt
werden, muß vor nachteiligen, schädlichenE'inflüffen.

Zu diesen schädlichen Einflüssen gehört das Coffein im Kaffee und Tee, weil es die Leistungen des Herzens beeinträchtigt.
Das Coffeln verursacht eine unregelmäßige Herztätigkeit.
Bei zeitweiliger Beschleunigung der Schläge ist die tatsächliche Leistung der Herzarbeit vermindert. — Die Folgen davon sind: Verfrühte Abnutzung des Herzens gesteiaerte

Ermüdbarkeit, im Alter erhöhte Gefahr des Aderbruches. s
Wer daher Wert legt auf die richtige Funktion, auf die Gesunderhaltung seines Herzens, wählt zu seinem täglichen Getränk den

KAFFEE HÄG
echter, coffeinfrei gemachter, daher unschädlicher Bohnenkaffee höchster Qualität.

Wik AM Sflö(Mt.
Ein Besuch im Wiener Hauptmitnzamt.

Man kann sich zwar recht gut vorstellen, daß jemand Geld
scheffelweise verdient oder ausgib!; wie aber Geld scheffelweise
erzeugt wird, das erfahrt man erst, wenn man eine der größten
MünzprägungsaiistaltenEuropas, das Wiener Hauptmünzamt,
besucht. Da sieht man, wie das rohgekaufte Gold oder Silber auf
dem Weg der Elektrolyse erst geschieden, dann in riesigen Schmelz¬
tiegeln bei 2000 Grad Celsius geschmolzen und zu Brei gerührt
wird. Der glühende Brei wird in Stangen oder „Zainen" gegossen,
diese werden wieder so lange gewalzt, bis sie die richtige Stärke
haben. Dann werden aus Ihnen die runden Metallplättchen ge¬
schlagen, die später in den eigentlichen Prägestock wandern, um ihn
als fertige Münzen zu verlassen. Da ein Prägestock täglich
28.000 Münzen  liefert und über zwölf Prügestöcke unausgesetzt
in Tätigkeit sind, kann man sich vorstellen, wie sich in den Arbeits-
rüumen das Geld buchstäblich zu Bergen türmt.

Freilich kann ein so kleiner Staat, wie die Republik Oesterreich,
einen so riesigen '.Betrieb, wie den des Hauptmünzamtes, nicht
durchwegs mit eigenen Aufträgen  beschäftigen. An öster¬
reichischen Münzen werden augenblicklichbloß die silbernen Ein-
schillingstücke und die gleichfalls silbernen zierlichen Halbschillinge
sowie die Goldmünze» zu 28 und 100 Schilling geprägt. Von Ein¬
schillingstücken wurden im Laufe eines Jahres bereits nahezu
18 Millionen fertiggestcllt.

Neben dem österreichischen Staat treten also auch viele pri¬
vate Besteller  auf . Diese liefern die nötige Menge Edelmetall
in Barren, wofür dann gegen eine geringe Pcügegebühr sogenannte
Handelsmünzengeschlagen werden, die hauptsächlich in exotischen
Ländern verwendet werden. Hiezu gehören vor allem die Maria-
Theresien - Taler,  die — seltsam genug — heute noch ge¬
nau in der gleichen Ausstattung wie 1780 und mit der gleichen
Jahreszahl geschlagen werden. Ihr Absatzgebiet ist hauptsächlich
Abessinien, wo sie bedeutend beliebter sind als das lausende eng-
tische Geld. Zu einem ähnlichen Zweck, jedoch mehr für die Baikan-
länder, werden auch G ol>ddu ka t e n mit dem Bildnisse Kaiser
Franz Josefs und der Jahreszahl 1915 geprägt.

Der hervorragende Ruf des Wiener Hauptmünzamteshat auch
eine Reihe ausländischer  Staaten dazu bewogen, ihre Mün¬
zen in Wien Herstellen zu lassen. Hiezu gehörten vor dem Kriege:
Serbien, Rumänien, Montenegro und Uruguay, nach dem Kriege
insbesondere Polen und Griechenland.

Nebst der Ausprägung der Münzen hat das Wiener Hauptmünz¬
amt auch eine eigene künstlerische Aufgabe: die Herstellung von
Medaillen , Plaketten  usw . Hier wurden während des
Krieges die Tapferkeitsmedaillen, das Karl-Truppen-Kreuz und
andere Auszeichnungen erzeugt. Heute beschäftigt die Medaillenr-
und Gravierabteilung des Wiener Hauptmünzamtes eine Reihe
bedeutender Künstler; sie hat in den letzten Jahren über 300 sehr
wertvolle Plaketten und Porträtmedaillen geschlagen.

Von besonderem Interesse ist übrigens eine Tatsache aus der
jüngeren Geschichte des hundertjährigenMünzpalastes: Im Jahre

1867 wurde über Wissen und Willen des Kaisers Franz Josef im
Münzamt ein geheimer Raum bereitgestellt, in dem drei Al ch y-
mi fte n, zwei Spanier und ein Italiener, aus Silber Gold ver¬
fertigen sollten, lieber diese sehr spannende Episode erzählt ein
merkwürdigerweise anerkennendes Gutachten des berühmten Che¬
mikers Professor S chr Li t er s, der die Goldmacher«! für durch¬
aus möglich erklärte: allerdings verschweigt der Gewährsmann
das klägliche Ende  des Aichymistenabenteuers. Wollte Franz
Josef, einer der nüchternsten und pedantischesten Herrscher aus dem
Haufe Habsburg, das Beispiel seines Ahnherrn Rudolf nachahmen,
zu dessen Zeiten im Hradschin zu Prag mehr Alchymisten aus- und
eingingen, als Generäle und Staatsminister? Das Rätsel der
Alchymistenkammer im Wiener Münzamt wird ewig ungelöst
bleiben; die beteiligten Personen wandeln längst nicht mehr auf
Erden, und die Akten modern ungelesen in den Archiven.

MfeiinisU in Der 3Ms.
Die Biographin Mussolinis , Margherita S a r f a t t i,

schildert in der Lebensgeschichte des Diktators auch seine
Exilzeit in der Schweiz. In Italien konnte der junge
Mussolini keine ihm zusagende Beschäftigung finden ; er
versuchte sich als Volksschullehrer, als Redakteur, nirgends,
auf keinem Posten hielt er es lange aus . Enttäuscht suchte
Mussolini eine neue E x t ste n g in der Schweiz.  Mit
zwei Lire und zehn Centesimi tu der Tasche kam er am
10. Juli 1902 in Yverdon an. Dort verdiente er sich sein
Brot als Steinträger auf einem Neubau . Uebermüßige
Arbeit bei schlechter Behandlung veranlatzte ifnt, nach
wenigen Tagen seine Stellung aufzugeben und in Lan-
sanne sein Glück zu probieren. Bon dort schrieb er an
einen Freund:

„In der ersten Woche konnte ich ganz bescheiden von dem
Gelde leben, das ich in Orbe verdient hatte. Dann aber stand
ich vor dem Nichts. Die einzige Münze, die ich am Montag
in der Tasche hatte, war eine Nickeldenkmünze von
Karl Marx.  Am Morgen hatte ich nur ein Stück Brot
gegessen und ich ivußte nicht, wo ich am Abend schlafen würde.
Verzweifelt schweiften meine Gedanken in die Ferne um Hilfe
während ich aus deni Sockel des Denkmals von Wilhelm Tel!
im Park von Montbenon saß. Ich konnte nicht mehr gehen,
meine Magenkrämpse liehen es nicht zu. Mein Blick muß
wohl in jenem fürchterlichen Moment etwas Erschreckendes ge¬
habt haben, denn die Besucher des Denkmals betrachteten mich
mit mißtrauischen und beunruhigten Mienen. . . Um 5 Uhr
verließ ich Montbenon und begab mich in die Richtung nach
Ouchy. Während ich den Kai (eine prächtige Straße am User
des Sees) entlang bummelte, zog der Abend herauf. Das
letzte Licht der Dämmerung, die verlorenen Klänge der alten
Glocken, die nun herüberschwebten, lenkten meine Gedanken

Reist des M«n«n«4: tm$-heißt, den Ernst wicbcrgc.sunder» zu
Huben, den man als Kind hatte beim Spiel.

Friedrich Nick if ch c.

Iie WWW.
(Alkoholschmusgel und Bootlegger. — Ter „Mondschein". —
Aerztliche Rezepte. — Es wird mehr getrunken als früher. —

Moralischer Bankerott. — Viril aquam.)
Aus de tu trefflichen Buche: „In die Neue Welt"

von Monsignore Friedrich P e sen d o r ser in Linz.
(Aoe-Maria-Berlag Linz a. D. Preis 8 6.—.)

Ein großartig organisierter Alkvholschmuggel bringt die beliebten
Getränke nach den Vereinigten Staaten, sowohl über die kanadische
Grenze, als auch zur See. Die Grenze läuft gegen Kanada unendlich
lang durch menschenleere Gebirge, Wälder und Wüsten. Diese end¬
losen Gebiete können nicht wirksam genug überwacht werden. Da
haben es die Schmuggler leicht. Der weitere Betrieb geschieht durch
schnellsahrendeAutos. Jeder Privatmann kann in den Vereinigten
Staaten gegen entsprechend hohen Preis (bis 15 Dollar und mehr-
beim „Bootlegger" Whisky nsw. kaufen und trinken nach Herzens¬
lust. Bootlegger heißt man diese Leute, „Stieselschachter", weil der
Alkohol in Stiefelschächten verborgen wurde. Jeder Mensch in
Amerika spricht von dem Bootlegger. „Können Sic mir einen guten
Bootlegger nennen?" hört inan überall. An der Atlantischen Küste
gibt es ganze Flotten von Alkohoijahrzeugcn, schnelle Motorboote,
die von Kanada, von Nettsundland, von den französischen Inseln
Miquelon und Saint Pierre, von den Bermuda- oder den Bahama-
inseln kommen— ein halbes Tausend solcher Fahrzeuge soll cs
geben. Die Union sendet wohl ihre Polizeispitzel in Jagdsahrzeugen
aus, aber in den Küstengewässern außerhalb des amerikanischen
Hoheitgebietes dürfen diese Schmugglerfahrzeuge nicht angegrisien
werden. Mitunter soll es Vorkommen, daß di« Polizeimannschaft
auf den Regierunasschisfen aufgekaust wird u»d sich. bei einem
Ueberfall auf die Schmugglerschisfeden Alkohol prächtig schmecken
läßt.

Charakteristisch ist, daß die passiven Finanzen der Bahamainseln
seit dem Spirituosenschmuggel einen glänzenden 'Aufschwung ge¬
nommen haben, so daß alle öffentlichen Schulden bezahlt und die
Inseln infolge des dort bezahlten Eingangszolles reich geworden sind.

Eine entsetzliche Folge des 'Alkoholverbotes ist die betrübende
Erscheinung, daß das gewöhnliche Volk in Masse» einen Fusel trinkt,
der Im Volksmunde„Mondschein" heißt. Wir sahen nachts in

den Straßeti van Rewyork eine Menge von solchen Betrunkenen
herumtorkeln. Dieser „Mondschein" ist ein überaus gefährliches
Gift, aus Destillierstosfen bereitet und von gewissenlosen Händlern
noch mit allerhand anderen Giften vermischt. Viele werden durch
den Genuß dieses„Mondscheines" wahnsinnig oder sie geraten ins
Delirium. Davon können Kliniken, Spitäler und Irrenhäuser er¬
zählen. Es wurde schon oft versucht, solche Nester, in denen der
„Mondschein" hergestellt wird, «uszuheben, aber anstatt, daß man
der Leute habhaft würde, werden oft die Polizisten entwaffnet und
die Whiskybrenner gehen dann auf die Polizisten los. Solche
Fälle bilden den Hauptstoff der Zeitungen, die in Amerika noch
mehr als bei uns auf das Sensationellegehen. Das Publikum
ist natürlich auf Seite des Alkohols. Zudem weiß jedermann, daß
die beauftragten Hüter des Gsietzes ihr Amt nicht zur Verfolgitng
des Alkohols gebrauchen, sondern nicht selten dazu, sich die Ver¬
folgung bezahlen zu lassen. Jedermann lacht darüber, man zuckt
die Achseln und keinem fällt es ein, sich darüber aufzuregen.

Weitere Mittel, um geistige Getränke zu erhalten, sind die Aerzt«,
die Apotheker und der jüdische Kultus. Die ärztlichen Rezepte für
Whisky werden in unglaublicher Weife mißbraucht. Die jüdischen
Gemeinden verlangen durch ihre Rabbiner jährlich ein großes
Quantum Alkohol kor sacranumtalpurposs, für religiöse Zwecke.
Es haben sich sogar angebliche Synagogen gebildet mit einem an¬
geblichen Rabbiner, um nur recht viel Wein zu erhalten. So darf
es einem nicht wundernehmen, wenn, wie behauptet wird, in
Rewyork jetzt mehr Alkohol konsumiert wird, als zu den Zeiten,
wo das Prohibitionsgesetz noch nicht.bestand. Jetzt trinken eben
auch solche Schnaps, die früher keinen getrunken haben. In jedem
Kino, Theater und Variete werden das Prohibitionsgesetz und die
Zustände, die das Alkohoiverbot gezeitigt hat, verspottet. Ein
beliebter Borwurs ist die Polizei, die ein Alkoholnest aushebt und
sich dabei selbst total betrinkt. Dabei tobt das Publikum förmlich
vor Vergnügen.

Rach einem Bericht. des Polizeichefs von Kolumbia aus dem
Jahre 1923 wurden wegen Trunkenheit verhaftet: 8099 Personen
gegen 6375 im Vorjahre und gegen 2812 im legten Jahre vor dem
Alkoholoerbot! Außerdem wurden wegen Fahrens auf 2lutos in
betrunkenem Zustande 521 Personen verhaftet gegen 206 !m Vor¬
jahre. Insgesamt wegen Verletzung des Prohibitionsgesetzes wurden
in Washington und im Bundesdistrikt 12.751 Personen verhaftet.
Das beträgt gegen das Vorjahr eine jährliche Zunahme von 5636
Personen. (Rohrbach, „Amerika und wir".)

Man hat schon oft 'Versuche gemacht, das Prohibitionsgesetz
wieder abzuschasfen, aber gegen die Riesenmacht der Bootlegger
kommt man nicht auf. Es handelt sich hier um Riefenkapitalien,
die im Verbot des Spirituosenhandels großen Stiles- angelegt sind.
Es sind sabelhaste, von Jahr zu Jahr steigende Gewinne und man

traut seinen Ohren nicht, wenn man hört, wer dabei beteiligt ist.
Also, damit die Schnapsschmuggler keinen Schaden haben, darf das
Alkoholverbot nicht fallen! Traurig ist, daß ein ganzes Volk durch
ein solches Gesetz, das doch eigentlich niemand befolgt, zur Heuchele:,
Heimlichtuerei, zur Mißachtung der Gesetze und zur Benutzung
allerlei unerlaubter Schleichwege erzogen wird.

Auf der Fahrt mit dem „Lützow" schier zwölf Tage lang über
den Atlantischen Ozean, da sahen wir rings um das Schiff Wasser,
nichts als Wasier und alle Tage wieder Wasser. Als wir in Newyork
landeten und zum ersten Festbankett geschleift wurden, was stand
da in Kristallflaschen auf dem Tisch? Der Bayern wackeres Herz
entsetzte sich: Wieder Wasser, nur Wasser! Darum hat ein kleiner,
riegelsamer Pfarrer aus der Pfalz «inen guten Witz gemacht, indem
er sagte: „Unsere ganze Reise ließe sich in ein Wort zusammen-
sassen, in das Wort, das der Priester in der Osterzeit anstatt des
Asperges anftimmt, nämlich: „Vidi aquam.“ — „Wir haben
nichts geschaut— als lauter Wasser!"

Seine lotet, Oer Ionen.
Von Heinz Scharps.

Der Magen rumorte. Man hatte ihm einen zähen Hammel ein¬verleibt.
Nun spielt der Magen im Reiche des Körpers eine gar ge¬

wichtige Rolle, er steht dem Ministerium des Innern vor. Alles
liegt vor ihm auf dem Bauch.

Ueber ihm thront in hochgelegener Schädelburg das Gehirn,
dem Leibe so entrückt, wie ein göttlicher Herrscher, der die Welt
nur durch die Augen seiner Diener sieht.

Hup, grollte der Magen und ließ ein saftiges Donnerwetter
auf die fünf Sinne los. Hätten das die Augen nicht sehen können,
daß hier ein ganz alter Hammel schmorrte? Mußte das Ohr dos
nicht schon am Prasseln des Fettes erkennen? Und worum
meldeten weder Geruch noch Geschmack etwas von der anrüchigen
Kost? Das war ja doch alles zum Greifen! — Der Magen schnitt
vor Empörung grimmige Falten, er brodelte und d-uhte, mußte
sich Luft machen! Hu—hup! Ihm war ganz erbärmlich zumute
und er überschüttete alle mit seinem galligen Zorn.

Das Auge zuckte zusammen und riß erschreckt die Pupille auf,
dem Gehör sauste das Trommelfell, der Geruch schnüffelte ver¬
schnupft, dem Geschmack begann es schal auf der Zunge u wer.
den und der Tastsinn drückte sich ganz vertattert in die äußer¬
sten Fingerspitzen.

Kurze Zeit daraus erhob sich.das Gehixu aus dem Schlaf.

► r
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hettsdlenst entgegenzunehmen . Bei der Gelegenheit fragte
er , ob der Herr Ministerpräsident znfricdengestellt sei.
„Ich bin durchaus befriedigt , Herr Kommissär ", sagte
Mussolini . Und dann zeigte er lächelnd auf eine Brücke,
die mau vom Fenster des prächtigen Hotels aus sah. „Er¬
innern Sie sich, Herr Kommissär ? Das dort ist der Ort,
wo mich Ihre Polizei vor zwanzig Jahren verhaftete ."
Der Kommissär verbeugte sich mit philosophischer Ruhe:
»•C’est io vie , Monsieur le President “ — So ist das Leben,
Herr Präsident ."

ein Inlfdier Mi

Kriegsbeschästigten-Vereimgung des Dorfes Söschmkowo im Gou¬
vernement Kiew steht, ein Mann namens P e t r e n ko, der gleich¬
zeitig der Leiter der Sowjet -Organisation dieses Dorfes ist. Pe-
trenko und seine Genossen find angeklagt, einen jungen Mann
namens M a l a cho w unterstützt zu haben, der sich für den geret¬
teten Sohn des Zaren Nikolaus, als Kronprinz Al ex ei  aus-
gibt und überall das Volk nusruft, die Juden zu vertreiben und ihn
wieder im Kreml zum Zaren von Rußland einzusetzen.

Ziemlich spät sind die Behörden den Umtrieben des Malachow
aus die Spur gekommen, der von Petrenko unterstützt, van Dorf
zu Dorf pilgert«. unter den Bauern Versammlungen abhielt und
besonders unter den Popen sich viele Freunde zu erwerben wußte.
Als die Vertreter des Sowjets , der langsam die Formen einer Ver¬
schwörung abnehmenden Baucrngärung im Gouvernement Kiew
auf die Spur kamen, gingen sie mit der Verhaftung des Petrenko
und Genossen vor, konnten aber nicht verhindern, daß im letzten
Augenblick Malachow sich der Festnahme durch Flucht entziehen
konnte. Seither ist er bald in dem einen, bald in dem andern Dorfe
ausgetaucht, ohne daß cs gelungen wäre, seiner habhaft zu werden,

Malachow, als falscher Kronprinz Alexei erzählt, daß er durch
einen mitleidigen Soldaten vor dem sicheren Tode gerettet wurde,
dadurch, daß man die Leiche eines anderen Knaben an seinerstatt
in seine Kerkerzelle brachte, während ihn seine Gefängniswärter
nicht nur zur Flucht verhalfen, sondern auch veranlaßten , daß der
Vater jenes plötzlich verstorbenen und als Kronprinz Alexei aus¬
gegebenen Knaben ihn als Sohn adoptierte und durch einen in das
Geheimnis gezogenen alten Popen erziehen ließ. Der falsche Kron¬
prinz Alexei zeigt als seine Beglaubigung ein prächtiges Ikonen,
«in Miniaturbild " der Mutter Gattes , das angeblich sein Großvater
Alexander III, als Talisman stets um den Hals getragen habe. Die
Mutter Gottes ist mit Brillanten und sogenannten Alexandrit-n
von seltener Schönheit geziert. Zweifellos hat das Ikonen einen
großen Wert als Kostbarkeit und stammt aus den Schätzen eines
«ehr reichen Hauses. Ob es aber gerade im Besitze der kaiserlichen
Familie war oder gar Alexander III. gehört habe, steht dahin.
Freilich haben sich bereits Leute gefunden, die auch dieses bejahen.

Der falsche Kronprinz Alexei wird von jenen, die ihn kennen
gelernt haben, als ein großer, blühender, junger Mann geschildert,
mit rosigem Antlitz und straffen, flachsblonden Haaren . Seine Er¬
scheinung soll ebenso angenehm, wie elastisch sein. Das stimmt
freilich nicht mit dem Bilde, das man noch von dem echten Kron¬
prinzen Alexei in Erinnerung hat, überein, der bekanntlich infolge
eines geheimnisvollen Attentates gelähmt war.

Das Auftreten des falschen Zarewitsch ist zweifellos ein ernstes
Symptom in der Geschichte des Niederganges des Bolschewismus.
Es erinnert vielfach an das Auftreten des falschen Demetrius zur
Zeit des usurpatorifchen Zaren Boris Gudonow,

.„„imMii» i wmn tr - -

Sine Meine MM.
A. B. London, 15. November,

Es war einmal eine Zeit , da mar eine militärische Parade ein
prächtiges Schauspiel, Ein Kaiser oder König, hoch zu Roß, ist
leuchtender Uniform, inmitten eines glänzenden Gefolges, hielt
Truppenschau ab. Der Vorbeimarsch war ein Fest für Auge und
Ohr. Kürahfunkelnde Kavallerieregimenter , schnurgerade Insan-
teriereihen . blitzblanke Artilleriekolonnen zogen vorüber in wech¬
selndem Farbenspiel . Und mit Hufschlag und Marschtritt und
Lafettenrasseln mischte sich der kriegerische Rhythmus von Armee¬
märschen und Soldatenliedern , So präsentierte sich einst eine
militärische Parade,

Die Zeiten haben sich geändert . Die Technik hat die Schneidig-
keit entthront . Mars ist nicht länger der strahlende Kriegsgott,
der einst selbst in den Reihen der Trojaner kämpfte und das
Schichsal der wogenden Männerschlacht entschied. Er hat den
schmierölgetränkten Kittel des Mechanikers angezogen und drückt
auf einen Knopf, um seine eisernen Marionetten in Bewegung
zu setzen. Sogar die Methoden des großen Krieges 1914—1918
sind bereits veraltet.

Eine moderne Parade . Ort : Camberley  in England . Zeit-
13. November 1926. Akteure : Zwei Generäle , zwanzig andere
Offiziere, dreihundert Mann und fast ebensoviele Maschinen. Die
Maschinen dominieren die Situation . Keine Pferde , kein Ge¬
pränge , keine Farben , keine Musik. Die Romantik ist dahin.
Oberstes Gebot ist Nützlichkeit.

Wlnston Churchill  nimmt die Parade ab. Nicht hoch zu
Roß. sondern stehenden Fußes . Nicht im bunten Waffenrock,
sondern im dunkeln Zivilanzug . Auf seinem Haupte leuchtet kein
Stahlhelm , kein roter Tschako, kein Dreispitz mit wallendem
Federbusch, sondern der prosaische Zylinderhut . Seine Hand um¬
klammert keinen Schwertknauf , sondern den Griff eines triefenden
Regenschirms. Seine Suite : Mitglieder des Kabinetts und die
Premierminister der Dominien . Alle, wie er, im bürgerlichen
Gewand , komplett mit Zylinder und Schirm. Und alle wie er,
durchnäßt und kotbespritzt. Von den Rändern der Kopfröhren
ergießen sich Wasserbächlein über Brust und Rücken und zwischen
Hals und Kragen durch. Denn ein Sechstage-Wolkenbruch ist im
Gange . Aber dieses Wetter steht im Einklang mit der Ver¬
anstaltung . Zn einer Parade alten Stils gehörte Sonnenschein.
Zu diesem mechanischen Schauspiel gehört Schlamm.

Jetzt spritzt es heran in wankendem , schlitterndem, kollerndem
Zuge. Ungefüge eiserne Monster , Lindwürmer der Gegenwart.
Tanks , Tanks , Tanks.  Große und kleine Tanks , alte und
neue Tanks , schnelle und langsame Tanks , Tanks mit Rädern
und Tanks ohne Räder . Sie wälzen sich heran in endloser Reihe,
über natürliche und künstliche Hindernisse hinweg, durch Dreck
und Stacheldrahtzäune , über Gräben und Hügel, hinauf und
hinunter , unaufhaltsam , immer durch, immer vorwärts . Was
im Wege steht, wird niedergestanipft . Was nicht von den mahlen¬
den Gliedern der Ungeheuer zermalmt wird , wird von dem
Kanonen - und Maschinengewehrfeuer hingemäht , das sie — im
Ernstfälle — ausspeien . So schreitet das Schichsal über Leichen.

Besondere Aufmerksamkeit erregen die kleinen Ein -Monn-
Tanks , zu deren Bedienung — Fahren und Feuern — ein Mann
genügt. Der Soldat der Zukunft?  Das Tank als Uni¬
form ? Jeder Mann eine Maschine?

Schön ist das nicht. Auch nicht ritterlich . Aber praktisch
und nützlich. Und darum muß es sein in diesem Zeitalter der
Friedens - und Freundschaftsverträge.

Und während Tank aus Tank vorüberrattert und vor Churchill
und den Premierministern der Dominien salutierend sein Ge¬
schützrohr senkt, fällt der Regen weiter in Strömen , und die
Wasser wachsen, und es sieht fast aus , als wolle eine neue Sint¬
flut die Menschen und all ihr Machwerk vertilgen . Aber es war
nicht so bös gemeint , und die Paradeteilnehmer sind heil und
munter . Nur einen kleinen Schnupfen dürften sie mitbekommen
haben. Den war die Parade der Mafchinensoldaten gewiß wert.

6Mlie Rewe- DuftrieOe Stiftungen.
Sportarzt Dr. mcd. Heinz L e b e n st e i n schreibt in der „Frank¬

furter Zeitung": Amerika, das Land, in dem man sich auf die Psyche
der Massen am meisten einstellt, in dem alles, was geschieht, auf
Massenwirkung berechnet ist, schuf die Massenproduktion.
Damit übertrug es den Rekord, der bisher nur im Sport bekannt
war, auf die Industrie . Das Akkordsystem, das die gesamte Pro¬
duktion der Welt kennt, ging lediglich von technischen Voraussetzungen
aus und stellte eine Forderung für den Arbeiter dar, die er erfüllen
oder sogar noch erheblich überbieten mußte, um seinen Lebensstandard
zu erhalten. Es ist also eine rein betriebstechnische Maßnahme zur
Sicherung der Produktion, die in jeder Weise unpsychologisch ist, da
sie mit dem Zwang« des Verdienens und nicht mit dem aus Pflicht
heraus schaffenden Arbeiter rechnet.

Amerika schaffte den Akkord ab und sicherte die Produktion durch
ic Ast b e i t :■m et h ö d e, mit der der Arbeiter, wie bei dem „lauisn*.
en Band ", imthaneii mutzte, völlig mechanisch und eingespamrt in

den Ablauf des automatisch funktionierenden maschinellen Systems.
Aber dies war nur die eine Möglichkeit für die Steigerung der indu¬
striellen Produktion, und diese Möglichkeit ist keineswegs überall
anwendbar . Die andere Möglichkeit ist rein psychologisch und rechnet
mit der Suggestionsfähigkeit der Masse, mit der in Amerika ja über¬
haupt und stets gerechnet wird. Man weiß dort sich nicht nur glän¬
zend dem Willen der Masse anzupassen, man kennt auch die Mittel,
diese Bedürfnisse auf dem Wege der Suggestion — in diesem Fall

Propaganda und Reklame — hcrvarzurufen. Niemals ab-er wird
man sich in Amerika elementaren Wünschen der großen Masse ent¬
gegenstellenwollen. Immer wird man ihnen Rechnung tragen.

Das elementare Masienbedürjnis jenseits und diesseits des großen
Wassers ist zur Zeit der Sport.  Mehr noch als in Deutschland, ist
Sport entsprechend der vorgeschrittenen Industrialisierung Amerikas
Reaktion auf die Mechanisierung seiner Lebensformen. Sport ist
drüben Funktion das öffentlichen Lebens, mehr noch als Politik. Ein
großes sportliches Ereignis hält die Massen in höchster Spannung.
Sportsleute von Ruf, Meister der einzelnen Kategorien sind populärer
als Politiker und Wissenschaftler, ja man kann wohl sagen, mehr noch
als die Sterne des Films , sind mit dieser Neigung zu Sport und
Körperkultur überhaupt geht das Bedürfnis des modernen Menschen
nach Sensation . Beidem entspricht der sportliche Rekord.
Er ist letztes Vorbild einer Lebensform und ist gleichzeitig letzte Sen¬
sation. Kein Land der Welt stellt soviel Rekordprobleme auf wie
Amerika, kein Boik der Welt ist so auf Rekordmachereieingestellt wie
die Amerikaner. Es gibt kein Gebiet, auf das nicht der Rekord über-
greist. Sa ist man längst über den Sport hinausgegangen und macht
Rekordspielereien mit den schönsten Rücken, schlanksten Beinen «sw.

Es lag für Amerika nahe, diese Einstellung der Massen nicht nur
unmittelbar , sondern auch mittelbar der Produktion zu gute kommen
zu lassen. Denn außer dem Sport ist das Verdienen  nach wie
vor das Lebenselement. Praktisch verfuhr man so, daß man der
Neigung zu Sport und Körperkultur durch Einführung von Gym¬
nastik und Sport In den Betrieben selbst entgegenkam. Wahrschein¬
lich waren dies nicht lediglich betriebstechnische, sondern auch wirklich
soziale Gedanken.  Der amerikanische industrielle Betrieb
kennt an und für sich soziale Bedenken und soziale Einrichtungen gut.
Zumal außerhalb der Arbeit jegliche soziale Einrichtung, die bei uns
zum Beispiel fehlt. Man hat also rechtzeitig den Sport,  der leicht
zu einer Gefahr für die Produktion Hütte werden können, in den
D i e n st der Produktion  gestellt. In den größeren, aber auch
in den kleineren Betrieben Amerikas werden in den Pausen regel¬
mäßige, gymnastische.Uebungen vorgenommen, und zwar nach einem
System, das weniger, wie viele deutsche Gymnastiksysteme, auf Grazie
und Rhythmik beruht, sondern etwa der schwedischen Gymnastik nahe¬
steht, dabei gewillt in bezug aus Zahl und Häufigkeit der gemachten
Uebungen Rekorde aufzustellen.

Etwas ähnliches ist übrigens in Deutschland  auch versucht
worden, nur daß man hier lediglich aus gem-einnützigem Interesse
an Arbeitern und Angestellten dazu kam, während in Amerika offen¬
sichtlich das Bestreben herrschte, durch den Sport die Arbeitsleistung
zu steigern. Es Hai sich nun bei diesen amerikanischen Methoden
tatsächlich herausgestellt, daß die ernsthaft und ausdauernd sport¬
treibenden Angestellten und Arbeiter von größerer Leistungsfähig¬
keit waren als die Nichtsporitreibcnden, uud zwar aus zwei Gründen:
Man schafft den Ausgleich für die Automatisierung der
Arbeitsmethode,  die mit ihrer ewigen Monotonie früher oder
später zu körperlichenSchädigungen führen muhl«. Das heißt: man
erhielt dem Arbeiter und damit der Produktion selbst Frische und
Elastizität. Der zweit« Vorteil : die auf Rekord eingestellte Psyche
behält diese Einstellung im Betriebe nicht nur in den Pausen , son¬
dern auch in der Arbeitszeit. In den automatischen Handreichungen
der Produktion sieht der Arbeiter nun ein Stück seiner gymnastischen
Uebungen wieder. Don der Gymnastik her gewöhnt, jede Hebung
rekordmäßig zu steigern, steigert er auch die Anzahl der Handreichun¬
gen, di« er im Betriebe auszuführen hat. Amerika, das Land der
S t a t i st i k hat das statistisch tatsächlich Nachweisen können, aber
selbst wer den Statistiken nicht glaubt, wird durch die Frische über,
zeugt, mit der noch Einführung gymnastischer Pausen in amerika¬
nischen Betrieben gearbeitet wird.

Wie erwähnt, hat man etwas ähnliches auch bereits in Deutsch¬
land versucht. Auch bei uns erzielte man gesündere und frischere
Menschen, aber die unmittelbare Belebung des Produck-
t i o n s p r o z e (f  e s blieb aus , weil die Art der Gymnastik eben
nicht unter den zweckuiäßigen, amerikanischen GsstcWguMen ge-
-WÜWu>ar . .. Di« deutlchen Gymnastibmetboden erfordern allerhöchste
Konzentration und sind mehr aus die Seele als auf den Körper ein¬
gestellt. Sie sind also für Arbeitserholungspausen nicht geeignet,
sie sind nicht Mittel zum Zweck, wie es hier unbedingt erforderlich
wäre, sondern sie sind Selbstzweck. Deshalb scheint es uns auf Grund
persönlicher Erfahrungen besser, statt deutscher rhythmischer Gym-
nastik, wie sie bisweilen versucht wurde, die amerikanischen gym¬
nastischen Uebungen, die der schwedischen Gymnastik entlehnt "sind,
einzuführen und sachgemäß durchzusetzen. Denn eine gymnastische
Hebung muß, wenn sie nicht monoton werden soll, die Möglichkeit
der Leistungssteigerung haben. Da diese Uebungen nicht einmal oder
mehrmals, sondern so lange gemacht werden sollen, wie der einzelne
in dem Betriebe beschäftigt ist, fügen sie sich dem Rhythmus seines
Lebens «in. Sie werden Funktionen des Seins wie Essen, Trinken
und Schlafen. Aber selbst zn den Funktionen des Lebens gehört
ein Reiz. In diesem Fall , wenn gymnastische Uebungen Lebens¬
funktionen geworden sind, — und die Gewöhnung macht sie dazu —
entspricht der Reiz dem Ehrgeiz, der auf körperliche Leistungen ein¬
gestellt ist, und dem Körpergefühl, das sich an seinen Neuen Möglich¬
keiten steut. Das Resultat:  Hebung des Selbstgefühls durch
Gipfelleistung und Rekord. Eine selbstverständliche Uebertragung auf
die Arbeit.

„Meine Getreuen ", fragte es, „was gibt es Neues ? Berichtet
mir von meiner Lieblingofrau ."

Das Auge flackerte vor Unruhe, seine Hoheit, der Magen , war
ihm zu sehr auf den Sehnerv getreten . „O, königliches Gehirn ",
sprach es, „ich entdecke heute leider eine kleine Falte im Ge¬
sichte der schönen Frau , auch ihre Frisur siude ich nicht so sorg¬
fältig wie sonst. Die Schönheit des Leibes, der noch gestern in
der ersten Blüte stand, hat über Nacht gelitten . Je länger ich
hinsehe, desto mehr erscheint mir das holde Bild zerstört ."

Das Gehirn umdüsterte sich. Dann fragte es weiter : „Und was
hört niein liebes Ohr ?"

Das Ohr berichtete: „Wie ich auch lausche und lausche, die
Stimme deiner Frau Liebsten klingt mir ermüdet , ihr Lachen
nicht so hell als sonst, ja, ein schnarrender Ton schwingt mit, der
unangenehm berührt , das muß ich der Wahrheit gemäß bekennen ."

Das Gehirn nickte gedankenschwer und wandte sich an den
Geruch.

Der schnupperte: „Erlauchter Herrscher über den Wolken, aller
Dust ist dahin , ich wittere nicht mehr das kostbare Parfüm , das
mir so lieblich in die Nase stieg", näselte er, „äh . . ."

Der Geschmack fand die Vorgesetzten Küsse fade. Schmeckten
sie ehedem ivie nach frischen Pfirsichen, mußte er jetzt leider fest-
steilen, daß sie mehr nach gedörrtem Obst mundeten.

Der Tastsinn strich leise über Schultern und Arme der Favo¬
ritin und fühlte sie nicht mehr so geschmeidig wie einst, die Haut
weniger frisch, das Haar nicht mehr so seidenweich.

Das Gehirn zog sich grübelnd hinter den Thronsessel der Stirne
zurück. Wenn dem so ist, überlegte es, will ich meine Lieblings-
frau verstoßen und mir eine andere nehmen. Schon wollte er an
die Zunge den Befehl zur Verbannung erteilen , in diesem Augen¬
blick nahte die Bedrohte mit einer Tasse heißen Tees und bot
sie dem verstimmten Magen an . Der nahm gierig das heiße Ge¬
tränk in sich auf . Ha , das durchwärmte ihn , das machte ihn rasch
gesund ! Potz Blitz, jetzt wich sein saures Gesicht einer inneren
Heiterkeit , die sich gleich allen mitteilte . Im Nu fiel von den fünf
Sinnen der beklemmende Druck, sie atmeten erleichtert auf und
sprachen sofort in einer neuen Audienz beim Gehirn vor.

Mit einmal sah das Auge wieder alles schön, das Ohr hörte
entzückt auf jedes Wort , der Geschmack fand alles unvergleich¬
lich, der Geruch schwärmte von paradiesischer Luft , der Tastsinn
schwelgte in samtenen Gefilden. Im Reiche des Körpers herrschte
wieder eitel Freude.

Das Gehirn fühlte sich daraufhin zu unerhörten Taten inspiriert,
es besang das Wunder der Frauenschönheit in einem dithyram¬
bischen Gedicht, zu dem der Magen leise und zufrieden vor sich
hinknurrte.

Wie erMet mnnW
Das starke Anwachsen der Erkältungen und Katarrhe in dieser

Jahreszeit ist van der Medizin noch nicht bejriedigcud geklärt worden.
Der englische Laryngologe Leonard Williams,  der sich besonders
mit diesem Krankheiisgebiet beschöfiiAt hat, glaubt aber, daß die
Ursache zu einem nicht geringen Teil darin liege, daß man sich
in diesen nassen und rauhen Mannten besonders gegen Erkältungen
zu schützen suche. Ein allgemein verbreiteter Irrtum  liegt schon
in den, Wort „Erkältung". Die Krankheit kommt nämlich nicht
daher, daß man stiert und einem „ein Schauder über den Rücken
laust", sondern diese Empfindung ist bereits ein Zeichen dafür,
daß man sich in den Klauen der Krankheit befindet. Wir missen
jetzt, daß dies dis Wirkung eines Einfalles von Bazillen
ist, die solche unangenehme Empfindungen Hervorrufen, und daß
die eigentliche Ursache des Leidens darin liegt, daß man sich einer
solchen Infektion  aussetzt . Wer sich also gegen Kälte schützt,
um sich vor Erkältung zu schützen, ist Ichon aus dem falschen Weg«.
Williams sieh! einen Hauptgrund für die Erkältungen in dem
allzuwarmen Anziehen.

„So wie man jetzt erkennt, daß fast alle Menschen zu viel
esse  n," schreibt er, „so wird man auch allmählich zu der Einsicht
kommen, daß man sich zu viel anzieht. Das gilt itur für die
M ä n n « r, denn die Fraue  n haben ein sehr nachahmenswertes
Beispiel gegeben, indem sie sich in letzter Zeit von der dicken
Flanellun'lerwäsche trennten und leichte, luftige Unterkleidung an-
legen, die viel gesünder ist. Die moderne Frau  leidet nicht
mehr a» „Vapeurs ". Ich wünschte, ich könnte dasselbe von dem
Manne sagen. Er aber zieht sich noch immer bei Eintritt der
kälteren Jahreszeit ein dickes Kleidungs  st ück über das
andere, trägt wollene Westen, dick« Mäntel und große Schals.
Nun ist es aber eine Tatsache, die wirklich allgemein bekannt werden
müßte, daß man, je mehr man sich anzieht, desto mehr Kälte ver¬
spürt, und je mehr man an Sachen trägt , desto empfänglicher
ist man gegen Husten, Schnupfen und Erkältungen jeder Art . Durch
diese falschen Maßnahmen schädigt man das ausgedehntest« Organ
unseres Körpers, die Haut, die so viele notwendige Funktionen für
die Gesundheit zu verrichten hat.

Zwei von diesen müssen bei der Erklärung der Erkältungen
besonders beachtet werden. Die «ine ist die Atmung,  di « zwar
nur eine Unterstützungder Tätigkeit der Lungen, aber von großer
Bedeutung ist. Wenn di« Hautatmung nicht gut von statten geht,
dann müssen die Lungen,  di « von der Haut unterstützt werden,
Mehrarbeit leisten und werden oft zu sehr angestrengt. Durch die
dicke und schwere Kieidllng, die der frischen Luft den Zugang zu der
Haut verwehrt, wird diese am Atmen gehindert: die Lungen und

Luftwege müssen sozusagen Ueberstunden machen, und in der
schlechten Lust unserer Städte und noch mehr in der der geschlossenen
Räume werden die Lungen, besonders wenn di« Sonnenstrahlung
nicht so intensiv ist, sehr ermüdet. Dadurch ist aber dem Bazillus
die Möglichkeit gegeben, in den geschwächten Organen die
katarrhalischen Erscheinungen hervorzurufen. Eine andere wichtige
Aufgabe der Haut ist cs, im Körper eine gleichmäßige
Temperatur  zu erhalten, was durch Zusammenziehung bei
kalte» und durch Ausdehnung bei warmen Einflüssen hervorgerufen
mird. In unserem veränderlichen Klima ist unsere Haut im nor¬
malen Zustand in einem beständigen Wechsel der Zusammenziehung
und Ausdehnung, um so das Blut in seiner normalen Temperatur
zu erhalten. Die dicke und schwere Kleidung verringert aber die
Elastizität der Haut, so daß dies« allmählich "einem Gummi ähnelt,
der seine Elastizität verloren hat ; sie ist daher dem Kälteeinfluß
mehrlos ausgesetzt, und die Temperatur des ganzen Körpers wird
dadurch herabgesetzt. Auch dadurch gewinnen die Bazillen leichtes
Spiel , da di« Verteidigungskraft des Organismus gegen sie veringert
ist. Und so hat all; » warme Kleidung gerade "die gegenteilige
Wirkung von dem, was man beabsichtigt: sie schützt nicht gegen
Erkältung, sondern führt sie herbei."

Humoristisches.
Hausbesitzer: Sie haben doch keine Kinder?
Mieter : Nein!
Hunde oder Katzen?
Nein!
Piano oder Grammophon?
Nein! Aber ich habe eine Füllfeder, die etwas kratzt — falls Sie

das stört, werde ich sic aufgeben. („Rochester Abendpost.")

Das neue Stubenmädchen: Gnä ' Frau , ich habe diese Geldbörse
unter dem Bett gesunden.

Dame: Sie verdienen eine Belohnung, Marie . Ich habe sie ab-
sichtlich hingelegt, um Sie aus die Probe zu stellen.

Stubenmädchen: Das habe ich mir gedacht. („Penn Punch Bowl.")
* \

Als ich Annie meine Liebe gestand, lehnte sie ihr Köpfchen an
meine Brust und schluchzte wie ein Kind, aber dann warf sie die
Arme um meinen Hals und . . .

Ich weiß, ich nxnß. Sie hat es gestern mit mir geprobt.
(„Tit-Bits .")

<i
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Ernenrnmgen int Bnndesdenkmalamt . Das Bunöcs-

ministerium für Unterricht hat die bisherigen Korrespon¬
denten des Bnndesdenkmalamtes Heinrich Schnler,
Abt des Stiftes Witten , und Stephan Mari  ach er , Abt
des Stiftes Siams zu ehrenamtlichen Konservatoren er¬
nannt . Zn Korrespondenten des Bnndesdenkmalamtes
wurden ernannt Graf Sieghart Eitzenberg -Inns¬
bruck, Dr . Kneutzl, Landesregierungrat und Leiter der
Bezirkshanptmannschaft Lienz , Karl Maister,  Koopera¬
tor in Anras bei Sillian . Dem Landeskonservator Doktor
Garbcr  wurde der Titel Staatskonservaltor verliehen.

Promotionen . Am Samstag , den 20. d. M ., werden an
der Innsbrucker Universität promoviert : zu Doktoren
der Rechte die Herren : Erich Fvcke aus Knittelfeld in
Steiermark und Ferdinand Zasttcra  aus Melk in
Niederösterreich, ' zu Doktoren der Staatswissenschaften die
Herren Adolf H e i g l aus Freising in Bayern , Eduard
Lude scher  aus Wien , Eduard Orth  aus Genners-
heim in Deutschland , Josef Steger  aus Innsbruck,
Georg Thun Hohenstein aus Olmiitz : zu Doktoren
der Medizin die Herren : Richard Karl Binder  aus
Bistritz in Rumänien , Wolfram Arnold Bruckner  aus
Hermannstadt und Gerhard Friede!  aus Innsbruck.
— Am 10. November wurde an der Tierärztlichen Hoch¬
schule in Pisa  Herr Sepp Mona u n i aus Bozen
zum Doctor Medicinae Veterinariae (Tierheilkunde ) pro¬
moviert.

Volkstümliche Universitäts -Borträgc . Am Montag , den
22. d. M ., findet im Hörsaal Nr . 22—24, Neue Universität
(Erdgeschoß), der zweite Bortrag des Professors Doktor
O. Chiari  über „Geschichte der Chirurgie " (mit Licht¬
bildern statt . Beginn Schlag 8 Uhr abends.

Befitzwechscl in Innsbruck . Verkauft wurden : Das
Haus Nr . 40 in der Jnnstraße von Anton und Johanna
Jnnevhofer an Emil und Anna P r i e tze l je zur Hälfte
um 28.000 Schilling, ' das Haus Tempelstraße Nr . 11 van
Johanna Stabingcr an Anna Halb üb  er , geb. Larcher,
Jngenieursgattin , um 48.500 Schilling, ' das Haus Nr . 8
in der Botanikerstraße von Ernst Kirchlechner an Josef
und Paula F r e i d a n k je zur Hälfte um 30.000 Schilling:
die Häuser Bozenerplay Nr . 1 und Wilhelm Grcil-
stratze Nr . 13 von der Tiroler Landesbrand¬
schad e n v e r s i che r u n g s a n st a l t an den Tiroler
G e n o s s e n sch a f t s v e r b a n d um zusammen 150.000 8.

Eine Fremdenverkehrsstener in Tirol . Wie wir hören,
besteht ln Tiroler Landtagskressen die Absicht, ein F r e m-
öenverkehrssördernngs - Gesetz  zu schaffen,
das eine Reihe von Maßnahmen zum Ausbau und zur
Verbesserung der Straßen , Ausgestaltung des Luftver¬
kehres und des Fremdenverkehres enthalten soll. Um das
finanzielle Erfordernis für die praktische Durchführung
eines solchen Gesetzes zu schaffen, soll eine Steuer
etngehoben werden , die alle Interessenten des Fremden¬
verkehres , unter verhältnismäßiger Berücksichtigung des
NutzeUs, den der Einzelne 'zieht , zu zahlen babem Mit
diesem Geld soll auch die Frem den Verkehrs prv-
p a g a n d a im Landesverkehrsamte in Tirol zentralisiert
und bestritten werden . Die Bauern  sollen mit dieser
Steuer nicht belastet werden . Der Gesetzentwurf
grenzt daher die Interessenten am Fremdenverkehr in
der Weise ab, daß nur jene Personen und Unternehmun¬
gen zur Steuerleistung herangezögen werden sollen, die
aus dem Fremdenverkehr unmittelbaren  Nutzen
ziehen . (Unmittelbaren Nutzen zieht wohl auch der Bauer,
wenn ihm z. B . ein Fremder etwa ein Stück Butter ab¬
kaust oder -bei ihm eine Sommerwohnung mietet .) Wie
wir hören , wird dieses Gesetz gegenwärtig im Gewerüe-
ausschutz beraten . Es ist in dieser Angelegenheit das
letzte Wort wohl noch picht gesprochen, da die Frage , ob
eine solche Steuerveranlagung überhaupt durchführbar
ist, noch nicht gelöst ist.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Frau Fernandine
v. S a r d a g n a - Hohenstein, geb. v. Gumer -Eugels-
burg , 80 Jahre alt . Die Leiche wird nach Trient über¬
führt . — In Rom verschied Frau Adele Ferrini,
geb. Theuille , 57 Jahre alt . Die Leiche wird von Rom
nach Innsbruck überführt . — In Schwa z sind gestor¬
ben : Notburga Böck, Werkmeistersgattin , im Alter von
83 Jahren , und Maria Gschwari , ehemalige Kranken¬
pflegerin , im Alter von 43 Jahren . — In Erl starb
Georg Trockenbacher , Schachtnerwiri , im Alter von 52
Jahren . — In S a l z b u r g starb Franz Topf , Sortierer
der Firma Brüll in Munderfing , im Alter von 37 Jah¬
ren . — In Linz sind gestorben : Schuhmachermeister
Karl Jakob Bauer , und der ehemalige Cafetier Franz
Schnattinger : in Ebensee  Försterswitwe Therese
Hucmcr : in Steyr der ehemalige Mehlhändler Josef
Wittmann . — In Graz  sind gestorben : Frau Karla
Stadler , 80 Jahre alt , und Frau Katharina Jöbstl , Haus¬
besitzersgattin . — In Wien starb Frau Maria Roesch,
Sekttonschefswitme , im 92. Lebensjahre . — Der Gastwirt,
Hausbesitzer und Viehhändler Jakob Herzog in D e l -
lach , ist im Alter von 61 Jahren gestorben . In Sankt
Anna  am Aigen verschied Gastwirt und Bäckermeister
Joief Dunkel d. I . — In P e t t a n ist Marttn Jurkovic,
Stadtpfarrdechant , Ehrenkonsistorialrat und Propst , im
Alter von 70 Jahren gestorben . — In Leoben  erlag
Postoffizial Adolf Tödtling den Folgen eines schweren
Leidens , das er sich im Weltkriege zugczogen hatte.
— In Io hu sb ach starb der in Touristenkreisen be¬
kannte Gasthofbesitzer Johann Schweinegger , der
„Donnawirt " geheißen . — In Wien  sind gestorben:
der pensionierte Hofrat des Oberlandesgerichtes Doktor
Rudolf Komorczynski -Olszczynski im Aler von 68
Jahren ; der sozialdemokratische Abgeordnete Laurenz
Widholz und der bekannte Frauenarzt , Unirersttäts-
prosessor Hitschmann im 57. Lebensjahre.

Die Heimatwehr zum Tode des Nationalrstes Riedrist . Von
der Landesleitung des Selbstschutzverbandes Tirol wird uns ge¬
schrieben: Erst vor wenigen Wochen hat die Heimatwehr des
Unterinntales durch den Tod des Bezirksführers Andrä Gug-
genberger  einen schier unersetzlichen Verlust erlitten und
schon wieder durcheilte das Unterland die Trauerkunde van dem
plötzlichen Ableben des Nationalrates Karl Niedrist. Obgleich
infolge seiner sonstigen Tätigkeit nicht Führer , war Niedrist docy

Ureigenes
Vorrecht der3rau.

Das Modegebot, das über Frauen-
kieidung eifersüchtig herrscht, wird
nachsichtig, wo es Stoff und Schnitt
der weiblichen Leibwäsche gilt. Ueber
sie entscheidet seit jeher der persön¬
liche Geschmack allein, der mit Sicher¬
heit das Rechte wählt und nach echt
weiblichem Sinn nur Zartes um di©
zarte Haut hüllt.
Zarte Sachen brauchen behutsames
Waschen, wie es der harmlose, aber
wirksame Schaum der LUX-Lösung
ermöglicht.

LUX wird nie
offen verkauft.

einer der eifrigsten und erfolgreichsten Förderer der Heimatwehr
Tirols . Die Klage weiter Kreise, daß die Herren Volksbeauf¬
tragten der Heimatwehr meist gleichgültig gegenüberstehen und in
Versammlungen fast nie unserer Vereinigung gedenken, hatte
gegenüber dem Nationalrat Niedrist keinerlei Berechtigung. Vater
Karl ist jederzeit und bei allen Gelegenheiten für die Heimatwehr
eingetreten . Be! allen Versammlungen , Plauderstuben u. dgl. hat
er die Teilnehmer stets mannhast , unerschrocken und überzeu¬
gungstreu über die Heimatwehr aufgeklärt und darauf hinge¬
wiesen, daß sie nur den alten Geist neu beleben, die alte Einig¬
keit wiederbringen und den Landfrieden aufrechterhalten will.
Die zahlreiche Beteiligung von Heimatwehrmümiern aus allen
Teilen Tirols , insbesondere aber aus dem Bezirke Rattenberg,
ist Zeugnis , wie das offene Eintreten für unsere vaterländische
Idee dankbaren Anklang im Volke findet . Die Heirnatwehr-
leitung war durch den Landesführer Dr . C i e i b I e,  den Gau-
führer des Unterlandes Oberst P s e n n e t und den Führer des
Bezirkes Rattenberg , Kaufmann Georg Kögl,  vertreten . An
geschlossenen Abteilungen waren unter anderen gekommen: die
Fungschützen von Münster , die Schützen von Breitenbach und
Reith , welch letztere auch das Spalier beim Sarg stellten. Doktor
Steidle legte im Namen der Heimatwehr Tirols einen Kranz
am Grabe nieder . Das an Vater Karl Sterbliche schlummert nun
in der heiligen Erde Tirols der Auferstehung entgegen. - Sein
Geist aber lebt mitten unter uns und ruft uns allen zu: „Seid
getreu im Kampfe für Väter Sitte und Väter Brauch und die
Einigkeit des Volkes !" Jung Tirol aber mahnt er, jedem Spott
und Hohn zum Trotz, den Heimatwehrgedanken in sich zu ver¬
wirklichen, damit niemals eine Zeit erscheine, in der Führer
und Männer von altem Schrot und Korn der Heimat , unserem
Tirol , fehlen.

Armcnärztlicher Sonntagsdienst . Am 21. November
Dr . Ludwig Laut  s chn e r , Burggraben 4.

Apotheken-Sonntagsdicnst . Am 21. November haben öle
Apotheken Guido Oellach  er , Maria -Theresienstraße 4,
Hans St oube  k, Pradlerstratze 51, Josef Malfatti.
Jnnstraße 5, offen. Sie versehen in Ser nachfolgenden
Woche auch den Nachtdienst.

Radioapparate für die Innsbrucker Blinden. Der Radioklub hat
für die Minden aus den Kreisen seiner Mitglieder 15 Detektor-
apparate bauen lassen, die nächstens verteilt werden. Der Radioklub
hat bis heute leider, trotz wiederholter Anfrage, noch keine bestimmte
Zusage der Behörden wegen der Bezahlung der neue» Straßen-
b ü g e l erhalten. Der Klub hat die Bügel bestellt und sie treffen
in etwa acht Tagen hier ein. Die Wiener Fabrik hat bei der
Lieferung Innsbruck begünstigt, da eigentlich Fischevbügel auf längere
Zeit hinaus nicht zu haben sind, weil alle gegenwärtig erzeugten
Bügel die Wiener Straßenbahn benötigt. Die Bügel müssen be-
zahlt werden, die Behörden rühren sich aber nicht, so daß der Klub
zur Selbsthilfe schreiten muß: Die Summe von 2000 8 muß
längstens in allst Tagen aufgebracht werden, sonst gehen die Bügel
wieder nach Wien zurück. Sollte die Umänderung dieser Bügel in
Frage gestellt sein, so wäre dies, im Interesse aller Raüiohärer sehr
zu bedauern und für den Innsbrucker Sender bestimmt nicht vonVorteil.

Evangelische Pfarrgcmeindc . Am Sonntag , den 21. d.
M ., um halb 10 Uhr in Innsbruck Gottesdienst (Toten¬
sonntag ) mit Abendmahlfeier (Pfarrer Dr . Mahnert ) :
»m 11 Uhr Kindergottesdicnst . Montag um 8 Uhr abends
Bibelstunöe im Gemeindesaale.

Altkatholische Pfarrgemeindc Salzburg (Zweiggemeiudc
Innsbruck .) Der Gottesdienst um 11 Uhr vormittags in
der evangelischen Chrtstuskirche muß morgen entfallen.
Der nächste Gottesdienst wird am 8. Dezember , IS 10 Uhr
vormittags , gefeiert.

Die Forderungen der Bundesbahnbediensteten . Von den Ver¬
tretern der Deutschen Verkehrsgewerkschaft wurden , wie uns von
dieser Gewerkschaft mitgeteilt wird , folgende Forderungen zur
Besserung der wirtschaftlichen Lage der Bundesbahnangestellten
erhaben :' ! . Angleichung der Altruheständler , einschließlich der
burgenlündischen Ruheständler an die Unternehmungsruheständ¬
ler .' Die volle Erfüllung dieser im gleichen Sinne an die Regie¬
rung zu stellenden Forderungen innerhalb eines möglichst kurzen,
von der Masse der Altruhestündler erlebbaren Zeitraumes ist durd)
Festlegung eines entsprechenden Angleichungsplanes sicherzu¬
stellen. 2.  Erhöhung aller Gehalts - und Lohnsätze um jenen
Hundertsatz, der für die Eisenbahnbediensteten mindestens die
gleichen materiellen Erfolge bringt , wie sie die Regierung den
Bundesbediensteten ab 1. Jänner 1927 gewährt . 3. Die materiel¬
len Auswirkungen der vorstehenden Forderung müssen in vollem
Umfange allen Ruheständlern zukommen. 4. Neuerstellung der
Reihung der Dienstverrichtungen im Bundesbahndienste unter
möglichster Berücksichtigung der Zeitbeförderung . 5. Die Bundes¬
bahnverwaltung hat die festangestellten im Stellenplan überzähli¬
gen Bediensteten nicht außer Stand zu bringen , bezw. in den dau¬
ernden oder zeitlichen Ruhestand zu versetzen, sondern alle diese
Bediensteten weiterhin als Personalreserve im Dienste zu belassen
und hat solche Bedienstete in erster Linie auf freiwerdende
Stellenplauposteu eiuzubringeu . 6. Als Vorschuß  auf die ver¬
langte Erhöhung der Aktiv - und Ruhebezüge ist ein halber
Monatsgehalt (Nlonatslohn , Monatsruhebezug ) anfangs Dezember
1926 an' die Bediensteten des Aktiv - und Ruhestandes auszuzahlen.

Die Arbeitslosigkeit im JnduskriebezickInnsbruck. Der Stand der
am 15. b. M. im Bereiche der Industrielle » Bezirkskommission
Innsbruck zur Vermittlung vorgemerkten Arbeitslosen betrug:
Männlich 2288, weidlich 1990, zusammen 3378: der Stand der m
Unterstützung stehenden Arbeitslosen, männlich 1639. weiblich 826,
zusammen 2465. Gegenüber dem Stande vom 31. Oktober war
somit in der Vermittlung ein Zuwachs  von 434, in der Unter¬
stützung ein Zuwachs von 335 Personen zu verzeichnen.

Ausstellung der Einheimischen-Legitimationen für 1927.
Die Betriebsleitung teilt mit : Es wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß die Ausstellung der Ein-
heimischen-LegttimaUonen für das Jahr 1927 bereits be¬
gonnen hat . Es ist im eigenen Interesse des Publikums
gelegen, die Erneuerung dieser Legitimationen schon jetzt
vorzunehmen , damit ein großer Andrang am Jahresende
vermieden wird . Die Legitimationen für 1927 gelten
auch für den Rest des Jahres 1926. Neuausstellungen er¬
folgen nur bei der Hauptkassa am Bahnhof Berg Jsel.
Verlängerungen auch an der unteren Station der Hunger¬
burgbahn und in den Stationen : Hall i. T ., Jgls , Mnt-
ters , Kreit , Telfes und Fulpmes.

Nachtverkchr nach Hall auf der Lokalbahn. Ueber Wunsch
der Bewohner von Hall wird in der Nacht vom Samstag,
den 20. auf Sonntag , den 21. d. M . ein S o n d e r z u g s-
Va a r verkehren , und zwar in der Richtung nach Inns¬
bruck ab Hall um 0.04 Uhr bis irr die Maria Theresien-
straße und ab Maria Theresienstraße nach Hall um
0.49 Uhr . Zwischen Hungerburgbahn und Maria The-
resienstratze werden diese beiden Züge Wer die Linie 1 ge-
führt : bei diesen Zügen werden nur Fahrkarten zum
vollen Fahrpreise abgegeben . Dauerkarten , Etnbeimisch-

Tregimmmonest 'IMS sonstige FähbbctzNststistttstW'tt'frnd ' ilN-
güliig.

Autolinie nach Axams . Die Betriebsleitung teilt mit:
Am Samstag erfolgt die letzte Rückfahrt des Autos von
Axams  um 18 Uhr . Am Sonntag fährt der erste Wagen
von Innsbruck . Herzog -Friedrtch -Straße 3, „Goldener
Adler ", um 7 Uhr nach Axams ab, sodann erfolgt bei hin¬
reichender Beteiligung stündlich eine Fahrt . Fahrkarten
sind im Vorverkäufe am Samstag in der Brtefmarken-
hanölung Franz Hofer, Maximilianstraße 3, erhältlich.

Die nationaisoziaiistischePartei veranstaltet heute abends 8 Uhr
beim „Weihen Kreuz" eine allgemein zugängliche Versammlung,
in der Gemeinderat Dr. Löngle  über verschiedene aktuelle Fragen
der nationalen Politik in Oesterreich berichten wird. Anschließend
freie Aussprache.

Lhristiichsoziale Versammlungen. Die Gewerkschaft christlicher
Eisenbahner veranstaltet am 20. d. M., 8 Uhr abends, im katholischen
Gesellenhaus eine Versammlung mit Bericht über di« Hauptver¬
sammlung in Graz und Gedenkfeier des zehnjährigen Bestandes
der Gruppe. — Der Z e » l r a l o e r b a u d christlicher An¬
gestellter in Innsbruck  halt am gleichen Tage, um 8 Uhr
abends im Gasthof „Goldener Adler" eine Versammlung ab.
Nationalrat Steinegger  wird über die bisherigen Ergebnisse
in der Angestelltenvevsicherung referieren.

Rcllungsheimbau -Vekibewerb. Die (unbekannten) Herren Pro¬
jektanten werden von der Rettungsabteilung ersucht, die Entwürfe
baldigst bei Stainer abholen zu lassen.

Der erste Tiroler Volksspac-Verein wurde, wie uns berichtet wird,
am 6. d. M. im Gasthaus „Ottoburg" gegründet. In den Aus¬
schuß wurden folgende Herrn gewählt: 1. Obmann Buglnig Gottlieb.
2. Obmann Netzer Karl, 1. Schriftführer Zisterer Josef, 1. Kassier
Orier Anton, 2. Kassier Fuchs Franz . Kassaprüfer Obermaier Alois,
Beirat Bermofer Ludwig. Der Zweck des Vereines ist, den Mit¬
gliedern eine Spargelegcuheit zu bieten, um in dringenden Not¬
fällen sich selbst eine Unterstützung zu sichern.

Im Wcltpanorama in der Maximilianstratzc gelangt
ab morgen Sonntag : „Eine Afrika -Reise (von Tunis über
Aegypten nach Dahomä und Insel Reunion )" znr Ansstel-
lnng . -p M 277

Aulozusammenskoß. Am 18. d. M. gegen 10 Uhr vormittags ist
i» der Leopoldstraße, Ecke Fischer- und Liebeneggstraße, ein von
einem Rechtsanwalt gelenktes Personenauto mit einem leichten
Lastauto zusammengestoßen. Personen wurden nicht verletzt; beide
Autos wurden leicht beschädigt.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. Verhaftet wurden : Von,
Gendarmerieposten Kerschbaurner: Albert Kuhn,  1899 in Bludenz
geboren. Hilfsarbeiter , auf Grund der Ausschreibung im Fahndungs-
blaite. — Vom Gendarmerieposten Sillian : Karl Lö w, 1907 in
Wien geboren, Handelsangestellter, wegen Diebstahls. — Vom
Gendarmerieposten Kirchbichl: Walter Kolienz,  1904 in Marburg
geboren, Elektromonteur, wegen Diebstahls. — Vom Gendarmerie-
posten See : Karl Jörg,  1605 in Kapl geboren, Bauernsohn,
wegen Diebstahls. — Vorn Gendarmerieposten Schwaz: Johann
Schoner,  1901 in Kundl geboren, .Schmied, wegen Wilddieb¬
stahls und Betruges . —_ Vom Gendarmerieposten Kufstein: der
wegen Bettels und Landstreicherei 17inal vorbestrafte Karl Tol-
l i n g e r. 1900 in Innsbruck geboren, Hilfsarbeiter , wegen Dieb¬
stahls, Beitels -und Landstreicherei. — Vom Gendarmerieposten
Ebbs : Kaspar H ö ck, 1894 in Scheffau geboren, Landwirt , wegen
Veruntreuung . — Vorn Gendarmerieposten Würg!: Franz Bach-
maper,  1906 in Altmünster geboren, Maiergehilfe, wegen Dieb¬
stahls. — Wegen Bettels, Lanüstreicherei und Ausweislosigkeit
wurde» verhaftet: Born Gendarmerieposten Zell am Zillsr und
Kufstein je eine, Mairhosen zwei Perjonen.
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Bsm Irrsinn befallen . Wie berichtet , wurde vor einigen
Tagen Herr Walter A lton , der längere Zeit in Bregeirz
unter dem Verdachte , die junge -Oh n c ö erg ermordet zu
haben , in Untersuchungshaft gehalten wurde , aus der
Haft entlassen . Der junge Mann kehrte nach Innsbruck
zurück und hier erlitt er in einem Kaffeehaus gestern
nachmittags einen Wahnsinnsanfall . Er wurde plötzlich
von religiösen S n h « töten  befallen , kniete sich
vor seinem Tische mit gefalteten Händen nieder und fing
laut zu beten an . Dann verfiel er in ein lautes kranrps-
baftes Schluchzen . Der Vorfall erregte naturgemäß unter
den Kafifeehansgästen großes Aufsehen . Es wurde sofort
die Rettimgsgesellfchaft verständigt , die den geistig Er¬
krankten in die psychiatrische Klinik überführte , wo sich
Herr Alton beruhigte . Wie bereits erwähnt , ist feine
Schuldlosigkeit an der ihm zur Last gelegten Mordtat voll¬
kommen klargestellt , doch scheint die mehrwöchige Unter¬
suchungshaft und der auf Herrn Alton anfangs lastende
Mordverdacht seine geistige Erkrankung und den plötz¬
lichen Wahnsinnsanfall herbeigcfiihrt zu haben.

TäzMafeier der Speckbachermusikkaprlls Hall in Tirol . Es wird
uns berichtete Am Sonnt  a g, den 21. November , veranstaltet die
Speckbachcrmusik eine Cäziliaseier , wozu alle Mitglieder sowie
Freunde und Könner eingelade » werden . Um >510 Uhr vormittags
Abmarsch mit blingendem Spiele von der Knabenvolksschule zum
Iv -Uhr -Gottesdienst . Während der Messe kommt zum Vortrag:
„Metzlied " . „Ständchen " . „Ich grüße Dich", wieder von Abt
„Stabst mater “, von Rossini . Nachmittags » >n 2 Uhr gemeinsamer
Abmarsch von der Knabenvolksschule zum Ausflug nach A b s a m,
Kasthaus „B o g n e r " , dort von 3 bis 6 Uhr Konzert.

Schadenfeuer in Gerlosbcrg . Am 17. d. M . ist in einem
hoch ani Berge gelegenen Heustadel der Rofina K e r s ch-
d o r f e r zu Bernharter in der Gemeinde Gerlos auf bis¬
her unbekannter Ursache ein Feuer ausgebrochen , dem der
ganze Stadel mit den Henivorräten zmn Opfer gefallen ist.
Der verursachte Schaden  beträgt zirka 6000 Schilling.
Der Stadel befand sich in der Nähe des Anwesens Bern-
harter und Pfauen, ' es ist nur der Windstille zuznschreiben,
daß nicht auch diese Gebäude niedergebrannt sind.

Bcjihwechjel. Aus Ratten  b erg  wird uns berichtet: Das Haus
Nr . 65 (altes Binatzerhaus ) in Kattenberg  ging durch Kauf an
den Kaufmann und Weinhändler August War « sin  über.

Im Grenzverkehr Tirol —Loser —Salzburg sind für die
Kraftfahrzeuge Erleichterung  e n geschaffen worden,
die in der Hauptsache dem österreichischen . Touring -Club
zu danken sind . Es wurde im „Bräuhotel " in Loser eine
Ausfertigungsstelle von „Trypttgnes " für Kraftfahrzeuge
geschaffen , die ab 1. Jänner 1927 ermächtigt ist, .bedeutend
verbilligte Trypticmes für die direkte Durchfahrt von
Loser über Reichenhall —Salzburg ayszuftellen . Es er¬
übrigt sich dann , den Weg über Paß Lues —Loser nehmen
zu müssen , wobei über 100 Kilometer erspart werden.

Schwerer Unfall beim Holzschleifen . Ans Bregenz
wird uns berichtet : Am Donnerstag schleiften der 13
Jahre alte Bauer Leo Lässer  aus Hitttsan und sein
erwachsener Adoptivsohn Josef mit einem Pferde eitlen
fünf Meter langen Fichtenblock guer über eilten wäßi-
gen Abhang , um ihn an passender Stelle hinmrterrolleu
zir lassen . Damit der Block nicht vorzeitig ins Rollen
kam , hielt Lässer den ZeÄn hebelartig darunter . Er ver-
miochte jedoch den Block nicht zu halten ; wurde zu Boden
gerissen und der schwere Block rollte über ihn
hinweg.  Er erlitt dabei einen rechtsseitigen Ober-
schcmkelbruch un >d eine Quetschung des rechten Schulter¬
blattes.

Aus Vorarlberger Gemeindestuben. Aus Bregenz  wird uns
berichtet : G e m e i n d e v c r .t r « tu n g s s i tzu n g i n Hohen-
ems:  Die Eigenjagden Vordermellen und Süirs werden an den bis¬
herigen Pächter um 225 Franken jährlich vergebe ». Die Pächter be-
adsichtigen , den See mit Fischen zu besetzen, die mit Flugzeug dahin
gebracht werden sollen, da sie einen anderen Transport nicht ver¬
tragen . — Bor 20 Jahren wurde ein Kan alt fierun gs pi an für die
ganze Gemeinde ausgestellt . Die Angelegenheit scheiterte damals an
dem Kostenpunkt . Nun soll die Parzelle Weiler kanalisiert
meiden . Der Kostenaufwand stellt sich auf rund 38.000 8 . Als
Bedingung für die Inangriffnahme der Arbeit verlangt die Ge¬
meindevertretung von den Anrainern die kostenlose Grundabtren-
uung und dir Leistung eines Zviprozemigen Beitrages . — Die Besol¬
dungsreform und Dienstordnung der G e -M ei nd ean g e-
stellten  wurde im Wege von Porteiverhandlungen gefaßten Be¬
schlüsse und den Anträgen des Finanzausschusses einstimmig , und
zwar rückwirkend bis 1. Jänner 1926 angenommen , womit eine große
Ungerechtigkeit wenigstens teilweise gutgemacht wird . — Stadt¬
vertretung sfi tzu n g in Dornbirn:  Der Bürgermeister
d-ankte allen Beteiligten an -der Kriegsopfersammlung . — Mehrere
Grumdtrennungsge suche werden bewilligt . — Ein Ansuchen um Ver¬
mehrung der Straßenbeleuchtung in Kehlegg wird dem Bcleuch-
iungsausschuß zugewiesen . — Bezüglich Instandsetzung de-r B-undes-
straße längs der Kabel grüben wurde die Vereinbarung des Straßen-
cmsschusfes mit der Firma Spritzer genehmigt . — Der auf die Aus¬
nahme  e i n c 5 Dar  l -e h e n s in der Höhe von 1,250.000 Schwei¬
zer Franken zielende Antrag des Stadtrates findet einhellige An¬
no hm e. — Die Verhandlungsgegenständs über die geplante Irin k-
wajscrvc  r s o r g n » g erfordern eine längere Wechfelrede . Der
Bericht über die wasserrechtliche Verhandlung wird zur Kenntnis
genommen . Bezüglich der Grundsätze zur Arbeitsvergebwig werden
einhellige Beschlüsse gefaßt . Ein Antrag des Bundesrates Linder
bezüglich Aufnahme einer Bestimmung , wonach jeder Unternehmer
verpflichtet wird , einen Mindeststundenlohn von 90 x festzusetzen,
wurde zur Beratung und Formulierung an den Siadtrat zurück-
ver wiesen.

Der ttene Präfektnrskotnmtssär von Briren . Aus
Br ixen  wird uns berichtet : Hier ist der neue Prüsek-
turskounntssär Dr . Carlo Biest  ans Trient am 17. d.
M . in sein Amt eingctrctcn . Bei seinem Amtsantritt
erließ er einen Aufruf an die gesamte Bürgerschaft , ge¬
treu den Traditionen der Stadt ihm ihre Mitarbeit zu
leihen.

Der Neubau der Bozner Taiferbrückc . Der Siatbmt der
Bozner Talserb rücke ist an die Meraner Banfirma
Dclnga  n . Sohn vergeben worden . Ter Kostenvoran-
schlag beläuft sich ans 1,200.000 Lire.

Festsetzung der Gasthanspreise in Bozen . Ans B o z c n
wird uns berichtet : In Bozen ist durch den Regierungs-
kommrssär die Preisliste für die G a st h ä User  perl auf¬
gelegt worden . Die Liste bedeutet eine Verbilligung, ' die
Gasthäuser werden in vier Kategorien eingeteilt . Bei¬
spielsweise kostet eine Portion Rindfleisch ohne Beilagen
3 bis 4.50 Lire , Schwemsbraten oder Kalbsbraten 4 bis
6.50 Live , Kaffee mit Riilch 0.70 bis 1.20 Lire , ie nach der
Kategorie , in die das Gasthaus eingeteilt ist.

Einbruch in eine Bank . Aus Bozeit  wird uns be¬
richtet : Boi der Banca Coopevativa , Filiale La vis,

wurde . Donnerstag nachts eingebrochen . Die Diebe
durchsägtoit die Eiseristäbe -mt den FenftcröffnmMn und
gelangten so in das Lokal . Sie « Drachen die Wert¬
ste tmeröasse und raubten den gesamtetr Inhalt oott über
90.600 Lire . Dem Einbruch kam die stürmische Stacht zu-
grite . Man hat bisher keine Spur non den Tälern . Der
Dhaden ist durch Wer siche ruttg gedeckt.

Bozen in Oesterreichisch -Tirol . Das nationalistische Pariser
Blatt „L' Intransigeant " , das gewiß nicht im Verdachte steht,
Oesterreich zuliebe zu schreiben , veröffentlicht folgende Notiz in
der Nummer vom 16. November : „Fräulein Kirne « Dostojewski,
die Tochter Dostojewskis , ist vorgestern im Alter von sünfzig
Jahren in Bozen in Oesterreichisch -Tirol (dans 1« Tyrol autrichien
ä Bozen ) gestorben ." — Die Faschisten können den Namen Tirol
also doch nicht austilgen : die Blätter der „lateinischen Schwester"
schreiben von Oesterreichisch -Tirol und demnach wohl auch von
Italienisch -Trrol und verlegen sogar Städte nach Oesterreichisch-
Tirol , die uns Clemenceaus Hatz entriß.

Barbestn » ans der faschistischen Partei ausgeschlossen.
„Piccolo Pvsto " in B oz e n ist über Anordnung der Prä¬
fektur Trient eilige, . cllt worden . Das Blatt war kürzlich
wegen eines Artikels , in dem es gegen die Maßnahmen
der Faschisten in den lan -dwirtschastlichen Genossenschaf¬
ten polemisiert hatte , beschlagnahmt  und sein Her¬
ausgeber , Barbefino,  ans der Partei ausgeschlossen
worden.

Die Sperrstunde in Meran . Aus Meran wird uns be¬
rschtet : In Meran wurde die Polizeistunde der Gasthäuser
neu geregelt . In der Stadt wurde die Besuchszeit von
6 Uhr früh bis 12 Uhr nachts , auf dem Lande von 7 Uhr
früh bis 11 Uhr nachts festgesetzt.

*

Warme Bcttjäckchcn in allen Farben , neueste Sstodellc,
von 8 9.50 an . Pint Stösfinger,  Erlerstr . 4. -st M231

Gnlyas -Snppe , frisch znbeveitct , wieder ab heute
über Winter von 11 Uhr nachts an , vorzüglichster
Qualität , in bekanntem Lokal . -stM 512

Natten und Mäuse vernichtet radikal T r i o l t n . Preis
8 1.— irr Apotheken und Drogerien . Grvßvcrsand
fl . Blachfelner,  Kufstein . + 54 h

Einige wenige

Beispiele meiner Billigkeit
bei erstklasiicjer Qualitätsware

.toode-Rarclien !, iu feinen Mustern m S H - S&Q
TVaseh -Samt in vielen Farben . . . . . t . m S 4N55Q
Cherlot , doppelt breit. m S 4LSQ
Wollstoffe für Kleider nml Schöße , 110 cm . . . rn »S Ö - SO
Klcider -Rlps in allen Farben . . . . . . . rn S8 «SO
Selden -Fassons für Kleider , . . . B • • . m S © «0Q
Crepe de Chine in allen Farben m S 13 . 50

Heinrich ®ed ©rlnnser
Innsbruck , naben deßt ««Goldenen Dachl 1*

' ? 1" 1 1 ' 1 . . - 1 - • ‘ 1

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung de« Tiroler ktzewcrbebundc« „Taxishoj"
Maria-Therefirnstratze 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Tiroler Sompomsten-Abend. Montag, den 22. d. M„ 8 Uhr
abends , im M u f i k v c r e i n s f a a l. Ausübende : Frl . Gertruds
Ilse Tilsen (Violine ) und Kurt Merker (Klavier ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.60 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr ).

Das kulturelle Leben in Sowjetrußland. Dienstag, den 23. d. M.,
8 Uhr abends , im großen Stadtsaal wird Ren « Fülöp - Miller
unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt für
Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr ).
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50jähriges Gründunqsfest der Alpenvereins-
sektion Kihbühel.

Aus Kitzbühel  wird uns berichtet : Am vergangenen Sams¬
tag feierte die Sektion Kitzbühel des D . u . Oe . A. B . im festlich
geschmückten Hinterbräusaale sein Mjähriges Gründungsfest . Hie¬
zu waren zahlreiche Ehrengäste und Sektionsvertreter , insbe¬
sondere aus Tirol , Salzburg und Bayern , erschienen ^ Der Vor¬
stand Dr . S ch m i d t - W e l l e n b u r g konnte insbesondere
Dr . H echt - München begrützen . der die Glückwünsche des Haupt-
uud Verwaltungsausschusses München überbrachtc . Der Obmann
entwickelte in einer Begrüßungsansprache ein ansehnliches Bild
über die Gründung und das wertere Leben der Sektion ivährend
der verflossenen 50 Jahre , woraus sich klar ergab , daß die Ziele
der Sektion — dem Geiste der Zeit folgend — stetig wechselten,
ursprünglich in den Bohnen des heutigen Verschönerungsvereines
sich bewegten , heute aber hochalpin in des Wortes schärfster Be¬
deutung geworden sind . Der Innsbrucker Alpenvereinsvertreter
Dr . Forcher - Mayr  hob den sremdenverkehrswerbenden Wert
des Alpenvereines hervor , und stellte fest, daß insbesondere auch
in Kitzbühel nur durch die Tätigkeit des Alpenvereines der Frem¬
denverkehr , diese wichtige Einnahmsquelle Tirols , zu der heutigen
Blüte sich entwickeln konnte . Vizebürgermeister Planer  über¬
brachte die Glückwünsche der Stadt Kitzbühel und betonte die
Wichtigkeit der Sektion für die Bergstadt Kitzbühel.

Nach ausgezeichneten und mit großem Beifall aufgenommenen
Darbietungen des Münnergesangvereines folgte der mit Span¬
nung erwartete Vortrag des bekannten Kufsteiner Bergsteigers
Franz N i e b e r l, der die Zuhörer in die Bergwelt des Mount
Blanc  führte ; er sprach in -glänzender und fesselnder Weise von
seinen Fahrten auf jenen höchsten Berg , welche Elebnisse und
Gefahren er hiebei zu bestehen hatte und er führte die unendliche
Großartigkeit dieses Gebirgsstockes klar und eindringlich vor.
Reicher und verdienter Beifall lohnte den Vortragenden . Sodann
brachten noch einige Vertreter auswärtiger Sektionen Glück¬
wünsche dar , besonders die Sektion Hall i. T . durch Ueberreichung
eines schönen Bildes , worauf der Tanz in feine Rechte trat , der
die nicht nur bcrg -, sondern auch tanzfreudige Jugend noch lange
vereint hielt.

Am nächsten Tag fuhr eine große Zahl Sektionsmitglieder und
auswärtiqer Vertreter mit Lastkraftwagen nach Jochberg -Wald
und unternahm von dort einen Aufstieg zur neuen „Kitzbüheler
Hütte an Kleinen Retenstein ", um deren Eröffnung beizuwohnen.
Die sogenannte „Winkieralm im Trattenbach " wurde von der
Sektion zu einer sehr gemütlichen anheimelnden Skihütte »mge-
baut , sie umfaßt drei Räume mit zivei Küchen und Lager für
20 Personen und erschließt ein selbst für Kitzbüheler Begriffe
ausnehmend herrliches Skigelände . Auch zu dieser Eröffnungsfeier
war zur Frettde der Sektion Dr . Hecht erschienen , der trotz

seines Alters den Weg zur Hütte nicht scheute und dort die Grüße
des .Hauptausschuffes überbrachtc . Die Edelweißgilde Kitzbühel
stiftete zu diesem Anlasse ein sehr hübsches Hüttenbuch . Nur zu
rasch verflog die in echt bergsteigerischer Gemütlichkeit verlaufende
alpine Feier und schon funkelten die Sterne , als die Lastkräft-
wagen mit den Festteilnehmern wieder zum Stadttor hinein-
rasselten.

Die Kitzbüheler Hütte ist mit Alpenvereinsschlotz versehen . Die
Zugänge werden von Iochberg -Wald , von Iochberg über den
Bärenbadkogel und von der Bergstation der Hahnenkammbahn
über Pengelstein und Schwarzer Kogel mit guten Winterbezeich¬
nungen versehen werden . Holz und Decken sowie Geschirre zum
Kochen sind in hinreichender Menge vorhanden.

SmeiMMM in Am.
Lienz . 19. November.

Am 18. d. M . fand in Lienz  eine Gemeindcratsitzung mit nach¬
stehender Tagesordnung statt : 1. Forsttagfatzung . 2. Erledigung von
Erinnerungen . 3. Reversausfertigung für die Bundesstraßenoer-
waltung . 4.  Stellungnahme zum Bericht über die Verhandlung
wegen Hallerdamensiiftinsolvenz . 5. Heimatsrechtgesuche . 6. An¬
fragen und Erinnerungen . 7. Andere Gesuche. 8. Mitteilungen.

Der erste Punkte der Tagesordnung scheint für ma >u !)e Stadtväter
wenig Reiz zu besitzen, der Wälder Rauschen ist den Parteigesahreu
cntrücki und die Gemeindemaldungen mit ihren die Stadtsinwnzen
regulierenden Ertragsmöglichkeiten wirken so beruhigend ans die
Nerven mancher Gemeindevertreter , daß sie ihre Plätze unbesetzt
lassen, nur die großdeuischen Gemelndenertreter waren vollza -hltz
erschienen.

'Rachden, die beschlußfähige Anzahl (14) Gemeinderäte erschienen
war , besprach Oberforstrat K o l lert  in gedrängter Kürze gnrnH-
legende Bestimmungen aus dem Fofftgffetze über Holzbringung , Auf¬
forstung und verwies auf das Ntcrkblatt der Landesregierung von
1026 über Hslzverkauf . Anschließend wurden eine Reihe von Ge¬
suchen um Holzschlägerungen zustimmend erledigt , einige mangels
eines schlagbaren Bestandes abschlägig beschieden.

Zu HolzschlÄgerungen der Stadt 'gemein >de teilte Bürgermeister
Ober  h u e b er mit , daß der Forstwirtschastsplan der Gemeinde
Lienz noch nicht fortiggestcllt fei, jedoch bis zu in Frühjahr fertig vor¬
liegen werde , daß dararw aber heute schon im ertragfähigen Simie
ein günstiges Bild zu entnehmen fei. Für das komniende Jahr käme
jedensalls nur eine weitere Schlägerung kn Rauchtoseiwalde in Be¬
tracht , weil man die dortsetbst noch zu schlagenden Bestände zu Tat
bringen müsse, solange die Seilbahn zum Abtransport in Anspruch
genomnrcn werden könne . Die Benützungsmöglichkeit der Seilbahn
sei jedensalls nicht auf längere Dauer ins Kalkül zu ziehen , da die
Drau ihr Bett bedenklich der Talstation näherbringe.

Glanzl,  Obmann des Forstkomitees , ergänzte hiezu , daß in
zwei Jahren aus wirtschaftlichen Gründen die Schlägcriingcn im
Rouchkosrlwaldc und Kerschbaumer Alpentale im großen Maßstabe
beendet seien , da man wegen Anlage einer längeren Holzriese im
Jahre 1928 das doppelte Quantum schlagen müsse, für das kom¬
mende Jahr würden 500 Sämme in Betracht komme» .

Oberforstrat Kollert  teilte mit , daß die Stadtgemeinde nach
Fertigstellung des Forstwirtschaftsplanes und Genehmigung des
Planes keine Holzschlägerungsansuchen zu stellen habe , daß die
Stadtgemeinde vielmehr an sie Durchführung des Forstwirtschafts-
planes auch hinsichtlich der Schlägerungen gebunden sei. Der An¬
trag des Forstkomitees auf Schlägerung von 800 Stämmen wurde
angenommen . Weiter wurde beschlossen, 20.000 Stück Pflanzen in
den städtischen Waldungen zur Aufforstung zu bringen.

Bor Eingang in den Punkt 2 stellte der Bürgenneister di« An¬
wesenheit von 19 Gemeindevertreten : fest. Punkt 2 brachte wieder
«ine längere Auseinandcrsetzling zwischen Finanzkonütce und Alt-
.bürgermeister Roh racker über die schon hinlänglich bekannte
Angelegenheit des Verlustes van 21.313 8 gelegentlich der Durch¬
führung , Konvertierung und Investition des Liredarlehens
der Stadtgemeinde . Es rmlrde festgestellt , daß die genannte Summe
als unabwendbarer Verlust zu bezeichnen war , bestehend aus Zu¬
zählungsprovision , Zinsendifferenz und Kursverlusten , daß also di«
Darlehensansnahme tatsächlich 21.313 8 gekostet hat , jedoch «in
klares Bild zugunsten der Stadtgemeinde sich erst dann ergeben
wird , wenn der Zinseiildienft für die gemachten Investitionen sich
auswirkt oder die Rückzahlungen erfolgen . Es wurde deshalb das
Gemeindesitzungsprotokoll vom 29. Mai l. I . keiner Richtigstellung
unterzogen , sondern obige Feststellung in das Protokoll der heutigen
Sitzung ' ausgenommen.

Zu Punkt 3 wurde durch die K a tt a l i s i « r u n g der Beda-
Webergasse die Unterfahrung der Bundesstrahe notrvendig . Die
Reversausfertigung auf Uebcrnahme der Haftung für all-fällige
Schäden wurde genehmigt.

Punkt 4 ist ein an Fortsetzungen reicher Beratungsgegenstand.
Das Haller  D a m e n st i f t hat über eine erkleckliche Anzahl
von Pfarrgemeinden im Bezirke Lienz das Patronatsrecht . Mit
dem Patronatsrecht sind auch Patronatspflichten verbunden . —
Beiträge zur Erhaltung der Kirchen und Pfarrhäuser , zu Brücken
und Straßen usw . Diese Patronatspflichten sollen nun in den
Psiichtenkreis der Gemeinden überwälzt werden , und zwar wie
die in letzter Zeit stattgefundene Vertreterversammlung der Be¬
troffenen feststeilen mußte , infolge Vermögenslosigkeit des Haller
Damenstiftes , hervorgerufen durch die Inflations -, beziv . Entwer¬
tungszeit für Geld und Wertpapiere . Die Bertretervcrsammlung
einigte sich jedoch dahin , dem Haller Damenstifte ein fünfjähriges
M o r a t v r i u m zu gewähren . Sollten sich die Einnahmen aus
dem Besitze in diesem Zeiträume erheblich steigern , würde eine
Moratoriumbeschränkuitg platzgreifcn.

Da nun Gebäulichkeiten bei der Stadtpfarre Lienz — Pfarr¬
haus und Wirtschaftsgebäude — ausbesserungsbedürftig sind , hat
der Gemeinderat beschlossen , vorschußweise für die notwendigsten
Ausbesserungsarbeiten am Pfarrhause das Betreffnis der Pa¬
tronatspflicht zu übernehmen , jedoch in weiterer Fortsetzung den
Fall und seine rechtlichen Seiten zur Aussprache zu bringen . Zu
Punkt 5 wurden gegen dreißig Ansuchen um Aufnahme in den
Heimatsverband  zustimmend erledigt , ein Gesuch der poli¬
tischen Behörde zur Entscheidung vorgelegt und einige nicht¬
anspruchsberechtigte Ansuchen zurückgestellt . Unter Punkt 6 wurde
gerechte Kritik geübt an der wenig Zartgefühl verratenden Be¬
schotterung des Feldweges nach Nußdorf . Wegerhaltung ist jeden¬
falls zu begrüßen , aber mit der Erhaltung durch Gerolle einen
Weg unpassierbar machen , ist jedenfalls in der Landwirtschaft auch
nicht beispielgebend zu verwenden

Der Schotter für die städtischen Straßen,  der derzeit aus
D e l l a ch geliefert wird , soll quantitativ nicht jene » Grad er¬
reichen , wie der Schotter beim Luggauer Brückele . Es wird des¬
halb die Verwirklichung des schon vor geraumer Zeit bewilligten
Ansuchens der Firma Totsching um Aufstellung einer Schotter¬
quetsche erwartet.

Bei Punkt 7 wurde das Ansuchen der Schiffsschaukelbesitzerin
Frau W ö r n d l e tim Errichtung eines zweiten Kinos beim
Glöckelturm abschlägig beschieden , mit der Begründung , daß für
die Verhältnisse der Stadt Lienz ein Kino vollständig genügt,
wenn in demselben erzieherisch wertvolle Darbietungen gebracht
werden.

Ein Elesuch der Obststandbesttzerin R c n d l um Belastung ihrer
fahrbaren Verkaufsbude auch während der Nacht auf dem 'Platze,
brachte die einheitliche Regelung der Obststandfrage in den Vor¬
dergrund und endete schließlich unter humorvollem Hin und 5̂er
„Rcklamewagen für die Bauernsparkasse " , „Reklame für die
künftigen Gemeindewahlen ", „Reklame für die Hausbesitzer-
Partei '^ mit zustimmender Erledigung . Unter Punkt 8 wurde ein
Komitee zum Studium von Personalangelegenheiten und Antrag-
itellung an den Gemeinderat , bestehend aus den Herren Flöget,
-ohracher . Hibler , Lackner , gewählt . Nach fünfstündiger Dauer
.' cn- die Tagesordnung erledigt.



Nuphar - Liüenmilchseife
erhält, die Haut jugendfrisch. zart und weiß

VorLräge und Veranstaltungen.
kothrem -kränzchen. Der Sängerbund Harmonie " hält sein

Kathrein -Kränzchen am Samstag , den 20. d. M ., im Großgasthof
„Goldener Stern ", Innstraße , ab.

Eäcilienscler der Mllener Musikkapelle. Am Sonntag , den
21. d. M ., hält die Kapelle im Hotel „Grauer Bar " ihre Cäcilicn-
feier ab.

Der Längerbund Hölting veranstaltet am Sonntag , den 21. d. M .,
int Gasthof zum ,,Büren " in Hötting seilt diesjähriges Herbstkonzeri,
verbunden mit einem Kaihrein-Kränzchen.

Juffer er des Turnvereines „Friesen". Hötting. Die Bereins-
julfeier findet am -1. Dezember in der Gastwirtschaft des Schlosses
Büchsenhausen statt. Die Feier wird in einfacher Weise durchge-
fllhrt. Als Julredner wurde der Bezirksdietwart Karl Grüner
gewonnen. Turnerische Vorführungen der Turner und Turnerinnen,
Musikvorträge der Bereinigung „Lyra ". Ein Gabentisch, dessen
Reingewinn ztir Erhaltung und zum Ankauf von Turngeräten ver¬
wendet wird, wird zur Verlosung kommen. Spenden werden an¬
genommen von den Vereinsmitgliedern, die mit Sammellisten
lbcteilt sind: sie werden abgeholt oder sind in der Turnhalle , im
Vereinsheim, abzugeben.

Der Devlsthe Turnverein Innsbruck veranstaltet am 11. Dezember
um 8 Uhr abends im Saale des Großgasthofes „Maria Theresia"
seine diesjährige Iulseicr unter Mitwirkung des Deutschen Männer¬
ae lang»«reines Innsbruck . Die Julrede spricht Turnbruder Doktor
Mahnert . Die völkischen Vereine werden eisudzt, fid) diesen Tag
freizuhasten.

Jkl öllmIMMMlk!!!!Kisll!i>nder„Äwnz"iliiöm Ssmttftn.
Ein wirtschaftliches Ereignis von unabsehbarer Trag¬

weite. — Die Bestimmungen des Vertrages.
Kt. Innsbruck , 20. November.

Wie wir bereits gestern Mitteilen konnten, ist am Don¬
nerstag der Stromlieferung s vertrag  zwischen
der T t r o ( e r W a s se rkr a ft - A. - G. und den
Bayern - Werken  endgültig unterzeichnet  wor¬
den. Damit sind lange Verhandlungen zu einem A b -
s chl » ß gekommen, der die ganze EnergiewirtschaftTirols
vor neue ungeahnte Aufgaben stellt und ihr ganz neue
E n t w i ckl u n g s m ö g l i chke i t e n gibt. Für das
Achenseekraftwerk war die Frage des Absatzes der über¬
schüssigen Energie voir Anfang an ein sehr wichtiges und
zeitweise auch kritisches Problem . In Erkenntnis dieser
Tatsache bat der leitende Direktor der Tiroler Wasserkraft-
A.-G. Ing . Erich Heller  bereits im Winter 1924/25
aus eigener Initiative Verhandlungen mit Bayern aus¬
genommen, die mit ziemlich wechselvollem Schicksal und
mit einigen Unterbrechungen, bald mehr, bald weniger
aussichtsreich, fortgeführt wurden, bis es im Frühjahr des
heurigen Jahres schien, als ob sie durch verschiedene
energiewirtschaftlicheErwägungen von bayerischer Seile
aus auf den toten P unkt  angelangt seien. In diesem
kritischen Augenblick griff mit viel Geschick Landeshaupt¬
mann Dr . Stumpf  ein, dem es durch Ausnützung seiner
Beziehungen zu bayerischen Regiernngskreisen gelang, die
Verhandlungen wieder flott zu bringen, sodatz sie wäh¬
rend des Sommers und insbesondere in den Herbstmona¬
ten zu immer greifbareren Ergebnissen führten. An den
maßgebenden Schlutzverbandlungenin den letzten Wochen,
die teils in Inns  b r n ck, teils in M ü n chen geführt
wurden, nahmen von Seite der Tiroler Wasserkraft-
A.-G. die Direktionsräte Generaldirektor Egger,  Mini¬
sterialrat Pernt,  Direktor Kalter  und Direktor Ing.
Heller,  von Seite der Bayernwerke Direktor Menge
und Ministerialrat Decker teil.

Die Stromliefern ngsbedinguugen.
Nach den nunmehr endgültig getroffenen Vereinbarun¬

gen verpflichtet sich die „Tiwag" nach einer kurzen An-
lanfperiobe zu einer Leistung  an die Bayernwerke von
insgesamt 40.000 Kilowatt.  Dies entspricht einer
Jahresarbeit von 85 Millionen Kilowattstun¬
den.  ES ist dies eine überaus große Energiemenge, deren
Verkauf naturgemäß nur möglich war nach einer genauen
Prüfung und Berücksichtigung der Tiroler Verhältnisse.
Der gegenwärtige Bedarf, den das Achenseewerk in Tirol
bei den Bahnen, bei der Industrie und den bestehenden
privaten und kommunalen Wasserkraftwerkenzu decken
hat, wurde voll berücksichtigt. Die Stromtteferuug nach
Bayern macht den Vollausbau  des AHenseewerkes
notwendig. Wenn dadurch auch alle Bedürfnisse einschtietz-
lich des nach Bayern zu exportierenden Stromes gedeckt
erscheinen, so ließ die „Tiwag " doch die Rücksichtnahme auf
eine allfällige weitere  Steigerung des Energiebedarfes
in Tirol bei den Verhandlungen nicht außer acht und
es ist ihr auch iaisächlich gelungen, in dem Vertrag
eine R ü ckr u f kl a n se l einznfügen, laut der sie
im Bedarfsfälle  berechtigt ist, von der vertrag¬
lich für den Export bestimmten Energiemenge einen
Teil zurückzubehalten, der ungefähr einem Achtel der
Leistung aller gegenwärtig in Tirol bestehenden Kraft¬
werke beträgt.

Die Bertragsdauer  selbst beträgt 25 Iahre.
Die Nevertragung  des Stromes nach Bayern er¬
folgt im Anschluß an die Landessammelschiene ebenfalls
durch eine 100.000-Voltleitung . Sie bildet von Innsbruck
bis Zirl  selbst einen Teil der Landessammelschtene und
führt dann von Zirl nach Scharnitz, wo bei der historischen
Porta Claudia  der Anschluß cm das Netz der
Bayernwerke  erfolgt ; über Mittenwald  ver¬
läuft die Leitung dann längs des Walchsees nach Kochel
zum W a l che n se e w c r k.

Der weitere Ausbau des Achensccwcrkcs.
Der Vertrag mit den Bayernwerken bedeutet für die

Tiroler Wasserkraft werke  die Möglichkeit, s o-
fort mit den Bauarbeiten für die weiteren
B a u st a d i e n zli beginnen. Der Vollausbau des Achen¬
seewerkes ist damit zu einem Zeitpunkt gesichert, an dem
ihn vor wenigen Jahren der beste Optimist noch nicht
hätte erwarten können. Ansgeführt werden die im Ge-
samtbauprogramm vorgesehenen Ausbaustadien 2 und 3,
ose in der Auspumpung der Achenkircher

Nuphar-Donau-Veilchsn-Seife
parfümiert mit zartem Veilebendufle

Quellen  und in der Einleitung des Ampelsbaches
in  den Achensee bestellen. In Verbindung damit geht
naturgemäß auch der Vollausbau des Krafthauses
und der Schaltanlage  in I e n ü a ch. Während gegen¬
wärtig Maschinensätze von insgesamt 50.000 HS montiert
werden, wird die Maschinenanlage dann durch den Ein¬
bau weiterer Sätze auf eine Leistung von 100.000 PS ge¬
bracht werden.

Zn den weiteren Banaufgaben, die der „Tiwag" ans
der Durchführung des Vertrages erwachsen, gehört der
N e u v a u der 100.000 B o l t l e i t u n g von Innsbruck
bis Scharnitz,  während aus der Landessammelschtene
Jenbach—Innsbruck , deren Masten bereits ausgestellt
sind, ein zweiter Leitungsstrang  aufgelegt wird.
Die Masten sind bereits so konstruiert, daß dies ohne
weiteres möglich ist.

Die Bedeutung des Vertrages für die Bayernwerke.
Für die Bayernwerke, anderen Energieerzeugnng durch

den Anschluß des mitteldeutschen Indnstrie-
gebietcs  immer größere Anforderungen gestellt wer¬
den, hat der Strombezug aus dem Achenseewerke die große
Bedeutung, daß ihnen neben dem Walchenseewerk ein
zweites großes Speicherwerk  zur Verfügung steht,
aus dem insbesondere der Winterstrom  zum Aus¬
gleich für die großen bayerischen Laufwerke  an der
Iller , am Lech, an der Isar , am Inn und an der Salzach
bezogen und damit die Stromliefernng der Bayernwerke
ausgeglichen und sichergestcllt werden kann.

Durch den Vertrag wurde nunmehr auch die zwischen¬
staatliche Streitfrage über die Entschädigung für die durch
den Bau des Achenseewerkes geschädigten bayerischen
Interessenten  einer einvernehmlichenLösung  zu-
geführt. Um das Zustandekommen der diesbezüglichen
EntschädigungsVereinbarungen hat sich insbesondere die
bayerische Regierung sehr erfolgreich bemüht.

Die wirtschaftlichen Auswirkungen des Vertrages
für Tirol.

Von größter Bedeutung ist der abgeschlossene Vertrag
für uns deshalb, weil durch ihn die T i r o l e r E n e r g i e-
wirtschaft  aufs engste mit der großzügig geführten
Energiewirtschaft in Süd - und Mitteldeutschland
verknüpft wird. Das Leitungsnetz der Bayernwerke führt
durch ganz Bayern  bis nach Böhmen, ins mitteldeutsche
Industriegebiet , nach Schwaben und durch die westlichen
Anschlüsse bis in die R h e i n ge g e n d. Hier ist der erste
wirtschaftliche Zusammenschluß Tirols mit Deutschland
endgültig vollzogen und das ist die große nationale
Bedeutung, die diesem Bertragswerk zukommt.

Der Vertrag wird aber auch zu einer lebhaften Be¬
lebung  der Energiewirtschaft in Tirol  führen. Wie sich
bei den Verhandlungen gezeigt hat, herrscht in reichs-
deutschen Kreisen bereits lebhaftes Interesse für den
weiteren  Ausbau der Tiroler Wasserkräfte, dem sich
ungeahnte Möglichkeiten ergeben.

Für die gesamtöstcrreichische Zah längs - und Han¬
delsbilanz  wird der Vertrag von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung sein. Selbst wenn der Strom zu
den allernicdrigsten Preisen im Grotzverkanf abgegeben
werden sollte, werden dadurch alljährlich Mil¬
lionen von Schillingen  aus dem Auslande in
unser Land kommen. Dabei ist zu betonen, daß es sich
hier um einen Exportartikel handelt, der sich in imserem
Lande selbst immer wieder erneuert  und nicht
wie Erz, Kohle usw. einmal erschöpft werden könnte.

Für das Achenseewerk  selbst , wie auch für die
Bayernwerke, hat der Vertrag noch die besondere Be-

IHRE SKI - BEKLEIDUNG

soll sorfältigst auserwählt und
vor allem aus reinwollenen , wider¬
standsfähigen und wasserdichten
Stoffen verfertigt sein . Meine
vorzüglichen , vielfach bewährten
Ski - Trikot - Loden u . meine glatten,
äußerst kräftigen Cords bieten
Ihnen eine sichere Gewähr für eine
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Freitag , den 26. November, 8 Uhr, großer StadtsaaJ
Liederabend
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Am Flügel : Direktor EMIL SCHENNICH.
Lieder von Schubert, Wolf, Brahms, K. Strauß.

Nuphar-Shampoon
macht saarf.weiches Haar jüt,

dentung, daß im Falle einer Störung  bei einem Werke
die sofortige Anshilfe  möglich ist.

Eine weitere günstige Auswirkung findet der Vertrag
in der durch ihn notwendig gewordenen Fortsetzung
der Bauarbeiten  beim Achenseewerk, die mindestens
zwei Jahre  in Anspruch nehmen werden. Damit er¬
folgt eine Belebung für das ganze Tiroler Wirt¬
schaftsleben  und nicht zuletzt auch eine wohltuende
Einwirkung auf die Arbeitstosensrage.  Schon in
den letzten Jahren war das Achenseewerk auch für den
Arbeitsmarkt in Tirol  ein wohltuender Regulator.
Man braucht mir bedenken, daß beim Bau des Werkes im
letzten Winter allein 1300 Leute beschäftigt waren.

Der A n schl u tz an das große süddeutsche Kon«
su m g eb i e t wird aber nicht erst nach Abschluß des Ge-
samtansbanes, sondern bereits nach der im Herbst  1927
zn erwartenden Beendigung des gegenwärtigen Bau¬
stadiums durchgeführt werden.

Die Energiewirtschaft Tirols und S ü d d c u t sch-
lands  wird damit ein großer einheitlicher Kom¬
plex.  Was hier in nationaler  Beziehung geschaffen
wird, kann schon rein technisch nie mehr  rückgängig ge¬
macht werden. Die wirtschaftliche Einheit,  die hier ent¬
steht, bleibt  bestehen, bis ihr die Einigung auch auf
anderem Gebiete und schließlich auch aus politischem
folgt. Der „Tiwag" aber, insbesondere deren leitendem Di¬
rektor Ing . Heller,  gebührt für die zähe und geschickte
Führung der für unser ganzes Land so wichtigen Ver¬
handlungen, der Dank der gesamten am tirolrschen Wirt¬
schaftsleben interessierten Oeffentlichkeit.

MitiraMiiiig in Mt
Aus Imst  roirb uns berichtet: Am Mittwoch, den 17. September,

fand unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Alois Ptattner , bei
Anwesenheit von 17 Gemeinderäte», eine ordentliche Gemeinderats-
sitzung statt. Der Bürgermeister brachte eine Auschrist des
GR. Maüers  zur Verlesung, worin dieser feststellt, daß die Kosten
des zwischen ihm und dem Musikkapellmeister T h u r n e r aus»
getragenen Prozesses wegen Abortbenützung die Gemeinde als
Eigentümerin des Mietobjektes nicht treffen könne, sondern lediglich
van den beiden Streitteilen in dem Maße zu bezahlen seien, in
welchem diese zur Tragung der Prozeßkosten  verurteilt wurden.
Der Bürgermeister machte weiter Mitteilung von den Verein¬
barungen, die vom hiezu bestimmten Komitee mit den Vertretern
der Imster Musikkapelle  wegen Wiederaufrichtung der Kapelle,
vorbehaltlich der gemeinderätlichen Genehmigung, getrofseiî worden
seien. Nach diesen Vereinbarungen wäre der Verein „Städtische
MusikkapelleInest" von der Gemeinde mit jährlich 1000 8, für 1926
mit 500 8 zu subventionieren. Weiter wurde dem Wunsche Aus¬
druck verliehen, daß bei Besetzung von frei werdenden Gemeinde¬
dienst  posien , bei sonst gleich guter Befähigung, jene Bewerber
bevorzugt werden sollen, die auch musikalisch ausgebildet waren.
Hingegen verpflichtet sich die Musikkapelle, ohne Entlohnung bei den
ortsüblichen Festtagen und Veranstaltungen mitzuwirken und einige
Frem,denkonz '« vte  zu , oeranstatton. „ m.w <i wn ,w,

GR . Eichhorn  glaubt , daß 1000 8 zu viel seien. Nach längerer
Wechselrode wurden, über Antrag des GR . Rohn,  die mit der
Kapelle getroffenen Vereinbarungen , für die auch Bürgermeister
Ptattner  eintrat , mit 11 Stimmen angenommen.

In dem der Landesregierung vorgelegten Gemeindevor¬
anschlag  wurde bemängelt, daß zur Mineralwassersteuer keine
Umlage und bei Feilbietung beweglicher Sachen fünf Prozent und
bei Bersteigerung von Immobilien zwei Prozent Gemeinde¬
zuschlag  eingehoben werden dürfe. Ebenso sei die Einhebung
eines höheren ^Schulgetdbei träges  als 3 8 nicht statthaft.
Die Bemänglungen wurden vom Ausschüsse zur Kenntnis genommen,
lieber Antrag des GR. G str « i n wurde das für die Äussührung
der Etektristerungsarbeiten bereits bewilligte Darlehen  von
50.000 8 auf 100.000 8 erhöht  und der Bürgermeister ermächtigt,
die für die Aufnahme des Darlehens notwendigen Verhandlungen
selbständig zu führen und eventuell abzuschließen.

Bürgermeister Ptattner  berichtete über die neuen Lieferungs¬
bedingungen und Preise für elektrischen Stro  m. Die
Benützung aller Kraft- und Wärmeapparate ist in den Winter¬
monaten in der Zeit von 15 Uhr 30 bis 22 Uhr verboten. Aus¬
genommen sind die mit Doppeltariszäbler altgeschlossenenMokore.
Di« Verrechnung nach Pauschale erfolgt nur bei Kleinabneh-
m «tu von Licht  und eingebautem Strombegrenzer . Der An¬
schluß an Koch-, Heiz- und Dügelapparaten ist im Pauschale nicht
gestattet. Die Zähler werden vom Werk gegen Miete abgegeben.
In den Nachtstunden von 22 Uhr bis 6 Uhr wird Heizstrom zu einem
bedeutend ermäßigten Preise abgegeben, jedoch nur auf separatem
Zähler und Sperrschalter. Das Iahrespaufchale für Metallfaden¬
lampen beträgt beispielsweise bei 16 Stück bis jährlicher Brennzeit
von 1400 Stunden 7 8 20 g, darüber 9 S 60 g . Es kommen daher
naturgemäß nur kleine Lichtabnehmer ohne Bügeleisen als Pauschat¬
abnehmer in Betracht.

Der Zählertarif  beträgt für jede Kilowattstunde 8 —.25 im
Winterhalbjahr , 8 —.15 im Sommerhalbjahr . Hiezu kommen noch
die Grundgebühren für Wohnrüume, Fremdenzimmer , Ställe mit
2 8 40 g, für Gasträume, Werkstätten und Verkaufslokale mit
3 8 20 g und für Kanzleien mit 7 S 60 g pro Jahr : hiebei sind die
der Wohnungsgröße entsprechenden Nebenräume von der Grund¬
gebühr befreit. Kraft - und Heizstrom wird zu einem Preise für
das Kilowatt von 0 bis 400 Kilowatt jährlich pro Pferdestärke,
Leistung bei Motoren , oder Kilowatt bei Heizapparate» von 8 —.15
von 400 bis 800 Kilowatt von —.12, von SOI bis 1600 Kilowatt von
S —.10, über 1600 Kilowatt von 8 —.08 abgegeben. Eine Grund¬
gebühr entfällt, Abfallhetzstrom wird umsonst billig mit 8 —.04 die
Kilowatt-Stunde berechnet. Bedingungen und Tarif wurden mit
allen gegen vier Stimmen angenommen.

GR . Eichhorn  stellte wegen vorgerückter Zeit seinen vor¬
bereiteten Bericht über die S p i t a l v e r w a l t u n g auf die nächste
Sitzung zurück und teilte zur vorläufigen Kenntnisnahme mit, daß
die Spitalsgebühre » ab 1. September von 3 8 50 g auf 4 8 pro
Tag erhöht werden mußten, was einstimmig genehmigt wurde.

Auflösung oller deutschen Parteien in Südtirol
Boze», 20. November.

Gestern ist jedem Mitgliedc des Ausschusses des Deut¬
schen Verbandes die am 9. d. M. vom Präfekten verfügte
Auflösungsanordnung schriftlich zugegangen. Der Wort¬
laut der Verständigung ist folgender:

Durch drei gesonderte Dekrete vom 9. d. M. hat der
Präfekt der Provinz Trient die Deutsche Volks¬
partei , die deutsch freiheitliche Partei  in
Bozen und auch den Deutschen Verband,  der ein
Ausschuß der Vertrauensmänner der obgenannten
Parteien war , aufgelöst. Nachdem Euer Hochwohlgebo¬
ren Mitglied dieses Ausschusses sind, mache ich Ihnen
htemit von dem obgenannten Dekret die Mitteilung.
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Re Jsgar.oMs$or orllrar SMMMnitf
in Nkgenz.

Bregenz . 19. November.

Am Donnerstag abends fand eine von der Landcsleitung des
Vorarlberger Selbstschutzverbandes cinberufene Tagung im Saal
des Deutschen Hauses in Bregenz statt , der insoserne eine über
den Rahmen solcher Veranstaltungen weit hinausreichende Be¬
deutung zukommt , als die gestern von uns veröffentlichte Rede
des Führers der österreichischen Heimatwehren , Dr . Richard
S t e i d l e aus Innsbruck , die Antwort auf das am letzten sozial¬
demokratischen Parteitag in Linz ausgestellte und neu gefaßte
Parteiprogramm enthält , in dem durch Dr . Otto Bauer das
offene Bekenntnis zur Diktatur des Proletariats abgelegt wurde,
die in dem Augenblick Platz zu greisen hätte , wenn es der
Sozialdemokratie gelänge , die politische Macht im Staate zuerringen.

Die große Bedeutung dieser Tagung erfassend , waren nicht nur
die Mitglieder des Bregenzer Selbstschutzes  fast voll¬
zählig zur Stelle , sondern aus ganz Vorarlberg waren die Heimat¬
wehrmänner gekommen , entweder nach Ortsgruppen geschlossen,
oder jene aus entlegeneren Gebieten in starken Abordnungen . Teils
mit der Bahn , in Fußmärschen oder mit Lastautos erschienen die
Ortsgruppen Lochau , Hörbranz , Hohenweiler , Lauterach , Götzis,
Höchst a . Rh ., Dornbirn . Lustenau , Klaus , Hohenems und Bludenz.
Geschlossen beteiligten sich ferner an der Kundgebung der Deutsche
Turnverein und der Ruderklub „Wiking ". Ueber 700 Personen
füllten den Saal bis auf den letzten Platz . Geraume Zeit vor dem
angesetzten Versammlungsbeginn konnte man vor dem Deutschen
Halls einen Wagenpark voll Personen - und Lastautos entstehen
sehen , einen solchen Massenbesuch hatte die Tagung zu verzeichnen.

Der Landesführer der Vorarlberger Heimatwehren , Kommer¬
zialrat Stephan Köhler,  eröffnete nach 8 Uhr die Tagung . Er
begann seine Rede mit dem Hinweis , daß iit den letzten Tagen
die Heimatwehr im Verein mit den Sicherheitsbehörden mitge-
wirkt habe , das Eigentum der Bürger gegen die sich mehrenden
Einbrüche zu schützen. Aufgabe der Heimatwehr sei cs aber nicht
nur , das persönliche Eigentum , sonderll auch die bürgerlichen Frei¬
heiten und Rechte zu schützen. In vielen Kreisen begegne man
der Ansicht , daß diesen Freiheiten keine Gefahr drohe . Um so
begrüßenswerter sei es , daß der Führer der alpenländischen
Heimatwehren selbst gekommen sei. um die Vorarlberger auf¬
zurütteln . Er entbot dein Landeshauptmann Dr . E n d e r und
Bürgermeister Dr . K i n z und allen Wehrkameraden den Will¬
kommgruß . Besonders begrüßte er den Redner des Abends Dok¬
tor Richard S t e i d l e, der mit dem Stabsleiter der Tiroler
Heimatwehr , Major P a b st, erschienen war.

Dr . Steidle,  von stürmischem Beifall begrüßt , hielt dann
seinen Vortrag . Seine mehr als fünsviertelstündige Rede wurde
oft vom Beifall unterbrochen . Die begeisterten Zustimmungs-
Kundgebungen setzten ein , als der Redner erwähnte , daß man
entschlossen sein muß , gegebenenfalls der marxistischen Revolution
durch die nationale Revolution  entgegenzutreten . Der
Beifall erreichte seinen Höhepunkt , als Dr . Steidle sagte : „Wir
wollen nicht die Herrschaft einer Partei oder Gruppe , wir wollen
ganz einfach die Diktatur des gesunden Hausverstandes ." Aber
auch der Hinweis , wenn die Wehrverbände eine Freiheitsbewegung
darstellen sollen , die Befreiung des volkstreuen Arbeiters von
terroristischem Zwang und Mißbrauch für volksfremde Zwecke
einzusetzen hat , machte sich in einer spontanen Zustimmung kund.
Als Dr . Steidle geendigt hatte , setzte ein anhaltender Beifall ein.

Als nächster Redner sprach Landeshauptmann Dr . E n d e r , der
u . a. folgendes ausführt : Seit es eine Weltgeschichte gebe , sind
die Völker nach den verschiedensten Gesetzen regiert worden . Das
vornehmste Gesetz aber ist das Gesetz der e ch t e n D e in o k r a t i c,
die aber nur dann möglich ist, wenn das Volk sittlich und moralisch
hochstehend ist. Die alten Römer sind zur Zeit ihrer geschichtlichen
fugend von Königen regiert worden und erst später , zur Zeit
ihres höchsten kulturellen und moralischen Hochstandes haben sie
sich die demokratische Staatsverfassung gegeben und diese in
ihren Einzelheiten derart musterhaft entwickelt und ausgebaut,
daß sie in ihren Grundgesetzen heute noch allgemeine Geltung hat.
Nur solange als die Römer ihre Götter ehrten und Namenstugend
bewiesen , konnte wahre Demokratie gedeihen . Später , als ihr
größter klassischer Geschichtsschreiber Tacitus sie ein „ käufliches
Geschlecht " nennen mußte , als die Sittlichkeit verfiel und not¬
wendigerweise auch mit ihr römische Kultur schwand , ging die
Auffassung vom wahrhaft demokratischen Staate zugrunde und
es kamen — das sei allen ein Warnungszeichen ! — Tyrannen,
die rücksichtslos alle Macht an sich rissen und das Volk aufs
äußerste bedrückten . Und das war das nnrühniliche Ende des
größten und mächtigsten Volkes des Altertums.

Auch die Geschichte der Vorarlberger Landstände zeige , daß in
unserer Heimat Demokratie kein Schlagwort der Revolution ist,
sondern , daß Demokratie , Herrschaft des Volkes , in Vorarlberg
schon seit Jahrhunderten geherrscht habe und herrsche . Die Vor¬
arlberger Landstände haben Jahrhunderte lang mit äußerster
Zähigkeit und Hartnäckigkeit für ihre demokratischen Rechte
gekämpft und sich niemals eine Tyrannis erlauben lassen , die bei
den alten Römern vor ihrem Untergänge die Volksherrschaft ab-
lösen konnte . Das Volk von Vorarlberg ist auch heute noch bis
in sein Innerstes de m o k r a t i s ch und es wird sich keiner Dik¬
tatur , auch keiner Diktatur des Proletariates , unterwerfen . „Ich
Kasse zuversichtlich , daß der Glaube und die sittliche Lebensauf¬
fassung unseres Vorarlberger Volkes mit Kraft und Entschlossen¬
heit jeden Angriff auf wahre Demokratie zuriickwcisen und ab-
schlagen wird , aber nur solange als wir sittlich und dadurch be¬
dingt auch kulturell hochstehend sind . Es hat mich heute nachmittags
ein Bekannter gefragt , ob ich auch heute zu dieser Versammlung
der Heimatwehr gehe . Ich habe ihm darauf erwidert : Ich habe
den Eid auf unsere Verfassung geleistet und habe das Recht , ja
sogar die Pflicht , jede echte und wahre Demokratie zu schützen und
zu verteidigen , deshalb werde ich auch zu dieser Versammlung
gehen . Und deshalb bin ich auch zu diese - Versammlung gekom¬
men , denn wir Vorarlberger sind , das bin ich überzeugt , kulturell
und sittlich noch so hochstehend , daß wir für eine Diktatur oder
Tyrannis , komme sie von welcher Seite immer , noch nicht reif
sind . Gebe Gott , daß es immer so bleiben möge.

Nach dem Beifall , der auf die Rede des Landeshauptmannes
folgte , ergriff Kommerzialrat Köhler  das S ch l u ß w o r t . Er
'ssnkte den Rednern des Abends , vor allem Dr . Steidle.  der
feirauf hingewiesen habe , wo es noch fehle und wo man jetzt ein-
Ligreifen hätte . Mit dem Dank an den Landeshauptmann ver¬
wund er die Bitte , der Heimatwehrbewegung seine Unterstützung
0)  leihen , denn nicht immer habe die Heimatwehr bei der Landes¬
regierung jene Hilfe gefunden , die sie dort erhoffte . Der Landes¬
hauptmann könne die Versicherung entgegennehmen , in den Hei¬
matwehrmännern Leute zu finden ^ die gewillt sind , das öster¬
reichische Vaterland und die engere Heimat Vorarlberg in Tagen
der Not mit der Waffe in der Hand zu verteidigen . Mit der Auf¬
forderung an alle Wehrkameraden , die Bewegung bei jeder Ge¬
legenheit zu fördern und vorwärtszutragen , schloß der Landes-
führer die erhebend und eindrucksvoll verlaufene Kundgebung.

Me Räuber von Alberschwends in Hafk.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Wie seinerzeit berichtet,

wurden am 27. Oktober die Krämerslcute Peter und Klara Flat;
in Alber schwende  um .12 Uhr mittags in ihrer Behausung
von drei Bursche » mit vorgehaltencn Messern überfallen und
beraubt.  Die Räuber , denen nur gaiiz geringe Beute in die
Hände siel, flüchteten danach in den nahegelegenen Wald . Trotz so¬
fort eingeleiteter Berjolguvg entkamen sie.

Die erste Verfolgung gestaltete sich sehr schwierig,  da von
den Räubern nieder eine verläßliche Personsbeschreibung noch die
Namen bekannt waren . Als die Gendarmerie in Albcrschwende die
nähere Beschreibung der Verdächtigen fcstgestellt hatte , setzte di«
Gendarmerie -Aussorschungsabteilung mit der Verfolgung der Flüch¬
tigen ei». Aus Grund der Ausschreibung sandte das Polizerkom-
manüo St . Gallen  dem Ausforschungskommando in Bregenz die
Photographie eines gewissen Florian K i r ch in a y e r. Die Ueber-
sallenen , denen das Bild vorgczeigt wurde , erkannten in diesem jenen
Räuber , der vor dem Uebersall im Laden das Brot gekauft hatte
und später seinem Komplizen mit offenem Messer assistierte . Weiter
wurde im Vereine mit der Schutzmannschaft Lindau  festgestellt,
daß sich die des Raubes Verdächtigen kurz nach der Tat in Lindau
aufgehalten hatten . Es stand nun fest, daß sich die Täter in Deutsch¬
land aufhalten müssen. Das Gendarmerie -Ausforschungskommando
wandte sich daraufhin an sämtliche deutschen Polizeibehörden.

Dank der tätigen Mitarbeit ist es nun gelungen , die Räuber , und
zwar Florian Kirchmayer  aus R a n g g e n in Tirol und Josef
Koch aus Wien  in R a st a t t in Baden zu verhaften.  Der
dritte Gauner , Gottlieb T s ch o h l, wurde bereits vor einiger Zeit
von der Gendarmerie in R a n k w e i l verhaftet Er bestndet sich
in Bregenz  in Haft . Der vermutliche vierte Beteiligte , angeblich
Thomas L a u m e r, ist noch flüchtig;  er ist ober unzweifelhaft
mit einem gewissen 1908 geborenen Joses Roth  aus Augsburg
identisch. Laumer befindet sich derzeit in München , wo er sich mit
den dem Roth entwendeten diversen Dokumenten ausweisen dürfte.
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— StadttheaterInnsbruck. Samstag nachmittags3 Uhr als Kin¬

dervorstellung das große Zanbermärchen „Rübezahl " . Abends um
8 Uhr die Operettenncuheit „Frau ohne Kuß " als Erstaufführung.
In den Hauptrollen sind beschäftigt : die Dame Lizzi Waldmüller , die
Herren Willi Wahle , Othmar Fabro , Theo Knapp , Oswald Cze-
chowski und Ferry Körner . Am Sonntag um 3 Uhr nachmittags die
Operette „ Das Mufrkani «mnädel ". Am Abend wird die „ Frau ohne
Kuß " wiederholt . Montag 8 Uhr abends zu ermäßigten Preisen
die Operettenneuheit „Anneliese von Dessau ". Der Vorverkauf findet
jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends (an Sonn¬
tagen von halb 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von
3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends ) im Theater statt , dort werden
auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

--- kolpingsbühne Sonntag nachmittags 3 Uhr letzte Auffüh¬
rung der Detektivkomödie „Sherlock Holmes " von Ferd . Bonn im
Kolpingssaal , Dreiheiligenstraße 9. Vorverkauf von 10 bis 12 Uhr
vormittags und ab 2 Uhr nachmittags an der Theaterkasse.

— Theaterverein „Alt -Hiitting ". Am Sonntag ben 21. d. M.
wird im Saale des katholischen Arbeiterinnenheimes , Jnnftraße 107,
das vieraktige Bolksstück „ 3m Austragsstüberl " von M . Schmid und
H. Neuert ausgeführt . Beginn 8 Uhr . Kartenvorverkauf bei Sauer¬
wein , Gemischtwarenhandlung , Dorfgasse 26.

— Theater im Leosaal . Sonntag kommt das Bolksstück „Alm¬
rausch und Edelweiß " zur Aufführung.

— Theakervcrcin Igle . Die Ausführung des Theaterstückes „Die
verfolgt « Unschuld" findet ain Sonntag den 21. d. M . in Jgls im
Saale des Hotels „ Stern " statt.

— Puppentheater , Museiimstraße Nr . 22. Sonntag den 21. d. M.
1 Uhr nachmittags nochmals „Schneewittchen ", nach dem gleich¬
namigen Märchen von Grinun . Kartenvorverkauf bis Samstag
6 Uhr abends bei Firma Ghediira , Maria -Theresten -Straße , Nr . 28,
Sonntag ab 2 Uhr nachmittags im Puppentheater . Sonntag vor-
mittaas ist k̂ein Kartenvorverdatzk . . , , .. . . *

«= INufikverein Innsbruck . Am 2. Dezember findet im " großen
Stadtsaale ein Liederabend des ersten Baritonisten der Wiener
Staatsoper Hans Duhan  mit einem auserwählten Programme
statt ; der Raine des Künstlers allein bürgt für ein« erstklassige Ver¬
anstaltung . Am Flügel Direktor Emil Schennich.

— Liederabend Grete Stückgold (Sopran der Städtischen Oper in
Berlin ). Grete Slückgold , eine der hervorragendsten Liedersänge¬
rinnen der Gegenwart , singt am 26. November Lieder von Schu¬
bert , Wals , Brahms , R . Strauß . Professor Schmitz schreibt in den
„Dresdner Nachrichten ": ,J3.  Stückgolds Konzerte haben sich neben
denen Benders und Onegins rasch zu ganz besonderen Ereignissen
des Dresdner Musiklebens aufgeschwungen . Ihr Sopran ist ein
Himmelsgeschenk ." Professor Pfähl schreibt in den „Hamburger
Nachrichten " : ,.G . Stückgold gehört zu den v>ertvollsten Erscheinun-
gcn des Konzertsaalcs . Das Publikum raste und tobte ." Wenn die
Konzerte G. Stückgolds für das jo verwöhnte Dresdner und Ham¬
burger Publikum ganz besondere Ereignisse sind, mit welcher Span¬
nung nruß dann erst das Innsbrucker Publikum das erste Auftreten
der international berühmten Künstlerin erwarten ! Direktor Schen-
n i ch wurde für die Begleitung der Gesänge gewonnen . Karten-
Vorverkauf im Klavier - und Grammophonhaus Josef Feichtinger,
Maximilianstraße 1.

— Der zweite Mnterri -Abend mit Experimentalvorträgen findet
tin großen Stadlsaale statt und beginnt um 8 Uhr abends . Restliche
Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der Abend -' '
taffe.

— psarrchor Sk. Iakob . Sonntag den 21. d. M . (Cäcitienfeier)
El-cmens Hofbauers Messe für Soli , Chor , Orgel und Bläserchor
von Josef Lechthaler . — Abends 6 Uhr beim „Goldenen Stern"
öffentliche Generalversammlung des Chorvereines St . Jakob.

— Radio Men 517,2. 7.30 Uhr : Operettenaufführung „ Das ver.
wünschen« Schloß " von Millöcker ; anschließend Jazzband . — Sonn¬
tag:  4 Uhr : Nachmittagskonzert des Konzertorchesters Hummer.
6.10 Uhr : Kammermusik , Quartett Gottesmann . 7.30 Uhr : Opern-
a-ufführung „Madame Butterfly " von Puccini.

— Mozart mit dem Diamantring . Der Salzburger Landtag hat
in seiner Sitzung vom Donnerstag die Landesregierung ermächtigt,
der Stiftung Mozarteum , wenn sie den endgültigen Abschluß des
Kaufes des Bildes „Mozart mit dem Diamantring " nachweist , ein
nnverzinsliches Darlehen  von 10.000 8 zu gewähren , rückzahl¬
bar innerhalb fünf Jahren in Jahresraten von 2000 8.

$umm +€>pott+€ksiel
Letztes Meislcrfchastswellspiel der A Klasse in dieser Saison . Am

Sonntag den 21. d. M . findet um 10 Uhr vormittags am F lu ng er¬
spart platz  in der Höttingerau das letzte Msisterfchaftswettspiel
der A-Klasse, und zwar zwischen Sportverein Innsbruck und F . C.
Wacker statt . Beide Verein « holten sich in der Meisterschaft zwei
Punkte und dieser Kampf wird endgültig entscheiden, welcher von
den beiden an die zweite Stelle der Meisterschaft kommt . Es wird
deshalb einen sehr harten und spannenden Kamps absetzen, in den
beiden Vereine ihre stärksten Mannschaften stellen . Der Ausgang
des Spieles ist ein sehr ungewisser , da beide Elss ziemlich gleich
starke Gegner sind. Vorher spielen die beiden Reservemannschaften.

Sportverein hökting gegen S . L. Amalenre . Dieses Meisterschafts-
jstcl findet Sonntag um halb 3 Uhr nachmittags am Flungerfport-
platze in der Höttingerau statt.

Ein neuer Geschwindigkerlsrekord eines wasssrslugzeuges . Paris,
19. Nov . Nach einer Meldung aus Norfolk (Virginia ) Hai der
ilalimische Flieger de Bernardi vorgestern nachmittags an Bord

eines Wasserflugzeuges einen neuen Geschwlndigkeits-
k e k o r d ausgestellt . "Bei einem Fluge über 18 Kilometer betrug die
Durchschmltsgefchwindigkeit 4161- Kilometer.

#

Meißner hülte im vikarkal . Die vom Zweige Meißen des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpenvereins durch Baumeister Franz
Schmidt (Mllhlau ) erbaute Meißner Hütte im Vikartale (Mühl¬
tal«) hinter dem Patscherkofl , 1680 Meter Seehöhe , ist nun voll¬
endet und wird vom 1. Dezember an ganzjährig bewirtschaftet . Berg¬
wanderer erhalten jedoch auch schon vorher Unterkunft und Ver¬
pflegung . Die feierliche Eröffnung und kirchliche Einweihung des
neuen Schntzhaufes erfolgt im Sommer 1927. Der Wintersport in
Innsbruck gewinnt durch die Hütte einen neuen wertvollen Stütz¬
punkt . Die Meißner Hütte gewährt Unterkunft für 80 Personen;
bei Bedarf kann der Belagraum noch vergrößert werden . Zugänge:
von Innsbruck liber Patfcherkoflhaus und Patscherkofl in 6 Stunden,
von Innsbruck Uber Bill , Jgls , Patsch , St . Peter in 3 Stunden » von;
Bahnhof Patsch in 3 Stunden . Wan der Meißner Hütte zur Poschen-
Eben , Sattel im Ostkamm des Patfcherkojlzuges , wurde ein neuer
Verbindungsweg hergestellt , der den Uebergang über den Patscher-
kost und die Verbindung zwischen der Meißner Hütte und dem
Patfcherkoflhaus sehr erleichtert . Dadurch ergibt sich «ine reizvolle
Rundwanderung Innsbruck —Pakscherkoflh aus —Patscherkofl —Meiß¬
ner Hütte —Bahnhof Patsch oder umgekehrt.

$ecid)t§eitun(h
Zwei Autounfälle.

Innsbruck , 20. November.

Der Einzelrichter des Landesgerichtes Innsbruck , Hofrat Doktor
B e y r e r. hatte sich mit zwei Autounfällen zu beschäftigen , die
sich im Jahre 1923 ereignet hatten . Angeklagt war der Autobesitzer
Otto Köllensperger  aus Innsbruck : er hatte , wie ihm die An¬
klage im ersten Falle vorwirst , in B o l d c r s gelegentlich eines
Marktes den Arbeiter Johann Steinlechner  überfahren und
verletzt, als dieser die Straße mit einer Kanne in der Hand über¬
querte . Das Auto erfaßt » mit der Motorhaube Steinlechner und
schleuderte ihn zwei Meter hoch in die Hohe . Steinlechner erlitt beim
2Inffallen eine Gehirnerschütternng und Quetschungen mr verschie¬
denen Körperteilen . Das Auto soll — die Zeugenaussagen diver¬
gieren darin — eine derartige Geschwindigkeit gehabt haben , daß es
erst 65 Meter hinter der Unfallsstelle zum Halten gebracht werden
konnte . Bon dem Angeklagten wurde zu diesem Falle oorgebracht,
daß Steinlechner an dem Unfall selbst schuldtragend sei, da er sich
im angeheiterten Zustand durch Hineinspringen in die Fahrbahn den
schlechten Spaß erlaubt hätte , das Auto aufzuhalten . Trotz der ge¬
ringen Geschwindigkeit sei es nicht möglich gewesen» das Auto gleich
zum Halten zu bringen.

Zum zweiten Unglücksfall , der sich am 1. November 1923 ereignete,
wurde von Herrn Köllensperger aus der Brennerstrahe bei einer
Probefahrt beim Wiltmer Friedhof ein vierjähriges Kind
(Mizzi H e u b ö ck) überfahren , wobei es eine schwere Kopfverletzung
davontrug , die das Kind monatelang an das Krankenlager fesselte
und eine dauernde Gesundheitsstörung zur Folge hatte . Auch in
diesem Falle soll der Angeklagte mit Rücksicht auf die belebte Straße
(cs war das Allerheiligenfest mit der Friedhofprozession ) zu rasch
und zu rücksichtslos gefahren fern . Zur Entschuldigung führte Herr
Köllensperger an , daß das Kind ihm auf zwei Meter direkt in das
Auto hineingelaufen fei ; er habe den Wagen sofort abgeschwenkt
und abgebremst , doch konnte er nicht verhindern , daß das Kind vom
Auto mit dem linken Hiitterrade gestreift und gegen die Friedhüf-
inauer geschlendert wurde . Der Wagen hatte zugestandenermaßen
znm Zeitpunkt des Unfalls eine Geschwindigkeit von über zehn Kilo»meter.

Vom Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . A r z, wurde
noch eine Reihe von Entlastungsgrünüen vorgebracht und die be¬
dauerlichen Unglücksfälle auf ein Selbstvcrschulden der Ueberfahrenen
zurückgeführt . Dem Angeklagten könne höchstens zur Last gelegt
werden , daß er sich nicht an die veraltete Straßenordnung , die für
das Passieren von Ortschaften eine kaum einzuhaltende Höchstge¬
schwindigkeit von sechs, bezws 12 und IS Kilometer vorschreibe , ge¬
halten habe ; rücksichtslos und rasch oder , wie es auch behauptet
wurde , ln rasendem Tempo , sei der Angeklagte sicher nicht gefahren.
Er habe alles oorgeforgt , um einen Unfall zu vermeiden . Die be¬
lastenden Zeugenaussagen seien stark übertrieben und unfach¬männisch.

Die Verhandlung , die schon wiederholt vertagt wurde , endete mit
einem Freispruch  des Angeklagten und mit einer Verweisung
der Privat beteiligten bezüglich ihrer sehr hohen Schadenersatzan¬
sprüche aus den Zivilrechtswcg . In den Freispruch war auch mit¬
inbegriffen eine Anklage wegen Verleitung zur falschen Zeu-
gcnaussage.  Herr Köllensperger soll nämlich versucht haben,
den Steinlechner . der jetzt bei der Wehrmacht dient , durch Anbot
eines Fahrrades zu einer für ihn günstigen Ausfags zu bewegen.
Die Freisprüche wurden zum Teil mit dem Mangel positiver Beweise
für die Schuld des Angeklagten begründet;  zum Teil erkannte
der Richter auf Grund ber Zeugenaussagen und Sachverständigen-
urkiie an , daß Herr Köllensperger alles getan habe , um einem Un¬
fälle auszuweichen . Zweifellos läge in beiden Fällen auch ein Ver¬
schulden der Leidtragenden vor . Von der Anklage wegen falscher
Zeugenaussage war der Staatsanwalt selbst zurückgetreten : bezüg.
lich der anderen Freisprüche legte der Staatsanwalt jedoch Be.r n f u n g ein.

Die verlockenden Glasperlen.

Die Hilfsarbeiter Johann I . und Heinrich Gr ., zwei Bürschchen
aus Hall  im Alter von 16 und 18 Jahren , stahlen ihrem Dienft-
geber , einem Perlensticker , mehrere Säckchen mit Glasperlen die
für sie als Spielzeug einen Anreiz hatten . Der strafbaren Hand¬
lung waren sich di« Punschen wohl bewußt , über den Wert der
Waren waren sie sich aber nicht im klaren . So standen sie gestern
unter schwerer Derb reche ns an klage — der Weit des gestohlenen
Gnies betrug nämlich über 250 Schilling — vor dem Jugendrichter.
Erschwerend war auch , daß die Burschen das glitzernde Zeug nicht
allein für sich stahlen , sondern es auch verwerteten . Allerdings war
der Vorteil , der ihnen erwuchs , lächerlich gering . I . gab z. B . eine«
Friseur etliche Perlen , der sie für einen Luster brauchte , bafür fchiM
ihm dieser di« Haare . So konnte der Verteidiger , Dr . SeeNgD^
mit Recht für ein mildes Urteil plädieren , das der Richter auch ff
weitestgehendem Maße fällte . Beide Burschen , die im übrigen Bel!
geständig waren , kamen mit einer bedingten Arreststrafe in der Dmi«?von je sechs Wochen davon.

*

§ Das Urteil im Kutisker -Prozch . Berlin.  19 . Nov . Im Kulis-
ker-Prozeß ist der a.ngeklagte Ivan Kutisker wegen fortgesetzten Ver¬
gehens gegen das Kapitalsfluchlgesetz und gegen die Deoisenbestim-
miingen zu insgesamt 5000 Mark Geldstrafe  verurteilt wor¬
den . Die Mitangeklagten Oberfinanzrat Hellwig  und Finanzrat
Dr . Rühe  wurden auf Kosten der Staatskasse sreigosprochen.

8 Verurteilung ikalleuischer Bankdirekloren . R o m, 19. Nov . In
Mailand wurde der Präsident der Zen trat Wechsel bank Brandini
in coittumatiam zu 14 Jahnen Kerker , der verhaftete Direktor
Montemezzo  zu acht Jahren , beide zu je 8000 Lire Geldstrafe
und 326.000 Lire Schadenersatz verurteilt , mit Strafnachlaß vonzwei Jahren.
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Der Sommersahrplan 1927.

Wien, 19. Nov. (Priv .) In - em Sommerfahrplan 1927
wird eine Reihe von Verbesserungen im internationalen
Reiseverkehr eintreten. Der Arlberg expreß  wird
inwlge her fortschreitendenElektrifizierung seine Fahr¬
zeit um 15 Minuten abkürzen,' dadurch wird es möglich,
in beiden Richtungen einen Schlafwagen von P a r i s
bis Bukarest (bisher Budapest—Parts ) dnrchzustthren.

Außerdem wird in einer neuen, an den Arlbergexpreß
anschließenden Schnellzugsverbindung Z ii r i ch—G e u s
—6 y o n ein neuer Schlafwagen W i e n—G e n f—-L von
gesührt werden, wodurch eine neue günstige Verbindung
aus den nördlichen und östlichen Ländern über Wien
nach Südfrankreich geschaffen wird.

Die Mmerfunde bei Lrnz.
KB. Linz, 19. Nov. Die Grabungen ans den Gründen

des Linzer Kreuzschwesterngavtcns haben bereits zur Auf¬
deckung von 79 Römergräberu  geführt . Bet dem
gestern bloßgelegten 78. Grab dürfte es sich um die leine
Ruhestätte einer vornehmen Römerin,  vielleicht
der Gattin eines römischen Offiziers ober einer vorneh¬
men Nürg-erin handeln. Dieses Grab barg vielleicht einen
der schönsten Nöinerfundc in Oberösterreich, eine Bronge-
kanne mit reich verzierten Reliquien, wahrscheinlich eine
Oelkanne, die durch den Erddrnck allerdings leicht beschä¬
digt ist, ferner eine kugelige und eine längliche Glassiasche,
weiter einen Tonkrug, ein Oelkrüglein zum Nachgietzen
der Lampe, einen metallenen Handspiegel, ein Etzmcsser,
eine Münze und einen Armreifen. Goldfunöe  aber
wurden, wie die Blätter gegenüber anderweitigen Mel¬
dungen ausdrücklich feststellen, bisher in keinem  der
Gräber gemacht.

Die seinrrzeiästL Verurleilung des Gmzsr
Bürgermeisters.

Graz, 39. Nov. Bekanntlich hat der christlichsoziale Lan-
deörat Du Enge  im Verlaufe der sozialdemokratischen
Landtagsobstruktion dem Bürgermeister M u chi t sch
eine vor 31 Jahren verhängte Strafe wegen Verbrechens
des Betruges , begangen durch Verleitung  eines Zeu¬
gen zu falscher Aussage, vorgeworfen. Dies beantwortete
Muchitsch in einer von Ausfällen gegen den damaligen
Untersuchungsrichter strotzenden Rede, dem er u. a. zur
Last legte, daß er als Belohnung  für die Verurtei¬
lung autzertourlich avancierte und später auch als deutsch¬
nationaler Abgeordneter ins Parlament geschickt wurde.

Nun veröffentlicht der damalige Untersuchungsrichter
und jetzige Senatspräsident des Obersten Gerichtshofes,
Richard Marckhl,  eine längere Erkläruug , in der er
vor allem darauf stinweist, daß die Verurteilung
Machitslh' nicht durch ihii, sondern durch einen Senat er¬
folgtet Im höchsten Grade böswillig nnd glatt erfunden,
heißt es in der Erklärung , ist die Behauptung, daß ich,
gleichsam als Belohnung, sofort zum Bezirksrichter avan¬
cierte und dann als deutschnationaler Abgeordneter ins
Parlament geschickt wurde,' denn meine Ernennung zum
Bezirkssekretär, nicht znm Bezirksrichter, erfolgte erst
zwei Jahre später, und zwar nicht außertourlich, nnd
meine Wahl ins Abgeordnetenhaus fand gar erst zwölf
Jahre später  statt und hatte mit der Verurteilung
des Muchitsch gar nichts zu tun . Bet vollkommen gutem
Willen hätte sich Muchitsch, schreibt Senatspräsident
Marckhl, ehe er sich zu diesen Verdächtigungen Hinreitzen
ließ, von dem wahren Sachverhalt Kenntnis verschaffen
können. Daß er es nicht tat, beweist die Bosheit.
Leichtfertigkeit , Bedenkenlosigkeit und
Gehässigkeit,  mit denen diese Anwürfe beweislos
erhoben wurden.

Waldbrand auf dem Semmering.
Wien, 19. Nov. (Priv .) Auf dem Semmering brach ge¬

stern ein großer Walöbrand ans . Der Besitzer Josef
Glaser  in Spital am Sernmering wollte eine Waldung
abroden. Das Feuer griff auch auf die Nachbarwälder
über. Erst als gegen Mitternacht 75 Manu der ersten
Batterie des in Mürzzuschlag stationierten Artillerie-
regtments erschienen, gelang es, das Feuer einzndämmen.
Der Brandschaden ist ungeheuer groß.

Stahlerzeugung auf chemischem Wege.
Berlin , 20. Nov. (Priv .) Die Interessengemeinschaftder

Farbentndustrie hat ein sensationelles Patent erworben.
Das Patent ermöglicht es, Eisen auf chemischem Wege so
zu behandeln, daß es zu Stahl wird, der dem besten
Schmelzstahl überlegen ist. Der auf diesem Wege ge¬
wonnene Stahl ist härter und elastischer. Die Herstel¬
lungskosten sollen unter denen des Schmelzverfahrens
liegen.

Das Wesentliche in dem neuen Verfahren liegt darin,
daß, wie im Schmelzverfahren, auch hiebei die Eisen-
moleknle nach einer Richtung gruppiert werden, wodurch
bekanntlich das veränderte Eisen eine große Wider¬
standskraft erhält. Nach dem chemischen Verfahren wird
diese Richtungsgruppierung aber in großer Vollkommen¬
heit und Reinheit hervorgerufen. Das Produkt ist von
einer Qualität , die im Schmelzverfahren nicht erzielt
werden kann. Die ersten Versuche dieses Verfahrens sind
in den Badischen An i li »werken  durchgeführt wor¬
den nnd haben überraschende Ergebnisse gezeitigt.

Der schweizerische Kurort Murren in Flammen.
KB. Mürren , 18. Nov. Heute abends ist hier ein

großes Feuer  ausgebrochen. Das Hotel „Edelweiß",
mit 30 Betten , das „Hotel des Alpes", mit 80 Betten, der
Ba-zar „Amstntz", das Photohaus de Martin und drei
Scheunen sind nieder gebrannt.  Das Feuer ergriff
auch einen benachbarten Wald.  Da sich gegenwärtig
keine Fremden in den Hödels befinden, ist niemand ver¬
letzt worden.

Bern , 19. Nov. (Priv .) Zu dem ungeheuren Brand
in Mürren im Berner Oberland wird noch gemeldet: Der
Brand entstand aus unbekannter Ursache im Hotel „Edel¬
weiß" und breitete sich rasch aus die Pension Alpina und
das „Palasthvtel des Alpes" aus . Sämtliche drei Ge¬
bäude wurden zerstört.  Im Laufe der Nacht griff das
Feuer auch ans den benachbarten Wald  über , der in
Flammen steht. Auch das „Hotel National" wurde ein
Opfer der Flammen. Der heftige Sturm trug zahlreiche
brennende Aeste in das Dorf.

Nach den letzten Meldungen konnte das Palast-
Hotel gerettet  werden . Auch das Kurhaus ist außer
Gefahr. Dagegen wütet der Brand in den umliegenden
Wäldern noch fort.

KB. Mürren , 19. Nov. Der Brand wütet gegenwärtig
hauptsächlich in den Wäldern  zwischen Troddel und
Staubbach. Das Dorf Murren mutz von dieser Seite
immer noch als bedroht  angesehen werden.

Mürren , 20. Nov. (Priv .) Zu der großen Brandkata-
strophe irr Mürren wird noch gemeldet, daß der halbe
Ort  durch die Feuersbrunst zerstört wurde. Der Scha¬
den beträgt 1.5 M i l l i o n en Franke  n.

Eine Serie von Zugsunfällen.
Zngsentgleisnng im Rheinland.

KB. Paris . 19. Nov. Gestern abends ist bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Oberbergheim bei Colmar ein Zug
entgleist.  Ein Reisender wurde getötet, ein anderer
schwer verletzt.

Schwerer Zngszusammenstvß in England.
KB. London, 19. Nov. Der SchnellzugB i r m i n g h a m-

Y o r k ist heute mit einem Gitterzug zusammengestoßen.
Ein Teil des Zuges ist entgleist. Neun Personen
wurden getötet  und zahlreiche verwundet.

Zu dem Zugsunsall auf der Strecke B i r m i n g h a m-
A c r k wird noch gemeldet: In dem Augenblick, wo der
Exprcßzng sich mit dem Güterzug kreuzte, der in ent¬
gegengesetzter Richtung fuhr, sprang der letzte Wagen des
Güterzuges aus dem Geleise und stürzte den S e m a-
p h v r um, der ans die Wagen des Expreßzuges niederfiel.
Tadnrch wurden zwei Wagen buchstäblich ent-
z w e i g e schn i t t e n und die Reisenderl mit den Trüm¬
mern fortgeschleppt.

föonzertunternehmung Groß
Maria-Theresien-Straße.

Dienstag , 23. November , 8 Uhr , Musikvereinssaal
Klavierabend (Beethoven-Feier)

Pr § i . CHicS© Peters (Wien)
Beethoven : Variationen , Sonaten op. 111, op. 28, op . 27 (2.) etc.

Karten zu 8 3.—, 2.50. 2.— und 1.50, Stehplatz S 1.—.
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>II « W.rlnnt  tritt nalNdtci ei». — fteiae !M »ii« e» »Jtbtwai«!»»»«» .
laetf « <7» ärjift«! »«»anrchrr«. 2» «Ära Srst &ctrr..

Was ist 24.5 i

Oie EKtfoaariangssreme seder Fraa!
Kein Rasieren , absolut unschädlich . Kein Brennen oder Rötmif?

der Haut . — Erfolg : garantiert.
Die Enthaarungsseife im Dunkeln leuchtend.

Heberall erhältlich , wo nicht *Fctuy -Vertrieb , Wien , VI ., Köstlerg . 7

Kaisers Erusr-Caramellen
miiden ^ Tannen"

helfen hier . Wie lästig , wie quälend ist der
Husten , wie gefährlich der Keuchhusten , wie
schlimm das kratzende Gefühl in » Hals bei Ver¬

schleimung , bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten , seit 35 daliren
bewährten K a 1 s e r ’s B r n s t • C a r a in c 11 c n

Paket 50 Groschen , Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken , Drogerien und

Geschäften , wo Plakate sichtbar. Ml 35

Wert S 15.000.—II. Haupttreffer:
1 Sfe^p-J4is5o
liebte Type XII,
lit Fahrschule,
Vert S 12.500.—

Eni stenz se*

All
Lotterie

Helfet und gewinnet!
10 Haupttreffer , 6030 Neben treffer.

Gesamtwert S 60.000.—.
Ziehung 8. Jänner 1927.
HLos nur ZK droschen

In Trafiken Wechselstuben usw . sowie im

Wien , IV ., Suttnerplatz Nr . 9 (Tel . 59-2-31)
erhältlich . 279 s

15 Personen bei einer Explosion getötet.
Baltimore , 20. Nov. (Priv .) Im Trockendock der

Bethlehem Staat Compagny ist ein Tank des norwegi¬
schen Oeldanroiers „Matilla " explodiert. Das Schiff
geriet in Brand und auch die benachbarten Gebäude
wurden beschädigt. 16 Personen wurden getötet,
76 verletzt. Die Rettungsarbeiten wurden durch die Ge¬
fahr weiterer Explosionen erschwert.

>»

*  Verleihung des Ehrenzeichens . Wien,  19 . Nov . Der
Bundespräsident hat dem vormaligen Vizebürgermeister
der Stadt Wien, Präsident Josef Rain  in Wien, das
große silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Re¬
publik Oesterreich taxfrei verliehen.

* Militärische Nachrichten. Der Kommandant der fünf¬
ten Brigade in Graz,  Generalmajor Ingenieur Klemm,
tritt Ende November in den Ruhestand. Als Nachfolger
im Kommando wurde der bisherige Kommandant der
Heeresschule in Enns , Generalmajor Hugo Metzger,
bestimmt.

* Die Erhöhung der Zcitungstarife . Wien,  19. Nov.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Verordnung
des Bnndesministeriums für Handel und Verkehr be¬
treffend die Neufestsetzung einer Postgebühr. Darnach
wird auf Grund des 8 23 des Postgesetzes und des zn-
stimmenden Beschlusses des Hauptausschussesdes Natio¬
nalrates mit Wirksamkeit vom 1. April  1927 die tu 8 11
und 8 18 der Zeitungsordnung mit 0.6 Groschen festgesetzte
Nummergebühr für die Beförderung von Zeitungen auf
0.9 G r o schen er h ö h t. Dementsprechend wurde auch die
im 8 19 enthaltene Gewichtsangabe  von 25 Gramm
auf 37K Gramm abgeändert.

* wie man die Zuständigkeit in Oesterreich erhallen kann. Von
juristischer Seite wird der „R. P .", unter Bezugnahme auf di«
Ankündigung eines angeblichen Rechtsanwaltes wegen Beihilfe bei
der Erwerbung des Staatsbürgerrechtes folgendes geschrieben:
Durch Adoption kann in Oesterreich weder die Bundesbürgerschaft,
noch das Heimatrecht erworben werden. Ueberdies hat der 8 4 des
Bundesgesetzes vom 30. Juli 1028, Nr . 285. dem im Parlamente
gerügten Unfuge und Mißbrauche der Amtsgewalt endlich einen
Damm gesetzt, daß unter Ignorierung der im 8 30 ABAB . fest¬
gesetzten Bedingungen, ohne alle Vorerhebungen über sittliche und
wirtschaftlicheLage, aus parteipolitischen Gründen, zur Gewinnung
von Wahlstimmen, viele tausend Zugereiste eingebürgert werden
kannten. Unbegreiflicherweise wurden jene gesetzwidrigen,
angeblich mehr als 60.000, noch immer nicht annulliert und die
schuldigen Beamten strafgerichtlich noch nicht zur Verantwortung
gezogen. Derzeit kann weder Wien noch sonst irgendein Bundesland
Staatsfrsmde , ohne Genehmigung des Bundeskanzler¬
amtes  einbürgern.

* Lesterrcichifche Wanderbewegung. W i e n, 19. Nov. Der Monat
September zeigte, wie eine Mitteilung des Wanderungsamtes besagt,
gegenüber den, Vormonat ein relativ stärkeres Anwachsen der Aus¬
wanderung nach überseeischen Gebieten und nach dem asiatischen
Rußland . Sie erreichte die Zahl von 414 Personen , eine Steigerung,
die hauptsächlich mit dem Abgänge eines zweiten Transportes in die
östereichische Siedlung nach Kiyl Orda in der Kirgisenrepublik zu¬
sammenhängt. Die Zahl der in andere Zielländer ausgewauderten
Personen hat sich gegenüber dem Monat August nicht wesentlich
vsränd-srb- So find -in-den' Beveinigton>-Staawn SS/- nach <Ka« aö«"Stz»
nach Brasilien 48 und nach Argentinien 105 Personen aüsgewändert.
Bon den .Bundesländern steht, wie fast immer, Wien mit 115 Aus¬
wanderern an der Spitze, dann folgen Niederösterreich mit 06, das
Burgenland mit 78, Steiermark mit 58, Oberösterrrich und Kärnten
mit je 25, Tirol  mit 9, Salzburg mit 6 und Vorarlberg
mit 4 Personen . Die Gruppierung der Auswanderer nach Berufen
zeigt das übliche Bild, daß nämlich die größte Zahl der Aus¬
wanderer der Land- und Forstwirtschaft (75) angehört. Dem Haus-
tzaltungspersonal gehörten 25, der Maschinen- und ApparateNindu-
strie 19, der Bekleidungs- und Putzwarsnindustrie und dem kauf¬
männischen Berufe je 18, dem Baugewerbe und dem Zivildeamten-
stand je 14 Perjonen an . Die Gesamtzahl der Auswanderer umfaßt:
137 Angehörige derselben, 282 Personen männlichen, 152 weiblichen
Geschlechtes, 282 Ledige, 132 Verheiratete, 56 Familien mit 142 Per¬
sonen. Die Zahl der zur Berufsausübung in Oesterreich zugelassenen
Ausländer betrug 295 Personen, von denen je rund ein Fünftel auf
Künstler, Artisten und das Haushaltungsperfonal entfällt. 297 Aus¬
ländern wurde eine Berufsausübung in Oesterreich nicht gestattet.

* Eine Seilbahn ans de» Gaisberg . Salzburg,
19. Nov. Die Gaisbergbahngesellschaft plant die Erbauung
einer Seilschwebebahn zur Gatsbergspitze.  Das Ge¬
such wurde an zuständiger Stelle bereits überreicht.

* Des Dramas letzter Akt . Wie aus M a t t i g h o s e n berichtet
wird , fand Mittwoch und Donnerstag dort die gerichtliche Ver¬
steigerung der zahntechnischen Apparate und Möbel des zu lebens¬
länglichem Kerker verurteilten Zahntechnikers Payrleithner
statt . Der Erlös wird zur guotenmäßigen Zahlung mehrerer
Schulden, insbesondere aber zur Zahlung der der Versicherungs¬
gesellschaft „Phönix " herausgeschwindelten Summe verwendet
werden.

* Streik in einem sozialdemokratischenUnternehmen.
Wien,  19 . Nov. In der T cx t i l a b t c i l u n g der
E t n ka u fs g e se l l scha f t O este r r. Konsum-
snmvereine (Göc ), einem sozialdemokratischenUn¬
ternehmen, sind 70 Angestellte wegen der Kündigung
zweier Betriebsräte in den Streik  getreten.

* Das Einküchenhaus. Wien,  19 . Nov. Das große Einküchen¬
haus für Familien und alleinstehende Personen , das vor einigen
Jahren von der gemeinnützigen Bau - und Wahnungsgsnossenschaft
„Heimhof" errichtet, und seither von der Gemeinde Wien  ent¬
sprechend ausgebaut wurde, geht der Vollendung entgegen. Es
werden Familien und alleinstehenden Personen 225 neue Wohnungen
zur Verfügung stehen, bestehend aus einem oder zwei Zimmern
mit Vorraum und Klosett. Jede Wohnung besitzt einen Gasradiator
als Heizkörper, Gas , Wasserleitung und elektrisches Licht. Außerdem
stehen den Bewohnern die gemeinsamen Räume, wie Speisesäle,
Gesellschaftsräume, Bäder, Wäscherei, Kindergarten und Kindertag¬
raum, ein Hofgarten usw. zur Verfügung. ' Die Bewohner sind
dadurch von der Hauswirtschaft vollkommen entlastet, da sie die
vollständige Verpflegung im Hause finden. Die Verköstigung er¬
folgt durch die Zentralküche entweder in den Speiseräumen oder
in der Wohnung selbst. Die Preise der Mahlzeiten betragen derzeit
für vier Mahlzeiten pro Person täglich 2 bis 3 Schilling. Der
Mietzins inklusive der obligaten Regiekosten stellt sich von 30 Schil¬
ling auswärts je nach der Größe der Wohnung. Das Aufräumen
der Wohnungen wird durch geschulte Angestellte unter Leitung der
Hausverwaltung besorgt. Das Familien -Cinküchenhaus befindet sich
im 15. Bezirk.

* Die Totenmaske des Herzogs von Reichstadt. Wien,  19 . Nov.
Im Bundesmobilisndepot, dieser permanenten Ausstellung höfischer
Kostbarkeiten aus den ehemals kaiserlichen Schlössern, die von so
vielen Fremden ausgesucht wird, wurde dieser Tage ein äußerst
interessanter Fund gemacht: unter dem dem alten Gerümpel, das
wieder auf Glanz hergerichtet werden sollte, fand sich ein Gips¬
abguß der Totenmaske des Herzogs von R e i ch st a d t. Die Figur
wurde gründlich gereinigt und nimmt jetzt den Ehrenplatz in der
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Ausstellung des Depots sin. Sie zeigt L'Wglons Kopf und Brust
m wunderbarer Schärfe und Deutlichkeit. Die Aehnlichkeit mit dem
Original läßt sich natürlich nicht gen-an seststellen, da bekanntkich
keine Bilder aus den letzten Jahren des Herzogs von Reichstädt
erhallen find. Der Gesichtsausdruckder Büste ist jedoch von solcher
Zartheit , die Leidensmiene des unter schweren Schmerze» Ver¬
storbenen bis in die letzten Fallen so erschreckenddeutlich fest¬
gehalten, daß die Figur auch, losgelöst von jeder historischen Be¬
deutung.. einen außerordentlich starken Eindruck aus den Zuschauer
macht. Die Maske ist ein Werk des bekannten Bildhauers des
spaten Empire Franz Klein.  Der Künstler, der durch ein« Toten¬
maske und Marmorbüste Beethovens berühmt wurde, hat dem
Herzog von Reichstädt selber die Totenmaske abgenommen.

* Den Bruder im Streit erschlagen. Budapest.
20. Noch Ter Landwirt Ludwig « z a b o w i - T a b c t l
geriet mit seinem sttngeren Bruder Michael  in Streit,
der in eine Schlägerei ausartete , an der sich auch der alte
Baker  der beiden und der Schwager beteiligten. Lud¬
wig, sein Vater und Schwager fielen tiber Michael her
und erschlugen ihn. Den Leichnam ließen sic auf der
Landstraße liegen. Die Mörder wurden verhaftet.

* Selbstmord eines Zuckerkranken . Großwardein,  den
19. Nov. Der pensionierte Direktor des P r ä m o n st r a t e n s e r
Ordenshauses Edmund S z m e t k a hat sich in der vergangenen
Nacht vor einen Güterzug geworfen , der seinen Kopf vollständig
zermalmte . Szmetka , der seit Jahren an Zuckerkranheit
Int und in letzter Zeit auch seelisch gebrochen ivar , hinterließ
einen Abschiedsbricf, in dern er erklärt , daß er seines Lebensüberdrüssig sei.

* Exotische Schwindler . München,  19 . Nov. Am Hauptbahn-
Hof in München wurden ein Inder  und ein M a r o ka n c r ver¬
haftet , die sich als W e chs e I f a h r e r Betrügereien zu Schulden
Kommen liehen . In Bamberg  hatten sie Einkäufe gemacht und
mrt einem größeren Geldscheine bezahlt. Während ihnen die
Ladeninhaber den Rest in Hartgeld herausgeben wollten , stahlen
sie durch geschickte Griffe aus der Kasse Geld, verlangten ihren
Geldschein zurück und bezahlten mit einem kleineren Scheine.
Fn den Koffern der Beiden wurden eine Menge Waren vorge-
funden, die auf diese Weise erschwindelt sein durften , bei dem
Inder wurde außerdem ein größerer Geldbetrag vorgesunden.
An dem gleichen Tage , an dem der Münchener Polizei diese fcst-
zunchmen gelang , wurden in Nürnberg zwei Araber  fest,
genommen unter dem Verdachte der Wechsclfahrerei. Alan glaubt,
daß die vier aus Antwerpen nach Deutschland gekommenen
Wechselfahrer zusammcngearbeitet Izaben. Sie wurden dem Ge¬richte überstellt.

* Ein Bibliothcksbcm für das Deutsche Museum?
München,  18 . Nov. Hier fand eine Sitzung des Bor-
standes des Deutschen Museums statt, in der die Gegen¬
stände beraten wurden , die der nächsten Jahresversamm¬
lung unterbreitet werden sollen. Besonders bedeutungs¬
voll sind dte Vorschläge für die neuen Bibliothekspläne.
Dr . v. Miller  begründete die Wichtigkeit des B i b l i o-
theksbaucs,  der neben einer umfangreichen Bücher-
sammlung mit Lesesaal auch eine Plansammlung erhalten
wird, ferner einen .Kongreßsaal für 1500 Personen.

* Frau und Sohn erschlagen. Leipzig,  19 . Nov. In der Nacht
zum Mittwoch spielte sich in Leipzig-Eutritzsch eine folgenschwere
Fa m i l i e n t ra g ö d i c ab. Der 39 Jahre alte Buchbinder Emll
Thiele  erschlug mit einem Hammer nach oorausgcgangenem Streit
seine 30 Jahre alte Ehefrau  und seinen Sohn Horst . Der
Täter ist flüchtig. Den Grund zu der Mordtat bildeten fett längerer
Zeit bestehende Familienstreitigkeiten.

* Frau Räubcrhauptmann und ihr Gefolge, Hamburg,  gm
~ 1®*.' und' zu 'Zw'cidrmeln mir'Fra liest che»'

stehenden Taschendiebsbandc wurde jetzt vom Großen Schöffengericht
Bremen das Handwerk gelegt. Die Band« wurde angeführt von
einer cinundzwanzigjährigen jungen Frau,  die nach
ihren Angaben schon seit ihren, dreizehnten Lebensjahr im Aufträge
ihrer Mutter ihre gefährliche Tätigkeit ausübke und bereits mehr,
fach vorbcstraft  ist . Außerdem sind zwei weitere Frauen an
der Bande führend beteiligt, während ihre Männer sich mehr passiv
verhielten. Ihre Opfer juchten sic meistens unter allcinrcisinden
älteren Domen, deren Handtaschen sie mit einem blitzschnellen Griff
öffneten. Nach geglückter Entwendung wurden die entleerten Geld¬
börsen dann meistens in Eric Toiletten der Eisenbahnzüge geworfen.
Dieses Wegwerfen ist dann aber einmal der jugendlichenAnführerin
zum Verhängnis geworden. Die wurde ergriffen,  als sie eben
die Toilette verließ. Man fand in ihrem eleganten Handkoffer ein
ganzes Warenlager gestohlener Sachen. Me Diebinnen wurden setzt
zu mehrjährigen Zuchthausstrafen  verurteilt , während
die Männer , die vom Erlös der Tätigkeit ihrer Frauen gelebt haben,
mit Gefängnisstrafen  davonkamen. Die jugendliche Banden¬
führerin erklärte vor Gericht, „jetzt endgültig jür ihre Sünden büßen
und ein neues Leben anfangen zu wollen".

* Dic Wellenlänge - er reichsdentfchen Scndestationcu.
Nach einer Mitleitung der „Rauag" sind für die nach-
benannten reichsdentschen Sendestationen folgende Wel¬
lenlängen festgesetzt worden: Frankfurt 428.6, Hamburg
394.7, Leipzig 357.1, Breslau 322.6, Königsberg 303,Münster 241.9.

* Berurteilnng wegen Singen des Deutschlandliedes.
Kaiserslautern,  20 . Nov. Bor dem hiesigen fran¬
zösischen Militärgericht wurden zehn Gymnasiasten
wegen Singen des Dontifchwndtiedes und der Wacht am
Rhein zu 35 bis 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Ein
Hotelier wurde ebenfalls zu 200 Mark Geldstrafe verur¬
teilt, weil er das Singen und Spielen des Deutschland¬
liedes in seinen Lokalen geduldet hatte.

tianötvittfthaft
(Vieh, und krämermarkt in vomp .) Es wird uns berichtet: Der

am 18. ü. M. in B o m p bei « chwaz abgehaltene Viehmarkt war
von Käufern schwach besucht, dagegen war der Viehauftrieb sehr
groß. Der Absatz war bei .hohen Preisen gering.

(Wiener Viehmärkte.) W i e n, 19. Nov. Auf dem Nachmarkt für
Rinder  waren 247 Mast- und 216 Stück Beinlvieh ausgetriebcn.
Die Preise blieben für alle Qualitäten und Gattungen die gleichen
wie aus dem Hauptmarkt . Auf dem Nachmarkt für Schweine  be¬
lief sich der Auftrieb auf 749 Stück Fleisch- und 1979 Stück Fctt-
schweme. Bei flauem Verkehr konnten die Hauptmarktpreis« nur
schwach behauptet werden. Auf dem I u n g v >e h m a r kt wurden
zugeführt 134 lebende, 2559 Weiden«r Kälber, 1012 Weid euer
Schweine, 289 Weid euer Schafe. Man notierte lebende Kälber 1.60
bis 2.20, Weidener 1.70 bis 2.70, Fleischschweine2.10 bis 2.70, Fett¬
schweine2.19 bis 2.40, Schafe im Fell 0.80 bis 1.50, ohne Fell 0.80
bis 1.80. Verkehr sehr schleppend, Kälber und Fleischschweine billiger.

(Der viehabsah .) Wien,  19 . Nov. Die maßgebenden .Kreise
beschäftigen sich gegeinvärtig intensiv mit der Frage einer Fern¬
haltung ausländischer Biehimporle vom österreichischen Markt , weil
sich die Lage der österreichischen Landwirtschaft infolge der Unver¬
käuflich keil der eigenen Viehbestände immer ungünstiger gestaltet.
Außer e'injeünen vorübergehenden Maßregeln , wie zum Beispiel

Frachtermäßigungen beim Transport van den Bundesländern nach
Wien, sind größere Aktionen wegen der zu befürchtenden handels¬
politischen Konsequenzen sehr schwierig. Wie verlautet, soll auch
daran gedacht sein, mit Deutschland  wegen einer Revision
der sich auf den österreichischen Mehexpart beziehenden Bestimmun¬
gen des Vertrages Fühlung zu nehmen.

cBotHto(ctfcboft'
Sie Dem Mit Her MW« Mw »wäre.

Bon Prof . Julius Reumann,  Salzburg.
In iwr Bundesbahn Verwaltung ist der Gedanke ausgetaucht, daß

an dem Defizit der österreichischen Lokalbahnen »nd der Bundes¬
bahn nicht schlechte Betriebsführung , sondern in erster Lin!« der
von Jahr zu Jahr überhandnehmendc Auto - Ueberlandvcr-
ke h r schuldtragend sei. In einer zur Zeit in Wien  tagenden
Enquete soll fcäl>er die Frage erwogen werden, ob diesem Ueber-
handnehmen des Personen- und Lastauto-Ueberlandverkehres nicht
durch «inen gesetzgeberischen'Akt gesteuert werden könnte. Die
Bundesbahnoerwaltung scheint nun einen gesetzgeberischen Akt in
der Form anzustreben, daß die einzelnen Personen- und Fracht-
autolinien derart b e st e u c r t werden, daß sie als Konkurrenten
der Bahn nicht mehr auftreten können.

In einer späteren Verlautbarung über die Enquete des Derkehrs-
miiüsteriums wird allerdings von rechtlichen Borsorgen
gesprochen, um den Wettbewerb,  wenigstens hinsichtlich des
periodischen Persone ntransporles,  in einer den gesamt¬
wirtschaftlichen Interessen entsprechenden Weise zu regeln. Das ist
wohl vorsichtiger und versöhnlicher ausgedrückt, dürfte aber im
Grunde auf das Gleich« hinauslausen.

Den hier anscheinend in den Vordergrund getretenen Gcdankcn-
gängen muß, im Interesse der gesamten Volkswirtschaft, rechtzeitig
entgegen getreten  weiden . Es handelt sich dabei nicht nur
um die jungen Autounternehmungen, die durch eine Steuer oder
sonstige Maßnahmen direkt bedroht werden es  bandelt sich dabei
auch um die 2t u t o i n d u st r i e und um all« in Betracht kom¬
menden Nebengcwerbe, um das gesamte reisende Publikum, aus das
die Steuer in irgend einer Form überwälzt werden wird, und —
vielleicht in erster Linie — um d i e Bahn  s e i b st. Wenn die Lokal¬
bahn, in gewissem Maße auch die Vollbahn, durch eine neue Steuer
ihrer Konkurrenz entledigt wird, so kan» das nur dazu führen, daß
der Betrieb in -der Weise, wie er heute geführt wird, der deswegen
auch für die heutigen Verhältnisse gar nicht schlecht sein muß, un¬
verändert fartgesührt werden wird, sich jeä-r Ncueinsührung, und
jedem Fortschritt verschließen kann und dem Stadium der Petri-
sizierung verfällt.

Wieviel Nutzen, 2lnsehen und Reichtum habe» nicht andere Län¬
der, besonders Amerika, aus den technischen Fortschritten gezogen,
die auf dem Gebiet des Autos in den letzten Jahren gemacht wor¬
den sind. Wollen wir in Oesterreich die Ausnützung technischer Er¬
rungenschaften etwa gar durch einen gesetzgeberischen Akt u n-
möglich  machen ? Es wäre der größte Fehler,  der gemacht
werden kann. Anstelle des Defizites der Lokalbahnen werden sodann
die Defizite der Autounternehmungen treten und was die neue
Autosteuer dem Staate zu trage» bestimmt ist, das wird ihm an
der verminderten Erwerbs - und Einkommensteuer der geschädigten
Slutoindustric und -Unternehmer wieder verloren gehen. Ein neuer
Vorschreibungs- und Einhebungsapparat für die neue Steuer wird
das einzige greifbare Resultat sein, über das wohl niemand sonder¬
lich Freude haben wird.

Muß gerade der Weg der Schädigung des A u t o Unter¬
nehmens  gewählt werden, um den notleidenden Bahnen zu
helfen? M !e, märe es, wenn sich die. Bahn selbst  den Fortschritt
der Technik,- den tmr m Oesterreich einmal nicht aufzuhälten im¬
stande sind, z u nutze machte und vorbereitende Schritte für den
Verkehr der Znkunst anbahnte. Bekanntlich soll dieser Verkehr
der Zukunft sich so gestalten, daß nach jeder Richtung in kurzen
Zeitabschnitten kleinere Ber ke h rze i nhe iten  abgehen,
di« einen fahrplanlosen Verkehr, ähnlich wie aus einer Straßenbahn,
ermöglichen werden. Zu seiner Durchführung bedarf man eines
automobilen Fahrzeuges,  das bei geringen Kosten eine
entsprechende Fahrgeschwindigkeit zu eniwickeln vermag.

Ein solches Schsinenauto ist mm in -Salzburg  entstanden und
in eine Form gebracht worden, die einen ungeahnten Aufschwung
des Verkehres, nach dazu eines verbilligten Verkehres, hcrbeiführcn
kann, bei dem die Bahiivermaltung und das reisende Publikum auf
seine Rechnung koimnc» werden. Die Erfindung des Ing . M. G e l i-
n e k ist nicht zu verwechseln mit jenen Straßenautos , die man ein¬
fach auf Schienen stellie und die natürlich versagen mußten. Es
ist vielmehr ein vollkommen eisenbahnmäßig gebautes Fahrzeug,
das jedoch die Fahrgualitäten , nämlich Geschwindigkeit  und
K u r v e n b e m« g l i chkc i t, des Straßenautos besitzt. Dazu ge¬
sellt sich die außerordentliche Betriebsbilligkeit, di« darin begründet
ist, daß das Gewicht eines Sitzplatzes kaum mehr als ein Drittel
dessen ausmacht, was bei einer schmalspurigenLokalbahn für einen
Passagier mitgeschlepptwerden muß, von einer Bollbahn gar nicht
zu reden. Das Schienenauto kann auch im Winter fahren, wenn
das Straßenauto versagt, ist heizbar und auch dann noch wirt¬
schaftlich, wenn die Freqenz schwach ist. Ein Schienenauto mit
50 Sitzen kann jederzeit aus der Strecke geführt werden und ist
immer billiger als ein dünn besetzter Eisinbahnzug, der von einer
schweren Lokomotive gezogen wird. Je häufiger jedoch ein Ver¬
kehrsmittel in Bewegung gefetzt werden kann, desto mehr steigt
die Frequenz . Auf einem gepolsterten Sitz — auch in der dritten
Klasse — ermöglicht es eine bequeme, staubfreie und erschütterungs¬
freie Fahrt . Dampf- und Staubwolke» behindern di« Aussicht nicht
mehr und daß das Schicncnauto „mit Bewilligung des Ministeriums"
auch eine größere Gcjchwindigkeitbei gleichzeitiger, größerer Sicher¬
heit leisten kan», ist jedem klar, der mit dem 2lutowejen bekannt ist.

Vielleicht ist doch noch eine Möglichkeit vorhanden, daß die Lokal¬
bahnen ihr Defizit nicht durch einen gesetzgeberischen 21kt beseitigen, der
uns auf ein Jahrzehnt zum Rückschritt verdammt, sondern dadurch,
daß sic sich selbst den Fortschritt unserer Zeit zunutze machten, damit
der Ausspruch 'Napoleons „Oesterreich kommt immer um eine Idee
und um eine Armee zu spät" nicht auch aus unsere junge Republik
angcwendet werden kann.

(Konkurs einer Innsbrucker Rlodistensirma.) Dom Landesgericht
Innsbruck wurde das Konkursverjahrcn gegen die Modistenftrma
Toni Rotier,  Innsbruck , Mujeuinstrnße 10, eröffnet. Massiver-
Walter ist Rechtsanwalt Dr. Norbert Hermann . Erste Gläubiger¬
versammlung am 4. Dezember, Anmeldetermin bis 11. Dezember,
Prüsiingstagjatzung am 30. Dezember. Frau Roller war bereits ein¬
mal im Ausgleichsverfahren.

(Neuregelung der Berjährungssrist für dic sogenannten Forderun¬
gen des täglichen Lebens.) Durch die Bollzugsanweisung vom
13. Dezember 1918 und spätere Verordnungen wurde die dreijährige
Verjährungsfrist für die sogenannten Fordencngsn des täglichen
Lebens bis zum 31. Dezember 1826 erstreckt. Für die vor 1. Jänner
1920 entstandenen Forderungen der bezcichneten 2lrt wird nunmehr
die Verjährungsfrist neuerdings, und zwar bis 31. Dezember 1928
erstreckt. Die Fristen für die Verjährung von Ansprüchen, deren
Geltendmachung infolge des Krieges unmöglich war, und bei For¬
derungen, deren Geltendmachung an den Besitz einer Urkunde ge¬
bunden ist, ferner die Fristen zur Vorlage der Urkunde oder zur
Vornahme der zur Erhaltung des Rechtes aus der Urkunde not¬
wendigen Handlungen werden bis 31. Dezember 1928 gehemmt.

(Der Bankausweis .) Wien,  19 . Nov. Am 13. d. M. betrug der
Bauknotenumlauf 812,023.199 Schilling, was einer 'Verminderung
um 26,661.757 Schilling gleichkommt.

(Alpine Wontongesillschasl.) Laut einer Meldung aus Graz wird
dsi Alpine Mcmtangejclllckzatt am nächsten Montag den Betrieb der
Röstösin am Erzberg und des Hochofens im Mimnichtal wieder
ausnehmen, wodurch 450 Arbeitslos« Beschäftigung finden.

(Zur Kohlenversorgung.) Mr gaben gestern eine Mitteilung des
„Neuen Wiener Tagblattes " wider, derzufolg« die Kohienverjorgung
Oesterreichs fast wieder normal sein soll. Genaue, bei maßgeben-
den Wiener Stellen eingeholte Erkundigungen haben ergeben, daß
wir gegen wärtig noch immer keine regelmäßige Kohlenliesirung zu
verzeichnen haben; die Ursache ist in der Verzögerung zu suchen, mit
der Polen , unser Hauptliesergebsit, die für den Kohlentransport noch
Oesterreich erforderlichen Wagen bcistellt; aus diesem Grunde wird
die Kohlenversorgung in den nächsten Tagen noch beträchtlich hinter
dem Bedarf « Zurückbleiben. Soweit die Situation überblickt werden
kann, sprechen jedoch Anzeichen dafür , daß ab Anfang Dezem¬
ber — nach Beendigung der Rüben-Kampague — die Waggon-
beistellung durch Polen in stärkerem Maße erfolgen wird, so daß
dann die Kohlenversorgung den lausenden Bedarf im wesentlichen
zu decken imstande sein dürft«. Um eine entsprechende Beistellung
mit Kohlen unter diesem noch immer nicht normalen Verhältnissen
durchführen zu köimen, empstehlt es sich, daß die Kohlenobnehmer
rechtzeitig ihren Bedarf den Lieferanten aus ge den, damit diese in der
Lage sind, durch geeignet« Dispositionen eine entsprechende Beliefe¬
rung zu bewirken.

(Die Rodauner Färberei A.-G.) gelangt zur Versteigerung. Sie
befand sich seit einem Jahr in schwierigen Verhältnissen, ein Versuch
des Präsidenten Prinzen Eduard L i e cht e n st e i n, mit englischem
Kapital eine Sanierung üurchzusühren, mißlang . Der Ansrusungs-
preis der Gebäude und Einrichtungen beträgt 73.000 Schilling. (Der
Sohn des Präsidenten ist mit der Tochter des kürzlich auf tragische
Weise verstorbenen englischen Großindustriellen Roscoe Brunner
»erheiratet ; seine Gattin hatte nach vor dem Zusammenbruch eine
Summe investiert, die den heutigen Schätzwert des Gesamtunter-
ue-hmcns übersteigt.)

(Oefterreichisches Handelsmuscum.) Wien,  19 . Nov. Vorgestern
fand die ordentliche Generalversammlung des Oesterreichischen Han¬
delsmuseums statt. Wie der Jahresbericht ausführt , hat das Institut
als freie, vom Staate unabhängige Organisation in den letzten Jah¬
ren einen raschen Aufschwung genommen und ist eigene Weg« ge¬
gangen, um sein Ziel, die praktische Förderung des österreichischen
Exports, wirksam zu verfolgen. Das Hanüelsmusium verfügt über
eine kommerzielle Organisation im Auslands , dsi weit mehr als
130 Stellen umfaßt. Sein besonderes 2lugenmerk wendete es der
Propaganda für die österreichische Ausfuhr und der Veranstaltung
kaufmännischer Gesillschastsreisenzu. Nach Genehmigung des Rcch-
nungsabschlussis wurde beschlossen, dem Namen des Handelsmuseums
den Zusatz „Zentralverband für den Außenhandel" beizufügen. Bei
der vorgenommenen Neuwahl wurden der bisherige Präsident
Minister a. D. Heinl  und die Vizepräsidenten Kommerzialrat
G o l d s che i d e r, Generaldirektor Prinzhorn  und Kommerzial¬
rat Süß wiedergewählt.

(Oeskerreichische Sensenausfuhr noch polen .) Nach einer Mit¬
teilung der „Poln . Nachr." wurden im Vorjahre 905.000 Sensen
im Werte von 1.4 Millionen Zloty und in den ersten neun Monaten
dieses Jahres 386.000 Stück im Werte von 860.000 Zloty in Polen
cingeführt. Der ganze Bedarf wurde durch Oesterreich gedeckt, wo
bekanntlich dieser Industriezweig hoch entwickelt ist. Polen besitzt
keine Sensinfabriken.

(Oestcrreichisch« kommunal -Sammelanleihe in der Schweiz.) Die
Stadt B ö s l a u bei Wien unterhandelt mit einer schweizerischen
Bankengruppe über die Aufnahme einer 7prozeMigcn Anleihe von
100 Millionen Schilling zum Kurse von 95 Prozent , die zum Bau
einer Wasserleitung  bestimmt ist, an der 26 Gemeinden be¬
teiligt sind und die gemeinsame Haftung übernehmen.

(lieber dic letzte Brotpreiserhöhung in Wien) schreibt der „Abend" :
Der wegen Brotwuchcrs verurteilte Direktor Fried  soll offenbar
eine Entschädigung dafür bekommen, daß er bis heute seine Strafe
noch iricht absitzen und bezahlen inußtc. Somit bewilligt die Re.
gierung den großen Brosirzeugern eine Preiserhöhung . Bei der
Gelegenheit wird die Bevölkerung ausgiebig beschwindelt. Damit
sich niemand auskennt, wird der Preis erhöht und gleichzeitig das
Gewicht erhöht. Das Brot soll künftighin nicht mehr 72, sondern
76 Groschen kosten, dafür soll der Laib, der bis sitzt 123 Deka¬
gramm gewogen hat, 128 Dekagramm wiegen. Dadurch steigt der
Brotpreis in Wahrheit  um 1.1 Groschen für den Laib. Diese
Ziffer zeigt, daß es um nichts anderes geht, als darum, auf joden
Fall «ins Erhöhung des Brotpreises heran szudrücken. Denn nie¬
mand wird uns oinreden, daß die großen Broterzeuger auf diesen
einen Groschen anstehen. Unvergessen bleibt es, daß Fried im G«.
richtssial zugegeben hat, die Ankerbrotwerk« hätteir Dutzende von
Milliarden  als Kostgeld an die Börse schicken können. Ein
Brotbetrieb , der so arbeitet, daß er Dutzende von Milliarden fiir
Börsengeschäfte erübrigt, ist auf eine Erhöhung von 1.1 Groschen
nickst angewiesen. — Die Wiener Bäckermeister  haben schon
während der Derhandlungen erklärt, sic feien nicht für eine
Erhöhung  des Brotpreises. Wir haben berichtet, es habe sich
eine Gesellschaft gebildet, dic bereit ist. Landbrot um 30 g für
den 2 - Kilogramm - Laib billiger zu liefern  als der
Wiener Brotpreis ist. Di« Leiter dieser Gesellschaft laufen sich die
Füße ab, sie sind bei den Behörden und anderen nmßgebcnden
Stellen gewesen und sind nicht imstande, dieses billige Brot nach
Wien zu bringen, weil ihnen niemand, der cs tun müßte, helfen will.
Die Preisprüningsstelle der Wirtschaftspolizei hat die Aufstellung
ihrer Geschäftskosten geprüft und sie richtig gefunden. Dsi Teil¬
nehmer dieser Bäckergruppe haben sich verpflichtet, dsi Spannung
von 30 g für zwei Kilogramm zwischen dem behördlich festgesetzten
Brotpreis und den Preisen ihres 2lnbot«s jederzeit uird in aller Zu¬
kunft aufrechtzuerhalten. Es ist also möglich, das Kilogramm Brot
um 15 g billiger  zu verkaufen und dabei sein Auskommen zu
finden. Es ist möglich, aber cs wird den Leuten, die dies tun wollen,unmöglich gemacht.

(Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.) Bei einer 2lnzahl von 151.000
unterstützten 'Arbeitslosen in Oesterreich werden gegenwärtig etwa
184.000 zur Vermittlung oorgemerkte 2lvbeitslose gezählt. Die Zahl
der versicherten 'Arbeiter in Oesterreich beläuft sich ans insgesamt
rund 1,100.000, so daß etwa 16.9 Prozent  aller 2lrbeiter in
Oesterreich arbeitslos  sind . So ungünstig dieses Verhältnis ist,
so gibt es noch einig« andere europäische Staaten , in denen die
Arbeitslosigkeit einen höheren Prozentsatz der registrierten 2lrbeit-
nehmer ausmacht. 2lm höchsten ist das Verhältnis der Arbeits¬
losen in Norwegen,  wo es 20.7 Prozent beträgt , in Deutsch¬
land  beläuft es sich auf 17.7, in Dänemark aus 17.4 Prozent , m
Großbritannien selbst auf 14.6 Prozent (ohne die streikenden Kohlen-
arbeiter). In den übrigen Ländern hält sich diese Derhältniszabl
unter 10 Prozent , sie beträgt in Schweden 8.5. in Holland 7.4 Pro-
Zent, in 2lustralien 6.7, in Kanada 4.1 Prozent und in Belgien0.9 Prozent.

(Ungarische Reloffionsmahnahmcn gegen das österreichischc Bau-
gewerbe.) Budapest.  19 . Nov. Amtlich wird mitgeteilt: Nach
nahezu zweijährigen Verhandlungen mit der össirreichischen Regie¬
rung hat sich dsi ungarische Regsirung bemüßigt gesehen, eine Ver¬
ordnung herauszugeben, in der in 2lnsihung der Behandlung, die den
ungarischen Baugewerblern  in Oesterreich von den dortigen
Behörden zuteil wird, die ungarischen Behörden angewiesen werden,
den österreichischen Baugewerblern gegenüber in Ungarn «in eben¬solches Vorgehen zu bekunden.

(Rapide Erhöhung des Zuckerpreiscs in Ungarn.) Budapest
19. Rav. Rach der vor einer Woche erfolgten Erhöhung der Zuckers
preise um 250 Kronen pro Kg. hat das Zuckcrkartell den Zuckerprcis
um weitere 200 Kronen erhöht.
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(Die Arbeitslosenversicherung in Deutschland.) Berlin,  19 . Nvv.
Der Reichsrat genehmigte den Gesetzentwurf über die Arbeitslosen¬
versicherung. Danach wird die bisherige Arbeitslosemrnterstiitzung
ersetzt durch eine gesetzliche festgelegte Arbeitslosenver¬
sicherung  nach der» Muster der übrigen sozialen Dersicherungs-
gesetze, wobei die Krankenkassen Träger der Versicherung sein sollen.
Die Beiträge werden nach dem Lohnklassensystemerhoben, wonach
mich die Leistungen gewährt werden. Insgesamt werden sieben
Lohnklassen errichtet, beginnend mit einem Einheitslohn von zwölf
Mark in Klasse 1. Der Einheilslohn der Klasse 7 beträgt 42 Mark.
Die Unterstützung ist sozial abgestuft und darf in den Klassen 1
und 2 70 Prozent , in den Klassen 3 und 5 68 Prozent und in den
Klassen 6 und 7 69 Prozent des Arbeitslohnes nicht übersteigen.

(Geringere Einnahmen der deutschen Reichspost.) Berlin,  am
20. Non. In der gestrigen Sitzung des Verwaltungsrates der deut¬
schen Reichspost wurde bekanntgegeben, daß im Monat Oktober
75 Millionen Mark  weniger als erwartet eingegangen sind.

(Die deulsche Grohhandelsindexzisser.) Berlin,  19 . Nov. Die
mit 10. November berechnete Gioßhandelsinderzisfer des Stati¬
stischen Reichsamtcs ist gegenüber dem 3. November um 1.1 v. $).
aus 138 gestiegen. Bon den Hauptgruppen haben die Agiarerzeug-
nisse bei gestiegenen Getreidepreisen um 1.6 v. H. aus 138.5 und die
Jndustriestosfe leicht auf 122.8 angezogen.

(Die Erhöhung der Einkommensteuer in England.) Die Versiche¬
rungsgesellschaften schließen Versicherungen zunr Schutze gegen die
Steigerung der Einkommensteuer im nächsten Budgetjahre ab. Die
Erhöhung muß wegen der geringeren Einnahmen infolge des Koh-
lenstreikes durchgeführt werden.

(Amerikanisch-europäischer Bankenznsarnmenschluh.) N c w y o r k,
20. Nov. Als erste amerikanische Bank hat sich das Bankhaus
Willmington Dcllamare  mit europäischen Banken zusannnen-
geschlossen. Das Grundkapital beträgt 11 Millionen Dollar.

Ae Mm- unQ SeirainitteMrtte.
Men , 19. November.

Buffer.

Die Kaufkraft des Konsums hat -in der letzten Zeit empfindlich
nachgelassen, was sich speziell aus den Buttermärkten fühlbar macht.
Im allgemeinen ist das Geschäft nicht befriedigend. Man notierte im
Großhandel : ÖberösterreichischeLandbutter 1.80 bis 5.— S, ober-
österreichische Molkereibuttcr 6.— bis 6.40, polnische Kühlhausbutt er
(Koch) 3.— bis 3.50, holländische Butter 6.80 bis 7.—, dänische
Butter 7.50 bis 7.60 S. Auf dem Topfcnmwrkt herrschte bedars-
dcckendes Ausgebot an inländischen Molkereitopsen, der zu —.80 bis
1.20 8 per Kilogramm abgegeben wurde.

käse.
Das Gefchäst zeigte in -der Berichtswoch-c keine Anzeichen einer

stärkeren Belebung, der 'Absatz ging ziemlich stau vonstotten. Bon
seiten der Schweizer Produzenten ist für echte Ware eine neuerliche
Ermäßigung von 20 Franken zu verzeichnen, die sich bereits in der
heimischen Produktion stark fühlbar macht. Man offerierte im
Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.— bis 5.70 S, österreichischer
Halbemmentaler 3.20 bis 5.—, Gargonzola 5.30 bis 5.50, Roquefort
6.20 bis 6.50, Bel Pa esekäse 5.20 bis 5.40, Blockkäs« 5.10, fran¬
zösischer Camembert in Portionen 1.90, tschechischer Grünkäse 4.80
bis 5.—, prima slowakischer Primsenkäs-e, 45 Prozent Fettrvare,
2.80, Mondseer Käse 3.80, Ellischauer 1.— bis 1.10, Olmützer per
Schock 1.50 bis 2.—, Schwarzenberger 3.70, inländischer Gervais
2.50 (per sechs Stück), Raupacher Imperial 3.—, Edamer Käse, voll¬
jett, in Blasen, 4.— bis 4,20 8 ab Men.

. ... . . Eier. v...» * .*•
Das Angebot in frischer Ware ist schwach, dagegen in Kühlhaus- '

und Kalkeiern reichlich. Es werten im Großhandel : Prima gearbeitete,
jugoslawischeEier 20 bis 20% g, gearbeitete Ungarn 20, Original
Ungarn 19/5 bis 20, russische Gier 19% bis 20, polnische Prima eier
1854 bis 19, Sekundaqualitäten 17 bis 17%, bulgarische und jugo¬
slawische Nebensorten 17% bis 16%, Kalkeier 16% bis 17 g per
Stück.

Speisefette.
Die rückläwsige Bewegung insbesondere der Schweinesettpreise hat

weitere Fortschritte gemacht. Nordamerikanisches Schweinefett off
Hamburg wird bereits zu Dollar 31.50 ausgeboten, ohne daß sich
hiefür besonderes Interesse kundgeben würde. Ungarisches Schweine¬
fett ist zu 23-800 Uirgarkronen, bezw. 2.37 8 per Kg. ab Budapest
erhältlich. Wiener Schweinefett wertet 270 8 per 100 Kg. Die
übrigen Jetts orten habm vorläufig unveränderten Preisstand.

Zucker.
Die lebhafte Nachfrage des Auslandes nach tschechoslowakischem

Zucker-führte zu Preiserhöhungen . Im Inland selbst ist -dos tschechische

Offertmateriol sehr gering, weshalb sich der Konsum vorwiegend mit
österreichischer Ware eindeckt. Es notieren : Tschechoslowakische Wür¬
fel 260, Kristalle 240 Tjchechokronen per 100 Kg. in Ganzwaggons
ab Grenze Liindenburg, unverzollt und unversteuert, österreichische
Würfel 89.75 8, Kiistalle 85.50 8 per 100 Kg. frachtfrei Waggon
Wien.

Südfrüchte.
Es notieren: Haselnußkerne, Kerasundcr, 510.— S, Bari mandeln

640.— 8, Sultaninen 318.— 8, Krwnzsoigen 110.— 8, bosnische
Pflaumen 110/120, 70.— 8, 95/100 84.— 8, 80/85 97.— 8.
Bananen 200.— bis 260.— S, Datteln 200.— bis 240.— 8, Johan¬
nisbrot 70.— bis 100.— 8 per 100 Kilogramm.

hülsensrüchte.
Das Geschäft ist unverändert lebhaft. Es notieren im Groß¬

handel: Große sortierte Linsen 140.— bis 170.— 8, kleinere 120.—
bis 140.— S, naturelle 106.— bis 120.— 8, Rundbohnen 35.— bis
40.— 8, kleinere Weißbahnen 33.— bis 37.— 8, Langbohnen 45.—
bis 56.— S, Wachtelbohnen 45.— bis 52.— 8, Riesensalatbohnen
90.— bis 100.— 8, Mktoriaerbsen 85.— bis 95.— 8, kleine Koch¬
erbsen 45.— bis 60.— 8, gelbe Spalterbsen, groß, 140.— bis
ISO.— S, kleine 90.— bis 135.— 8, grüne 120.— bis 135.— 8 per
100 Kilogramm.

ftorloffiin.
Die anhaltend warme Witterung hat das Ausgeber drängender

gestaltet, weshalb die Preise weiter nachgeben. Es notieren im
Großhandel : Inländische gel'b-e 18.— bis 26.— 8, weiße 15.— bis
16.— 8, inländische Kipfler 46.— bis 48.— 8, ungarische Ella 14.—
bis 15.— 8, Woltinann 9.— bis 10.— 8 per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
Die Nachfrage ist gering. Man wertet : Makocr Zwiebel, franko

verzollt, 22.— bis 23.— 8, Makoer Knoblauch 80.— bis 90.— 8.
inländische Zwiebel 18.— bis 20.— 8 , Laaer Knoblauch 70.— bis
80.— S per 100 Kilogramm.

DandwirtschafilicheProdukte.
Die Marktlage ist im großen und ganzen unverändert . Nur Fut¬

termehle und Wicke haben sich verteuert. Es werten : Futtermehl
Nr. 7% 30.- bis 32.— 8, Nr . 7% 28.50 bis 30.— 8. Nr . 8
22.— bis 24.50 8 , Malz , böhmisch-mährisches, 62.— bis 66 — 8,
Malzkeime 18.— bis 19.— 8, Maisschlempe 30.— bis 31.— S, Wicke
34.— bis 36.— 8, Leinsaat 57.— bis 60.— 8 , Hanfsaat 38.— bis
41.— 8, Zuckerrübenschnitten, entlaugt, 18.— bis 18.50 8 per 100
Kilogramm.

wein.

Der Einkauf inr österreichischen Produktionsgebiet ist derzeit sehr
schwierig. Abgesehen von den hohen Preisforderungen der Produ¬
zenten ist es die Unsicherheit des Produktes , die den Handel zur
weitgehendsten Reserve zwingt. Die meisten Firmen warten daher
mit ihren Einkäufen, bis dis Ware vollständig vergoren ist. Die
Preise bewegen sich um 1.— 8 per Liter, für bessere Waren werden
entsprechend höhere Preise gefordert.

Obsiwein.
Die Marktlage wie auch die Preise sind unverändert . Es notieren:

Zider —.70 8, Dessertzider 1.— S, Hcidelbeerwsin 1.— 8, Ribisel,
wein 1.06 bis 1.20 8 per 0.7-Liter -Flascho. Obstmost wird zu 45 g
per Liter gehandelt, Wermutobstwein zu 1.40 bis 1.60 8.

häute und Felle.
Die Marktlage . ist im großen und ganzen unverändert . Di«

,'Ledcrindifftrje MksLish 'er Mr -Mich 'bemüht,. die.Mcise .zii drückend.
Die Notierungen halten sich im allgemeinen auf ihrer bisherigen
Höhe. Rur Ziegenfelle werten zufolge ihrer besseren Qualität etwas
höher und erzielt prima Wintcrivarc bis 8.— S pro Stück, dagegen
haben sich Hasenfelle, nachdem eine Ausfuhr nicht erteilt wird und
die heimische Industrie nur 2.70 8 per Stück anlogt, verbilligt.

Der Freund von Millionen
kann man nur mit hervorragenden Eigen¬
schaften Werden. Das spricht am  besten für
die überragende Güte, de» erlesenen
Geschmack und die nngeWöhnliche Ans-
chebigkeit des

Titee *Aeiaenkaffee

Innsbrucker Lebensmiktelmarkk.
In der Marktbeschickung hat sich gegen die Borwache nichts ge¬

ändert. Die Anlieferungen an Gemüse, besonders aber an Obst,
sind bedarjdeckend, erreichten jedoch kein außergewöhnliches Maß.
Die Zufuhren an Butter sind günstig, daher auch die Preise im
Sinken. Frischeier konrmen wenig auf den Markt, dagegen ist Kisten,
war« genügend angeboten. Die Zahl der Käsehändler hat sich zwar
nicht vermindert, wohl aber hat die Nachfrage nach Käse bedeutend
nachgelassen. In den Fijchhallen gab es frisches steirisches Geflügel
zu billigerem Preise sowie Fische" und Wildbret. In den Fleisch¬
preisen scheint nun doch eine Wendung zum Besseren einzutreten,
zumindest haben einige Fleischhauer sämtliche Fleischsorten im Preis«
bedeutend herabgesetzt. Die Zufuhren an Fleisch, ganz besonders au
Kalbfleisch, waren günstig. — Nachstehend die Detailverkaufspreise:

Hiesige Kartoffel —.27, Kohl —.50 bis —.60, Karfiol (Stück) —.30
bis —.80, Weißkraut —.40 bis —.50, Blank raut —.50 bis —.60,
Sauerkraut —.60, weiße Rüben —.30, gelbe —.60, Rohnen —.60,
Endivien (Stück) —.10 bis —.20, Salat (Stück) —.10 bis —.20,
Spinat —.80 bis 1.—, Blumenkohl (Stück) —.20 bis —.80, Rettig
(Stück) — 10 bis —.30, Speisekürbis (Stück) 1.—, Butter 5.40 bis
6.—, Eier (4 Stück) —.85 bis —.90, italienische Kartoffel —.25,
Zwiebel —.40 bis —.60, Knoblauch 2.— bis 2.80, Kastanien 1.40,
Orangen (Stück) —.30, Zitronen (Stück) —.07 bis —.12, Feigen
1.60, Nüsse 2.40, Dörrbirnen 1.40, Aepfel 1.—, Birnen —.80, Erd-
beertraubcn 1.20, Malagatrauben 2.— bis 2.40, Rindfleisch 2.40 bis
2.80, Schweinefleisch2.80 bis 3.40, Kalbfleisch1.80 bis 3.20, Schaf¬
fleisch 1.80 bis 2.—, Gefrierfleisch 1.70 bis 2.40, Hirschfleisch1.80
bis 2.40, Rehfleisch3.20 bis 3.60, Seelachs, Kabeljau und Aal 2.—,
Karpfen 3.40, Brachsen und Barsche 2.40, Stockfisch1.—, Fogosch
5.—, Blau selchen 5.—, Salzheringe (Stück) —.30.

Hcimatwehr Innsbruck . Sonntag Hebung im Gelände
für alle Formationen . Sammelpunkt Sillbrücke beim
Berg Jsel um 8 Uhr 30 Minuten früh. Einrückung gegen
4 Uhr nachmittags. Bei Regenwetter findet die Uelmng
nicht statt.

Tiroler kaiserjägerbund , für alle Ortsgruppen . Sonntag 9 Uhr
vormittags Gedächtnisgottesdienst in der Hoskirche für weiland Kai.
ser Franz Josef als ersten Inhaber der Kaiserjägerregimenier. Treff¬
punkt 8 Uhr 45 vor der Hofkirche in Zivil mit Abzeichen.

kheoeirhüllcr-Siebener.Bund. Samstag 8 Uhr abends Eäcilien-
feier im Hotel „Greif". Eintritt frei. Sonntag 10 Uhr vormittags
Frühschoppen im Easthof zunr „Grünen Baum ".

Tiroler Arlilleristenbund. Samsdag Kamcradschaftsabcnd im Gast-
Hof „Spcckbachcr".

kameradschaftsverein gedienter Soldaten. Samstag abends 8 Uhr
Vollvevsammlung im Vereinsheim „Schvettl". Dort werden auch die
Kinderanmeldungen für die Christbaumfeier entgegen genommen.

Innsbrucker Bolzschühen-Gesellschaft. Am Dienstag zweites Ge-
sellfchastsschiehen. Anfang 6 Uhr abends. Freunde des Schützen¬
wesens willkommen.

„Teutonia " im T. 21t. 21. Samstag entfällt die Kneipe wegen
Beteiligung an „Cimbvias" Familienabcnd in „Büchsenhausen".

„Alemannia 1887". Samstag Kneipe auf der Bude (Gasthaus
zur „Eiche", Jnnstraße ).

D. V. „Avernia". Samstag Gcsellschaftsabend.
T. 2N. V. „Eimbria ". Samstag 8 Uhr c. t. Fainrlienabenü im

Saale des Gasthofes „Büchscnhaufen".
_ Verbindung deutscher Studenten „Arminia " i. d. p. B. d. 221.
Samstag 8 Uhr abends offizielle Kneipe auf der Bude.

verein Deutfch-Südtirolcr . SamstagDereinsabmd, , ii» , Dereins-
'h'ei»l."" D!e' Mitglieder haben Zü'dct äi'N"l2.' DtZember stattfindenüen
Christbaiimfeier ihr« Kinder unter 14 Jahre bei, den Vereinsabenden
anzumelden, dazu ist notwendig Mitgliedsbücheln vörzuweisen.

Verein der Kärntner . Samstag abends Eäcrlienferer der Voreins-
mufik im Hotel zum „Goldenen Greif". Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich zahlreich zu beteiligen. Sonntag Beremsunterhaltung im
Gasthof „Weißes Kreuz".

verein der Obcrösterreichcr. Samstag Vereinsabeird im Heim
Kundler Biechalle.

Schwabrnbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends ge¬
sellige Zusammenkunft rm Gasthof „Goldene Krone", Triumphpforte.

Genofsenschask der Schuhmacher Innsbruck. Diejenigen Meister
und Gehilfen, die einen Aga-Kurs wünschen und an ihm teilnehmen
werden, wollen dies bis 15. Dezember beim Vorstand melden. Der
Kurs dürste voraussichtlichim Monat Jänner 1927 stattftndcn.
_ Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung).
Samstag abends Mitgliederversammlung im Gasthcff zum „Weißen
Kreuz", Herzog-Friedrich-Straße.

verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr Vcreins-
abend im Gasthof „NeuHaus", Lc-opoldstraße.

(Nachdruck verboten.) 39

5. (D. S.
Ein Fnukroman von Friedrich Lernt.

Aber war er schon nicht mehr er selbst? War seine Seele
schon überlagert , durchsetzt, gefärbt von anderem Wollen
und Empfinden? Konnte er nicht mehr zuriickfiuden zu
dem Blickfeld, das ihm die Anschauungen seines bisherigen
Lebens dargcboten batte?

Gewiß, seine Kindheit ivar hart gewesen, Fugend und
Freude waren erstickt worden in einer starren und un-
durchbrechbarcn Pflicht. Arbeit war für ihn die Sonne
des Tages und das Dunkel der Nacht. Arbeit war für
ihn die einzige Beziehung zu den Menschen gewesen.
Arbeit die einzige Freiheit , die er sich gewahrt hatte in
seiner Gebundenheit und Abhängigkeit. Arbeit war für
ihn der Inhalt und der Sinn , der Anfang und der Zweck,
die Form und das Ziel seines Daseins, Arbeit die einzige
und unfehlbare Betäubung seines Jchs.

Es gab für ihn nicht die Erregungen der Sinne und
des Herzens, nicht die Hochstimmungen stürmender Ge¬
fühle und die Melancholien verstörter Träume . Die Linie
mar vorgczeichnct und sichtbar bis znm Abschluß.

Gewiß : Er war einsam. Der geschlossene Kreis der
Menschen hatte ihn nicht ausgenommen, die Fesseln seiner
Geburt und seines Charakters hatten ihn an die Ketten
des Dienstes geschmiedet, und die Gaben seines Geistes
hatten das unverzeihliche Bervrcchermal der Ueberlegen-
heit auf seine Stirne gebrannt, das von je zu je mit Acht
und Bann belegt wird.

Und schließlich: die Fruchtlosigkeit seiner ganzen Arbeit,
das Fehlschlagen aller Anstrengungen vor der Skrupel¬
losigkeit und gemeinen Gewalt der Mächtigen. Die Ver¬
geblichkeit aller Bemühungen des Anstiegs, des Aufbaues,
der Emponvicklung. Der schmäblichc, der klägliche Zer¬
fall des in jahrelanger Mühseligkeit gezimmerten Funda¬
ments beim ersten Anhauch feindlicher List. War das
nicht alles klar genug?

Gab es noch etwas anderes als Enttäuschmigen?

Aber Frank Grey fühlte doch die unwahre Gewaltsam¬
keit, mit der er seine Gedanken in die gewohnten und
ausgelaufenen Bahnen zwang. Er fühlte doch, daß selt¬
same Lichter dnrchschimmerten durch den schwarzen Vor¬
hang, den er vor sein Leben gezogen hatte und allen Ver-
gangenheiteit eine neue und veränderte Beleuchtung
gaben.

Daß die Schule seiner Kindheit nicht ohne sein Ver¬
schulden, durch seine trotzige und unbeugsame Verbissen¬
heit so sonnenarm und unfroy war, daß seine Einsamkeit
halb gewollt und sehr betont, daß sie nicht ohne Selbst¬
gefühl und mit zustimmender Kritik seines anderen Ich
ertragen worden war.

Ja , er begann einzusehen, daß auch seiner Mutter Tun
verstanden werden konnte, die Hilflosigkeit und Schwäche,
die Unfähigkeit, die Bürde eines lastvollen und trüben
Daseins zu tragen, der Trieb einer uugezähmten Natur
und die schwankende Urteilslosigkeit eines noch un-
gesestigtcn Charakters zu all dem hatte führen können,
wozu andere die eingeborene Schlechtigkeit und Lasterhaf¬
tigkeit, die bedingungslos erstrebte Lust und Gier treibt.

Und noch mehr.
Er sah auch, daß die Menschen, die ihn betrogen hatten,

vielleicht nur in äußerster Not, in dem Drang un-
bezwinglicher Umstände zu diesem Mittel gegriffen und
so gehandelt hatten, daß gar nicht die sorglose und
egoistische Ausnutzung der Gewalt, sondern daß die angst¬
volle und planlose Sorge der Schwäche diesen verbreche¬
rischen Weg eingeschlagen hatte. Daß dieser Anschlag gar
nicht ihm, ihm allein gegolten hatte.

Ja , Frank Grey sah, daß nichts auf dieser Welt einen
unbedingten Standpunkt verträgt , daß unser Auge, weil
es immer nur eine Fläche wahrznuehmen vermag, oft
unser Urteil bestrickt, che cs die anderen Seiten erblickt
hat, daß es kein Hehl gibt und kein Dunkel an sich und
für sich allein, daß es erst beleuchtet und körperhaft ist,
wenn die täuschende Perspektive unter dem verwischen¬
den Strahl des Zwielichts sich auflöst.

Noch lag Dorothys Hand auf seinem Arm. Noch fühlte
er den Strom ihrer Sehnsucht herüberfließen in seineSeele

Noch tönte in ihm der zauberhafte und betörende Klang
ihrer Stimme, mit der sie seinen Namen genannt hatte.

Nein, er war nicht mehr der Frank Grey von einst.
Nicht dieser Apparat hatte dieses Wunder vollbracht als

Inhalt seiner Arbeit und seiner Pflicht, nicht durch ihn
hatte der Ruf : Rettet unsere Seelen ! einen Sinn und
einen Widerhall gefunden. Nein, wenn seine Seele ge¬
rettet war, wenn sic befreit war aus den Schranken der
Verlassenheit, der Selbstzerfleischung, des Selbstbetruges,
so war das Wunder geschehen durch diese Frau und ihreLiebe. '

Denn daß sie ihn liebte, das wußte Grey plötzlich mit
aufbrausendem Glücksgefühl.

Und mehr noch, daß er sie liebte, daß sie alles war, was
er je in seiner ganzen Arbeit ersehnt batte: Freiheit und
Gemeinschaft. Ta beugte er sich zu Dorothy Saunders,
hob sie auf, schloß sie in seine 'Arme und sagte leise: „Un¬
sere Seelen sind gerettet, Dorothy!"

Ilnd als ob in diesem Augenblick das meckernde Lachen
eines spöttischen Schicksals als Echo ertönte, hörten beide
in dem Hörer, der vor ihnen lag, den Schall dieser heiß
erwünschten Antwort . Der deutsche Dampfer „Bismarck"
war in der Nähe und zur Hilfeleistung bereit, wenn er
nähere Angaben über den Aufenthaltsort der Schiff¬
brüchigen erhalte, damit er sein Boot nicht zu nutzlosem
Suchen entsenden müsse.

Und diese Nachricht, die zu einer anderen Stunde und
bei einer anderen Gelegenheit die beiden in heißer Dank¬
barkeit vor einem gütigen Gott nivdergeworfen hätte,
berührte sie nun kaum,' sic nahmen sie wie etwas Selbst¬
verständliches und Natürliches hin.

„Sieh, Frank , wie man uns nicht einmal kürzeste Zeit
unser Glück gönnt! Schon streckt die Welt ihre Hand nach
uns aus und zieht uns zu sich zurück, kaum hatten wir
sie endlich vergessen."

„Ja , Dorothy, aber trotz alledem hat sie cs noch gut ge¬
meint mit uns und ist erst wieder mit ihren Ansprüchen
erschienen, als du mich bekehrt hattest und keine Gefahr
mehr war, daß ich ihren Lockungen und Versuchen unter¬
liegen könnte." (Forts, folgt.)

\
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Bund der Industrieangestellten Oesterreichs, Kreis Tirols Sonntag
i>Uhr vormittags findet-im großen Saale des Hotels„Sonne" in
Innsbruck, Eingang Südtiroler Platz, eine große öffentliche Wsrk-
MLister-Protestverfaminlungstatt

Verein der Salzburger. Sonntag abends Vereins abend in der
„Kunüler Bierhalle".

Verein der Vorarlberger. Samstag abends8 Uhr gesellige Zu-
saimnenknnft der Mitglieder und Landsleute im Vereinsheim Gast¬
haus „Sprenger", Mufeumstraße.

!. Kaninchenzuchtvercin Innsbruck. Der Pelznähkurs beginnt erst
Montag den 23. d. Mi um halb8 Uhr abends. Kurslokal„Tempel-
Wirt", Witten. Fachlehrerin Frau Ottilie Spielmann.

Innsbrucker Turnverein. Samstag turnen von 8 bis 6 Uhr Mäd¬
chen von 6 bis 10 Jahren, von 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11 bis
14 Jahren, von 7 bis 8 Uhr volkstümliche Uebungsstunde für Mit¬
glieder, von 8 bis 10 Uhr männliche Zöglinge. Die Eltern werden
ersucht, die Kinder nicht vorzeitig in die Turnstunde zu senden.

Deuischvölkische Turngemeinde Innsbruck. Samsiag abends8 Uhr
Vereinsabend im „Lodronijchen Hof". Sonntag Arbeiten auf der
Hafenheide. Nachmittags4 Uhr am Malhügel Heldengedenkfeier.
Montag abends8 llhr Sitzung der Bauriege ini Gasthof„Aucken-
thaler".

Turnverein„Friesen" Hölting. Sonntag turnen der Turnen van
halb g bis 11 Uhr vormittags, der Turnerinnen von halb 3 bis
5 Uhr nachmittags.

„Atpinia". Samstag halb 8 Uhr Treffpunkt beim „Bierwaftl",
dann Abmarsch zum Familienabend nach„Büchseichansen".

Deuksch-alpine Gesellschaft„Alprincr". Bei den anläßlich der
12. Jahreshauptversammlungam 11. d. M. erfolgten Ausschußneu¬
wahlen wurden folgende Herren gewählt: Obmann Pauli Jörg,
Obmannstellvertreter Ing. Skladal Gustl, Kassier Haufcnbichler Karl,
Schriftwart. Alexander Aird, Touren- und Zeugwar: Fimml Emil,
Hüttenwart Stefan Gustl, Beirat Pilfer Matthias.

L. E. Amateure. Samstag abends8 Uhr Familienahend im Hotel
„Greis".

Fußballklub Veldidena. Samstag um 8 Uhr abends Ausjchuß-
sitzung. Wichtige Besprechung.

Dirycleklub Mlten. Sonntag bei gutem Wetter'Ausflug nach
Mdrans(Gasthof„Stecher). Abmarsch halb2 Uhr von der Wiltener
Sillbrücke aus.

Touren- und Rennfahrer-Klub„Germania". Sonntag8 Uhr abends
gemütlicher Abend im Gasthaus„Laninger", Jahnstraße.

Radscrhrerverein„Wanderer". Samstag Wereinsabend ini Vereins¬
heim Gasthof zum„Weißen Kreuz". Samstag den4. Dezember Fest¬
abend anläßlich des 30jährigen Gründungsfestes.

Trachkenverein„D'lnsting Kprugger". Samstag abends8 Uhr
Fanrilienuntcrhaltung im Vereinsheim Großgasthof„Düchsen-
hausen". Erscheinen in der „Kurzen".

Gebirgslrachlenverein„Dlusiing Wipplaler". Samsiag um 8 Uhr
abends Probe im Bereinshoim„Wefiermeyr", Karmelitergasse.

1. Tiroler Volkstrachten-Lrhaltungeverein Innsbruck. Samstag
entfällt der Vereinsabend, dafür Besuch des Brudervereincs
„DSprugger" im Großgasthof„Büchfenhaufen".

Gebirgstrochten-Erhaltnngevcrein„D'Schneekaler". Samstag ab
8 Uhr abends Kathreinkränzchcn im Restaurant„Auckenthaler".

l' rn Il *f vn i allen
Vereins - m« c!  FesSarfcl&säw

im eigensten Interesse auch von mir Angebote
verlangen.

FRANZ LANG. Erzeugung von Vereins u. Fest
artikeln . Bregenz a. B.

Wiener RSrse.
Wien, 19, Rov. Mangelnde Slnrcgungen veranlaßten die Speku¬

lation zur Zurückhaltung und in der Kulisse fetzte der Verkehr bei
ruhigem Geschäfte unregelmäßig ein. Auf einzelnen Gebieten feftig-
icn Deckungen mit Rücksicht auf das nahe Wochenende, andere Effek¬
ten litten wieder unter Realisationen. Bald trat jedoch Stagnatwn
ein und die wenigen Werte, in denen noch Abschlüsse erfolgten, er¬
fuhren nur geringe Kursveränderungen. Renten lagen still und
deren Kursbildung war nicht einheitlich. Auch die ipäteren Kurs¬
schwankungen einzelner Kategorien hielten sich in engen Grenzen.
Im Schranken festigten sich einige Zucker-, Montan- und Eisenaktien.
Die meisten Effekten blichen aber umsatzlos. Auf dent Anlagsmarkte
ginge» mehrere tschechoslowakischeEifen'oahii-Prioritäien höher.

Schlntznotiernngen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind iu Tausendern ongegebrn.)

Wien. 19. Non. Völkerbundanleihe 77: Mairente-5.59; Julirente
4.41; Feberrente7.125; Aprilrente1.76; O-sterreiüMche Kronenrente
3.99; Jnvestilionsrente 16.73; Donau-Save 784; Türkenlose 478;
Wiener Bankverein 98; Oestcrreichischer Bodcnkredit 162: Britisch-
ungarischr Bank 42.3; OesterreichischeKreditanstalt 135.1; Ungarische
Kreditbank 317.3; Angiobank 84; Kroatische Eskompte 121, Nieder-
österreichisch« Eskompte 26«; Kompaß 11.4; Länderbank 127; Mer-
curbänk 59.S; Rationnlbank 2,025; Wiener Unionbank 104.5; Ver¬
kehrsbank 35; Zivnostcnska banka 763; Donaudampsschiff 1,050;
Ferdinanüs-Rordbahn 8,805; Staatscisendahn 386; Süddahn 206.5;
Königshofer4.025; Korn Bau 5.5; Perlmooser2.300; Liesinger 878;
Allgemeine Bauges. 165.2; Union Banget. 181; Wiener Langes. 60;
Clotilde 17.2; Stickstoff 251; Alpine Montan 410.5; Berg-Hüllen
5,042; Coburg 322; Felten 8 39.—; Frankl 40; Greinst; 68;
Hutter, Schrank 33.50; Kram. Eisen 430; Krupp 255; PoDihütte
1,020; Prager Eisen 2,345; Rima 161.5; Roihau Neudeck 580;
Schüller-Stahl 15.4; Brevillicr 970; « kodawerk« 1.340; Waagner
115.1; Wassenfabrik 55; Warchalowski 88.5; A. E. G. Union 68.3;
Brown Boverie 160; Bereinigte eksktr. 350; Elin 33.1; Siemens 200;
Mnndns 1,063; Slavonia 44; Timber 262; Brüxer Kohlen'2,600;
Oberung; Kohlen 231; Rossitzer 305; Salgo 582; » teir. Magnesit
27.6; Trifailer 300; Urikam, 1,460: Beitscher Magnesit 13.000;
Westb. Kohlen 785; Flesch 109; Brünner Masch. 154; Daimler4.4;
Flat 164; Grazer Waggon. 34; Heid Masch. 18.75; Hnshcrr, ästerr.

26.15; Hosherr, Ungar. 162.1; Sigl, Lokomokiv. 116; Simmeringer
180; Elbemühl 35.5; Leykam 134; Neusiedler 2,100; Apollo 1,010.5;
Fanto 124; Gal. Karpathen 95; Galicia 1,002; Lumen3.5; Naphtha
106; ffiosmnno5_760; Ebrcichsdorfer 125; Gerngroß 85; Roth-
kosteletzer 826; Schafwolle 485; Teppich Haas 8 7.45; Neftomitzer
3,868: Schüller Zucker 5,180; Schönpricfener 1,515; Eifenbahnverk.
oft. 565; Eifenbahnverk. ung. 342; Eisb.-Wag.-Lsih. 335; Semperit
156; Innere Bnndcsanl. 72; Pfundobligativncn4. bis 6. E. 86,
7. bis 9. C. 78 Y,,  10 . bis 13. C. 7614. 14. bis 23 E. 7644, 25].,
1. bis 5. E. 220, 6. bis 8. E. 218.6, 11. bis 13. E. 218.5

Wiener Balmten-Knrfe.
Men, 19. Nov. Amerikanische 707.— Geld, 711.— Ware; Deutsche

167.80 (168.40); Englische 34.25 (34.41); Französisch« 25.17 (25.33);
Italienische 29.72 (29.88); Jugoslawische 12.4750(12.5350); Polnische
78.30 (79.30); Schweizer 136.20 (137.—); Tschechische 20.9350
(21.0550); Ungarische 99.03 (99.43).

Wiener Devisen-Kvrse.
Bien, 19. Nov. Amsterdam 282.92 Geld, 283.92 Ware; Belgrad

12.48s/b (12 .52-/»); Berlin 167.97 (168.47); Brüssel 98.48 (98.88);
Budapest 99.09 (99.39); Bukarest3.8150 (3.8350); Kopenhagen
188.60 (189.20); London 34.3250(34.4250); Madrid 107.90 (103.30);
Mailand 29.81 (29.91); Newport 707.75 (710.25); Oslo 182.45
(183.05); Paris 25.05 (25.15); Prag 20.9625(21.0425); Sofia 5.1050
(5.1450); Stockholm 188.80 (189.40); Warschau 78.35 (78.85); Zürich
136.53 (137.03).

Züricher Devtsen-Knrse.
Zürich. 19. Nov. Berlin 123.0250; Holland 207.30; Newport

518.50; London 2514.50; Paris 18.20; Mailnnd 21.85; Prag 15.35;
Budapest0.007260; Bukarest2.86; Belgrad9.14; Sofia 3.7375;
Warschau 57.—; Wien 73.10; Brüssel 72.10; Kopenhagen 138.20;
Stockholm 138.35; Oslo 133.70; Madrid 78.85: Buenos Aires 21k.—;
Japan 254.25.

fönttoovten ist 6dtciftleitmQ
? „Jtc. 27“: Es lut uns leid, von Ihrer Einsendung keinen Ge¬

brauch machen zu können. Die Arbeit ging an die angegebene
Adresse zurück.

? „M. TI., Laus": Für den Betrieb einer Steinbruchanlageist
um die Genehmigung, unter Beibringung der erforderlichen Beschrei¬
bungen und Zeichnungen, bei der Gewerbebehörde anzufuchen. Das:
Gewerberefsrat der Bszirkshauptmannschaft erteilt Ihnen hierüber
weitere Auskunft.

? „Kleinrentner": 1. Unter Heimatsrecht ist jenes Rechtsverhältnis
gemeint, kraft dessen eine Person einem Gemeindeoerband ohne jede
weitere Voraussetzung(Wohn- und Grundbesitz, Gewerbebetrieb,
Steuerlasten usw.), bleibend und ausschließlich angehört. Es ist das
Recht des ungestörten Aufenthaltes in der Gemeinde und der 'An¬
spruch auf Armenversorgung. 2. lieber Kleinrenlnerfragcnwollen
Sie sich beim Kleinrentnerverband in Innsbruck, Herrengaffs1, und
wegen der Heimarbeiten beim Großdeutschen Frauenverband in
Innsbruck, Mufeumstraße 22, erkundigen.

€mqcfenöat
(SSir übernehmen für Veröffentlichungen in wrfer Rubrik nur die

prehgefetzliche Verantwortung.)

Offene Antwort
an Laydeshauptmann-Ttellvertreter Dr. Grucn-r.

Fm Schlußsätze Ihrer in den „Innsbrucker Nachrichten" vom
16. ds. Mts. erschienenen Verteidigungsschrift richten Sic die
Herausforderung an die Ocffcntüchkeit, mit ailfälligen Einwen-
dungen oder Vorwürfen gegen Ihre dort entivickelten Anschauun¬
gen herauszurücken, damit Sie Ihre „Thesen" in einem öffent¬
lichen Vorträge verteidigen können.

Um Ihnen die Möglichkeit zu nehmen, die Nichtbeachtung
dieses Appells parteipolitisch auszuwerten. sollen Sie hier ein
Echo auf Ihre» Aufruf haben!

Wenn irgendein ehrlicher und normaler Mensch, sei er nun
manueller Arbeiter oder Bauer, Bürger oder Aristokrat, einen
Besitz erwirbt oder den begreiflichen Wunsch hegt, sich irgendwie
einen solchen zu erwerben, ivird kein Vernunftbegabter— er sei
denn marxistischerAgitator — sich darüber ausregen und dem
Betreffenden einen Vorwurf daraus machen. Auch wird es der
Oefsentlichkeit höchst gleichgültig sein, ok dieser Besitz im sonnigen
Süden oder rauhen Norden liegt, ob die Kaufsumnie in wenigen
Jahren im Handel mit Autos oder Pferden, mit Altertümern
oder Cachdemobilifierungsgütern erworben ivurde oder ob sie
das Produkt jahrzehntelanger fchiverer Arbeit ist.

Wer, wie Sie, feit dem Umstürze in Wort und Schrift gegen
den „Kapitalismus" wettert und den grimmen Proletarier-
führcr mimend, die Instinkte der Massen nicht nur gegen die so¬
genannten„besitzenden Klassen", sondern mich gegen den wenig
oder nichts besitzenden Mittelstand mobilisiert, wer als ehemaliger
Burschenschafter und gedienterk. n. k. Soldat alte, verdiente
und invalide Frontoffiziere ohne jeden Grund aus offener Straße
stellt, die Kaiserjägeruniform als „Narrenkleid" beschimpft, den
nach Tirol geflüchteten greisen Bayernkonig in öffentlicher Land¬
tagssitzung angreift, feine Vertreibung fordert und dank der
jämmerlichen Haltung bürgerlicher Volksvertreter, auch durchzu¬
setzen weiß, — iver, wie Sie, zur Umstnrzzeit, an der Spitze van
Revoluttons- und sonstigen„Räten", im Auto von Adelsschlaß
zu Adelsschloß zieht, um, ans Grund eines bolschewistischen Ent-
ergiiungsgesetzcs, alterwerbten, ehrwürdigen Familienbesitz zu
enteignen— gleichzeitig aber emsig bemüht war und noch ist,
sich selbst  durch Inflation?- und sonstige, hier wenig inter¬
essierende Geschäfte ein namhaftes Privatvermögen zusammen¬
zuraffen, Schlösser und Liegenschaften in Tirol und, Gott, weiß
was noch alles, anfzukanfcn, und sich hernach im Brusttöne des
schwer Gekrankten und unschuldig Verfolgten darüber beschwert,
weil sein so stark entwickelter privater Erwerbssinn

öffenliche Erörterungen nach sich zieht— der kann wohl nur —
entweder als schwer leidend angesehen und von allen, die dazu
Lust verspüren, gebührend bemitleidet werden — oder er steht
moralisch auf gleicher Stufe mit einem Fulius Deutsch,  der
als Offizier im Rücken der kämpfenden Front die Armee unter¬
wühlte— angeblich nur, um zu verhindern, daß Proletarier für
Habsburgs Interessen auf Proletarier schießen— dann aber,
als es die Verteidigung seiner eigenen Herrschaft  galt,
der proletarischen Volkswehr unbedenklich Befehl zum Feuern
auf kommunistisch gesinnte Proletarier erteilte— oder mit dem
marxistischen Parteiheros Fritz Adler , der sich, um sein
kostbares Leben zu bewahren, als „geisteskrank" in ein Sana¬
torium verkroch.

Den angcbotenen Beweis aber für Ihre zweite These, a I l e
Kultur in germanischen Landen sei von Italien
ausgegangen, — den schenken wir Ihnen, Herr Landes-
hauptmannste'llvertreter von Tirol! Warum auch solche Konkur¬
renz für die Herren um Barbesino und die vielen, wollhaarigen
Neapolitaner, die — übrigens sehr oft zum Mißvergnügen ihrer
eigenen norditalienischenLandsleute— den „barbarischen Höhlen¬
bewohnern" in Südtiro! auch heute noch lateinische Kultur über¬
bringen zu müssen glauben? Auch werden Sie schon verzeihen
müssen, wenn die „ernsten und gebildeten Leute", auf_  deren
Meinung Sie überraschenderweiseplötzlich so viel Gewicht zu
legen scheinen, sich diesbezüglich mehr an die Forschungsergeb¬
nisse moderner Fachgelehrter,  als an Ihr anscheinend etwas
mangelhaftes kulturhistorischesWissen halten dürften.

Ing . Hans Reinl,  Bergrat i. R.

Bedeutung der Wörter: Wagrecht: 1.  Zeitabschnitt. 3. Blume.
6. Stoffart. 8. Aelteres spanisches Handelsgewicht. 9. Fisch. 12. Für¬
wart. 13. Fürwort. 14. Nachtvogel. 16. Hiinmelstörper. 17. Schling¬
pflanze. 19. Seiher. 21. Scheune. 23. Biblische Gestalt. 25. Teil der
Radioanlage. 26. Fernsprecher. 28. Röhre. 30. Pferd. 31. Baum.
33. Toiletten gegenständ. 34. Stahl. 36. Werkzeug. 38. Aegyptischer
Gott. 39. Frcmülandisch-Gold. 41. Tal in Salzburg. 43. Profit.
45. Gefäß. 46. Insekt. 47. Vorraum.

Senkrecht:  1 . Schweizer Fluß. 2. Fürwort. 3. Feucht. 4. Be¬
leuchtungskörper. 5. Garte» des Paradieses. 7. Musikalischer Ton.
10. Fürwort. 15. Schweizer Kanton. 18. Verbindung. 19. Sport-
Ausdruck. 20. Infekt. 2l. Sänger. 22. Flachland. 23. Weiblicher Vor¬
name. 24. Baum. 27. Hilfsmittel für Experimente. 29. Nebenfluß
der Save. 32. Europäische Währung. 33. Gesteinsart. 34. Rand.
35. Theaterplatz. 37. Längenbezeichnung. 38. Aegpptischer Gott.
40. Musikalischer Ton. 42 Auerochs. 44. Ticrlaut.

Die bezeichne te » Felder: l.  Beschäftigung. 22. Ein¬
siedler. 45. Sorge. 48. Handelsstadt bei Danzig.

(Auflösung criolgt in der nächsten Samstag-Nummer.)

Auflösung aus letzter Nummer.

Künstlerische Musik in origin algetreuer Wiedergabe , die neuesten und beliebtesten
Tänze usw. finden Sie in reichster Auswahl zu den äusserst billigen Preisen im

Spezialgeschäft
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kos« jöir den Patienten wesentlich angenehmer gestalten. Sehr gün¬
stig wirkt die Musik auch in der Re ko n va l e sz « n ten psleg  e.
In den Lazaretten liehen Mustknorträge die Krieger ihre Schmerzen
und Sorgen oergessen. Neueidings wird mit Erfolg der Rundfunk
in Krankenhäusern verwendet. Lautsprecher können zweckmähiger-
weise in den Tagesrüumen sich befinden. Im Krankensaal ist an
jedem Bett ein Kopfhörer anzubringen, um dem Kranken di« Mög¬
lichkeit zu geben, nach Wahl die musikalischen Darbietungen anzu¬
hören. In der Frauenklinik Cäcilienhaus in Berlin ist eine der¬
artige Einrichtung angebracht, wodurch den Kranken die Zeit des
Krankenausenthaites wesentlich erleichtert wird. Besonders zweck-
mähig ist der Rundfunk auch für Patienlen . die auf lange Zeit zum
Liegen verurteilt sind, wie zum Beispiel Kranke mit Oberschenkel¬
brüchen oder Beinleiden.

Der Druckfehler im Wörterbuch.  In der Tertia eines
rheinischen Lyzeums wird einer Schülerin im Französischen ein Feh¬
ler angekreidet. Stürmisch protestiert sie unter Hinweis auf ihr
Wörterbuch.  Ein Vergleich ergibt sofort, daß ein Druckfehler
vorliegt. Sofort schreibt die Klasse durch ihre Sprecherin an den
Verlag in Leipzig, protestien und droht scherzhaft Schadenersatzklage
an . Doch bald kommt ein Brief der Firma an ; das Versehen wird
bedauert, Abhilfe versprochen und dann zugefügt: „Um der drohen-
den Schadenersatzklage zu entgehen, schicken wir Ihnen gleichzeitig
ein Kästchen zn, dessen Inhalt Sie unter den Damen verteilen wollen,
die die Absicht haben, die Schadenersatzklageanzustrengen: vielleicht
lassen sie sich dadurch von ihrem Borhaben abbringen." Das Käst¬
chen war mit lecker« Pralinen angefüllt. Bald Hub ein allgenreines
Schmause» an, bei dem die Rachegelüste verschwanden, selbst die ge-
strenge Klassenleiterin erhielt ei» Bonbon. Seit der Zeit wird jedes
Lehrbuch auf feine Druckfehler untersucht, denn wer weih . . .?

A u s z w e i W or t e n e i n drittes.  Eine merkwürdige, bisher
wenig beachtete, aber ivohl in allen Sprachen vorhandene Art der
Wortbildungen ist von dem Sprachforscher Christian R o g g e in der
Zeitschrift für deutsche Philologie nachgewiesenworden Sie besteht
darin , daß aus zwei Worten ein neues Wort gebildet wird, indem
die ersten Buchstaben des einen sich mit den letzten Silben eines
anderen verbinden. Diese Wortbildung erfolgt wohl so, daß dem
Sprechenden zuerst das eins Wort im Bewußtsein ist, während dann
beim Ausjprechen das zweite an seine Stelle tritt und so das neue
über die Lippen spricht. Ein solches Wort ist z. B. der Studenten-
ausdruck „Randal ", aus „Radau " und „Skandal " entstanden: „wim¬
mern" ist aus der Zusammenziehung von „weinen" und „jammern"
gebildet, .„Fibel " aus „Fabel " und „Bibel" „Kringel" erklärt sich
aus „Kreis" und „Ringel ", „brausen" aus „brummen" und „sausen",
„Striemen " aus „Streifen " und „Riemen", „scharwünzeln" aus
„scharren" und „schwänzeln" usw. Der Ausdruck„mir schwant" dürste
aus „mir schwebt vor" und „mir ahnt " entstanden sein. So bieiet
die neue Beobachtung eine Erklärung für viele sonst dunkle Wort¬
bildungen.

Der Meister der Bauchredner - Puppen.  Die Bauch¬
redner, deren Künste stets so viel Bewunderung und Beifall finden,
tragen auf ihren: Arm gewöhnlich eine oder mehrere Puppen , mit
denen sie sich unterhalte» und die ihnen die drolligsten Antworten zu
geben scheinen. Der Künstler, der für viele der berühmtesten Bauch¬
redner ihr« so lustig und charakteristisch drcinschauenden Gefährten
verfertigt hat, ist ein Mann namens O u l st o, der in einer abge¬
legenen Straße Londons  feit mehr als 30 Jahren sein Atelier
hat. Er hat Puppen für 2800 berufsmäßige Bauchredner geschaffen
und ist ein unerreichter Künstler auf diesem Gebiet. Seine Figuren
können schreien und lachen, gehen und kriechen, grüßen und Hände
schütteln, ja, sie können sogar rauchen und spucken; nur sprechen
können sie nicht, den» das besorgt der Bauchredner für sie. Be¬
rühmte Meister der Bauchrednerkunst besuchen ihn in seiner Werk-
statt, uni sich bei ihm einen neuen „Mitarbeiter " auszusuchen, und
zahlen dafür große Summen . Manche seiner Puppen kosten mehr
als 2000 Mark. Sie haben Perücken aus menschlichen Haaren , künst-
liche Zähne, und die Augen werden von besonderen Spezialisten her-
gestellt. Quisto kann eine gewöhnliche Puppe in ein paar Tagen
verfertigen: es gibt aber auch Meisterwerke, an denen er mehrere
Mona !« arbeitet. Die sinnreichste Puppe , die er geschaffen, hatte
im Kopf allein Vorrichtungen für 17 verschiedene Bewegungen, und
da jede Bewegung aus drei verschiedenenPhasen besteht, so waren
es im ganzen 51 Handlungen, die die Puppe ausführt «. Diese be¬
wegten Puppen werden durch elektrische Kraft oder auch durch Luft,
druck angetrieben und können durch unsichtbare Drähte aus einer
Entfernung von 6 Meter gelenkt werden. Die Puppen werden bis
nach China, Japan und Indien verkauft. Oester erhält Quisto, wie
er einem Besucher mitteilte, den Auftrag, eine Bauchrednerfigur nach
dem Leben zu schaffen.

W ie B o xe r i n ne n „kn o cko ut " w e rd en . Die Gattin eines
Boxers, ein« bekannte Filmschauspielerin, sagte eines Tages zu
ihrem Mann : „Morgen darfst du dich nicht in unser Atelier wagen,
wir filmen Boxszen«, bei der 50 Kl mparsinnen von mir knock out ge¬
schlagen werden." „Ich werde mit euch 51 allen fertig", erklärte

der Boxmeister lächelnd. Elegant und schön wie immer erschien er
am nächsten Tage und im Ru hatte er 51 boxbereit« Jüngerinnen der
Flimmerkunst gegen sich. Der Ansturm droht gefährlich zu werden,
aber er hat sein« Waffe bereit : er greift in die Tasche, zieht ein«
tote Maus  heraus und läßt sie in der Luft baumeln. Im Augen-
bllck waren sämtliche 51 Heldinnen trotz ihrer mit Boxhandschuhen
bewaffneten Fäuste knock out und hatten sich in die entferntesten
Ecken ^ flüchtet. Allein auf weiter Flur stand der Boxer trium-
phierend, in der Hand di« Maus , die noch dazu aus Gummi war.

Drakonische Strafe.  Die Menschheit will zwar im all¬
gemeinen vom A l ko h o l v e r b o t nichts wissen, wie es soeben erst
wieder die Abstimmung in Norwegen deutlich gezeigt hat . Aber in
Amerika  klammert man sich umso fester an die Durchführung des
Prohibitionsgefetzes. Man erfindet iminer neue Mittel , um di«
Sünder wider das Gesetz abzuschrecken. Ganz raffiniert ist ein Rich¬
ter in Ohio  vorgegangen . Er geht von der nicht ganz unrichtigen
Voraussetzung aus , daß den Liebhabern von Alkohol nichts so zu-
wider ist, wie das Wasser, das ganz gewöhnliche Wasser ohne di«
geringste Beimischung von Whisky. Deshalb straft er all«, die vor
seinem Richterstuhl erscheinen, mit einer „Wasserkur ". Jeder,
der wegen Uebertretung des Altoholgesetzes verurteilt wird, muß
täglich vier Liter Wasser trinken. Bier Liter und keinen Tropfen
weniger. Trinkt er an einem Tage seine Portion nicht voll aus,
so wird seine Gefängnisstrafe immer um einen vollen Tag verlängert.
Und wenn sie, meint der Richter, bis an ihr Lebensende im Gefäng¬
nis sitzen sollen! . , ,

Humoristisches.
Die Unschuld vom Lande.

„Marie , haben Sie sich etwa an dem Barometer zu schaffen
gemacht?" fragt die Hausfrau . — „Allerdings, gnädige Frau,"
antwortet das Dienstmädchen, „heut' ift doch mein Ausgangstag,
und da habe ich den Zeiger auf schönes Wetter gestellt."

Das verlockende Inserat.
Herr Braun läßt sich eine ganze Reihe von Anzüge» in dem neuen

Konfektionsgeschäftvorlegen. ,Äch nehme diesen hier", erklärt er
schließlich, „wenn Sie die von mir gewünschten Aenderungen vor-
nehmen." — „Aber sicher, mein Herr ", beeilt sich der Verkäufer zu
versprechen. „Wir machen jede Aenderung, so wie es in unserem
Inserat steht." — „Na also", sagt Herr Braun erleichtert, „dann
ändern Sie doch bitte den Preis von 800 auf 400 Schilling und ick
nehme den Anzug!"

Veil vom Schuß.
„Ich versteh' nicht, was ihr da immer für Geschichten von eurer

Schwiegermutter erzählt . Ich vertrage mich mit meiner sehr gut." —
«Wohnt sie bei dir?" — „Nein, sie lebt in Chile."

Sexualkongreß.
In der Sitzung des in Berlin tagenden Sexualkongresses gab es,

wie uns ein Teilnehmer telephoniert, zweimal stürmische Heiterkeit.
Das erstemal, als eine Diskussionsrednerin ihr« Ansprache wörtlich
so schloß: „Ich freue mich, daß wir so zahlreich hier zusammen-
gekommen sind, um uns gegenseitig zu befruchten." — Das zweitemal.
als in der Debatte über die Frauenfrage ein Redner ausries : „Es
ist nicht wahr, daß es keinen Unterschied zwischen Mann und Frau
gibt. Sonst märe unser ganzen Kongreß gegenstandslos."

Natucgeschickste.
Eben bringt der Lehrer aus der Lehrmittelsammlung ein Glas

mit. in dem zwei präparierte Feuersalamander , ein größerer und
ein kleinerer, zu sehen sind. — „Also, Kinder, was ist das ?" —
Schweigen. — „Bauer , komm' heraus und schau' dir das genau an:
was kann das sein?" — Schweigen. — „Wenn du es schon nicht
weißt, so lies doch!" — Aengstlich blickt Bauer auf di« unten am
Glase klebend« Vignette. — „Run also, was ist das?" — « . . . Pich¬
lers Witwe und Sohn ."

Rätsel-Ccke.
Scharade.

Zur ersten sieh hinauf.
Das zweit'  üb ' überall.
Und hüte dich vor'm Ganzen,
Sonst kommst du bald zu Fall

Auflösung aus letzter Jtumroer:
Das unzufriedene Ehepaar (Homonym ): Stoff.

Druck der Wagnec'schen Untversitäts-Buchdruckerel, Innsbruck. — Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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xRachdruck verbalen .)

Julia Jobst / Hm den Erben
(18. Fortsetzung)

Und dantt erhielt sie eilten langen Brief , Oer von ihm
selbst geschrieben war,- er lag im Lazarett. In fliegender
Eile las sie die Zeilen , immer befürchtend, am Ende bas
Schlimmste zu finden. Zuletzt hatte er geschrieben: ..Mit
dem Schützengraben ist es aus , Liebling . Als Halbinvalide
werde ich mich nun wieder als Arzt betätigen, und Du
wirst nicht böse sein, mich bald in Deiner Nähe zu haben.
Bitte , die Papiere bereit zu halten und ein fröhliches Ge¬
sicht dazu. Deill lieber Pfarrer soll mir bald den Himmel
irdischer Flitterwochen öffnen, die ich mit Deinem Willen
im Frieden Stetubachs zu verleben gedenke. Die Sorge
für Deine Pfleglinge soll unsere gemeinsame Arbeit sein.
Mein großer Kollege, Gebe imrat Schwarz, der mich be¬
handelt, erklärte mir eben, daß er mich gerrt in Deiner
Pflege wissen möchte. Mit den nächsten Lazarettzügen eilt
öu Dir Dein Hinkesutz Karl Rieth ."

*

Gab es wohl ein schöneres Stückchen Erde als Steinbach,
das im Nachwinterschnee so still lag ? Die Wälder standen
im Rauhreif , und ein erfrischender Wind wehte darüber
bin. Das glückselige Paar genoß die winterliche Ruhe mit
Dank gegen -das Schicksal.

Eirimal spracherr sie über Julia . Und Rieth sagte zu
Anna : „Ihr Zustand ist ihr nicht bewußt, ich glaube, ihr
Ende wird sanft sein, sie darf von der Liebe der Ihrigen
umgeben bleiben bis zum Ende. Man braucht sie nicht der
Irrenanstalt zu übergeben. Sieh , wie ihre Knaben dort
fröhlich gesprungen kommen, sie entbehren weder Bater
noch Mutter !"

Anna griff nach der Hand ihres Mannes , mit dem sie
durch den verschneiten Park wanderte , uw) drückte sie zärt¬
lich an ihre Wange . „Du Guter, wie Du sie mit Liebe
verwöhnst, als seien sie Deine eigenen Kinder."

„Bist du zufrieden. Herzlieb ? Hast Du nun alles ver¬
gessen, was vordem war ?"

„Nicht vergessen, Karl. Wie könnte ich je Ulrich und
meinen armen Knaben vergessen! Aber sie treten nicht
störend in mein neues , großes Glück."

Rieth küßte ihre Hand herzlich und ließ sich bairn von
den jubelnd herbeigeeilten Knaben umarmen.

Er liebte Kinder und gab sich viel mit ihnen ab,' die
ihm durch die Verkrüppelung beider Füße verursachten
Hemmungen zwangen ihn zum Stillsttzerr. Noch hatte er
seine Studien nicht wieder ausgenommen. „Zn wissen¬
schaftlichen Arbeiten fehlt mir die Sammlung ", klagte er
eines Tages , als er versucht hatte, seine Tagebücher zli
ordnen. ..So beschäftige ich mich mit den Kindern, sie sind
meine ganze Freude ."

„So oft ich daran denke, danke ich es Onkel Ulrich, daß
er Dich zum Vormund der Knaben ernannt hat."

„Ja , der alte Herr, der seit dem Tode Detnes Schwieger¬
vaters der Aetteste der Familie ist, hat mir mein Bleiben
reicht gemacht: durch ihn wurde es mir zur Pflicht. Er
gab mir der Familie gegenüber eine Stellung bei der Ver¬
waltung der Gäter , die mich von Deinen Einkünften un¬
abhängig macht, und ich fehe mit jedem Tag mehr, daß
mich der Rentmeister bald nichts mehr zu lehren braucht.
Mil einigen Stunden im Tag ist die Arbeit erledigt , und
für meine Studien bleibt mir noch Zeit genug ."

Sie saßeil im Wttwenhaus in dem gemütlichen Herreu-
zimmer, zu dem das große Wohnzimmer eingerichtet wor¬
den war. Friedrich und Susanne versahen wieder ihren
alten Dienst , da bei der Hinfälligkeit Juttas keine Ab-
sperung mehr nötig war . Die Krankenschwester und Elena
genügten für die Pflege , und Frau Rieth beaufsichtigte
alles , unterstützt von ihrem Sohn , der durch Geheimrat
Schaffer seine Verhaltirugsmatzreg-eln erhielt . Die Kna¬
ben hatte sie zu sich genommen , und so war das Witwen-
hans eine Welt für sich, die vom Schloß getrennt blieb.

Dort waren gestern neue Kranke angekommen: viele
Ostpreußen waren darunter . Ein junger Arzt, frisch von
der Universität weg, war von Rieth noch zuge-zcgeu wor¬
den. Nach wie vor stand Sanitätsrat Walsten als Chef¬
arzt -dem Erholungsheim vor, doch war er dankbar, wenn
Rieth ihn nur als beratende Kraft znzog, da seine Praxis
groß war.

Der Doktor hatte eben seinen Rundgangbeendet und
berichtete: „Heute habe ich Nachricht von Deinem Pfarrer,
es liegt einer von seinem Truppenteile drüben. Es muß
in Ostpreußen manches Vorgehen."

„Das erklärt auch sein langes Schweigen . Der Brief-
verkebr scheint gesperrt gewesen zu sein."

„Unterosfizier Weber mußt Du erzählen Hören, es wird
Dir Freude nrachen."

„Sprach er auch von Lederer?"
„Warum fragst Du nach dem Anna ?"
„Vielleicht hat er eine Blutschuld auf dem Gewissen."
„So wird er es mit seinem Herrgott auszumachen

haben."
„Mir ist es lieb, daß ich einen treuen Menschen in der

Nähe von Pfarrer Bauer weiß ."
„Treu und vielleicht eine Blutschuld auf dem Gewissen?

Wie soll sich das vereinen ? Aber wenn es dich beruhigt,
so freue Dich über diesen — Wilddieb, denn mehr wird er
nicht auf dem Kerbholz haben."

*

Einige Wochen später, als das erste Frübliugsahnen die
Natur durchzog, kam ein Feldpostbrief nach Stetnbach.

„Vom Pfarrer !" rief Anna ihrem Mann zu. „Das wird
sein Tagebuch sein, das ich ihm anfheben soll. Ich freue
niich daraus, darin zu lesen."

Enttäuscht sab sie auf die Blätter , die von einer ihr
fremden Hand beschrieben waren . Rieth nahm eines der
vergilbten' Papiere zur Hand. „Nell-griechisch! Da bin ich
ans eine Erklärung neugierig ."

Anna begann den beiliegenden Brief des Freundes zu
lesen.

„Lies -laut", bat ihr Mann , „es ist ja ein Halbes Buch,
wie ich sehe! Warte, ich stecke mir eine Zigarre an."

Durch das weit geöffnete Fenster drang -das Abendlied
der Drossel. Im Westen versank die Sonne : -die Wälder
lagen in war,nein Licht. Die roten Stämme -der Kiefern
erglühten inmitten der grauen Buchen.

An na las:
Ihr Lieben!

Gottes Wege sind wunderbar , danket ihm mit mir für
seine Güte ! Ihr werdet staunen über dies Schreiben.
Lederer ist verwundet , und zwar so schioev, daß er bald
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sterven wird. Er liegt im Lazarett hinter der Front linö
verlangte, mich vor seinen: Ende zu sehen."

„Was hast Du, Anna, Du wirst rot — nicht rwraus-
guckeul Das ist echte Frauenart ", schalt Rieth, als sie die
Setten um sch lug und zu suchen schien.

„ii'arX— mein Gott, kann cs wirklich sein . . .?"
Anna lehnte den Kopf zurück und schloß Re Augen, aus

denen Tränen perlten . Ihre Hand preßte sie auf das
Herz; in den Ohren rauschte das Blut.

„Ich will weiierlesen!" rief Karl . „Beruhige Dich, Du
zitterst ja. Ist Dir besser? — Ja ?"

Nun las Rieth weiter: „Lederer konnte nur noch mit
sehavacher Stimme sprechen: der Llrzt hatte mich gebeten,
kurz zu sein. .Kann uns hier keiner hören, Herr Pfarrer ?"
fragte er und blickte sich unruhig um in dem kleinen Raum,
in den man den Sterbender: gebracht hatte.

„Der Arzt hat gesagt, daß ich sterben muß: ich-will mein
Gewisser: erleichtern. Ich werde nicht viel von Neue reden,
Herr Pfarrer . Gott sieht ineine letzten Tage an und das
Kreuz hier: ich habe es mir ehrlich errvorben."

„Ehrlich, Kamerad", sagte ich, „das karr:: Ich beschwören:
wen:: Sie eine Schuld aus dem Gewissen haben, so wird
sie Ihnen verziehen werden."

Es flog ein heller Schein über das fahle Gefühl.
„— Man hat vor Jahren in den Wüldern von Steinbach

einen Toten gefunden. In : Tchneesturm erfroren — stand
in der: Zeitungen . Kein Mensch wußte, wer der Manu
gewesen war . Ich habe ihn — erschlagen; . . . Ich wollte
sein Geld, lischt sein Leben. Das Geld lag auf dem Tisch
in der Jagdhütte , in der ich mich auf meiner Wanderschaft
im Keller versteckt hielt. Ein Mann kan: in einem Schlit¬
ten gefahren: als er drin war, schlich ich mich hinter das
Holz ii: der Küche und lar:ertc. Ta zählte er das Geld auf
den Tisch, und dann kam der Gelbe in den: dicken Pelz zu
Fuß an . Sie hatten cs beide eilig, so daß ich dreist hätte
noch kecker sein können. Und dann fuhr der Herr , Baron
nannte der Gelbe ihn, wieder davon, und ich schlich mich
hinter dem kletnci: Mann her. Er sah mich nicht ::nd fiel
sofort um. Ich zog ihn tiefer in den Wald, und der Schnee
deckte nachher alles wieder zu. Er ist später als unbekannt
beerdigt worden, stand es in der Zeitung . Der Herr hatte
gewiß seine Gründe , sich nicht zu rühren . Es wird wohl
alles in den Papieren stehen in der fremden Sprache, die
in meiner Brieftasche sind. Ich habe sie aufgehoben: kein
Mensch Hat sie gesehen. Macheu Sie damit, was Sie wollen,
Herr Pfarrer . Weil Sie ans Steinbach sind, habe ich mich
immer an Sie gehalten. Es hat Sie gewiß oft gewundert.
Nun habe ich alles egsagt. Da liegen dte Papiere unter
meinem Kopfkissen. Wenn Sie es dürfen, lassen Sie mich
mit Ehren begraben. Ich habe mal bessere Tage gesehen,
che ich so weit kam . . .

Verzehrende Angst lag in den schwarzen Augen. Ich
beugte mich über ihn und sagte: „Gott hat Ihnen ver¬
geben! Sie sollen in Ehren begraben werden."

„Danke", sagte er mit erlöschender Stimme.
Ich nahm die Papiere und auch den wichtigen Brief,

Anna, den Sie an Ulrichs Vater geschrieben hatten, und
die (Geburtsurkunde des Doktors . Diese Schriststticke
waren zufällig zwischen den griechischen Briefschaften so
verborgen , daß Lederer sie offenbar nicht gesunden hat.
Am nächsten Tag ist er friedlich gestorben." — —

A-lum durchsuchte den Inhalt des Umschlages, tu dem
Dheomauls Papiere stecktcu. Sie hielt die wichtigen Be¬
weise in Händen, die ihres Knaben Erbe sicherten. Aber
wo war das Kind ? Gaben die Papiere , die ihr Mann zu
durchforschen begann, Auskunft?

Kein Auge ließ sie von dem Lesenden, keine Frage störte
ihn, voll Ungeduld kminte sie doch nichts tun als warten.
Ein Blatt nach dem anderen legte Rieth auf die Tisch¬
platte, sie sah ihm an, daß sein Suchen vergeblich war.

Nun nahm er das letzte zur Hand. Rieths Augen leuch¬
teten, er sah seine Frau an und nickte ihr zu.

„Es ist arabisch, eine Frau bestätigt in diesem Schrift¬
stück, daß sie von Konstantin Theomanis einen KNaben
in ihr Hans zu Damaskus ausgenommen hat, gegen Be¬
zahlung von tausend Piastern . Dann steht hier noch: Der
Knabe trägt das Zeichen eines türkischen Halbmondes auf
der Brust . Das war ein glücklicher Einsall, der mich zu
der Tätowierung vemnlatzte."

„Es war Gottes Fügung , Karl."
In diesem Augenblick erfüllte sie die feste Zuversicht, sie

würde ihren Knaben Wiedersehen. Nun, da man den Ort
wußte, würde man ihn W finden.

Rieth ging zu seiner Mutter und erzählte ihr, was ge¬
schehe:: war.

Als beide wieder zu Anna zurückkehrten, sagte Frau
Riech: „Meine liebe Tochter, nun werden wir den Kna¬
ben bald haben." Dann baute sie Luftschlösser, sprach von
dein, was gewesen, und künftigem Glück. Später brachte
sie dte tief Erregte ins Bett, gab ihr beruhigende Tröpf¬
chen und verließ sie erst, als ein tiefer Schlaf Anna die
wohttätige Ruhe verschaffte.

Dann saßen Mutter und Sohn noch lange zusammen
und überlegten, was zunächst getan werden sollte.

„Du fährst morgen mit dem Frühzug nach Berlin zu
Gu-ndler und befolgst seinen Rat ."

„Ich fahre lieber gleich mit dem Kraftwagen, Mutter:
es wird Anna beruhigen, wenn sie morgen erfährt, daß ich
mich sofort aufgemacht habe."

Anna brauchte nicht lange zu warten : gegen Mittag
kam er schon zurück und brachte gute Nachricht. Alle Do¬
kumente waren aus der türkischen Botschaft hinterlegt:
man hatte dort versichert, auf dem raschesten Wege nach-
svrschen zu lassen. Zuletzt sagte er: „Nun schreibst Tu noch-
an Prinz Hussein. Der Brief geht ihm durch die deutsche
Botschaft zu, Gunöler besorgt das. Ja , er mußte ihm alles
erzählen. Und nun mutzt Du geduldig sein und warten ."

Wen hätte die Zeit nicht gelehrt, in Geduld zu warten?
Ein Tag um den andern verging: Wochen verstriche»,

und ehe Anna es gedacht, erhielt sie Antwort von: Prinzen
Hussein. Eine Stelle las sie immer wieder: „Ich hole den
Knaben, sobald ich nach Damaskus komme. Tann soll er
nach Konstantinopel in das weiße Haus gebracht werden,
das Sie so lieben. Verharren Sie in Geduld, verehrte
gnädige Fra ::, ich:verde ihn finden. Und dann werden Sie
Ihr Kind dort holen. Der Mann , dem Sie Ihr Leben und
das Ihres Knaben :>erda »ke», wird bei Ihnen sein, und
ich werde Sie nicht sehen. Und das ist gut so. Ich werde
die Zeit nie vergessen, die mich Ihnen nahe brachte.

*

„Ich hole Dir Deinen Knaben", sagte einige Tage später
Rieth, nachdem er von Berlin zurückgekchrt war . „Ich
kann Deine Augen, die von schlaflos verbrachten Nächten
zeugen, nicht mehr sehen."

»Kann ich nicht mit, Karl ?"
„Unmöglich, Anna, trotzdern es mir eine Freude wäre.

Dich an inetner Seite zu wissen. Du mußt hier bleiben.
Ringe Dich durch und denke an die vielen Frauen und
Mütter , die ihr Liebstes draußen wissen."

,„ ) ch will tapfer sein ."
„Es fügt sich alles prächtig. Ich werde in einem Lazarett¬

zug :mch Konstantinopel reisen. Sie suchten ans der tür¬
kischen Botschaft nach einem Arzt, als ich dort war und um
Geleitpapiere für Dich bat. Noch in dieser Woche geht
der Zug ab. So wie sich früher das Schicksal Dir ungünstig
zeigte, scheint es Dir nun gewogen. Ktsmet, sagen die
Türken."

„Wir nennen es Gottes Fügung ! Er kann nicht wollen,
daß -der Knabe nicht mehr lebt."

Karl Riech :var vom Glück begünstigt, rveil er daran
glaubte. Die Reise war gut verlaufen . Geduld müsse man
haben und sich in Ruhe fassen, schrieb er von Konstauti-
nopel. Seine Briefe gingen durch die deutsche Botschaft,
und es war ihm Hoffnung gemacht worden, wichtige De¬
peschen auf die gleiche Weise befördern zn dürfen.

„Ist es nicht abermals ein Wunder, daß man mich dein
Lazarett -Meteilt hat, das dem türkischen Korps, das nach
dem Snezkanal marschiert, nachgebracht werden soll? Bis
Damaskus werde ich die Expedition begleiten. Da wir
immer reiten, hindert mich der Zustand meiner Füße nicht.

Nun bleibe gebuldig, -denn nun hörst Du für einige Zeit
nichts von mir . Ich freue mich, dem Prinzen in Damas¬
kus zu begegnen. Vielleicht hole ich ihn in Aleppo ein.
Hier in: Orient kommt ja immer alles anders , als man
denkt.

Denke meiner in den nächsten Woche:: in Geduld : ich
glaube vorn Glück nicht verlassen zn werden. Daß Du am

« .^ 1- ^ .1— -— -.- .-.«  !- --J —L-  3
Tag der Erfüllung Deiner Sehnsucht nicht bei mir sein
kannst, bedauert aufrichtig

Dein vom Herzen getreuer Karl."
Anna hielt den Brief noch lai :ge in Händen; als sie ihn

noch einmal gelesen hatte, trat Frau Riech mit Elena , die
«den Tee brachte, ins Zimmer.

»Du hast Nachricht, Anna ?"
,La , von Konstantinopel, Mutter . Bou Damaskus aus

werde ich erst wieder von Karl hören."
(Schluß folgt.)

Pom Rhein zum Rosengarten.
(Singweise: Dort wo der alte Rhein.)

Die Sektion „Rl/einland" des Deutschen und
Oösterreichischen Alpenveretns in Köln  veran¬
staltet« am 13. d. M. einen stark besuchten Fest¬
abend, wobei, wie uns berichtet wird, folgendes,
als Sympathiekundgebung für die bedrängten
Stammesbrüder in Siidtirol mit größtem Bei¬
fall ausgenommenes Lled gesungen wurde; die
Verse stammen von Jakob Auer,  dem dritten
Vorsitzenden der genannten Sektion.

Der Herbststurm tost um altersgrau« Mauern,
Um Fels und Burg die Wolken jagend ziehn.
Um Giebeldächer peitschen Regenschauern,
Und Buchcnscheite prasseln im Kamin.
Vom Rhein« zieht — tief im Gemüt
Mein Sehnen »och Tirol —
Gott grüß dich, sonnig  Land Tiro!!
Wie inanche deutsche Burg im Hoserlande
Betrat auf sroher Wanderfahrt mein Fuß,
Wie oft aus rcbumranktemErker sandte
Ich deinen stolzen Bergen meinen Gruß!
Am deutschen Rhein — gedenk ich dein.
Du Burgenland Tirol —
Gott schütz dich, deutsches  Land Tirol!
Und Bild an Bild reiht sich in wehen Träumen,
Am Magdnlenerberg die Rebe blüht,
In grüner Tiefe Etsch und Eisack schäumen
lind ragend hoch der Rosengarten glüht.
Dort, Laurins Reich — ist ahn«gleich
Im Wunderland Tirol —
Gott schütz dich, schönes  Land Tirol!
Hoch oben an des Rosengartens Wände»,
Da steht ein Haus, das lang uns Heimat war.
Daß mir in diesem Haus uns wiedersanden,
Ist unser Wunsch und Sehnen immerdar.
In jeder Zeit — so «inst wie heut.
Bleibst, was du warst, Tirol —
Mein zweites Heimatland  Tirol!
Wir grüßen euch in dieser Feierstunde,
Die hott ihr tragt an deutschem Herzeleid!
Der Welsche schlug so manche tiefe Wunde
Dem Lande Walthers von der Vogelweid!
„Frei  wieder Rhein — Tirol soll sein !"
Bergfreunds, hegt ihn wohl
Den ew'gen Treuschwnrfür Tirol!

6MDi(lcrQm in Meter Seit.
Man hört heutzutage sehr oft von geradezu phantastisch hohen

Gagesummen, di« manche Thcaterleitungen ihren „Stars " oder
„Prominenten" zahlen. Besonders ist es das „Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten", Amerika, das in vielen Fällen schier
Unglaubliches in der Freigebigkeit gegen Bühnenleute leistet,
das für oft nur ganz kurze Gastspiele Summen zahlt, die für
gewöhnliche, an bescheidenere Lebensverhältnisse gewöhnte Sterb¬
liche ein ansehnliches Vermögen bedeuten würden.

Als Gegensätze zu den modernen Scifouspiclergagen werden
gewiß die einsttnols üblich gewesenen interessieren. Die Geschichte
der Theatergagen ist zugleich ein wertvolles Stück Theater¬
geschichte und Ziffern und Zahlen werden in diesem Falle zu
einwandfreien Zeugnissen. Im alten Griechenland empfingen die
Mimen für ihre Leistungen einen — Bock und einen Dreifuß,
also eine Entlohnung, die heute vom geringsten und unschein¬
barsten Menschendarsteller entrüstet zurückgewiesen werden
würde.

Gehen wir um achtzehnhundert Jahre in der Zeitrechnung
vorwärts, so finden wir trotz dem großen Zeitunterschied, noch

immer Gagenverhültnisse, Sie von den heutigen in ganz ge¬
waltiger Weise abstehen. Konrad Eckhof (1720 bis 1777) erhielt
durch eine geraume Zeit wöchentlich einen Thaler und sechzehn
Groschen, während der Zettelausträger um vier Groschen mehr
bekam. Der berühmte Iffland  bezog lange nur vier Thaler
sür einen Monat. Bei C chö n e m a n n, der eine der besten und
angesehensten Schauspielertruppen zur Zeit Jfflands leitete, be-
lrug der gesamte Eagenetat wöchentlich die Summe von sechzehn
Thaler» und acht Groschen, davon je zwei Thaler auf Acker-
mann,  H e y d r i ch und Frau Schröder  entfielen . Letzt¬
genannte lieh Direktor Schöncmann kalten Blutes ziehen, als
sie eine Erhöhung ihrer Gage um nicht weniger als zwölf
Groschen verlangte. Solche Differenzen zwischen Direktor und
Mitglied gibt cs auch heute noch, mir hat sich die Summe ganz
beträchtlich geändert. Die „Neuberin", die bekanntlich zu¬
sammen mit Gottsched einen scharfen Krieg gegen den „Hans¬
wurst" führte, bezahlte ihrem ersten .Heldendarsteller, dem be¬
rühmten Kohlhardt,  wöchentlich fünf Gulden, und als sie
diese Gage um vier Gulden erhöhte, rief dieser Akt der Groß¬
mut geradezu Sensation hervor. Kohlhardt ivar denn auch der
bestbezahlte Schauspieler seiner Zeit und schon deshalb weit
berühmt.

Friedrich Ludwig Schröder (1741 bis 1816), der als Direk¬
tor, Schauspieler, Sänger, Tänzer, Pantomimiker und Ballet¬
meister wirkte, erhielt für seine Gesamltätigkeit eine Gage von
16 Thaler» wöchentlich. In der Wicnerstaüt, wo unter dem Kaiser
Josef IL die Schauspielergagen bedeutend gestiegen waren — bis
zu 1600 Gulden jährlich — gab es für den Darsteller des „Hans¬
wurstes" einen eigenen Tarif, nach dem jede seiner Leistungen
honoriert wurde. Man kann sagen, daß er förmlich „nach Stück"
entlohnt wurde. Aus einem „Raitzettel" (Rcchnungszettcl) Gott¬
fried Prehausers,  der der Nachfolger I . A. S t r a n i tzk y s
>var, hieß es: „Sechs Arien gesungen ä 1 fl. — 6 fl.; einmal in
die Luft geflogen 1 fl.; einmal begossen worden 31 Kreutzer;
zwei Ohrfeigen bekommen ä 1 fl. 8 Kreutzer= 2 sl. 10 Kreutzer:
ein Fußtritt 34 Kreutzer; einmal ins Wasser geschmissen morden
34 Kreutzer: beim Prügeln einen blauen Fleck bekonimen
34 Kreutzer." Derlei Spielhonorar, die ofttnals ganz hübsche
Sümmchen ansmachten, hießen „Accidentien".

Mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts brach eine bessere Zeit
sür die darstellenden Künstler an, indem sich ihre Gagen ver¬
hältnismäßig bedeutend nach auswärts bewegten. Freilich gab es
aber auch da Ausnahmen, wie bei jeder Regel. So mutzte sich
zum Beispiel Ludwig D e v r i c n t in Dessau noch im Jahre 180!»
mit nur sechs Thalern für die Woche begnügen und am Gotliaer
Hoftheater betrug der Gesamtgagenetat jährlich nicht mehr als
542 Tlialer.

Seit dem Jahre 1817 hatten die Bühnenkünstler eine neue
Einnahmsquelle. In diesem Jahre Ijattc nämlich der Schauspieler
B ö ck das Gastiere» „erfunden" und damit seinen Zunftgenossen
einen sehr wertvollen Wink gegeben. Er hatte von Gotha aus
eine Rundreise unternommen und auf dieser in München allein
sür drei Gastrollen die Summe von 20 Dukaten erhalten. Ja , es
wurde sogar ihm zn Ehren eine eigene Denkmünze ausgeprägt.
Interessant ist, daß es in England früher als in anderen Län¬
dern ansehnliche Theatergagcn gab. So erhielt zun: Beispiel
David G a r r i ck (1718 bis 1779) gleich am Anfang seiner Lauf¬
bahn jährlich 500 Pfund Sterling Gage.

Am frühesten machten sich glänzende Gagen auf dem Gebiete
der Gesangskunst geltend. Die Sängerin Katharina G a b r i e I l i
(1730 bis 1796), eine Römerin niederer Herkunft (ihr Vater
war Koch eines Kardinals), die auch ln Wien großes Gefallen
gesimdcn hatte und vom Kaiser Franz zu seiner Hofsängerin
ernannt worden war, verlangte von der russischen Kaiserin
Katharina ll . für zwei Monate nicht weniger als 5000 Dukaten.
Als die Kaiserin einwendcte, daß so viel nicht einmal ein Mar¬
schall beziehe, erwiderte die Sängerin kurz: „So sott I>oIt ein
Marschall statt meiner singen." Daraufhin gewährte ihr die
Kaiserin das Verlangte. Die Sängerin Franziska Sandoni
<1700 bis 1770) begehrte in Wien eine jährliche Gage van
24.000 Gulden, die ihr aber nicht bewilligt wurde. Wie heutzu-
tage Sänger und Sängerinnen bezahlt werden, ist männiglich
bekannt. Und was geschäftsbetriebsameSängerinnen aus ameri¬
kanischen Tourneen herauszuschlagenwissen, das ist auch so ziem¬
lich jedermann bekannt.

Buntes Allerlei.
Di « Musik in der Krankenpflege.  Der Einsiuß musi¬

kalischer Darbietungenauf die Seele des Gesunden und Kranken ist
allgeniein bekannt. Sie wirkt anregend aus das Nervensystem, erhöht
die Spannkraft und läßt das Gefühl der körperlichen Anstrengung
und Ermüdung zurücktreten. So erklärt sich di« an feuern de und
elektrisierende Wirkung der Musik bei langen Märschen, was unter
andern: dadurch erklärt wird, daß fröhliche Marschweisen die Atmung
vertiefen und vermehren sollen. Ein französischer Zahnarzt hat, wie
Dr. Knars in Berlin  in der „Gesundheit" berichtet, kürztlch die
Beobachtung gemacht, daß bei Narkosen  Musikstücke, die >m
Operationssaal ans einem Granunophon gespielt wurden, die Rar-
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^ Jahre 1878 wurde in Wien im ^
^ zehnten Gemeindcbezirk eine kleine

Fcigcnkasscc -Fabrik gegründet . Das Lob über
die köstlichkeit des dort erzeugten Feigcnkassccs ver¬
breitete sich von Mund zu Mund . Sind cs doch

nur die köstlichen süßen Fcigenfrüchtc , aus denen
er erzeugt wird . — Dank der stets glcichbleibenden
Qualität ihrer Erzeugnisse entwickelte sich die
ursprünglich kleine Fabrik zu einem Großunter¬
nehmen , das in unserem Wirtschaftsleben eine

führende Stellung einnimmt und ein beredtes
Zeugnis österreichischen Arbcitsgcisics ablegt . Der
„Imperial-FeigenKaffec" ist ein treuer Freund
der Hausfrau geworden . Ist „er" cs doch, der
dem passee die schöne goldbraune Farbe , das

würzige Aroma und den vollen unaufdringlichen
Geschmack mitvcrlciht , i'cnc Vorzüge , die

den österreichischen passee w c l t-

sfe b e r ü h m t gemacht haben.

"Die grösste Feigenkaffeefabrik der Welt
befindet sich in Österreich.

Feigenkaffee -Fabrik,WienX

Vertrauensposten
in größerem Fabriks- oder kaufmännischem
Unternehmen sucht in allen Zweigen des
kommerziellen Dienstes bewanderte weib¬
liche Bürokraft. Bilanzfähige Buchhalterin,
gewandte Korrespondentin. Erste Referen¬
zen und Zeugnisse, u. a. letztes über acht¬
jährige hervorragende Dienstleistung . Geil.
Angebote unter „Erste Kraft 10240“ an

Kratz-Annoncen. Innsbruck. 47r

Oie gröftteWeih nachts freu de
litt imifl und olt dielen meine herrlichen Prachtsortiuicntc
m iSlatchriitbaumIchmuck. Tort . i>!r . I enthält3 - 0 Lina,

nur prima ansgesiihrle Stücke. als echt vernlverte
' niuiie dölaskngeln mit feinet (öaiibmalecei , Svitnit*

korbchcit , mit vielen Glasperlen verziert, «»dclodft,
vrachtvollc Reflexe , Pdantastcsormsachc»

mit venezianischemTa », Eichhörnchen , vasen,
.Zische, Zrau Holle , Unten , verfchiedene

Hunte Vogel , Ltrangkugtl « , Glöckchen,
.Herzen , <5i » eln und Sterne in
* brillanter ffardenprachi , Utozapfen,

Banmipitzen , Meter lang.
, Ungelohaar , richthalter u, dgl.
jLortiment Rr . 2 enthältj‘HO*tlief,ingrdhererunddehrrer
I Ausführung . Sortiment Rr 3
| enthält 115®iüif,nuruuSctieienc
*Lchmuckslücke. Al» Gratiözugabe ,

enthält icbe« Sortiment einen >
hochfein garnier tenKrnchtkorb
sowie ein herrlich nbetsponnene «,
22 ent lauge « Aullhotn mit
Blnntensiränö - Jede « Sortiment
tollet einichliehlichPorto und Ver¬
packung franko Nach». 8,18,50.

_ Obige Sortimente in hochmoderner
Tilderau «führung zum leidigen Preis . LLiederverkänfern u.
Vereinen empfehle meinen reich illnsirieetcn Katalog.
Der geringe Zoll geht zu Lasten de« Empfänger «.
KarlKWer Schw.K,Lauscha(tÄ *,,*)

97 in

V▼fTfff
SIWF ATFÖ16 8k»Jr"©9 mm  Weil westen

kauft man im Waren- und Sporthrtus
Erich Klotz, Innsbruck, Hofsasse Nr. 12.

MOBIL
Spezial-Provinz-'Versand*

hau«, 209 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Kunst-

tischermeistern.
Hotelschlafzimiuer von

8 225.- |
Eschen modernes Schlaf - j

zirmner von 8 495.—
Speisezimmer Eiche oder j

Natt , von 8 595.— j
Herrenzimmer . Eiche oder

Nuß . von 8 595.—
Kunst- und Ausstellungs-
möbel. Illustr . Kataloge

sregen 8 2.—.
Kostenlose Lacc ning bei !
WohnuiiKsinausel! Rcnom I
miertes Einkaufshaus für !
Lehrer , Eisenbahner . Fi ]
uanz -, Post -, Gendarmerie j

und Heeresangehörigre . j
Haas - Möbclctablissement |
Wien. VI., Mariahilfer*I

straße Nr. 7Ä. 269o|
MMAA8WMMMKMMN :

3auern-
GeseUHtes

4.80. Hartwursl Kru-
laner 4.W. primo Frank-
surlcr 3.80. Knackwürste
2.80, Mayr, Selcherei in
Neumorkt im Hausruck,
ä kg-Prr»beyakr pr, Nach¬
nahme . Ml 00 b

Günstige  Gelegenheit in Teppichen.
Vom Samstag, 20.' bis inklusive Donnerstag, 25, d. M„ findet
der Verkauf einer auserlesenen Kollektion alter und halbalter

PERSISCHER TEPPICHE
zu festgesetzten Preisen statt.

Besichtigung von 9—12 und 3—6 Uhr bei Andreas Krapf,
Innsbruck, Angerzellgasse 8.

_ 1'#61

Alleinvertreter
für den Vertrieb eines leicht verkäuflichen Haushaltungs¬

gegenstandes an Privatkundschaftfür Tirol
gegen hohe Provision gesucht.

Bewerber, welche mit nachweisbarem Erfolg bereits
tätig, wollen am Sonntag, den 21. d. M., von 2—5 Uhr

i nachmittags , tm Hotel Arlbergerhof , Innsbruck , bei Herrn
Jerabek vorsprechen. 071

I 11 ■" BBP ! ' -l 1*.". ■ ■ "■'"-'l " I.M'll11!«— ll' .H

*l
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Beste und billigste F671
TVTTTT
SCHUHE
■ ■ jeder Art BBB1

kauft man bei
Erich Klotz, Hofs . 12.

offeriert ab 22. November 1926 .sämtliche Fleisch - und Fettgattungen , alles von

hiesig geschlachteten Tieren zu folgenden billigen Preisen:
Prima frisches Rindfleisch (von einheimischen Rindern)

Stichfleisch , Kopffleisch . . per kg S
Kronfleisch , Zungenfleisch . per kg 8
Gulasch . . . per kg 8

Prima frisches Faschiertes (ohne

Beinfleisch
Bratenfleisch.
Bost - und Lungenbraten

Zuwage ) . . .

>per kg 8
. per kg 8
>per kg 8
per kg 8

1.40
1.40
1.60
1.80
2.—
2.40
1.60

(von einheimischen Schafen ) Ü-! V.
„ „ „ Wammerl . . . , V » . . per kg 8
» » „ Bai « per kg 8
„ „ „ Karree , Brust per kg 8
„ „ „ Nierenbraten , Schulter . . . per kg 8
„ „ ., Schlüge! . . . per kg 8

(von einheimischen Kälbern)
„ „ „ Wammerl per kg 8
„ „ „ Hals . . per kg 8
„ „ „ Karree , Brust . per kg 8
„ „ „ Nierenbraten , Schulter . . . per kg 8
„ ^ „ „ Schlögel . per kg 8

(von hiesig gestochenen Schweinen)
„ „ „ fettes . per kg 8
„ „ „ änngschweinernes und Abgezogenes per kg 8

PrhnalrischenFilzumlSneck (zum Auslassen ) per kg 8

Prima frisches Selcbflciscli (fett und mager ) . . , . per kg 8
„ „ „ Bollschinken , Schinken und Selclikarree per kg 8

Donnerstag , den 25. November
wird prima frisches Rindfleisch von hiesig geschlachteten Tiroler Rindern

außergewöhnlich billigen Preisen ausgeschrotet.
Hals , Bauchfleisch , dünnes Beinfleisch , Kronfleisch . per kg 8
Dickes Beinfleisch , dicker Bauch , Gulasch , Gradfleisch . per kg 8
Bratenfleisch und Bostbraten . , , per kg 8
Lungenbraten per kg 8

Ferner sämtliche Innereien , wie Leber , Nierndel , Hirn , Beuschel , Kutteln von
hiesig geschlachteten Tieren zu den billigsten Preisen

FLEISCHHAUEREI FREISLEBEN
Schulstraße- Ecke Leopoldstraße 17

Täglich von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr nachm , bis 7 Uhr abends geöffnet.

Puppenwasen
größte Auswahl
billigste Preise

Heinrich Engl
Leopoldstralle 39.

1.20
1.60
1.89
2.-
2.20

1.60
1.80
2.—
2.20
2.40

2.20
2.60
2.60

3.—
3.40

zu

1.20
1.30
1.40
1.60

MW

nufer Rechner, mit schöner
Handschrift, sür Lebens¬

mittelgeschäft

gesurHs.
LG-rtc unt. .Selbstünbig"
nn Ncmnnir? Annoncen¬
büro, Innsbruck, Rinrkt-
grabe» Nr. 1t. 15GU

Hennatrecht
in« u. ausländ. SlaalSbür.
gersitzasr, Dvkumentende-
schai!„ Famiftenstandesia-
chcn. Staattzbüraerrechfö-
Bür». Wie», I.. Erünan-
gcrg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
sternverfehr M245

Aus sufgelsrrenerlsls-
phonfabrik zu verkaufen:

Gebrauchte , gut erhaltene
Exzenterpressen . Dreh
banke mit und ohne Leit-
spiudel , Fuß oder Kraft¬
betrieb , Bohrmaschinen,
Kaltsägen , Metallkreis-
sägen . Spindelpressen,
Shaping , Fräsmaschinen,
Schleifmotor , Tischhobcl-
nr.asch ., Ambosse , Schraub
stocke,Richtplatten,Trans¬
missionen , Kurbelscheren,
div . Blechbearbeitungs-

maschinen usw . ä75i
„Präinag “ , Wien , IX.,

Obere Augartenstraße 5k

MS ANSTEIGEN
des Verkaufs

unserer,Rekord-Schlaf¬
zimmer und der dadurch
benötigte kaum ZNingf

uns zur Räumung einiger Lokate!

H Darum verkaufen tiirbis/iüfm'fernstC ~ 1 fr i  M ^ I l « 1 m / in r l/ *A/t ISchlajkimmei:hart.
jirbe,

Huchen

m -\
34S-
195-

dohnzmmer ,Eiche. 79S-
• .Eiche,imtL 246-

Oftamanen 79.-

MÖBELFABRIK MICHAEL QRÖLL
VERKAUFSRÄUME: ANICHSTl2 .7

Für den Verkauf erstklassiger Fabrikate der Metall¬
warenbranche mit unbeschränktem Absatzgebiet

wird noch je ein

tüchtiger Vertreter
für Wien und die Landeshauptstädte

gesucht
Nur von gutsituierten Herren mit nachweisbar erfolg¬
reicher Verkayfspraxis ausführliche Offerte erbeten
unter „Hohe Verdienstmöglichkeit  4570“

an Rudolf Mosse, Wien Seilerstätte 2
98a

zur Führung der Buchhaltung , Korrespondenz
usw . auf Neujahr 1927

nach Kuffstosin gesucht.
Reflektiert wird nur auf gewandte , bestempfohl . ,
mit der dopp . Buchhaltung vollkommen vertraute
und verläßliche Kraft , Anfang bis Mitte 20er,
mit rascher Auffassungsgabe , guter Handschrift,
flotte Stenographin und Maschinscbreiherin , ge¬
wandter eig . Briefstil . Eigenhändig geschrie
bene Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis
abschriften unter ,,Arbeitsfreudig und zuver¬
lässig 11351“ an die Verwaltung dieses Blattes.

für Milchtrinkstüberl
gesucht.

LoMger.MrkirMen.

Joses SDldlfdfti , Innsbruck, Herzog-Friedrich-Straße 3
Fertige Betten und Polster , Stepp-, Woll- und Daunenbettdecken, Leinen- und Baumwollweben

VT für Bett - und Leibwäsche und allen sonstigen Hausgebrauch . Chiffoue, Reinleinen und Halbleinen,
I M.R , Scheuertücher usw Vollständige Bett - und Wäscheeinrichtttngen für Gasthöse, Anstalten,
ff Spitäler, Fremdenunterkünsteusw.

M163

Alle Wäschearten und ganze Ausstattungen werden schnell, sauber und billig angefertigt.

Bozner Eintraggarne, auchr°«und blau. Bauernleinwand wird bestmöglichst eingetauscht.
Gründnngsjahr 1808 Verkauf an Festangestellte auch gegen Teilzahlungen . Gründnngsjahr 1808

Einkehrsasthof
oder kleines Hotel

in Obersteiermark , Salzburg , Kärnten oder
Tirol von tüchtigem Fachmann

zu pachten gesucht.
Anträge unter „Kaution 2697“ an die An¬

noncen - Expedition Basteiger , Graz, I .,
Joanneumring 6. 105g

Erstklassige

sucht zur Uebernahme ihrer Hauptver¬
tretung und Verwaltung des bestehen¬
den Versicherungsstockos seriöse Per¬
sönlichkeit . Die Tätigkeit könnte auch
als Nebenberuf ausgeübt werden . Offerte
mit Lebenslauf und Befercnzangaben
sind zu richten unter „Verläßlich S350qu“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Hotel und Pension
im Salzburgischen , nebst Wirtschaftsgebäude

unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Auskünfte durch das Realitüten-
Büro Josef Fink , Innsbruck . Maria -There-

fien-Strahe 5, 1. Stodr . 8 350

/rpjnmojihon

18h

ff\en 1.Neuer Marfü3
Telefon 74-0 /3

Trotjiddc und ftncichniae/mlfivi

Saldier

M 1«

Teilhaber(in)
still oder mittätig , Kapital 5000—10 000 8,
zur Ablöse und Erweiterung eines altein-
geführten , hochaktiven Industrieunter¬
nehmens gesucht . —Gefl. Zuschriften unter
„Stahl 11.290“ an die Verw. des Blattes.

Kontoristin
mit mehrjähriger Praxis , in allen Büro¬
arbeiten bewandert , perfekt in Stenogra¬
phie und Masehinschreiben , Korrespondenz
und Buchhaltung , vollkommen verläßlich,

selbständige Arbeiterin,

sucht Stelle.
Unter „Vertrauenswürdig 11375“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

A«f<4v vml

Generalvertretung$
einer eingeführten Feinseifenfabrik lür Tirol
uud Vorarlberg an agile Firmen oder Herren

abzugebeii.
Kapital nicht notwendig , jedoch Bereisung uud
intensive Bearbeitung des Rayons Grundbedin¬
gung . Briefe unter „ Schönes Einkommen 8644"
nn Annoncen -Melzer . Wien , I „ Riemergasse 11.

6 ^ 9

Kolzbranche!
.Junger Säeewer ksleite  r , Deutscher , län
gere Jahre praktisch und kaufmännisch tätig,
ein Jahr Holztechuikum Rcsenheim absolviert,
vertraut mit eilen vorkommenden Arbeiten im
Innen - wie Außendienst , Ein - wie Verkauf , Kal¬
kulation , sucht passenden Wirkungskreis . An¬
gebote unter „ A . L. — K 124 k “ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

* r
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Warenhaus
Kollergerngasse 1-3

D . LESSNER
Wien, VI., Nariahilferstraße 71

Warenhaus
Schadekgasse 1ö

Das seit 52 Jahien bestehende Warenhaus gibt heuer wieder nach längerer Unterbrechung infolge ries Krieges und der Nachkriegszeit
den allen seinen Piovinzkunden bekannten KATALOG heraus . Alle, die dafür Interesse haben , werden gebeten , ihre ADRESSE umgehend

bekanntzugeben , damit wir in der Lage sind, ihnen diesen KATALOG GRATIS zuzusenden.

ABTEILUNG *KN:
Seidenstoffe
H oll stofle
Wasch Stoffe
Weissvraren
Samte , Plüsche
Teppiche , Vorhänge
Wirtschaftsartikcl

Damenkonfektion
Herrenkonfektion
Damenhüte
Herren hüte
Damenwäsche
Herrenwäsche
Kinderwäschc

Glas - u . Por ^ellanwaren
Lederwaren
Schuhe
Schirme
Spitzen
Strick waren
Spielwarcu

Einige Beispiele besonders preiswerter Artikel:
Kleider - und Kostümstoüc . . von S 2 .08 bis S
Mantelstoffe . von S 5 .80 bis S
Stoffe für Herren - und Knabenanzüge

von S 8 .50 bis S
Seidenstoffe . ! , . von S 1.06 bis S
Barchente und Flanelle . . . von S - .08 bis S
Bedruckte Waschstoffe . . . - von S —.08 bis S
Chiffone . von S —.68 bis S
Weben . von S —.78 bis S
Bettuch , 145 cm breit von S 2 .50 bis S
Oxford. von S 1.60 bis 8

In unserer Teppichabteilung sehr billige

24 .— Herren -Zephirhemden mit 2 Krügen.
22 .— Herren - Beinkleid er , kurz . . .

Herren -Beinkleider , lang . . . '
Damen -Hemden . .
Herren - und Damen - Wollwestcu .
Damen - Wintermäntel.
Barchent - Flauell -Kleid . , . . .
Flanell -Bluse . . . , . c * , '
Kretonneschürzen1  ;
Hausschuhe (Filz mit Ledersohle) , i .

Möbelkretonne , Flanelldecken , Bettvorleger , Vorhänge etc.!

20 .-
19 .-

2 .00
1.00
1.90
1.80
3 .00
1.00

aufw. von S
S

. . . .8
aufw . von 8
aufw . von 8
aufw. von 8
. . . . 8

aufw . von 8
aufw. von 8
> . , .8

6.00
4 .00
6 .30
1 .00

12 .80
40 —

9 .80
4 .20
1.50
3 .60

280a

Herr 3osef Egger,Zimmermeister inKitz-
WWWwW-ffSCHUBE
Ippp jeder Art—bühel, hat uns heuer ein so reizendes, schönes

Landhaus gebaut, daß wir es uns nicht ver- kaull man bei

sagen können, ihm hiemit öffentlich unsere Erich Klotz. Hofsasse 12

vollste Anerkennung für seine so gediegene
Arbeit und auch reelle Art der Bauführung aus-
zusprechen. Mm EdeiioilerSaaifelden, 20. November 1926.

von tief Pr MN. Stamm,
fleißige To»- urjb Licht-
fänecr, und Weibchen ver-Josef Kareis

KiHj Apotheker Tauft Jtojci Bieberlk, Inns¬
bruck, Zeughaus gaste6. Bei
Anfragen Rückporto bei¬
legen. 11101

Ein Blick auf Ihr Beheisungskonfo
wirtj Sie belehren , daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Sie sich eine

KRONPRIN Z-Petrolgasmaschine
(kein Petroleumofen ) und die täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe-
volles Holz - und Kohlensehleppen , keine Asche , kein Ruß uml Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salonheiz¬
maschine in eine Kochmaschine für die größte Familie — daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von 8 16.- aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KRONPRINZ -Petrolgasmaschineu

A, M. KIMPINEC, GunfraimdQrff bei Wien,
Koch -, Brat - nud Backvorführunsen ab 3 Uhr uaohmittass in den Wiener Niederlagen

jeden Dienstag I ., Seilerstätte 15, und jeden Donnerstag VII .. Westbabnstraße 50.
214 K Täglicher Postversaud.

Achten Sie genau auf die Marke „ Kronprinz “ .
jenm

fflwfe SR WW ga 3k M Sonntag , 21. November , denn

HfQIHOßl Batiernspiele
• ® ® WUM W Musik Gesano TI

‘IQ Uhr Frühschoppen
BBB

Musik Gesang
Nachmittags 4 UM

BGU

■annMBH
i jeden Samstag und Sonntagu ierrumeneB
Tan * Bauernpossen

Abends 8 '/, Uhr

E G3G/26

& BRUDER
llllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIfllll I11IIIIIIIII1

W.-GBEIL-STR.4
uiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
E Größte Auswahl! *W Billigste Presse!■wi w öberzeugen Sie sich selbst!

B | HAUSK| JfUfBnuui 8 « KARL fri

G.-Zl . E 268/26/2 I ^ 2325259

Versteigerungsedikt.
Am 22. November 1326, Ijnlb 9 Uhr, werden in

Hall i. X., Mittlere Hassergasse Nr. 21v. drei Stück
Maschinenautomaten für Schraubenerzeugnng,
eine Kiste mit Bestandteilen und eine Eisendreh¬
bank ösfentlich versteigert.

Bezirksgericht Hall i. Tirol
am 9. Oktober 1926.

ZI. 18611 u. 18612

Am Montag , den 22. Noventber 1826, 9 Uhr vor¬
mittag ?. findet im Hanse Museumstraße 68. Stül-
gebüude, die exekutive Versteigerung folgender
Gegenstände statt : eine Büroeinrichtung , ein
Zeichentisch, Tischtelephone, Rechenmaschinen, eine
Schreibmaschine (Mercedes), optische Gegenstände,
Nivellierinstrumente , Rechenuhren, Kompasse, Drei-
snßlupen, Lescgläser, Fadenzöhler , verschiedene
Reißzeuge. Zirkel , Transporteure , Reißfedern,
Stahlmaßbänder , Maßstäbe , eine Dezimaiwuge
mit Gewichtsatz usw.

Stadlmagrstrat Innsbruck
Städtisches Exekutionsamt,

am 20. November 1926
Der Kanzleidirektor : A. Lener e. h.

5171

Itoßhaar-Kehr- und Handbesen. Wollbesen,
Wurzel-Reibbiirsten, Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- n.
Klosettbürsten , Parkettbohner . Reibtücher,
Klopfer, Gläserpinsel, Pfannenreiber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Puüxenfeacher

En gros En detail
Mariahilf 39 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . Pt«*»

Versteigerungsedikt.
Am 1. Dezember 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 6, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaft statt:

Wohnhaus Nr. 26 am Thierberg bei Kufstein.
Villa Pfahler , mit Park und Wiese, Bv . 48,
Gp. 134/2, 136, 137/3, 138/2 und 144/3, Grund¬
buch Thierberg . Einl .-Zl . 16/11, mit folgendem
Zubehör : Verschiedene Geweihe, mittelalterliche
Waffendekorationen , ein Tisch, zwei Stühle , eine
Sihgarnitnr aus Rohrgeflecht, drei Bilder , drei-
Gartentische, zwölf solche Stühle , sieben Hydran¬
ten. 60 Meter Wasserschlauch.

Schätzwert: 122.609 Schilling ; geringstes Ge¬
bot : 61.250 Schilling.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werdenkönnten.

Im übrigen wird aus das Versteigerungsediki
| an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Kufstein Abt. iv.,
am 30. Oktober 1926.

Die schönste Weihnacht .tfreiule für jung und alt!
I , doppels . Platte , 15 cm Durchmesser , nur S 5.—.

'5t j Nur per Nachnahme!
Georg Friller . Linz a . I) .. Marienstraße 15.

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

Evaton - Tabletten
In allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hauptdepot St .-Markus -Apotheke , Wien . III ..
2Ilm Hauptstraße 139.

Waschanstalt IConrad Omelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für sehoneudste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Klaviere,Pianist«!
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

SdmeMer& SStei«
Klavierfabrik seit 1885 Wien - Linz

«nnsdrvM. LeopclsMr. 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

I
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Günstige WvhnungS-
tanschaelegerchci wn in
JnHhruek sowie nach der
witc : :n und weiteren Um=
otbuna vorae merkt im
Wohnunssbstro Nenmair,
Marltgraben l !.

Lawsche zentrale 4-8im-
merwrhnung gegen gröbere
ftder GeschäsMokal mit
Wrhming in gleicher Lage
gegen sehr gute Bergüiunq.
Zuschriften unter „90 Mil¬
lionen 1,13?}" an die Ver¬
waltung . 1

Gröbere Mahnungen in
der Umgebung Jumsbrucks
vermietet Wvhnungsbüro

-Rcumair , Marktgraben 14.
153 n-1

Niinstigr Gctel-enheit!
Komplette , schön eingerich¬
tete 3-Ziinmerwohming in.
Küche. Sperfekammer . Kel¬
ler , Dallchwdcn und Wasch¬
küche. weiter ein in gün¬
stiger Lage gelegenes Ge¬
schäft samt Inventar (ca.
2660 8 Waren ) werden ge¬
gen Zahlung non 8500 S
sofort zur Verfügung ge¬
stellt. Zuschriften unter
„Nr. 5170" an die Verw. 1

Schöne Wohnung in
herrlicher Lage , 2 Zimmer,
Küche, Speis , Klosett, Kel¬
ler , Waschküche >:. Bade¬
benützung mit allein Kvm-
jorl Pin 50 8 sofort zu
vermft' tei'-. Gegen kleine
Mehrzahlu -uo auch alles

, möbliert zu vergaben.
Laue Kriswan . Pirkanger
Nr . 165a, Schwa ;. 52264
' i grobe , schön« Räume

filr stMeeŴs-
5!eftouraat

in guter , büvserliclpr Lage
zu -vermiet«». Mohngelc-
genheit vorhanden . Zuschr.
unter „Nur seriös H96g"
an die Dcrw._ _1

Mansarde . Lieeitig, mir
Kochgelege nheft zu vermie¬
ten . Sckilkerihos, Mühl am

_ UM -!
Wahnung -n zu verimÄttift

I Zimmer u. Küche, 4 iff»
5 Aimimer, leer, 2 Zimmer
u. Küche, kimdpl. möbliert.
Wo hnu ngbÄiro Mäher,
Anichstratze 7. 59«2-t
4 Zimmer u. Küche, 3, St.

gegen kleinere Parterre-
öd . l .-Stock-Wvlhnu-ng . zen-

' trat gelegen, , ri> taüsckrcn
'gesucht. Unter „Triumph-
ptorie l«t 1(17" an de D:r-
waltung . l

AmmermiM
. Schönes Erkerzimmer atz
1. De, , zu vermieten.
Goethestratze 15, 2. Stack,
Oberst Gras . G82d -3

Zentrales , sonniges Zim¬
mer für 2 bessere Herren
oder Damen aus fl. Da;, zu
vergeben. Kars -Ludwig-P !.
Nr . 6, I. St . lks. 11373-

Zwri Zimmer, Bal¬
kon, zusammen oder
einzeln zu vermieten.
Franz-Iosef-Stratze 1,
4. Stock, rechts.

H 6285 -3
döbl., förmiges , schar.
n-.er eist an einen Herrn
rt zu vermieten . Inn-
;, 1.7, 3. St . 11110=3

Schön möbl. Zimmer mit
Frühstück an ltaibslen, so¬
liden Herrn , aus 1. Tez. zu
vergeben. Stafflarstrabe 17,

-1 Stock links . 11434=3
Möblierte Zimmer , ein-

und zwsibett'ig. sowie leere
Zimmer zu vermieten bei
Zimmervermiillg . Lieben-
eggftraße 11, 3. Stock.

11456-3

Schönes , zwei'bettigrs
Zimmer zu vermieten . Re¬
den, Müllerstratze 21.

_ 1,1115-3
Zimmerkollege zu einsm

besseren Herrn sofort ge¬
sucht. LcppvlWr . 21, 9. S ' .
links. ,11116-3

Nettes Sraoinctt an
Herrn (mit guter Verwie¬
gung ) zu vermieten . Her-
zog-Friedr ich-S irabe 92.
ch.„Stock. 11381-3

2 Zimmer , 1 Kabinett u.
Küche zu vergeben. Au-
s'clirisien unter „N. % 5263"
an die Verw._3

Zimmer , schon, sonnig,
mit Balkon , heizbar, Nähe
Bahnhof , zu vermieten . Zu
besichtigen von 2—5 Uhr
nachm. Südtzahi 'Nrabe 16,
9. St ., bei Schlechter.

11383-3

Möblierte und leere Zim¬
mer gesucht. Vermittlung
ko sie nl'vs. Wohnungslbüro
Mayer , Anichstraße .7

5281-3

Zu mieten gesucht 3—4-
| ZimmerwohNung in gukem

Hause von kinderloser,
s ruhiger Partei . Ablöse.

Mietzins 160—156 S nro-
lirfi. Zins kann aus !4 oder
1 Jahr vorcuebozahkt wer¬
den. Uni . „Nur Innsbruck
ld353" an die Berw . 9

Nöblicrie Zimmer zu ver-
ni toten. Wohin:iigbbür o
Aiaycr, Anichstratze 7.

59-3-3

Freundliches , gut heiz¬
bares Zimmer mit ganzer
Verhiicgung zu vcrmicicn.
Müllerstrabe 6, Par ., (im
Hose li nks'. 11178 -3
Sehr schönes Zimmer , ev.

mit Pension , an Fräulein
zu vermieten . Schillerst ratze
Nr . 0. 1. Sl . links . 11155-3

Schön niöblierles Zim¬
mer ist an soliden Herrn
sofort,zu-vermieten . Adresse
an den Auskunftstafeln-
under Nr . 11883. 3
Mehrere heizbare Niouals-
zimmer an Studenten oder
Rcstaurntivnsabonn «nien

sehr preiswert zu vergeben.
Näheres Südtivolerpl -atz 6,
beim Portier . 5019-3

Schöne Schlasstcllc bei
alleinstrhent .". Dame an
anlftiä nd ige Persön!ichikeil,
die tagMber u 'chd zu Hanse
ist, zu pergvbcn. Briest un¬
ter „Sofort eder st' äter
11377" an die Verw. 3

Sonniges , schön möblier¬
tes, zwcibkltigez Zimmer
oline Bcüieiirrng zwei
ruhige , sehr svl de Fräu¬
leins zu vermieten . Unter
.Ber -uss-angaibie 11365" an
die Verwaltung . . , 3

Schönes , reines Zimmer
ist an des>:eren H-errsi auf
1. Dezember »u vermieten.
Staffier strast: 2, 2. Sti lks.

11381-8
Schönes Zimmer an 2

Herren, zu vergeben. Adr.
an den AuK-upststastly
unter Nr . lltzoi . 3

Zimmer u. Schlafstellen
kurz oder langfristig zu
v-.-rmi-etcn. Höt tInM»gasse
Nr . 27, im Edschält.

11358-3

Zimincrkotlege aus sofort
gesucht. (Frühstück dabei .)
Offerte nut . „Sofort 11358",
an. die Vcr wal lling . 3

, Sehiw mifbtz. Zim«Ne«r . I-
rd . Sb-KÄg. zu 'Vermieter,."'
Grillparzeristraße 8, 1.. St.

N.D7 -3
2 schöne Zimmer , möbl.,

gn,t heizbar, zusammen od.
eiirzrl-n-zu vcnmiet-cn. Grill-
parzerstrasze 5, 3. Stock lks.

11315=3
Freundliches Kabinett

per sofort oder 1. Tezam-
ber zu- vermieten . Näheres
Poadler -st-raße 30, Part . iks.

11325=3
Sehr schön möbliertes

zwcibettigeo Zimmer , heiz¬
bar , am HaUpilbahnhos, ist
nur a-n 9 bessere Herren od.
Studenten , Studentinnen
bei gebil-deler Da-n>e ab 1.
Dezember zu vermieten.
Bruneckerstraß-c 8, Part,

113-31-3

Ein älieres Mädchen,
daiz tagWber in, Aoleid ist,
bekvn:, nt eiufach-e Schlas-
stelle. linker „Einfach 56319"
an die Verwaltung . 3

Zweibelttges größeres,
reines Zimmer ist ab 1. Te-
zam-bcr zu vermieten . Hu-
noldstoaße 91, Part , links.

11312-3

Anständiger Zimmersal-
lege geluchi. Berchiold,
Pechestrabe 1, 1. Stock.

11363-3
1 Zimmer mit 2 Betten

ist an einen oder zwei Her¬
ren ab 1. Tez. zu vcrm-e-
tcn. Pradlcrslratze Nr . 38.
1. Stock. 11313-3

.lumikrenMiiichl
Frei « »ich möblierte

Woümingcn jeder Größe
zivecks kostenloser und
schnellster Dermietun«
dringend gesucht. Woh-
uuiigsbiiro Reumair,
Äiarktgraben 11.

Hausbesitzer, Vermieter!
Tucle Wöhnu -n>zeii, Ge-
sächstk,lokale, Magazine.
VcrmilÄuna kostenlos.
WplsN-ungsbüro G. Mayer,
Anichstratze 7. 5920-3

Junges , kinderloses Ehe¬
paar sucht Küche und Zim¬
mer ans sofort oder später,
lieber nimmt Gasthaus auis
Rechnung und ivürde auch
alte Leute in Pflege neh¬
men. Zuschriften unter
„Rubiee Partei 11258" au
die Berw . 2

2—3 - Zimmrrwohnung
gegen 'IWüse ober micter-
schutzirci gesucht, linier
„Dringend 5960" an die
Verwaltung . 2

1—2 - Zimmerwohnung
mit Küche von tivderlosem
Ehepaar in Zun -brnck ge¬
sucht. Unter „BuudeSbeam-
ter 11305" an die Verw. 9

?!aum , zu Densamm-
lungs,zwecken geeignet, ge¬
sucht. Groß ' von 35 m- aus¬
wärts . Ziilchrtften unter
„E. 11393" an di: Veno . 9

Zwei Schlafzimmer niit
Vorziimner , möbl., sonnig,
gesucht. Ofserte iwt . „Sag¬
neu 11188" an die Verw. 2

Möbliertes Haus oder
Wohnung , als Erholungs¬
heim geeignet, auswärts
gesucht. Offerte an Grauer
Bär , Innsbruck , Z. 55.

11363-2

ÄfolMK MM
Vormerkung freier Zim¬

mer zwecks schneller und
günstiger Vermietung im
Wohnnngsbiiro Reumair,
Marktgraben 14

Kontorfräulrins suchen
Zim.uarr mit 1 oder 2 Bri¬
ten mit Frühstück, Zu-
swrifteo mit Pro sangabe
unter „Solid 11231" a» die
Verwaltung . 1

Saggen . am liebsten in
Villa , schönes, inöblleites
Zimmer auf Tairermiete
von kinderlosem, ruhigem
Ehbpaar gesucht. Keine
Küchcnbcniitzu uAnge¬
bote unter „Nicht Parterre
5197" au die Verw. 1
Junger , anstäudi .zcr Herr

sucht kleines Zimmer oder
Kabinett . O-stist m. Preis-
airaate an Wilstm Alber,
Anatomrest ratze 13, 3. St.
links . 11002*1

Fürs ifl, Jänner 1—9tzet-
tiges Zimmc : bei girier
Familie Mucht . Zuschrif¬
ten unter „Nr . 11L09" an
dir Vermalfting . 4

Kabinkt ! mst .Vetzpslegüng
für lljälpi ' -n jungen
Mann mit F-omilleiian-
schlutz gesucht. Zuschr. unt-aas»

Leeres Zimmer zu mie¬
ten gesucht. Br -efe unter
„L-eer 11479" an die Ver¬
waltung . 4

Kaufmann sucht 1 bis 2
Zimimer, evt. 1 leeres, auf
I, Dezember, Angetz. unter
„Zentrale Lage" an Ncu-
mairS Annoncenbüro,

154 s-1
Bedienerin suckt ciniach

möbl. Kabinett . Unt . „An¬
ständig 11128" a„, die Ver¬
waltung . 1

f-z

Ästen« Stellen
Tüch tiger , sclbstä»diger

Bauschlosscr ivird svsort
für dauernde BaschSsHgung
auifgenomme» bei Anton
Wallt , Schlosserei, Hall in
Tirol . W 977d-5

Frauen verdienen täglich
8 10.— durch Privatbcsuch.
Anfänger werden einge¬
lernt Anfragen täglich ab
3 Uhr bei Schwarzmoher,
Meinhardstratze 12. 291=5

Hausgehilfin , die alle
Hausarbeiten vcrrichierr u.
auch selbständig kochen
kann sowie ein 5 Plvnatc
alles , bralv's Kind zu be¬
treuen gewilll ist, wird bei
guter Verpflegung „ . Ent¬
lohnung per sofort ausge¬
nommen . Zuschriften unter
„Gu>t bürgerlich , Wörgt
Si9 -Ng " an die Verw . 5

Als Ptatzvertreter iindet
sti seriösem 'alielngeiühr-
ten ilnternehmen akgui-
illonswillige Arbeiiskros!
Arlegcuheil, nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedi «nstleistun,g dau¬
ernde Anstellung zu bekom¬
men Anbote unter „Ar-
zeitswillig« Kraft E53e"
an di« Verwaltung 5

Guter Skitehrer zur Ab¬
haltung von Kursen für
-2 Pensionen in Winter-
spvrtplatz Tirol ? gesucht.
Zusflir. »wer „Ski W'277s"
an dst Verw. 5

Rähmaschincn-Reiscnder
zum Besuche von Privat-
kundschaf! gesi.'chr. Lfievst
mit Angabe der b'Sherigen
Tätigkeit und Zengni -ab-
fchriftcn unter „Nr . 5092"
an die Verroaltung . 5

Lehrmädchen aus gutom
Haust , mit nur guten
Schulz«ugnis scn, gesucht.
Dorziftwllen bei Kari Red¬
lich, Papch -di - dlun r, Me-
ranor>straße 6. 11122=5

Buchhalterin , bilanzsicher,
für Jndustvieunceruehmen
in Innsbruck gesucht. Nur
vcrlLtzliche, flotte Kräfte,
die sosvr-r oder kurzfristig
eintreien können, wollen
lclbstgejchricbeue Angebote
mit genaueni Nachweis bis¬
herig , Tätigt «'.' t, Gekalts-
aiikprächen und Pterional-
angaben unter „Dauerstel-
tui ' g 11267" in der Ver¬
waltung binterkegeii. 5

Persckic Köchin für ein
Geschäftshaus dis lü. Dez.
gesucht. Unter „Köchin
tllOL" an die Verw. 5
Gestüte Auekils- kassicrin,

die auch mit Wivvarbei 'en
vertrqnt ist, wird für
'ori ausgenommen. Gast-
Hof Hellcnstainer , Andreak-
Host-r-Strotze 6. 11413-5

Tüchtiges Mädchen, dos
KM . tasten kan» und sehr
rrinlich die Hausarbeilcn
verrichtet, zu kl. Familie
gesucht. Sehr g«:' .- Behand¬
lung zngeächert. Nur solche
mit Zadicswug !! slcn wol¬
len sich vurstellcii zwischen
3 u. 5 Mrr . Adresse an dcn
Aukkunftstaicln unter Nr.
6 86 b. 5

Soforiig . Verdienst dirrch
Verkauf von licrarznci-
bikchern. A. Stein 'ger. Lie-
bcnai' bei Graz . 11165-5
Dauernde Existenz, so' ar¬

tigen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Bauloscn 1996 ans
Alvnatsra 'ccir. Friedrich
Knoü , Losahtig ., Wien,
14' ., Argcnitnicrstraße 29
(Tvseonapaiaisi . Bl 139-5

Gasucht wird eiir ordent¬
licher Holzeinkäuser für
Nutzholz. Offerte iinrer
„Hoi-z H98j " an die Ver¬
waltung . 5
Lotznrndcn Nebenverdienst

au rührige hrerren (auly
aus dem Lande) zu vrrge-
dcn. Vorher Praktische An¬
leitung durch uns . Ansra-
gcn unter „llebrroinkom-
men N138" an die Ver¬
waltung . 5
Tüchtige Vertreterin zum

Dcisu-che d. hiesigen Privat-
luntzen für einen Spezial¬
artikel wird gesucht. Er-
svrdex lin-cs Be iriebsk api-
tal .'0 8. Housiercrgewerbc
ersordcrhich. Unter „Tüch¬
tig 11449" a» die Verw. 5

Köchin, die sebbssündig
kocht, Howsar,beiten rein¬
lich verrichtet , au>f 1. Jän¬
ner 1487 aus guten Dauer—
Posten gesucht. Nur Mäd¬
chen mit Iahre ->zeugnifscn
wollen sich melden l>ci
Geh iim-auii, S iasslerst ratze
Nr . 19a. 11139-5

Für Landeck
sucht große Versicherungs-
goscllschafl Jnlka-ssant mit
Fixum und Provision.
Schriftliche Offerte unter
„Vcrsieheruugs - Grlellschai'
10984" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck . 11485-5

Gesucht wird Instruktor
für Uulergymu . Nachmit¬
tags 9 Stui -dcu . Zuschr.
erb . unter „Latein 11387"
an die Verwaltung . 5

Vertreter für den Ver¬
trieb von Bau -losen der
Em . 96 rverden ausgenom¬
men. Lose zu Raten von
3 8 auifwär-is . daher höchste
Aids atzmöal ichkeit. Ludwig
Falger , Hall, Hl.-Kreu , 1.

105 i-5

Hilfsarüeiterinnen für
Kavt onoge nfabr ikation wer-
den aufgonomilnen. Josef
Dinkhauscr . Kartonagenka-
brik, Innsbruck , Maria-
Theresien-Dtratze 95.

11462-5
Sanierung ! Wer arbeiten

ivill. kann durch rasch ver-
kärrfliche» . jedermann sehr
intcrossirrenden Artikel ein
brfvvdiae »des Einkomincn
finden. Konkurrenzlos!
Verdienst täglich slüssigl
Herren und Damen vollen
sich mit Dokument Sonn¬
tag ». Montag ab V59 tthr
vormittag -? melden: Lotet
Grauer Bär (AuEkmBt tz.
Portier ). Z1l0o -5
Mädchen, das sochcn kann

u. Hausarbeiten verrichtet,
wird ausgenommen. Adam-
gastse 18, Part ., Speisebaus.

11360=5

Praktikant ivird ausge¬
nommen . Schr ' il . Öfter !«
unter Postfach 167. 11371=5

Lehriunac , verläßlich u.
arb :,-ts>iviillg. wird für d.
kaiiismänn-ischen Berus w-
iort aufgen-omeneu. Tiroler
Elekbro. Innsbruck Andr .-
Lo 'er-Strotze 94. M 253-5

Schre'ibiriichinsrLulein
iür Adkvr-D'asch'n« aus-
hillsw . gdlucht. Druckerei
Kapper , M aria-Therosien-
Straß - 99. 11815-5

Zwei Spenglerlehrlingc
aus anständiger Familie
werde» ausgcnouxmcn bei
Glätzle, Stistgasse 2.

11311-5

Einge -iihrter , tüchtiger
Aeikender der Tcrtil - und
Tuchbranche f'ndct sofort
Stellung gegen Firmen >wd
Provision . Oi-crte ,-nter
„Tiichtsg 11316" an d>
Ver-walt -un-g, 5

Für größere Bäckerei
wird ein tüchtiger , älterer,
verlätzlicher und nüchterner
Bäckergehilic, für>all-.' Ar-
tx' itcn verständig , bai-pt-
s-ächlitch guter Licnarbei 'er
gesucht. Zttschriften unter
„Stad ? >im linterinnta!
Sch295 g" au die Verwal¬
tung . ,5

Tüchtige Kassicrin und
Verkäuferinnen

werden au-sh-ilftweise aus¬
genommen. Für d'e Ver¬
käuferinnen kommen näch¬
st: hcn-de Branchen in- Be¬
tracht : Wäsche- und Wirk¬
waren . Manusakturwaren
ui'd Berpockungstisch. Vor-
znstellen im Warenhaus
Bauer -Schwarz , Ä 7-5

Junger , arbeitssreudlger
Bursch« für einige S .nnden
Garlenanbeit täglich wird
sofort o:»gestellt. Gursch-
ner . Mühlau , hinter Kv-
reih. ^ 11316-5

Gutsituierter Herr sucht
Kompagnon zum Anlaui
eines gi!-t eing-oführicn Gc-
schäf'.es. Zuschriften unter
„Goldgruben , für 3606 8
5927" an die Verw , 5

Vierläßliche gute Köchin
mit längeren Zeugnissen,
di« im Häuslichen milhilst,
l-ci guteni Lohn zum ehe¬
sten Eintritt gesnicht. Os-
serte unter „Reinlich 11999"
an die Verw . 5

Ein arbeitswilliges und
ehrliches Bauernmädchen
wird sofort in Dienst ge-
iivmiinen. Hötting , Fürften-
wcg 21. (Zu- sprechen gib
I Uhr nachin.) 11358-5

Zunges Mädchen für alle
Arbeiten , das perfekt Wie¬
ner Küche kochen kann, gute
^bescheidene Nmgangs -sor-
inen hat , sür fosort oder
später zu kinderlosem Ehe¬
paar im Taggen gesuchi.
Langjährige Zeugnisse,
beste Nachfrage cniorderl.
Ng-chfragen: Kratz-Annon-
cen. 5234-5

Tüchtig- Vertreterin zum
Bcsu-ch „ nke-rer -Pniivatku.ud-
schast für anbge.hendrn Ar¬
tikel gesucht. An Bctrackzt
kom-men nur red-egelvaudtc
Tomen , die bereits Reise-
tätigkcit Nachweisen kön¬
nen. 'Angebote mit Gc-
hol.lSgn>fPr'üchcn sind zu
richten unter Fixum und
Provision W 277 g" an d'e
Berwalt -iang. 5

Technischer Verirrter für
Da-mpikesselappaiate ges.
Meldungen sub. „Nr.
Sch 225 c" an die Dcrw . 5

Hoher Verdienst für je¬
dermann durch schriftliche
Weob-.chei-marbeit . Anträge
unter „Verdienst" an 2tn-
zeigcnsunk, Villach.

t 65 s-5

Tüchtige, selibständigc
Stall -magd, gefetzten Al¬
ters , ivird für einen
Landgaslihos, Nähe Kuf¬
stein, auf 1. Dezember ge-
fncht. Zuschriften an Stel¬
lenvermittlung Troier in
Landcck. R 201 c-5

Gesetzes, ehrlicher Mäd¬
chen sür alle Arbeiten , das
ordentlich kochen kann, zu
kleiner Familie a-uss Land
gesucht, linker „Jahres-
zeuguissc 5207" an die
Verwaltung . 5

Niehrere Frauen fi-udcn
noch diesen Monat Hcii»-
arbei-t zur 2lnfertignng
von geeigneten Weih¬
nacht-a r tikeln. Na chn ah ine
8 2.— für Muster »nd
Anleitung . Zuschriften -un¬
ter „Wei-Hngchtsverdienst
5213" an die Verw. 5

Vertreter , fleißig und
rcdrpllvandt , werden zum
Besuch von Landwirten ge¬
gen hohe Provision , lpätcr
bei guter Arbeit gegen Fi-
rum aufge-nornimen. Ges!.
Zuschrifstn an Fa . Sch'ld-
uiair u. Schauer , Wels.

11216=5

Tüchtiger Rcisebcamter,
versiert . Akgu-isiteiir, wird
von grober , alle Vcosichc-
runasbranchen betre tenden
Ver ficherungsa nü-äl t so>ort
au '.gcnomimen. Ilnt „Ko!-
lc- k'o,vertrag 1,1380" an d.
Verwaltung . 5

Tüchtige Koniorisiin ge¬
lüst !. Angeiboke mit Ee-
haltsanflprüche unt . „Selb¬
ständig 11398" an d'e Ver¬
waltung . 5

Gut situierter Herr sucht
KomPagnon zum -Insaus
cincs gut einsei-ührten Gc-
(iWfjS . Zuschri' ten unter
„Goldgrube iür 3066 8

5t9S7" an die Vertv. 5

Äelieiiaemckr
Kontoristin , im Kaisa-

wcsen bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläßlich
K 191m" an die Verw. 6

Pnchbaiterin , met sämtl.
Kontorarbeiten vertraut,
scllstäudigc, flinke 9ir>b°il«-
rin , sucht geeigneten Po¬
sten auf 1. Jänner oder
Feber. Gefl. Zuschr. unter
„Gewissenhaft 11496" an d-
Verwaltung . 6

Aeltcrer Konditorgchilsc
mit Mo:sterbrief, guten
Empschlungen des In - u.
Auslaudes , sucht aut An-
fgng Dezember passende
Stellung . Innsbruck oder
IlmgebU'Ng bevorzugt . Gest.
Cff-ertc unt . „A. B. 11128"
an die Verwaltung . 6

Mädchen, 21 Jahre , aus
guter Familie , arbcii-liebd.,
sucht Stelle in Goschäsis-
haus oder Hotel als An-
saiig-skäfsierin oder ähn¬
liches. Zuschriften erbeten
unter „Fl-o'ßig 11197" an
die Berivaltung . 6

Perfekte junge 9. oder
Bratcnköchin sucht Stelle
auswärts , am liebsten Aus¬
land . Zuschriften un-ter
„Nr. 5105" an die Verw. 6

Junger , abgebouter Be¬
amter , in allen Büroarbei¬
ten vertraut , sucht eine»
Posten als Kanzleikralt od.
Vlagazineur . Unter >?lr-
beitss'.eudig 11176" an die
Verw. 6
Jntellig . ivngcr Gclchästs-

mann . Salzburger . 25 I.
alt , bisher in leitender
Stellung in der Holz- und
Elektrobranche, lucht aus
sofort Posten , gleich welllzer
Art . Unter „Strebsamer
Ehrenbürgersohn F 67 d"
an die Verwaltung . 6

Tüchtige Landwirtsamitie
sucht Stellung als Schqfser,
Verwalter oder Pächter,
Anbote unter „Kautions-
sähig M286 " an die Ver¬
waltung . 6

Wirtschasterin . nettes
Fräulein , das selbständig
kochen »nd nähen kann,'
sucht Stelle bei alleinsteh.
Herrn . Drsertc unter „Ehr¬
lich 5172" air die D- rZv. 6

Tüchtiger , verläßlicher
Fleischhauer - Gehilfe, auch
füx .Schhewi , mit „Wccj'tcrfz
prüsung , ledig,- snchk- psft-
sc»d<- Stelle . Mtthitse beim
Einkauf . Eintritt sofort.
Geil . Angebote unt . „Vor¬
arlberger 5119" an d. Ver¬
waltung . 6

Gcnd.-Bcamter , 10 I . a.,
sucht bei liescheidenen- An-
sprüchcn (auch N-aehtdieust)
Stelle . Unter „Ve-rlützlich
1885-—H 96 s" an . die Ver¬
waltung . 6

Junger Monn mit mehr¬
jähriger Kontorpraxis jucht
zwecks Erlernung der Spe-
zerciwarenbranchc als
Praktikant »ntcrznlom-
men. Unter „Sofort R2flls"
an die Verwaltung . 6

Tamcnschneiderin für
Kostüme und Mäntel , erst¬
klassig, selbstärldig, auch
im Zuschneiden, sucht Po¬
sten als erste Kraft . Ofserte
unter „Meisterin 11332" an
die Ve'rwaltimg . 6

Störnäherin sucht noch
einige Störptätze . Unter
„Fli'nk 11322" an die Vcr-
ivaltung . 6

Ehrliche Putzfrau sucht
Posten. Tichtlder-ger, Her-
zog-Fricdrich-Stratzc Nr . 30

11396-6
Reine, anständige Frau

sucht Waschplätzc. lln 'er
„Ehrlich 11818 " an die
Verwaltung . 6

Kontoristin , perselki in
B»chhalt>mg, Käsifawesen,
selbständige Korreipondeu-
tin , erste Zeugnisse, sucht
sosvrt Stellung , auch Halb-
tagsbeschäftigung oder aus-
hilsswoise. Anbo' e unter
„L. Z. 5i2l9" an die Ver¬
waltung . 6
Tüchtiger Geschäftsmann,

jedoch vom Schicksal vcr-
solgt, sucht Stelle als
Magazineur , Laaer - oder
Platzmeister, Inka .ssant,
Hausmeister in Geschäfts¬
haus vd-e-r dergleichen: bin
u-nibc-siliolten und scheue
keine Nachirage Mit Refe-
rcnzcn kann gedient wer-
»en. Zuschriften erbeten
unter „Fle-'tzig und ehrlich
H 96 h" an die Verw. 6

Bedienerin mir langsäh-
rigem Zeugnis , sucht Po¬
sten. Unter „Tüchtig 11366"
an die Verwaltung . 6

Näherin sucht Arbeit.
Zuschriften linier „Fleiß-g
52(8" an dft Berw . 6

Köäsin sucht aus sofort
i oder 1. Dezember Stelle in

Privat,haus oder auch als
Wirl -schaiierint besitz-: gute
Z-cu-gnilsst. Adresse au den
'Nnskunis-tklaicln unter Nr.
5811._6

E-hr-iichc, verläßliche Kö¬
chin sucht Stelle . 'Auskunft
W-ilh.-Greil -Stratze Nr . 0,
Gsteu.__ 52^ -6

Junges Fräulein wünscht
Posten nie Gmp'angs-
bame zu Arzt , Pbol -ograpö
oder dergl, Zuschr. unter

lotor ! ''9-98" an die Ver¬
waltung . 6 l

Fleißige Frau such: Näh-
p!atz ov. Bedien-ungsposten.
Zuschr. unter „Ehrlichkeit
5213" an die Berw . 6

Frau , gut empfohlen,
sucht Bedien-u-ngsp osten,
täglich einige Stunden od.
halbtägig . Könnte auch ko¬
chen. Briefe erbeten unter
,E . A. 11311" an de Ver¬
waltung . 6

Junge Frau sucht für
Dienstag und Samstag
Wasch- und Putzplatz. Un¬
ter „Arbeitsam 11311" an
die Verwaltung . 6

Kaufmann , 37 Zahrc alt,
redegewandt , sucht Posten
als Inkassant , Magazineur
ctv. Unter „Tüchtig und
verlählich 11118" an die
Verwaltung . 6

Junger , tüchtiger Gold¬
schmied, der im Montieren,
Fassen lt. Zeichnen Gutes
leistet, sucht Stclluug in
Innsbrnck od>:r Salzburg.
Auss-ührung von eigenen
od. gegebenen Entwürfen.
Offerte an Fräu -l. Rieger,
Eai « .Gill " in Meran,
Italien . 11287=6

Sehr fleißige, albeitsame
Frau such! tagsüber Bc-
schästigung gleich welcher
Art . Innstraßc 85, 1. St,

11810-6

Präzisions - Mechaniker
mit langjähriger Pr -ari?
sucht Posten . 'Adresse an d.
AuskuNlitstawln unter Nr.
11311. 6

Gesctzles Fräulein , bei
Kindern und in der Wirt-
schast tüchtig, mit lang¬
jährigen Zeugnissen, sucht
Stelle . Zusciib. erbet unter
„Lebensstellung T 247 g'
an die Velwal -tung . 6
Handelsschülerin such: als

Aulfän-gerin bei einem Arzt
oder Rechtsanwalt oder in
cinanr kauftn. Büro u>n-ter-
zukommcn. Unter „Bcschc-'d.
'Anslprüche 11355" an die
'Verwaltung . 6

Bedienerin mit guter
Nachsrage sucht Posten zldn
Kan-zleiausräumen . Näheres
TKüllerstoatze 25, im Laden.
_ 11401=6

Stelle als Aufsichtsperson
vdcr Magaziucur in gröhe-
rem Indu strieu nt«rnehmen
eventuell auch als Hviel-
portier oder SchanNassier
und dergl. sucht vcrh . 83-
jühr . ehcm. Duudessicher-
!p?ilsbeamtcr , zuletzt durch
mehrere Jahre Aua,aste liker
einer Wiener Großbank,
iiacl> Innsbruck vdcr auch
auswärts . Kaution im Bc-
tragr von 7>6M 8 kann er¬
legt werden . Geil. Zuschrif¬
ten unter „Ä. Z. 11163" an
die Verw. 6

Schntidcrin sucht Stör¬
plötze. Zuschriften erbeten
an Grete Woigk, Schnee-
burggassc 15, Hölting.
_ 11108-6

Kausmännische Kraft der
Elektro- und Maschiueii-
branchc, technisch gut durch-
gcbildct, flotter Korrci .von-
dcnt , de.-sonders bewandert
in, gesnm-lc» Propaganda-
»nd Rcklamewoseu, mit
Praxis in Satz und Truck,
sucht passende austzausähigc
Stellung ,n ähnlicher, evt.
auch anderer Branche , da
rasches Einarbeiten ae-
ivährkeistet. Dzt. nocli in
fixer, ungekündigter Stel¬
lung , Zuschriften unter
.A . E. 5251" an die Ver¬
waltung erbeten. 6

Gute , bürgerliche Köchin
sucht Stelle in Gasthof oder
Geschäftshaus . Briefe erst-
ten unter „Verläßlich
IHN»" an die Vc'rw. 6
Repräscntablc Persönlich¬

keit, feinste llmgangswr-
mcn, gewandt im Verkehr
mit jedem Publikum , kauf¬
männisch durchgcbilde!,
energisch längere Zeit Lb-
ter eines erstkl Münchener
Ea'ies, nn.passuugfähig,
sucht irgeodw-ie geeigneten
Posten . Lt '-crtc nnt . „Erste
Kraft " an Ncu-m-airs 9i'n-
nvnccubü ' ll 154-6

Kräftiger , der Schule
eninwchfener Bursche sucht
baldigst Stelle als Laift-
bursche. Hüter „Kräftig
11181" an die Verw. 6

Tüchtige Büglerin sucht
Privaipvstcn : nimmt auch
Wäsche ins Haus . Karte ge¬
nügt Frau Wenter , Hvt-
tilia , Ichneeburggasse 52.

5271=6
Isiiähr., ktarkcs Mädel

s' .ht auf 1. Dez. Posten bei
fl. Famii-'e Werte An etz.
I' N ''7 ~ ff 1' ' 1t 102" on
die Verwaltung. 6 1

Intelligenter junger
Mann sucht vom 1. Tez.
1826 bis 1. April 1827 B-e-
schäiftigung, gleich welcher
Art , am liebsten Schreitz-
aubeit Adr . Franz Wohl-
ncuiih in Linz, Gvebbest-raße
Nr . 41. l 1308-6

all VkÜMlll«
Konzcrtzithern , Gitarren,

Violinen , und Al-antdolinen
prei swe rl Musikalie nhan-d-
lung Ringler 'Analomie-
straßc._ M 968-7

Violinen 8 15.—, Gitar¬
ren 8 25.—, italienische
Mandolinen 8 22.— au sw.,
Lauten . Zithern billigst.
M us'khaus . Mn seumstraße
Nr . 18,_ öl a=7

Einbettiges Schlafzim¬
mer, fast neu , hart , licht,
samt Nleitratzcn billigst atz-
zugebco. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
11336._7

Jede Grammophonplatte
ein Schlager bei Karl
Einseicn . Museumstr . 24.

Billig« Qualitäis -Saitcn
iür alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität.
Wir bitten um nur einen
Versuch. Musikhaus . Mu-
scumitraße 18, Eckhaus,

U-7

Englische Tecca - Sprech-
maschincn, kvuku' rcnzlos
in Oualitäl und Preis , nur
i-m Innsbrucker Musikhaus,
Museumstrabe . Beachten
Sic die Nr . 18 Eckliaus.

53 s-7

Schiafottomanen , Ma¬
tratzen i» guter 2lusWH-
rung stets fertig aus Lager
zu verschiedenen Preisen,
Neuanschassu ugen. Repara-
turcn sowie Aicdernisicreu
von Polstermöbeln werden
bei s-achmäun-ischer Aus-
mhrung billigst berechnet
tauch Teilzahlung ) bei
Moder , Tapezierermeister,
Saggen , Bicnerstraße 27a.
im Hole rechis . 152 l->

l-fHi J1 20
Wä̂die-BardiemS1w
Velour-Baröiem SI 90
Hosen-iMeiif S1 95

blau M62S0

fofefRofesiffein
INNSBKiiCH

WUn.-srell'SfraO« 2
Eingang durch den Hausflur

Brennabor , neu , ganz ge¬
schlossen, doppelt gefüttert,
17 8. Engl , Lcopoldstraße
dir.  38. _ M58 -7

Mäntel , Kostüme, Klei¬
der Blusen etc,. Ouali-
läkswnrc kaust man am
billigsten Klcidersalon
Lutsclzvunigg, Adamgasfe
Nr . 1, l , Stock, Günsthe
Zahlungserlcichtcrungcn
_ 3991-7

Zephir -Reste, sehr schöne
Muster , per m 8 1.56, so¬
lange Vorrat reicht bei C,
3afiel , Innsbruck , Alaria-
Theresien-Siraße 27, Ein¬
gang durch das Hanstvr.

5153-7

Kochgeschirre. Allbewährie
und billigste Einkaufsstclle.
Eisenhandluna Schweiggl,
Kiebachgasic 7. 8906-7

Herrcnwollwcstcn in ver¬
schiedenen Farben billigst
bei Tellemann . Sckslosser-
gass-e 3. M 53-7

Gitarre ». Zithern , Man¬
dolinen von 8 98.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter , Kioboch-
gasse >9,_ M 104=7

Brcnnspiritus 1 Liter 1.—,
Petroleum —.15, Terpen¬
tin 2.50 bei Tachrzy

Doppclschlafzimmer, ein-
betllge Schlaszimmer in
Zirbcn , Zirbcn und Lärche,
gestrichen: Kücheneinrich-
lungen , « chrei-blische, Kin.
derbetten , Drahteinsätze,
Obermatratzcn u Ottoma¬
nen in bester Ausführung.
Auch aus Teilzahlung.
Kcmpe Adamgalse Nr . 5.
_ 10938=7

Puppcnbrcnnabor , ganz
geschlossen, Eu .nini 99 8 b.
Engl . Leopoldstraßc 38.

_ M 58-7
Rauchsleisch. prima Qua-

liiüt , 8 1.90, vorzügliche
Wurstwaren , liefert Eders
ScIdKrci . Schärding.

E 50 c-7
Zn verkaufen: Für Weih-

nachtsges cheuke ges chnitzi«
Amorluster und Kcller-
mandl preiswert zu rer-
ka-ufen bei Bildhauer , Au¬
di,eas-Hoser-Strabe Nr . 31
Part . 5188-7
Tvarberd . >att neu, billig

zu verkai'kc». Saqgcngasse
Nr . 1, 3. St . 11391-7

4
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Zwei junge Ziegen
sind billigst abzugeben.
Schotterwerk Fallniann,
Reiche nau . H 6287 -7

Billige Wohnungsein¬
richtungen mit» Küchen
(Rundbau ) fte 'ii vorrätig.
Unternähme aller einschW-
gigcn Tischlerarbeiten.
Mechanische Ban - » . N!ö-
beltiischlvvei Kern , Amra-
serstraße. Pvedler st ievlws.
__ 11281-7

Gwlerhaldensr dunkler
Marmorgrabstein , event,
auch Grabstätte zu verkan¬
ten . Olähercs Volferstraße
Nr . 7. _11Ö16 --7
Mantelftlittfche
zu S 850 in schönen Farben
Mautekveloure
zu 8 12.50 in nrvdernen
Farben

Anzugstoffe
in grotzer Auswahl zu bil¬
ligen Preisen empfiehlt
Hafter , Schöpfftr . 12.
_ 31338=7
Karombol -Billard Seifert,

sehr gut erhalten , samt
Kugel und Oues ist billig
wegen Platzmangel alhzu-
geben. Gasthoi ?luckeiiih.a-
ler, Teisreggerstratze Nr . 13

5193-7

Lcdertasche. elektr. Heiz¬
körper, Kre uz su chsspehz,
Kollier , echt, billig obzu¬
geben bei Degenhart , Ami-
raserftraße W. 3. Stock.

3190-7

2 Herrenmäntel , sehr gut
erhalten , preiswert zu
verkaufen , event . gegen
Teilzahlung . Au§ DMWg-
keit Sonncn >burgstratze 17.
2.  Stock linlfS. 5219-7

Au verkaufen 2 Gram-
mrphone ohne Trichter mit
24 Platten , 3 Herrenüber-
zieher, Nelberröcke. Inuit r.
Nr . 2,  Rück :,.«.'., 2. Stock,
Tür 5. 11317=7

Höhenmesser billig zu
verkaufen. G abelsbc rger-
strahe 19, 1. Stock rechts.

11321=7

Hüblsches Doppel -Schlas-
zimmer . weih emaillierte
Kücheneinrichtung u. ver¬
schiedenes wegen sosortiger
Räniuiung billig verkäuts-
lich. Näheres Stchbierhalle
Althambra. 1IM3-7
Au verkaufen : Fasst neues

Kindergitterbett , einige
.Küchen,stähle sowie vcr-
«ichiedene Spislwarcn,
Auto , Flugzeug , Puppen¬
zimmer. Hölting , Torf-
gassse illr . 2, t . Stock.

^ _ 11301=7
Hartes Doppelschlaszim-

mer mit Marmor u. Spie¬
gel, weiche Stehssästen »u
verkaufen b. i Dickl'auer,
Tefreggerstraße Nr . 21.

3247-7

Luster, Stehlampen , Am¬
peln etc. svlw'c alle Kunst-
fchmiedarbeil cn, He izkö rpe r,
Gehänge .und andere Mas¬
senartikel lo 'crt preis¬
wert I . Bergmann , Kunst-
schlosserei. Lusster- u. Me¬
tallwarenerzeugung , Inns¬
bruck, Bicnerstrahe 2«7 a.

11131-7
Kinderbett 24 8, Kiuder-

feifct 5 8, Zinimer!«ppich
0t» 8, Sägefpänofen mit 2
Kesseln 16 8. Gumpstr. IS.
3. Stock rechts. 11443-7

Persianercape mit Muff,
schönes, tadelloses Fell,
400 8. Gumpstr . 12, 3. St.
rechts._ 11444=7

Ein Satz oft. Judiläums-
niarken (1830—1910), kom¬
plett , zu veikaulen . Unter,
„Marken 11418" an die
Verwaltung. _7

Deutsches Brennabor-
Kinderwagerl preiswert zu
verkaufen. Gabalsbergerstr.
Nr . 22, 3. St . lks. 11447-7

Wolfshund , herrl . Tier
mit schönem Stammlbaum.
preiswert wegen 'Abreise
zu verkaufen . Adrössc I.
Schavendinger, Anichstr. 13,
4. St ., Von 2—5 Uhr nach¬
mittags . 11454-7
Ottomanen . Schlasdiwane,

Bettfauteuils . Fcderma-
iratzen, Drahteinfätz «, Ma¬
tratzen jeder Art , Woll- u.
Steppdecken. Bettwaren - u.
P olste rmötbolh ans To pe-
zierer Hcntschel, Bürgerstr.
Nr . 20. 11471-7
Komplettes Schlafzimmer

(Nustholz) und verschiedene
gebrauchte u. neue Pblster-
möbel sind preiswert zu
verkaufen, Elnudiastr . 12,
Stöckl, nur von 2—4 Uhr.

11473=7

AnstaNLslonzessign
zu verpachten , eventuell zu
verkaufen . 'Angebote unter
„Autckorrzession 11423" an
die Derw . 7

Pserdemist bat sutzrcn-
weiffe abzugeben Josef
Suttner , Gr oßiuhr unter -
nehmung in Innsbruck,
MentlMsc 7. 11888-7

Rennrad , Perfekta , preis¬
wert zu verkaufen. Sterzen-
gerftraß « 2, 1. Stock, Stöckl

11380=7
Gutes Sauerkraut in

Fässern , 5 60—60 Kilo In¬
halt , zu verkaustn . Bölscr-
stratze 63.  11387 =7

Au verkaufen: Grauer
Loden-Tuner und Eisscn-
bahnerrock mit Hose. Adr.
an den Auskunsststasessn
unter Nr . 11389. _7

Auto, sechssitzig, Starter,
Bosch, elektr. Lecht, vierfach
neu bereift , 2 Reserveräder,
umständehalibcr gegen Dar-
zählung um 4000 8 zu ver-
kaulsen, 'Angebote unter
.Autokauf Nr . 52.>7" an
di« Berw . 7

Eine ^ chneldermasrbine,
Marke „Dinger ", billigsst zu
verkaufen Näheres bei
Johanna Teiser , Bankstr.
Nr . 2, Part . 11396=7

Preiswert zu verkaufen:
3 Bände fliegende Blätter,
I Tramplers Mittelfchul-
Atlas . I . u. 2. Band „Die
Geschichte des Weltkrieges ",
Romane „Die Geheimnisse
v. Paris ' , 1. u. 2. B .. „Der
moderne Boccaccio". „Dcr
Hüttcnbesitzer in französi¬
scher Sprache . Zu sehen v.
tl —1 Ut)v nachmittags.
Adresse an den AuSkunsts-
tafcln>miter 52,58. 7

Trahtmatratzen -Jndustrie
sowie treitzc Emailletten,
Mesfingbetten Kastcnbcl-
ten, Teppichbetten . Kinder¬
betten . Berrrh. Weithas,
Mariähilfstrab « 28. Tel.
Nr . 212. M 285-7

Gclegcnheitskaus ! Ein
Posten Teppiche und Bor¬
leger, schönste Muster , zu
reduzierten Preisen , auch
Teilzahlung , hei Lotlers-
bergcr, AndrraS -Hoser-Sir.
Nr . 14. 3. Stock. 11178=7

6 Doppelstücke Kernseiie
2.—, garantiert erstklassig
bei Tachezy.

Kindcrbcttcn aus Holz.
Eisen und Messing von 54 8
an in reichster Auswahl bei
Engl , Loop oldst ratze 39.
_ M 58=7

Dcr „Zwinz " Tauer-
brandoscn , von dcr letzten
Innsbrucker Mess« her be¬
kannt . leistet Unglaubli¬
ches in seiner Heizkrasst. ist
erstaunlich billig , daher
für jedermann erschwing¬
lich. Lager und Vertrieb:
Ernst Hörtnagl Inns¬
bruck. Südtirolcrplatz 10.

4475-7

Taschenuhren . Armband¬
uhren , Pendeluhren . Wecker
Küchenuhren billigst mit
Garantie . Leop. Haidegger.
Uhrmachcrmeister. Sillaasfe
Nr . 9._ 4028=7

Klaviere , neu und über¬
spielt, TcAzalztung, Miete
Stimmungen und Repara.
turcn, Thomas , Kiavrer-
techniker. Pradlcrstratze 42,
Werkstätte im Musikvcr-
eins-Gebäud«. S 384-7

Metzers Konversations¬
lexikon. letzte Ausgabe . 21
Baude , sowie chemisch-tech¬
nische und andere ivisscn-
schoftliche Bücher, ein
kourpl. österreichischer und
ein italienischer Industrst '-
Kompatz, sowie einige Va¬
sen billig zu verkaufen.
Näheres aus Etzsälligkeit b,
Martin , Hebcneggstratze 2,
3. Stock. 11406=7

Reiche Auswahl in gar-
nierlen Filtzhüten von 12 8,
Velour 20 S und Samthüte
von 18 8 auswärts , Atelier
für Damenhütc Käthe Dot¬
ter, Leop oldst ratze Nr . 23.

5260:7

Gutechaltcner Herren-
Winiermantel und ein
schwarzer Damcnpelzkrogen
ist zu verkausen. Anichstr.
Nr . 30, 2. Stock. 11408=7

Schöner Palmenstock,
Messing gehämmert ., und
ieines Dessertbcsteckfür 6
Perss. preiswert zu veikau-
scn. Slzöpsstrabe Nr . 17,
3. Stock rechts. 11407=7

Künstliche Blumen und
Graibkränze, Schleifen,
Bostizier.de» eie. offeriert
L. Pristinger , Pfarrgasse
Nr . 3._ 11410=7

Radio -Kassetten, vcrgc-
stellt aus Äpcrrhälz , sind
dst besten. Spcrrholtzlagcr
Job . Gvllner , Bau - und
Möbeltischler, Innsbruck,
Jnnsstr . 59. ll 415-7

Sperrholz , i-erschtieden«
Stärken . Sesselfitze, Four-
niere , Welleisten, Laubsäge-
holiz, Tischleisten für Wichs¬
leinwand stets lagernd zu
billi gsten Preisen bei Tisch-
l.ercii Ioh . Gvllner , Inns¬
bruck, Innstrotze 59.

_ 11414-7
Bücherschrank, modern,

dreiteilig zerlegbar , für
Herrenzimmer oder Ehos-
büro , ans Priva 'hand zu
verkausen. Krnnebitier n.
Koster. Erzh.-Eugen -Stratze
Nr . 41. 11466-7

Klaviere,
Piantnos Harmoniums
neueste Modelle höchster
Vollendung . prachtvolle
englische «Flügel zu Ein-
sührungspreisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider u. Söhne,
Klavicriabrik seit 1885
Wien — Linz — Innsbruck.
Lrvpoldstratze 44. Seltene
Gelegenhcitskäuse. Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen
Stimmungen billigstl

M 226-7
2Rode- Nlster, Bozner-

Mäutcl 8 38.—, Förster-
u. Wetterkrägen 8 28.—,
Gelegenheiiskaus eine Par¬
tie Raglan - Double-Stoff
8 39.50. Watchenstäin,
Iahnstratze Nr . 6. H6283-7

Gebrauchter kleiner Koch¬
herd zu verkaufen. Eäsiser,
Innstratze 2. 2. St ., T . 13.
_ 9253=7

Nähmaschinen, nur prima
Marken , konHurrenglios im
Preis , Iahresiziel ohne
Prozcntau »schlag. Kindcr-
nähmaschincn iür Weih¬
nachten v. 9 Schilling an.
Maschincnhandlg . Gabler,
Leopoldstr. 36. 11436=7

Zwei Herrenräder , neu
bereist, mct Garantie , sehr
prsislvcrt zu verkaufen.
M-aschincnhaudlg. Gaßler,
Lcopolditr . 36. 11487-7

Sehr schönes Doppel-
Schlafzimmer u ein Qstn
verkäuflich. Aus Gestitiig-
keil zu sehen bei S . Ins.
Platzer . Sterzingerstr . 8,
rückwärts , im Hose links.

5273-7

Verschied. Wlniersachen,
alles gut erhalten , äuszerst
billig zu verkaufen. Von 2
bis 3 Uhr. Maximckianistr.
Nr . 2.5, 2. St », x. R  201 s-7

Kleine Hobelbank prcis-
tveri zu verkaufen. Adresse
an den AusknnfiStascln
unter Nr . 8275. 7

Schaukelpserd, 2 Puppen
ui d Holländer zu verkau-
scu. FisschevgasiseNr . 32, im
Lpezercigesch äjt . 11475-7

Puppen in grober Aus-
walsl zu den billigsten Prei¬
sen, Sä 'uhc Slrümpse,
Köpfe, Penückcn in jeder
Grütze lagernd . Solide 'Aus¬
führung von Reparaturen
zu den billigsten Preisen.
Von ausgekämnrien Haa¬
ren werden Puppenperük-
ken angefertigt . L. Mafchck,
Puppenklinik , 'Andr .-Hcher-
Strotze 36. 5877-7

Matratzen , Drahteinsätze,
Ottomanen , Diwane bil¬
ligst zu verkaufen, auch
Teiilzahlung. Mitierrutzner,
Mairamhvs , Vlontlgaislc 13
_ 11481=7
^ Sehr preiswert Tamen-
St ilbäktleidung , W indi ocke,
Knabcumantei , Wäsche ab-
reisehalber zu verkausen.
Eänsbacherstratze 8, 1. St.
_ 5279-7

Nur noch einige Taget
Münchener Modell-Kinder,
puppen . Berkaäi zu Rc-
klamepreisen. Lustig, Maxi-
miliaustratze 29. 5281=7

Stühle aus massiv gebo¬
genem Holz 'bei bester
Qualität zu billigsten Prei¬
sen. auch für Händler , bei
Luftig, Maximiliarrstr . 25
_ 5880=7

Bahgitarre . tS-ssaiitig, zu
verkausen. 'Adresssc an den
'AuUunistStafetn unter Nr.
114-87._7

Rei^ Auswahl in Kv-
stüm- und 2Non!vlknövsen,
Stickerei u. Klöppctsspitzcu.
Näh- u. Knopflochseide bei
Rosa Schwarz , Leopoivstr
Nr . 28._ 11434.-7

Wegen Delogierung eine
wetd>e Zimmeroinrichiung
s. Matratzen , Bett , Wäsche
und verschiedenes, sowie
Hcrren -WochentagMeid s.
mittlere Fisur preisaoert
zu verkaufen. Staaisbahn-
strotze 20, Part . 11430-7
Dcvkanie eine neue Strick-

niaschin« Nr . 8, 38 breit.
Josef Zeiner , Dr .-Jng .-
Riehl-Straßc 2, Parterre.
_ 11343=7

Gummistempel oller Art
erzeugt in 48 Stunden
Stempelarzcugunz Kapper,
Mar .-Dheresien-Stvatze 29.
SchiudlerchauS. 11346-7

Motorrad , moderne Ma¬
schine, 350 vom, preiswert
zu verkaufen hei Do. 'Adolf
Hapfier , Nlar .-Dheresien-
Stratze 38. 11347-7

Herrliche Puppe . Liege¬
wagerl und Schaukelpserd
zu Mirkaufen. Innstr . 85,
l . Stock._ 11318=7

Au verkausen: 1 Soso,
sauber, gut erkalten , '25 8,
t Herreirschreib' isch -Hart¬
holz, 200 8, l Hängelampe
iür Eleltr ., fast neu, 40 8.
Reichcnouerstr. 17, Stöckl,
l . St , rechts, 013.34=7

Harter Kleiderkasten bil¬
lig zu verkauien . Mühlau
Nr . 117, Tür 11. 11074=7

Schreibmaschine, sehr gut
erhalten , deutliche Schrift,
Mauke O-liver , ist um 200
Sclzilling zu verkaufen bei
Ludwig Falgcr , Hall, H!.=
Kreuiz Nr . 1. 105j-7

Winter - sowie Fall -Obst
zu verkausen. Nißlgarten,
Jnaistraße , Eingang Tor.

1137-2-7
Grotzer, eleganter Lack-

lcderkoiser abzugeben. Un¬
ter „Gelegenheiiskaus Nr.
11389" an die Derw. 7
Awei Stallstrickmaschinrn,

labriksneu , 50 breit , Plat-
tiereinricht.ung , sueibcn ein¬
langt . GelegcnheltspreiS.
Auch eine gebrauchte, gute
5er, .50 breit , wird in
Tausch genommen. Adolf
Pantz , Tomplstratze 4.
_ M 189=7
Au verkaufen : 1 Bettstelle

(8 8), 1 grohez Heiligen¬
bild (20 8), 1 neue Draht¬
matratze (20 8), 1 Waud-
ver Messung. n,utzg.>:izt,
4,30 lang (100 8), schöne
Seidenlampe 040 8) nnd
verschied. Spiclssachen. Adr.
an den 'AuskunfiStascln
unter Nr . 11650. ^ 7

Billig verkäuistich: Eistn-
öfcrl, gemauert , Luster,
Schmiedeisen schöne Tamcu-
stiesel Nr . 37—38, braun,
hoch. StaatSlhahnsstraße 10,
2. Stock tinks . til357-7

Marzcmino , neu, t Litrr-
slasche 8 1.80, Chianti,
echt, Ernte 1924, 2 Litcr-
slasch« 8 4.60 bei Marti¬
ne lli, Weingrohhandlung,
Ada mg aste 30. 5187-7

Damcnbüte . Samt 10  8
ausw., Filz 8 7.50 auftv.,
Reparaturen aller Art.
ModisienzUlgehör, gr . Lager
.Hutsamt 8 3.90 per m bei
2l, Kulwrer , Desreggcrstr.
Nr . 14, Eingang durch d.
Hau klar . 5191-7
Aussatz-Sparkochherde mit

Bratröhre soniie Aimmer-
Vorsatzösen „Asko" liefert
Herd- und Ofcnbauwerk-
stätte Anton Knauer , Bia-
duktsstraße. Bg. 31. 5182-7

Nutzbaumstamm, ca. yt
Festmeter , zu verlausen.
Preisangebote sind zu rich¬
ten an Stolz , Höttingcr
Riedgasse 87. 11285-7

Leichtmotorrad , moderne
Konstruktion , 2V> PS . 2
Gang ge triebe, sehr preis¬
wert abzugeben. Aiechamkcr
Hell, Jnnstraße (Tiirnus-
vereinShaus ). 11288 -7

Herde und Lesen in ollen
Ausführungen sowie kom-
paniertc Gas - und Kohlcn-
hcrde liefert Herd- und
Qsenbantvcrkstätte Anton
Knauer , Biaduktbogen 31.

5181-7
Wcitzc Emailbcticn , Mes-

singbettcn. Kastenbetten.
Teppichbciten , Otioman-
l-ctten , Kinderbetten mit
Einsatz und Matratze , kom¬
plett , von 78 8 an . Bett¬
waren - und Polstermübel-
haus Tapezierer Hentschel,
Bürgerstrahe 20. 5089-7

! Staunend billig direkt
ab Fabrik : Nähmaschinen
u. Fahrräder . Kleinste Ra¬
ten. Mariahilf 28, 2. Stock.

11424-7

2 Geigen (1 alte Tiroler
und l echte italienische) zu
verkaufen. Hotel „Maria
Theresia ", Zmriner Nr . 74.

l1429-7

zukausWFchichs
Hadern , Säcke, Stosf-

abfätle kauft zu Höchstprei¬
sen Rohprodukten - u. Alt-
metallhondlung , Fischer-
gasfe 12._ 11270=8

Gold. Silber , Billanten.
Platin . Mnstl . Zähne und
Münzen kauft zu Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmaclier. Museumstratze
Nr . 11. H 6214=8

Herrcn -Anzügc, Schuhe,
Wäsche, Teppiche, Feder¬
betten, Möbel, Zinngcschirr
Seidentücher , Feldstecher
(Zeitz, Goer , ufw.) kaust
zu den höchsten Preisen
Habcrss, Müllerstrabe 7.

11279-8
Fuwelcneinkauf Haenpl,

Eolingasse 4. 5244-8
Brillante ». Gold , Sil¬

ber, künstss. Zähne , Zinn-
ge,schirr kauft (Höchstpreise)
Hampl , Eolingasse 4. 5245-8

Gold, Silber , Platin u
künstl. Zähne kaust (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger
Sillgasie Nr 9. 4027-8

Künstliche Zähne , alte
ldebiste. Gold- und Silbrr-
fchmiuck, Brillanten kauft
zu den höchsten Preisen
Haberl , Müllerstratze 7.

11278=8
Puppenküche und Kauf¬

laden, sehr gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Zuschr.
mit Preisangabe unter
„Weihnachten 5170" an d e
DerwaA-ung . 8

Au kaufen gesucht Haus
mit jreiwerdender Woh¬
nung (4—5 Zimmer ) am
Saggcn oder Pradl . Ällen-
sal'ls auch Wohnung
allein . Aussührltche An¬
bote unter »Jvar M 286"
au die Verwaltung . 8

Kaute Herrenschuhe, auelz
ge»agelte , n,ru und ge-
brauchd. Dickbauer, Tesrcg-
gevstroße Nr . 21. 5216-8

Guterhaltcne Guitarre
sofort gegen Bar -ahlung
zu kaufen gesucht. 'Angeb.
an Gasthof Hiuterbräu in
Kihlülhel. R2vlg -8

Kistenbrctterholz , 1 vm
stark, fesiort zu kaufen ge¬
sucht. Offerte mit Preisan¬
gabe per m" unter »Holz
Ha26 " an die Derw. 8

Gesucht Weintreber , nur
hochgrädig« Ware , frei
Brenner . Anbote erb. unt.
„Hochgrädig K124I " an d.
Verwaltung . 8

Glaskasten, lang, ' auf
eine Laden,Pudel zu legen,
zu kaufen, evt. anszulei-
hen gesucht. Zuschrtiten er-
sscien unter . 8 . M. 11095"
an die Berw . 8

Gute Zither zu kamen
gesucht. Anichftratze Nr . 33,
2. Stock._ 11425=8

Sauft große Zeluloid-
vuppc, gr . braunen Teddy¬
bären . Ängeb. unt . „Weih¬
nacht 11451" an die Ber-
wältung . 8
Kozcns Gcographic -Atlas

und Schuhert -Schmid !-Ge-
schichtsattlas wird sofort
gesucht. Tesreggerstr . 13,
Parterre . 11441-8

Hadern kaust zu Höchst¬
preisen ('Aibholung sofort)
klein , Schöpfst ratze 5.

11 446-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Realitäten , Besitz. Wirt¬
schaft, Haus oder Eeschäst
verkauft kaut! und laufcht
man rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bestehenden handelsgerichtl
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
!., Wcihburggasi« 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland«
Kostenlole Information d.
eigenen Fachbeamtem Kein«
Provision M 2-14

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Aeckcr u. Wiesen.
3 Jauch Wald , ebene Lage
'bei Kufstein, ds 12.000 3,
Anzahlung 6000 8, zu ver¬
kausen. Auskünfte unter
Nr . 1171 durch Nealitäten-
büro Genossenfchaitsver-
band. Innsbruck , Wiliheliii-
Greil -Straße 14. 4087-14

Schöner Bauernhof , 30
Minuten vom Hauptbahn-
Hof Villach (KärN'teu),
schöne, sonnige, ebene Lage
52 Joch Hausruab , grober
Obstgarten , eigene Braunt-
tveinbren-nerei, Hausmühl«
Kreissäge , samt Futter , 10
Kühe, 2 Pferde, 8 Schweine
n. 25 Hühner , elektr. Licht
samt Betrieb , sämtliche
landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, all« Fahrnisse,
Ernte (für 12 Stück Bich
Atpenrccht) wegen Uebcr-
nahme des Elternhauses so¬
fort verkäuflich. Kanu so¬
fort bezogen werden . Preis
55.000 8 : 15.000 8 können
liegen bleiben Adresse au
den Auskunsts ' oielu unter
Nr . 11087, Bitte Briet-
marke beilegen. 14

Kleines Wohnhaus in
Innsbruck . 3 Zimmer,
Küche und bewohnbarer
Dachraum , mehrere Neben-
räume wie Walchlüche
Keller, Kleiutierstollung u
dergl ., alles beziehbar um
18.000 8 zu verkamen. Be-
hördl , konzess, Realiiäten-
und Hypotcheken-Berkchrs-
büro Emil Zehrer , Jims
druck 'Anichstratze Nr , 3,
2, Stock,_ 4981=14

Kleines Schloß in Tirol,
mit Oekvnomie, auch für
Pension geeignet, 7 Stück
Bläh. 150 Olbstbäume, um
26.000 S zu verkaufen Be-
hord!. kouzesi. Rcalitäten-
uind Hypothekeu-Berkehrs-
büro Emil Zehrer , Inns-
t ruck, 2lreichst ratze 3, 2. St,
_ 112!7=14

Einfamilienhaus , besteh¬
bar , mit Gem'ifchlwarcn-
handlu ug. NmZ» g. Inns¬
brucks, günstig zu verkau-
ieu. Realitätciilbüro Jose!
Lanimerer in Innsbruck,
Är/elftraße 3l . 11390-14

Gasihos im Oberinntal,
prima Posten Jahres,ge-
schälst, zu verkaufen. Rea-
litätcuhürv I . Hamme rer,
Innsbruck , 'Anichstratze 3l
_ 11391=14

Ehepaar vom Laude sucht
kleineres Anwesen zu kau-
>en oder zu pachten Iluter
»Baiidigst 5270" au d. Ver¬
waltung . 11

Verkäuflich« Objekte in
Innsbruck : Geschäftshaus
im Stadtzentrum mit
Wohnung u. Lokal: Zins¬
villa mit schönem Garten,
sonnige Lage, mit freier
Wohnnng ; Haus mit acht
Wohnungen , eine Woh¬
nung frei: Dreistäck. Haus
mit Garten , vierter Stock
ausbaufähig : Einsamilien-
haus , lezietchar, mit Gar¬
ten. Realitätcubüro I.
Hammercr in Innsbruck,
Anichstratze 31, 11392=14

Gemischtwarengeschäst s.
Küche in der Nähe der Alt¬
stadt sofort um l0 Mell,
ohne oder mit Ware ab-
zugebcn. Unter „Barablöse
11411" an die Derw 14

Haus in dcr Nähe von
Lienz, Pustertal , in gutem
Zustande, mit vier Wohn-
räumen , elektr. Licht, son¬
nig gelegen, dabei schöner
Obstaarien , passend für
Pensionisten op.r Hand¬
werker, um nur 7000 8 zu
verkaufen. Näheres durch
Ambros Rohracker , Lienz,
Ostiirv l._ 5122-14

Wer Realitäten kaufen,
verkauleu , paeb cn od. ver-
pachlen will abonniere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Inns¬
bruck. Piarrgasse Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. ll 157-14

Wrrtichasten
Häuser

Besitze
Eeichäste

überhaupt Realitäten jeder
7lrt , verkauft , kauft oder
tauscht man in ganz Öster¬
reich raschest durch Öster¬
reich. Realitäten -Anzciger,
Wien , XVIIl ., Währinger-
stratzc 157 Schreiben Sie
uns Ähre Wünsche! Kein«

Provision ! A 315
Gasthaus , mit oder ohne

Oekonomie, in Nordtiröl zu
kaufen gesucht, Angebote
unter „Gastwirt 4921" an
die Verw . 14

In Nordtirol wird klei¬
neres Hotel oder Pension
zur Errichtung eines Schü¬
ler,Heimes angekauft , Gesl,
Angabote mit Angaben
über Lage, Preis und Iah-
lungsbedingnngen unter
„Schülerheim 4926" an die
Verwaltung , 14

Suckze gutgehendes Spe-
zcrcigcschäst in In isbruck
oder auswärts zu kaufen
oder zu pachten. Unter
„Baldigst 5'268" an die Ver¬
waltung . 14

Gasthaus , hier oder aus¬
wärts , auch mit Ookonomie
v. zahlungssäh . Fachleuten
zu pachten oder zu kaufen
gesucht. Zuschr. unt . „Tüch¬
tig 5271" an die Derw. 14

Suche gutgehendes Le-
benSmittelgeschäft, womög¬
lich mit Wrhiruug . Ange¬
bote unter „Zahlungskräs-
tig 5200" an die Derw. 14

Zwei in bestem Betriebe
stehende Gasthösc in Inns¬
bruck mit sreiwcrdcuden
Wohnungen um 70.000 u.
73.000 8 zu verkaufen 2Ius-
künfte nur an zahlungs¬
kräftige Scbbstkäufer im
Realitäten - u. Hhpothcken-
VerkethrsHürvEmil Zehrer,
Innsbruck , Anichstratze 3,
2. Stock._ 11456-14

Bauernhaus mit ertrag¬
reicher Oekvnoiiiie wird
verkauft oder verpachtet.
Unter .Todesfall 11470'
an die Verwaltung . 14

Zinshaus in Innsbruck,
event. mit srcitverdcndei
Wohnung , zu kauscu ge¬
sucht. Anträge unter „Bar¬
kapital 11469" an die Der
waltun «. 14

Zinshaus in Fnosbruck
oder auswärts preiswert
zu kaufen gesucht. Unter
„Mündelgelder 11168" an
die Verwaltung . 14

Zu verkausen: Landhaus
mit Stall , Remise, Masto-
zin, Lagerplatz, Einfahrt,
im Zillertal , Preis 18.090
Schilling : Villa in Jcubach
mit großem Garten , Preis
23.000 8, 'Anzahlung 16.000
Schilling : Billa im Inns¬
brucker Mittelgebirge , mit
2 Goschästen, Preis 40.000
Schilling : verschied. Zins¬
häuser und V:llcn, hier u.
auswärts , zu verkaufen.
Realitäten - u. Hhpothekcn-
bürv F . Bielder , Inns-
Dieider, 'Adamgasie 9,

11462-14
Pensionsgasthos mit 15,

Fremdcndenzimmern ist
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres gegen 50 g
Rückporto unter 1073. Rea
litätenbüro Tiroler Gimos-
senschastS,verband Inns¬
bruck, Wilhelm -Greil -Dir.
Nr . 14,_ 5001-14

Touristen - Gasthoi mit
Oekonomie in Tirol um
30.000 8 bei günstigen
Zahl>ung->bed-ngungcn zu
verkaufen, Behördl . kimzefs.
Realitäten - u. Hypotheken
Verkehrsbüro Emil Zehrer,
Innsbruck , 'Anichstratze 3,
2. Stock. 11458-14

Gelegenheitskäufe.
Schlötzl, Stadtnähe . herr¬

liche Lag«, 6 Joch , ver-
grötzeru'Ngsfzchig, 52.GX» 8.

Villa , lzerrliches Atpcii-
tal Oberösterreichs, schöne
Wohnräume , elektr. Licht,
Wassersseitung, Badezim¬
mer, 30 Joch Wald u. Wie¬
sen. 22.000 8, anschließend

Landwirtschaft , 50 Hoch
Wald und Wiesen, Leko-
nomicgebüude, Neubau,
elektr. Licht, Waslcrlcitu .ug,
Futtervorräte , fahr geeig¬
net für Viehzucht, 37.000 8
oder beide 56,000 8.

Villa in Industriestadt,
Neubau , komfortable Woh¬
nung , schöner Ertrag,
außer Mieterschutz, event.
m- t Beteiligung an Wurft-
labrikaiion , 58.000 8, erfor¬
derlich 28.000 8, und viele
andere Realitäten durch
Realbüro Ing . Jung , Lim,
Schubertstr . 28. I l10b -14

Haus mit Einfahrt in
Innsbruck , sehr großer
Hofraum , Stöcklgebäiiden,
sreiwerdcndcn Magazins-
und fomtigien Räumen,
Auf- u. Zubau,Möglichkeit,
zu verkausen. Realitäten-
ii. Hhpothekenbüro Ferd.
Vieider, Adqamgafse 9.

11461-11

Gutgehendes Gasthaus
an anftLndige u. tüchtige
Leute zu verpachten oder
zu verkaufen. Unter „Um¬
ständehalber 5272" an die
Verwaltung . 14

Gemischtwarenhandlung
mit sreiwerdcnder Woh¬
nung , eventuell samt Mö¬
bel «N Innsbruck zu ver¬
kausen. Unter „LsbenSsähig
>>286" an die Verw. 14

Pacht : Schmiede am Lande
sofort zu pachten gesucht.
Anfragen unter „Schmiede
11257" an die Verw . 14

Bauernanwescn wild zu
kaufen gesucht. Bermittler
auSgeschtossen. Zuschriften
unter „Kaus 11232" an die
Verwaltung . 14

Villa in Innsbruck , mie¬
terschutzfrei und gut ver¬
zinslich, zu verkaufen . Er-
sorderl. Kapital 30.000 bis
40.000 8. Zufchriiten un¬
ter „Wohnung 11295" an
die Verwaltung . 11

Maschincn-Handlung in
Bozen sofort zu verkaufen.
Angebot« unter „Günstige
Zahlung 200.000 L. 11852"
an die Verwaltung . 14

Villa mit Pensionsberech¬
tigung , beim Bahnhvl,
Kurort , Gmuiidnerfee,
45.000 8. Pension . Moor¬
bad, 8 Joch Grund , gegen
Kaution 4000 8. Pacht¬
schi lling 3000 8 verpacht-
bar . Salzkammergut , Rea¬
litäten - u. Hhpothekenver-
mittlungÄmro , Jnlzaber
Otto Fritsch, Gmunden,
Georgstraße 33. F 67 g-14

Verkäufliche Besitzungen.
1169 EinfamttienvAa mit
9 Zimmern , Küche, Bad
etc., vollständig beziehbar,
in Innsbruck , Preis 60,000
Schilling : 1471 schönes
Zinshaus mit bczietibarer
Jechchiminer-Wohnung in
Innsbruck , Preis 55 000 8:
1472 gröberer Bauernhos
in Salzburg für 18 Stiick
Vieh, Preis 35,000 8; 1476
Zinshaus mit Bäckerei u.
GvniischtwarcuhaMnng in
Innsbruck , Preis 40,000 S;
1466 Hübsches Wohnhaus
mit kompletter Schmiede,
elektr Betrieb , auf gutem
Geschäftsposteu, ea, 40.000
Schilling : 1-152 fl ., hübsches
Bauerngut für 6 St . Vieh
in sehr ertragreicher Ge¬
gend des llnterinntales,
Preis 40.000 8, Ferner
Bauerngüter in jed Grütze
sowie Villen , Pensionen,
Gasthöfe mit und ohne
Oekvnomie, Hotels , Ge-
schästs- u. Zinshäuser etc.
Man verlange unser Rcali-
bäten-Vcrzcichms mit über
200 verkäuflichen Bcsitzun,
gen aller Art , Rcalitäten-
büro des Tiroler Gcnossen-
schaftsverhondcs in Inns¬
bruck, Wilh .-Gr «il--Jtr . 44.

4205-14

Gasihos mit 12 Fremden¬
zimmern , drei Gaftlokalen,
Lesezinuner und Nebcn-
räume , Restaurations -,
Obst- und Gemüsegarten,
an einer überaus verkehrs¬
reichen Reichsstratze l'Auto-
statwn ) gelegen, äußerst
preiswert samt Einrichtung
um 40.000 8 bei einer An¬
zahlung von 20,000 8 zu
verkaufen. Realitätcubüro
Geuosfcnfchaftsverband in
Innsbruck , Wilhetm -Grcil-
Stratz « 14. 10669=14

Kleiner , gutgehender
Touristen ., be.,w . Pensions¬
gasthof mit kl, Oekonomie,
in prachtvoller Gegend
Tirols , sehr preiswert um
ca. 30000 8, 'Anzahlung
15,000 8 zu verkausen
Auskünite unter 1430
durch das Realitätenbüro
Genvffenfchaitsvevband in
Innsbruck , Wilhelm -Greil-
Stratz « 11. 4937=14

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling aut Mieters chutz-
srcie Billa , Miteigentum
nicht ausgeschlossen, An¬
bote unter „Scefeld
M 286" an die Derw , 14

12% Jahreszinsen für
Personalkredite der 'Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn -,
Gemeinde- und Landes-Bc-
dicnstete, Vertretung für
Tirol u, Vorarlberg Vc-r-
mittlungsbüro ?Nor,-The-
resien-Straße 22, 1, Stock,

71 1=14
Darlehen von 3000 bis

5000 Schilling zur Vergrö¬
ßerung eines Detarkgeschäs»
tes gefncht. 15% Jahres¬
zins . Evt . auch (nicht
grundbücherliche) Bürg¬
schaft eines Hausbesitzers.
Aufchriften unter „Saison
11260" an di« Derw. 14

6000—6590 8, 14.000 und
21.000 8 aus t . Hypothek
sofort zu vergeben, 100.000
Schilling auf erWassiges
Innsbrucker Objekt aus
l . Satz sofort gesucht, Rea¬
litäten - und Hhpothoken-
büro Ferd , Vieider , Inns¬
bruck, 2Idamgasfe 9.

52 uni 4

600̂ bis 800 3 werden ge¬
gen Sicherstellung n . gnts
Berstnsung sofort aufzu-
nchmen gesucht, linier
„Prompte Rückzahlung Nr.
11028" an die Derw. 14

Hhpothekardarlcheu , grö¬
ßere Belräge . prompt zu
vergeben. Hypothekcnbüro
Jos . Hammerer , 'Anichstr.
Nr . 3t._ 5225-14

Kaufmann sucht 30.000 8
zu 13% gegen mehrfache
Sicherstellung aus 1 bis 2
Jahre . Zuschriften unter
„Dringend 11388" an die
Verwaltung . 14

2luf 1. Satz Innsbrucker
Haus suche Darlehen gegen
guten Zins . Unter „UeÄr-
einkommen 5267" an di«
Verwaltung . 14

Zwecks Vergrößerung
meines Geschäftes suche
Kapital auf 1. Hypothek.
Chiffre „Zeitgomäßer Zins
5266" an die Derw. 14

300 8 gesucht, 3% i. M.
Ernste Angebot« unter
„Sicherstellung 11476" an
die Verwaltung 14
Welcher Herr Erde jun¬

ger Witwe mit eigenem
Heim dringend 100 8 bor¬
gen? Unter „Dankbar und
diskret 11474" an die Ver¬
waltung . - ; 14

Personalkredite an Blin¬
des-, Bundesbahn -, Lan -^
des-, Ge meindea-ngestellte u.
Ruheständler . Mäßige Zin¬
sen, auch langfristig . Spar-
und Donschuß-Konlortimn
„Union ", Geschäftsstelle f.
Tirol u. Vorarlberg , Inns¬
bruck, Claudiastr . 7. 2. St„
'M —3 Ulü 1147244

3000, 4000—5000, 8000,
12.000, 14.000, 20.000 und
50.000 Schilling auf erste
Hypothek zu vergeben. F.
Vieider, Realitäten - und
Hypothekenbüro , Adamg. 9.

1146044

> l

Berlitz-Schule, Meraner-
stvotze 1. Für englischen
Tageszirket ('Anfänger ) ein
Teilnehmer (Tcilnehnierin)
gesucht. Aufnahme in beste¬
he,i-de englisckze, französische,
italienische Kurse und Ein¬
zelstunden jederzeit. Hono¬
rar mäßig . Uebcrsetzu'ngen.

5085-11

Kaufm . Lehrkurse. Beginn»
täglich. Böck'e, Bürgerstr.
Nr . 15, 3. Stock. , 5114=11

Praktische Biiroausbil-
dung in Buchhaltung , Ste¬
nograph ie. Maschi ns chre i-
ben Schönschreiben (Ver¬
besserung der Handschrift) .
Salurnerstratze 3. Eintritt
täglich. 5069-11

Vorbereitung zur Bau -,
Maurer -, Steinmetz - und
Zimmevmkisterprüfung er¬
teilt ersotgreichcr Fach¬
mann , auch auswärts , nach
eigener Methode. Zuschrif¬
ten unter „Anerkannte Er-
iolg« 5023" an die Derw. 11

Italienischer Unterricht
iür Anfänger und Fortge¬
schrittene wird sehr gründ¬
lich und praktisch erieili.
Abendstunden , 2—4 Teil¬
nehmer, zwei Stunden per
Woche, 9 8 monatl . Nach-
htlsestu„den , lieber setzun -
gen, Handelskörrefpondenz.
Langfähr . 'llusssandpraris.
Bruneckerstraße 8, Park.
_ 11335=11

Englischer Sprachkurs,
Mittelstufe , beginnt am
I, Dezember, Französisch-,
Englisch-, Jtalienifch -Un-
terricht , einzeln und in
Gruppen . Vorberoilnirg
auf Staatsprüfung . Zu
sprechen vormittags oder
akendz Meinhardstraße 3.
Part . 5262=11

1 1
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Rasa Hagenaurr, Opern-
tfänaerin an osterr. mit»
reichsdeutsichcn Bühnen,
staatl. gaprWe Lehrerin,
ert-eÄt Gcsiangsunierricht.
Äprechstundc-n van 6—8
Uhr. Schöpfftratze W.
__ 1.1368.-13

Unterricht. Nachhilise-
stu-ttden Kr Volks- unld
Bürgopschutzen sowie Fran¬
zösisch für Anfänger erteilt
bei mätzigein, Honorar. Ge¬
fällige Zröschrsstew unter
.Lehrerin 11381" an Me
Verwaltung. 11

Zither-. Mandoline-, Gi¬
tarre- und Klavier-Unter¬
richt. Anmeld, täglich2—7
Uhr abends Jnrrrain 16,
4. Stock. 11362-11

Spanisch- Untrrrichts-
briese, Thansent-Langen-
schaidt. neu, vrriÄvern zn
bvckawfcn, Adresse an >den
Auskunifisigseln unter Nr.
5265. M

Französisch, Englisch,
(5trtj eluntcrr icht, Kri rse,
NachWststurden, Prü-
fnnosd-orbcreitun.g, Kon¬
versation. Mmr. Eagvu,
Bürgerstratze 21, 2. Stock.
_ 111-33-11
Englisch. Französisch, Ita¬

lienisch in 8 Monaten ge-
Wrrfig sprechen lehrt staat¬
lich ge-pv. Lehrerin. Ein¬
zelunterricht, Kurse. Leo-
poldstratze 11, 1. Stock.
_ 5850.11

Privat -Luschneidekurs er¬
teilt für Damen- und .Her¬
renbekleidung und) einfa¬
cher und fprzialisierterA!e-
thode Peter Kreck. Herzog-
Friebrich-Ltrabe 36. Inns¬
bruck. 1117041

Moem-Berkelir
Junges Fräulein sucht

für Son-ntagsausilüg« ge¬
bildeten, ernsten Herrn-,
Unter „Zonntagsausslüge
1L942" an die Derw. 9

Wer heiraten will, wende
sich an den Heiratsboten,
geg. Rückporto. Innsbruck.
Pfarrgasse 8 11156-9

Bekanntichast sucht Fräu-
lc-iu, 30 I ., mit etwas Ver¬
mögen, mit eines» Herrn
in sicherer Stellung. Of¬
ferte erlbeterr unter „Ernst¬
gemeint 5186" an die Ver¬
waltung. 9

UntEr .iM
der. Treffen.Donnerstag,
18., unmöglich. Brief zu
spät erhalten. Bitte u>och>
mals unter „Kusstein
W277.i" an Me Verw. 9

Heirat wünschen viele
vevmögende Damen, reidie
Auslö nde riirnen, Real itä-
ten, Einheirat .Herr, auch
ohne Vermöge». Auskunft
sofort. 1000 Dankschreiben.
Stabretz, Berlin 113. Sto!-
pischeitiaße 18. 21360-9

Bundesbahiiangestellter,
27 Jahre ult, alleinstehend,
-sucht ehrb. Bekanntschaft
eines älteren, ernstdenken-
den Al-ädchens Zwecks
Gründung eines .Heims.
Unter ..Hirzensgut B 6 r"
rm die Verw. 9

3»j8hr. Witwe mit ein¬
gerichteter Wohnung sucht
«inen Mann, nicht unter
40 I . Briese erbeten unter
,Mur 'Angestellter 11337"
an die Verw. _ 9

Bundesangestellter, pen-
siimsbereebtiigt, sucht Fräu¬
lein oder Witwe bis 86 2 -.
gesund u. häuslich, ztvccks
Ehe. Unter „Weihnachis-

, träum 5285" an die Ver¬
waltung. 9

Zweck? Ehe sucht .Herr
mit Vermögen und gutem
Geschäft. 88 Jahre , gngr-
nchmetz Aeußeres, Fräulein
ad. Witwe, gute Hau8srau
und liebende Eaiiin . Unter
„Traute? Heim 5361" an b.
Vertrwl'tnng. 9

Fräulein im gesetzten All¬
ier. vom Lande, ans gutem
Hause, im Kvd)en u.Nähen
ausgeibildet, mit Ausstat-
inng und späierem Vermö¬
gen. wünscht ehrliche Be¬
kanntschaft zwecks Ehe. B,-
Bahner bevorzugt. Unter
.„Musikalisch1-1119" an die
Verwaltung. _ 9

Intelligenter , alles nsteb.
10er mit gediegener kaus-
män irischer Bildung und
Grsahrnng wünscht Ein¬
heirat in -bestchendes Gc-
tchatt. evant. vermögende
Dame zu>r Gründung einer
aussichtsreichen, selbständi¬
gen Existenz. AnEhrl -ichrr
ernstgemeinter Eedanken-
ousiausth erb. unter „Das
Glück im Ehehasen 10278"
an A-nn-oncen-EtzP. Friede.
Kratz, Innsbruck. 11167-9

2<h möchte auf diesem
Wege»eite? Fräulein ken¬
nen lernen zur llnierhal-
iung und gemeinsamen
Spaziergängen. Angebote
unter „Akademiker 82-76"
an die Verwaltung. 9

Jfefductaws
Detektiv- u. Austunsw-

sowie Inkasso-Büro „Shcr-
lock-volmes", Fer nsprrcher
656, Innsbruck, Anichstraße
Ar. 3, 2. St . Ermittlungen,
Ausfünfte, Beobachtungen
Tag und Nacht in delika¬
te» Gehstmsachen, Beweis-
material in Zivil- und
S trafp rv zessen, En Uar-
vung oilvnh-ner Driesschrci-
bcr, Hriratsschwinblrr, Er¬
presser usw., Ticostahls-
vcr Hinderung in Hotels,
Restaurants und sonstigen
Großbetrieben. Inkasso.
Biele Anerkennungen, mä¬
ßige-Preise. 51504II
Strickereiardeiten werden

übernommen Liebe neggstr
91r. 2. 1. Stock , 10686=10

Tücht. Schneiderin mit
guter Nachsrage über nimmt
Stören. Adresse an d. 'Ans-
kiinftsiaieln uni. 1148-0.. 10
Waschanstalt Rud. Ueber-

bacher, ?knatomiestraße 23,
behandelt sehr empschlens-
Ivert Wäsche, Stärkkrägen
und Vorhänge. 1145-940

Eallolschen und Schnee¬
schuhe repariert raschest ir.
billigst die Reparaiurwcrk-
stälte Kouienda, Erzherzog-
Eugenstraße 27, Tür t0.

1116340
Wo lassen Sie ihre Uhr

fachgemäß, gut n. schnell¬
sten? reparieren? Uhr-
r»paratnrwcrkstättc Größl.
Fuggergaffe2, 1. Stock.

11464-40
Teilhaberin gesucht. Bin

kausinänn. gebildetes Fräu¬
lein, suctze eine mittätige
Gelschäfts-Teilhaberin mit
Kapital. Anträge unter
„Solid 11453" an die Ver¬
waltung. 10

mm 8 zn 3% i. M. «ca.
Sichcvstellnng. 2tbz ahln ng
gegen Vereinbarung, auch
6t\Vn  tadellose , reichliche
Verpflegung, die billigst
berechnet wird. Anträge
erbeten nvt. „Einwandfrei
11477" an die Vcriv. 10

llebenxchm» ffüwqMech
imchkcn BestMitngeh Mn »
Mteerfen Hnnida«beiten,
Per!-icu!:l, Gobelin, Petit-
Point, Lochstickerei, Riche-
lieur. Billige Prestfe. Bäl-
keubühelgasse 16, Part.

5M9-10
Uebernchlne Wäschez»m

Maschen, bügeln reparie¬
ren. SchonendskeBehand¬
lung, lonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausiüh-
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäjchcrei
Mizzi Rone«, Mühlau 91

761-10

Fuß- u Schönheitßpslege,
Maniküre, Pediküre, Hilb-
ncraugcnentscrnung, Bcsei-
iigung lästiger Haare nnb
Warzen. Massage durch or.
thopädisch-klinisch geschulte
Kraft. Innsbruck, Habs-
burgerhos. Museumstraße
Rr. 21. S 35040

Für Hochzeiten. Thegler-
aufsühvungen und Salon
elegante Garderobe für
Herren und Tanien zn ver¬
leihen. Speckbacherstr 11.
nur 1. Stock. 4678-10

Komplette Zimmer-Ein¬
richtungen mit Matratzen
und Bettzeug, Eisenbetteu,
Kleider. Schuhe, Mu-iikin-
strume nie, S che ibenstu tzen
mit Zubehör i«nd sonstige
Gege-n-stände aller Art ver¬
steigert jeden Mittwoch u
Samstag ab 3 Uhr die
städtische Leihanstalt a>m
Marktplatz, Jnnrain 4,
Täglich Besichtigung der
Gegenstände. M 235-10

August Aones. Elefiro-
Unternehmcn, Mählau.
Kettenbrücke, empfiehlt sich
zur lieber nähme von Neu¬
installationen. Lei in ngsän-
derungen, sowie aller ein¬
schlägigen Reparaturen bei
solider 'Ausführung und
billigster Berechnung, Bü¬
gele!k:n-Sch ne llrcparaturon
u. Heizkörpereinbau mit
Garantie. Auswahl in
Stehlampen, Biigeleisen so¬
wie fämtl. Clektromaterial.

5008-10
Spitzen nnd Einsätze wer¬

den mit Spezialmaschine
cingeendelt per Nieter 20
Groschen 31c>bicvf. Wilh,<
Greil-Sir atze1. 2, Stock.

465440

Ingenieur , Wiener, sucht
für sei.nen -inehrwöchigen
Ausenthält Anschluh an
öuiliivierte, schickeu. hübsche
iung« JnirAbrucker Dame.
Unter „Wien 10358" an
Krob-Annöncen in Imrs-
hruck. 1145-7-9

VelevchtunMörper
Lampenschirme in allen
Ausführungen erzeugt die
Tiroler Lampenindustrie
O. M. Schindl Hütiinger
Au 36. Telleph. 1161/VHI.
Sinndige ?lusn>ahl bei Fa.
Metzer, M.-Theresien-Str.
_ 1138340

Drahtgestelle für Laurpen-

ianrPen-Industrie O. M.
rchindl, .Höttingcran 36.

11381-10
Frau übernimmt Siopp-

Atkoholireies Speisehaus
vergibt Mvechflu ngsrs:chen
-Mittag- und Abendtisch.
Adresse cm den Ausikunsts-
tastln unter 11888. 10

'BcclufHfmciocn
Junges Kätzchen, ichwarz-

weiß, l>cit sich verlausen.
Dieses gegen Belohnung
abzuge-ben Kiidachgaife 11,
1. S tock.  11419 -12

Kanarienvogel cnt!slvgen.
Bei H. Schanz. Angerzekl-
gasse 1, alrzugeben.

1118642

zu Kaufen gesucht. Briefe zu hinterlegen unter
„Pianino 11490" bei der Verwaltung d. Bl.

. ' ' •*?
• '- .- A.-' - 7

_

Brennholz(Sägeabfälle)
kurz geschnitten , werden franko Haus billigst
geliefert von Sägewerk Fritz , Innsbruck , West-
5202 bahnhof . Telephon 123.

Eür 9 1129440
Unmoderne Kleider und

Ein Pflegekind ans das
lenen ilebci
Adresse an den

10
Handstriüarbeiten,

en, Stutzen etc.,
Sok-
auch

10

Distinguierte Bridgcpar-

10

Puppen, Puppenzimm-er,

äpicisachen iverden neu

1182340

Fron übernimmt Wäsche

1160740
Solide Störschneiderin

Ehrliche Frau übernimm,:

3 Wochen einsacher Land-

mm
SCHUHE
BB3HI jeder Alt MM

kauft man bei
Erich Klotz , Hofaasse 12

Hoher Nebenverdienst
oder Existenz

Dill gutem Einkommen
durch Versa lidflfeschäft.
Lokal , Kapitol und Vor-
Kenntnisse nicht nötig,
sofort Verdienst . Leichtes
Arbeiten bequem zuHause.
Bei Anfragen Rückporto
beilegen . O. Hirt . Wieu,
XVIII . . Währing . Post
amt 110. Postfach . 34 i

».

iintettoielol
w-rsendeit in Postkistchen zu
20 kg Inhalt , zirka 16 kg
prima Sorten zu 10 8,
ade nsv Brchnlkisten, Brutto
für Netto, per 1 kg zu ,52g
per Nachnlahme; alles ad
hi« . Zmn Versand gelangt
nur prima Ware. .Lbst-
erpori Wunderl, Feldbach,
iiirier mgnk. W277jWWWWW
HAPPEN

OLGA Eeichsgräfln. von ALBEBTI-POJA geb. Ton Sardagna-
Hohenstein gibt im eigenen und im Namen ihres Gatten Dr. Aldo
Reichsgrafen von Alberti-Poja, ihrer Kinder Antonio-Clemens und
Maria Annunziata vom tiefsten Schmerze erfüllt Nachricht vom
Ableben ihrer teuren, innigstgeliebten Mutter

Fernandine von Sardagna-Hohenstein
geh. von Gumer-Engelsburg

welche gestern nachts, gestärkt mit den Tröstungen unserer
hi . Religion, nach langem, schwerem Leiden im 80. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Dahingeschiedenen wird in aller
Stille nach Trient überführt , woselbst die Beisetzung ln die
Familiengruft erfolgt.

Die hl. Seelenmessen werden am Montag, den 22. November, um
8 Uhr früh, bei den P. P. Serviten und in Trient gelesen.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.
Innsbruck, Trient, am 19. November 1926.

Leichentmsfattung .. Pietät **. MatUi Winkler jun ., Anichstraßc 1.

1811

Danksagung
Für die innige Anteilnahme an dein schweren Leide, das uns durch den

Tod unseres innigstgeliebten Karl betroffen hat, sowie für die ehrende Be¬
teiligung am Leichenbegängnisse und die vielen Kranz - und Blumenspenden
sprechen wir hiermit allen unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Ganz besonders danken wir den getreuen Berg- und Turnbrüdern
unseres unvergeßlichen Karl , die ihn von seinem letzten Verggang heimge¬
bracht und zur letzten Rast getragei , habe».

Unseren innigsten Dank auch seinen übrigen Turnbrüdern und Turn¬
schwestern vom Turnverein „Friesen "-Hötting und dessen Bergsteigerriege für
das treue Geleite zur ewigen Ruhe, die liebevollen Blumengrüße und den
ergreifenden Nachruf.

Weiters danken wir für die ehrende Beteiligung am Leichenbegängnisse dem
Herrn Bürgermeister und den übrigen Herren der Gemeindevertretung von
Hötting , der Genossensdzaft der Fleischhauer, dem Sängerbund Hötting und
den Herren des Gendarmcriepostens sowie der Polizeiwache.

Hötting , am 18. November 1-926. 189«

In tiefster Tratier-

ätomiiie Karl Mairz.

Herrenanziige reparieren.

von 8 3.75 aufw. bei
1:137640 Erich Klotz, Innsbruck,

Hofgasse 12 (Burgriese) ifi.

Guter Pslegeplatz für

Tüchtige Schneiderin
tbernimmt noch einige
frören, übernimmt auch
-Irbeit ins Haus. Näheres
stnjfslerstraß« 2, 1. Stock
crntS. 1.139040
Verlähl., gelernte Bügle-

11438-10
Wöchentlich2» 8. Ge-

Wcr tut mit? Mit öer-

10

Dr. .losef Ferrini gibt im eigenen sowie, im
Namen seiner Tochter Marta nnd aller Ver¬
wandten tiefbetrübt Nachricht vom Hinscheiden
seiner innigstgeliebten , unvergeßlichen Gattin
nnd Mutter , der Frau

Adele Ferrini
geb. Theuille

welche am 15. November 1926 in Rom im
57. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die sterblichen Ueberreste der teuren Toten
wurden nach Innsbruck überführt nnd findet
die Beisetzung am Samstag , den 20. ds. Mts.,
um halb 4 Uhr nachmittags , am städtischen
Friedhofe statt.

Innsbruck , Rom, am 20. November 1926.

Danksagung.
Für die zahlreidze ehrende Be¬

teiligung , die sd)önen Blumen -.,
und Kranzspenden anläßlich der
Beerdigring des Herrn

£M 0 Ml
Bundesbahn -Pensionist

sagen wir allen und besonders
dem hochw. Herrn Kooperator

von Mariahils . Herrn Dr . Hauser
und dem kath . Kasino unseren
ehrlichsten, tiefgefühltesten Dank.

Innsbruck , 18. November 1926.
In tiefer Trauer:

Fmilien Meser. gelöegaer

Leich cnb-st otrnng „ffpncorbin*.

Ein Kind, am liebsten

L 138 b40
Tuche Pslegrptatz für ein

neugeborenes Kinb. linier
.Gute Pflege 11431" a>n d.
!>erwatiuna. 10
Jahlungserleichtcrnngfür

tangestellte. Da ich
i Stratzcnlabcn habe,

Statt Truckiochenversand
— Trucksachenverteilnng!
Sämtliche 15X00 Bertci-
lungsadressen Innsbruck-
Halls beteilt gewissenhaft
Kchietzer, Meinhardstratze.
Telephon 13-18, Preis
59.—. Desemtberbeginnend.

52334»

reu- und Damenwäsche so¬
wie Bettwäsche, Chifsrne,
Barchente billigst in großer
'Auswahl. H. Barbasch,
Innsbruck. Spcckbacherstt.
Nr. 23,1. Stock tts.. röchite
Nähe der Andreas-eoser-
Ttraße, Telephon 77>4.

525140

^Qn ! faguti9.

Für die vielen Beweise Herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Hinscheidens unseres guten Gatten,
Vaters , Schwiegervaters . Bruders , Schwagers und
Onkels , des Hern

Oltair
sowie für die schönen Blumenspenden und die zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse von nah
und fern sprechen wir aus diesem Wege allen
unseren innigsten Dank aus . Besonders dem Herrn
Dr. Wörle und Herrn Dozenten Dr . Berger für die
liebevolle Behandlung , ferner dem Mnfik-Einig-
keiisverband der Bundesbahner . 11418

Innsbruck , am 19. November 1926.
Vre «isftoatsemö ©iSsiterMieöffraeti*

Danksagung.
Für alle Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme während der
Krankheit und nach dem Ab¬
leben unserer lieben Gattin
und Mutter , und im besonderen
Herrn Franz Kranewitter für
den Nachruf am Grabe sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Ks drängt uns auch Herrn
Dr. Kotier für die überaus ge¬
wissenhafte Behandlung und
den Schwestern vom Josefs¬
heim für die aufopfernde Pflege
innigen Dank auszuspreehen.

Innsbruck , 20. November 1926.

FamiSjep Polt
t .eichonbestaftani ; „ Pietät~

'.M



S ..msr»g, den 20. No-ncmbcr 1926. Innsbrucker NachriHLen Nr. 267, Seite 2Z.

1G2L

Tie Sparkasse nimmt Spareinlagen zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darleihen und Kredite
tauch in laufender Rechnung) gegen satzunge- mäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlel-c« au
tiroltsche Gemeinden zu den günstigsten Bedingungen.

3lN8W für geürWlikhe Einlügen. . . 7%
für Meimsnatliche fünööare Einlagen8 %

lvvm 1. Jänner 1927 nn  ein Prozent weniger .)

Tie Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus--
sührung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskomptc.

Um kosten- und provisionsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadt
Innsbruck , Erlcrstratzc 8, wenden.

190m

UffII

Sägespäne-
Dauerbrand-

FUll-Oefen
ill Tiroüa -Herde
IÜ bl ^ sPtoÜciIMLEÄRA» WMIB zu billigsten Preisen

jjäpfL
JOSEF HUPFAU
Tel. 1061/4 Elsenftandlung Tel. ioöi/a
Innrain3 / Innsbruck/ Nächst Innbriicke\ĵ ‘ Bitte , Adresse genau beachten!

M96

„SIE KÖNNEN IHRE
SORGEN VERJAGEN“

sagt der berühmte Astrologe.

Eine »Skizze oder eine Beschreibung des Lebens
ist für eine vernünftig denkende Person so wichtig
wie die Meereskarte für den Seemann . Warum wollen
Sie mit verbundenen Augen umhergehen , wenn Sie
durch einen einfachen Brief die genaue Information
erhalten können , welche Sie zum Glück und znm
Erfolg führen kann?

Vorher gewarnt ist vorher geröstet.
Prof . ROXROY wird

Ihnen sagen , wie Sie Er
folg haben können , welche*
Ihre günstigen und ungün¬
stigen Tage sind , wann Sic
ein neues Unternehmen be¬
ginnen oder eine Reise an
treten sollen , wann uud
wen sie heiraten , wann Sie
um Vergünstigungen fra¬
gen . Investierungen machen
oder spekulieren sollen.
Dies alles und vieles andere
kann aus Ihrer Lebenskarte
ersehen werden.

Mme . E . Servagnet , Villa
Petit Paradis Alger , sagt : j

.. Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen zu¬
frieden , das mit . großer Genauigkeit vergangene und
jetzige Tatsachen enthüllt ., getreu die Züge meines
Charakters und meinen Gesundheitszustand angibt,
diskret den Schleier der Zukunft lüftet und . sehr
wertvollen Rat hinzufügt . Die Arbeit des Professors
Roxroy ist wundervoll.

T' m eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu er¬
halt “» , wollen Sie einfach den Tag , Monat , Jahr und
Ort Ihrer Geburt an gehen . Schreiben Sie deutlich und
eigenhändig Ihren Namen und Adresse und ^ senden
»Sie Ihre Angaben sofort an Prof . Roxroy . Wenn Sie
wollen , können Sie Schilling —..10 beifügen (keine
Goldmünzen ei nach ließen ) zur Bestreitung des Portos,
der Schreibgebühr usw . Adresse : ROXROY , Dept.
7527F „. Emmastraat 42. Haag (Holland ) . Briefporto
nach Holland : Schilling —.40. 97 h

Tachezy’s Hustenbonbons
(Menthol Kukalyptns ) , seit 21 Jahren erprobt
und belobt , 1 Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
I.ndwiic Taehezy , Innsbruck , Museumstra Be 22,

II 247 und Mariahilf 2.

»IW

bestrickt die Dame durch die Frische ihres
Teint« Sachgemäße und natürliche Pflege
verleiht, ihm jenen «arten, rosigen Hauch,

der die Gesellschaft bezaubert.

Verwenden Sie daher nur

(( Creme
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien

und besseren Parfümerien.

Allelnerzeuger
Parfümerie „AHRA“

Graz, Hauptplatz 8—11.

„Ahra"-Creme, Tube 8 1.20,
Tiegel . S 1.80 und 2.80

„Ahra"-Creme-Seife , Stück . . S 1.10

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestellte des Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Regieheitrag , keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Saar - und Darlehenskasse
affentllch Angestellter

Oesterreichs msjö
Geschäftsstelle für Tirol: Innsbruck, Anich-
straße Nr. 2a, I. Stock. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag , Samstag von
V-2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rtickkuvert

NOBEi
Unübertroffen ist die Aus¬
wahl und Leistungsfähig -,

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in die Provinz
m. Lastauto unt. Garantie.
Schlafzimmer , apart, 8 309.
Goldescheu - Schlafzimmer
S 495. Vollbau-Schlafzim¬
mer 8 759. Speisezimmer,
modern, 8 199. Speise¬
zimmer, Palisand ., 8 875.
Herrenzimmer, elegant,
8 329. Küchen- n. Polster¬

möbel. 279i
Feine Kunsttischlcrmöbel!
Verlangen Sie neuen Ka.
talog Nr . 8 gegen S 3.—*
Voreinsendung in Brief¬

marken.
Zahlungscrleichterung.

Reeller Provinzversand.
Kostenlose Einlagerung.
Neubauer Möbelhelm

Wien, VII ., Kalserstr . 17.
(bei Mariahilferstraße ).

Elektrische 5. 6. 8. 18, 9, 50.

M8t»

II
für Speiseöle allererster Qualität,’ bei
Engros- und Detailkundschaft, bestens

eingeführt , von führender Fabrik

gesucht.
Referenzen erwünscht. Anfragen unter
„Speiseöl P. N. 2263" an Rudolf Mosse.

Wien, I., Seilerstätte 2. 97n

[MnsÖOTshrnnsnfe-Spî apparateuäarmorakafabrikj
fUlngenthal N?U57

.» versenden
direkt - an Private

zu vonKäufern bestaunten niedrigen freisten
Musikinstrumente ,Sprechapparale,Harmonikas

öraft«rHatipfkafaloe«nJedennano orrusoosL*.
SJmraa&eh beiftlchfgefallen.

!ao-e der Schmirgclliobel mit dem
ßchmirgel -Abrollband . Putzt,

poliert , schärft die Messer gleichzeitig :. Schmirgelt
den Herd in allen Ecken mühelos u . schont die Händp.

"TmTfTm?

-ROCKE

r CalOCCOQ im vs-jangem Jahre verkaufte Instrumente.
sowie über 14000 amtlich beglaubigte Dankschreiben

beweisen schlagend unsere Leistungsfähigkeit^

Lederhosen, Lederhandschuhe usw.
kauft man im Waren- und Sporthaus
Klotz, Innsbruck, Hofgasse 12 (Burgriese)

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

Geqr. 1875

VOLLANDLEBB
Innsbruck , Heillsseiststralie3

Feldkirch/ Lienz

Lager und Lieferung sämtlicher

BAUWAREN
Parkettfußböden, Linoleumbeläge

Rf Größtes Bauernspeck -Lager ! "WM

Fett , Hehl , Oe !, Speck
la «incrlkanisrhps Schweinefett , per kg . . 8 3.—
Ia Compound-Schweinefett , per kg . S 2.78In Schweinefett , 10 und 2U-kg-Doscn, per kg S 2.58
Ia Margarine-Schmalz. offen u. in 5 u. lu-kg-

Kannen, per kg . . • ? 2.88
Ia Speiseöl , offen n. in *JÖkg Kannen, p. Liter 8 2.—
Ia Tafelöl , offen u. in 20 kg Kannen, p. Liter 8 2.50
Ia hart geräucherter Bauernspeck, per kg . S 5.51
la Wiener Dauerwurst, per kg. S 5.—
Original-Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.50
Huch prima Salami, per kg . S 11.—
Weizenmehl Nr 88, per kg . S —.98
Weizenmehl Nr. W, per kg . S —.85
Roggenmehl Nr. 1, per kg. 8 —.65
Polenta. Reis, Kaffee, Feigenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen Hin¬

gegen bar bei
THERESE MÖLK muh

in den Geschäften DrelheiligenstraBe 21, Viadukt-
bösen 11. Vladuktbogen 88. Llebeneggstraße l , Inns¬
bruck. — Hall, Salvatoricassc 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung nur Kegen bar.

«ST GröRies Bauernspeck -Lagerl "MW

Oberkellner
internationale Fachkenntnisse

(Sprachen: Englisch , Französisch),

sucht Stellung
für kommende Wintermison.

Zuschriften an die Verwaltung dieses
Blattes unter : „Maitre d’hotcl 4694“.

Erste u. leistungsfähigste
Spezialffirma der

österr. Alpenländer
für Ausführung von: M36G

Verlangen Sie
Muster, Offeite

Kostenvoranschiäge
evtl.Vertreterbesuch!

Fliesen- WandverKlcidungen
HosaiKplaffen-Pflasfeningen
Fugenlosen Ncoxyion-Slciniiolz-
Fußböden lges.gesch.bezelcimung)

ss

Jos. Feichtinger , Innsbruck!
Maria-Theresien-Straße Nr. 42
Filialen : Kufstein und Landeck.

Gritzner,
Pfaff und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
gegen bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

Tüchtige jüngere
Verkäuferin

mit. guten Umgangsformen für ein großes
Lebensmittelgeschäft am Platze gesucht.
Offerte unter «Verläßlich“ an Neumairs

Annoncenbüro Innsbruck, Marktgraben.

p;£ Ä rBShm.Bettfedern
Wieder die schönen Friedensqnalitätcn!
1 Kilo graue , gute S 7.—, weiche , graue
Schleiß 8 3.— und 4.—, weißere Schleiß
8 5.— und 7.—. weiche , feine weiße 8 10.—
und 13.—, Ia . feine 8 16.—, schneeweiße
Schleißdauneu S 20.— und 23.—, Ia . graue
Daunen 8 22.—, weiße Daunen S 32.—-.
Ideal -Volldaunen 8 41.—. Fertige Tuchen¬

ten, viele Jahrzehnte brauchbar: 180/120 cm, 4 kg
schwer S 19.—, 25.—, 29.—. 34. - , 43.—, 52.—. Fertige
Pölster: 50/80 cm, 1.30 kg schwer 8 4.80, 6.50. 8.50,
10.50, 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 228a
Saebsel & Co., Wien , XIV .. Geibclgasse Nr . 9/23.

Prima Bauernspeck
per kg S 7.—. Wiederverkäufer billiger.

Zu haben bei 11189
ALOIS NEUNER,

Fleischhauer und Selcher in Hall.

Seltener Gelegenheitskauf!
Durch günstige Erwerbung eines großen Motoren-
lagers sind Drehstrommotoren in allen Größen und
Spannungen zu konkurrenzlos billigeu Preisen abzu¬
gehen . Verlangen Sie meine Speziallagerliste ! Auch

Leihmotoren zu kulantesten Bedingungen.
Motorenfahrlk Ing . F. PROKSCH, Wien, XVI .,

2751 Wattgasse 11.

PIANINOS
Klaviere, Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. msiu Fernruf 548.

Dampfwäscherei
Universitätstraße mSP
Bügelfeucht.

Wäsche, nur gewaschen und luftgetrocknet;
Leibwäsche 10—20 Groschen, Bett - und Tisch¬

wäsche, große Stücke, 20 Groschen.
Schrankfertig '.

Damenwäsche:
Hemden . . . . 40
Nachthemden . 60
Hosen . 40
Kombination . . 60
Leibchen . . . 20
Strümpfe . . . 25
Taschentücher . 8
Unterrock . . . 50

Herrenwäsche:
Kragen , steif . . 16
Kragen , weich . 12
Manschetten . . 25
Hemden, gesf . 60-80
Hemden, weich . 45
Hosen . 40
Nachthemden . 80
Socken . . . . 18

GlattwSsche:
Leintuch . . . . 50 Tischtücher
Bettbezug . . . 60 Servietten .
Polster . . . 20-25 Handtücher
Deckenkappe . . 60 Küchentdcher
Wäsche luftgetrocknet ! Garantiert chlorfrei

Abholung und Zustellung frei ins Haus!
Verlangen Sie Preisliste!

S850h
. 50
. 16
. 18
. 15

1 l



Lette 24. Nr. 267. I n nS br uck er N stchr i cht en Samstag, den 26. November 1926.

Fugenlose Eheringe
in allen Goldarten und Fassonen werden in kürzester Zelt wunschgemäß
angefertigt und sind stets lagernd .Eintausch und Umbarbeitung von altem
Gold und Silber, « Übernahme sämtlicher Reparaturen einschlägiger Art.

S850p10%Rabatt
für Weihnachtsgeschenke.
Reiche Auswahl in Juwelen, Uhren, Gold- und Silber¬
fabrikaten. Solide Ware und mäßige Preise garantiert.

Hans Duftner
Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaren

INNSBRUCK
Burggraben 23 Burggraben 23

‘Damenwäjcße
Hemden 8 2.40 Leibchen 8 1.90

Kombinationen 8 4.70

Reformdosen Strümpfe
8 2.50 S 1.-

Scdürzen S 2.30
Wäsche -Haus

„Zur weißen Rofe'
M.-Theresienstr . 47

M70

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten m»s

Günstige Kautgelegenlieit bei
Firma Georg Draxl

Herzog-Friedrich-Straße 33
Großes Lager im I. Stock

in Beträgen zu 5000 8. 10.000 8, 15.000 8
und 20.000 8 zu sehr günstigen Bedingun¬
gen zu vergeben. Realitätcnbliro des Tiroler

Genossenschaftsverbandes, Innsbruck,
48 b Wilhelm-Greil-Straße Nr. 14.

Wir engagieren
für Innsbruck und alle Orte Oesterreichs An¬
sässige Vertreter für den Vertrieb von Bauloseu

auf Teilzahlungen.
Wir bieten

«Allerhöchste Provisionssätze , eventuell Fixum.
Bankgeschäft kt. OtTBKMANN & Co„

Wien , I ., Schottenbastel 11.
“:’3k

Brauchen Sie

Mantel
dann

besichtigen Sie

zwanglos
stets die größte

Auswahl
zu anerkannt billigsten

Preisen
bei solidester

Bedienung
im Damenmodenhaus

us w.

Podlesnigg
Museumstraßa 12

MISS

HOTEL MARIA THERESIA

Sonntag, den 21. November 1926

Militär -Konzert
PROGRAMM

1. G. Meyerbeer : Krönungsmarseh aus der Oper
„Prophet “.

2. A. Lortzing : Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬
schütz “.

3. J . Haydn : „Ochseernennet !“.
4. Faulweher : Phantasie „Verdiana “.
5. C. Zeller : „Weingeister “-Walzer.

Pause.

C. S. Valverde : „Serafine “-Marsch -Polka.
7. J . Strauß : Ouvertüre zur „Göttiu der Ver¬

nunft “.
8. a) Schmiedhagen : „Pierrot träumt “, Foxtrott,

b) H. Warren : „Pasadena “, Foxtrott.
9. P . Linke : „Frühling , wie hist du so schön “,

Walzer . «
10. M. Uhl : „Wiener Boheme“ , Schlagerpotpourri.

Kommende Woche am Donnerstag und Samstag
Konzert hei freiem Eintritt.

M 152

Billige böhmische Bettfedern!
Preise in österreichischen Schillingen.

1 kg graue , geschlissene 8 5.—, halbweiße
8 6.50, weiße 8 8.—, bessere 8 10.—,

_ _ 8 13.—, daunenweiche S 15.— und S 17.50,
beste Sorte S 20.— und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von 8 10.—aufwärts franko . Umtausch u.
Rücknahme gestattet . Muster umsonst . Zuschr . nur au
Benedikt Sachsei , Lobes Nr . 141 bei Pilsen , Böhmen.

Wenn Sie
erkältet sind,
wenn Sie verschleimt sind,
wenn Sie merken, dass ein

Stifenapfesi im Anzng
ist, so lassen Sie von den echten

Valda-Pastilleii
einige im Msnde zergehen.

Sie werden ven der prompten
Wirkung überrascht

sein.

In allen Bpothekenu. Drogerien
erbiltlicb.

BS€aaaE **-ra « !E» aB4:
Korwiil's Mobrenapotheke

WienI.. Wipplingerstr. 12

-fm-
sucht sich an einem Industrieunternehmen
mit Kapital ahtio zu beteiligen. Zuschrif¬
ten unter „Sprachenkundig 5252" an die

Verwaltung.

JOSEF WIESER HALli.T.
iimiiimiiiiMiimiinimiiimiiiMiiii
Unternehmung für
Verkaufs-Büro für

Femsprech -Anschluß
Nr. 45 W277h

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii

elektrische und
erstklassige

Telegramm -Adresse:
WIESER HALL Tirol

miiiiiiimimiimiiinmiMimim'iii
maschinelle Anlagen
Bedarfs - Artikel

Postsparkassakonto
Clearingverkehr 161 .060

V▼▼ ff ▼

SOCKEN
Strümpfe, Stutzen usw.

kauft man bei
Erich Klotz, Innsbruck,
Hofgasse 12 (Burgriese)

Radio
2-Nöhren-ApparaI, leicht
einzustellen, mit allem Zu¬
behör um 130 8 verkäuflich.
Wird beim Käufer vorge-
führt. Luksch. Glasmalerei»
straße 4 Pari 10917-7

Sonntag , den 20. November:
Tiroler Speckknödel

echten Bauernspeck — Hauswürste — echte
Siidtiroler Weine

11482 Hartm , Kogler.

ASTHMA I
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle . Verlangen Sie Prospekt
Nr. 10 durch den Asfhmosana-Vcrtrieb,
Salzburg (Oesterreich ), Bahnpostfach

Nr, 2. 1053

Patentanwalt
Ing . Willi . Kornfeld , Gerichtssachverständiger,

Wien , VII ., Stiftgasse 6, Telephon 35-3-20.
Patenterwirkung Patcntverwertung

im In - und Auslande. 275m

Mi»
Arthur Bellutti, Innsbruck, Burggraben 19
MSI Alleinverkauf für Tirol der

Altrussischen Schnee-
und Gummischuhe

Marke „Quadrat “, liiga , unerreichte Haltbarkeit.

Hotel „ Goldener Greif WA

Cäcilienfeier
gegeben vom Kärntner - Orchester , Innsbruck

Samstag , den 20. November 8 Uhr abends . / Eintritt frei
Innsbrucker und engere Landsleute freundlichst geladen

Das Kärntner-Orchester „Ms

RUM in
allerbester

Qualität
sowie

Edelbranntweine , Liköre
Malaga, Wermutwein

kauft man vorteilhaft im 47b

Spirituosen-SpeziaSgeschäfi

Hayner &Stock weyr
Innsbruck Seilergasse 5 Tel . 330

Uhrmacher
MuseumstraBe11
Innsbruck.

Uhren aller Art

Verlobungsringe
6  Gl 85

boya i£
ree -NÜLLCH SALZBURG

HOTEL FUCHS
| Wien, XV., Marlahilferstraße 133, 2 Min. vomWestbahnhof . 80 Zimmer Zentralheizung . Bäder
1 vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung

Zivile Preise . M75

Klaviere
und M iPianines

bester Wiener Firmen
Grammophone u. Plat¬
ten in reichster Aus¬

wahl erhältlich in
Klavier-und Orammophcnhaus
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
M&ximetianstr . 1
und Filiale Kufstein

I t
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